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ar ri ge als ie anche j 

ie Feldzuͤge von 174% bis 1779 betref 
Hoden Ref ubergeben. Ich glaubte, 

nit Def Teil ſchliehen zu konnenz allein, 


alle vorhandene Stuͤcke, nebſt 
giſter, in dicſetzweyte Abtheilung des 
Werts ſommen ſollten, der Druck zur Mi 
qaelismoſſe nicht. vollendet ſeyn konnte, und 
Arad | ..xX3 diefer 


diefer Theil den erften an der Bogenzahl fehr 
weit übertreffen wiirde. 


Es wird alfo der dritte Theil den Be—⸗ 
ſchluß madyen, und noch. vor der Oſtermeſſe 
des 1783ſten Jahres ans Licht treten; auch, 
| nebſt dem muͤhſamen aber nothwendigen Re⸗ 
| gifter, eben fo merfionrdige Städe, als die | 
boden erſten hei, enthalten. J | 


96 kann nicht beithweiten, daß der 
Beyfall, mit welchen der erſte Theil dieſes 
Werks aufgenommen worden, mich fo, wie 
die von gnadigen Befdrderern mir zugeſen⸗ 
dete Beytraͤge, zu dem groͤßeſten Dank ver⸗ 
pflichten, und ich kann nicht umhin, die Le⸗ 
fer’ auf das Tagebuch des Salmuthſchen Res 
rue | giments, 
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nufmeit ni — Weine —* 
n, bie ſich di ch Brauchbarkeit und Man⸗ 
ichfolt * ‚empfehlen, habe ich bey diefer 
San miung beftdndig vor Blugen gehabt, 
and. habe weder übe no Son ge 
Parc, um m folhe zu erreichen Die meiſten 
n erku gen von. bereits Verſtorbenen 

d — auf derfelben eigenhandige she: 
N er idee Nachrichten, und find um 
deha nur kurz gefaſſet, weil ich Willens 
X4 | bin, 


“ 





| bin, in einigen Bänden, die gibensbefährek 
bungen Preuhiſher und anderer Feidherren 
heraus zu geben, wozu ich fon hintängfichen 
Vorrath beyſammen habe, und auſch noch 
mehrere Bepträge erwarte. — 
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vom 6. — 1760; * zum 39 Mon 





zul. Difpofition. önigf. Ho P 
ı:> Weinzen Heinrichs von Vreufen ‚ zum 
| —— uͤber die Mut, ‚Im May, -- 


6 674 
a XV. Die 





dat 






Y) il Marefit in Fr —— 
| riegs von 1756. bis —2 — 7 689. 





af: in HE Kr a 
tabetten, | * —580 24 —* * ehe J 
1 ſo darinn men befin dlich 
Tab, Ai Dr It de Baraille, der König. Preuſ⸗ 
unter 3 Eammande) des Generals 
| ‚inehl — 18, Grafen von Schwerin 
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| Den April, fruͤh vor a Uhr /wunde es daſelbſt 
—* den feindlichen leichten Truppen ſehr lebhaft ai⸗ 
takirei. Es behauptete aber ſeinen Poſten, und noͤ⸗ 
thigte den Feind, nach einer anſehnlichen Einbuße, 
ſich in Unordnung zuruͤck zu ziehen. Inſonderheit 
bewieß ein Unteroffijier, Namens: Pietſch, von bes 
gpitain von Treskow Kompagnie, bey dieſer Af⸗ 
aire viel Muth und Entſchloſſenheit. Er hatte mit 
einigen wenigen Leuten vor Hilpersdorf den aͤußerſten 
ein großer Trupp feindlicher Kroaten griff 
aufs fürieufefte an; er vertheidigte fich mit eie 
nem unaufhöclichen Smeim.! wich Feinen Schritt, 
arer Theil, und 





2 , >; ’ 
und hielt feinen Feind dergeftalt in Reſpekt, daß er 
feiner ohngemeffenen Ueberlegenheit ohngeachtet, na 
einem drey Viertelftündigen vergeblichen Angriff, den 
Platz mit Berluft räumen und fich retiriren mußte. 
Der Unteroffizier, mit aller feiner Mannfchaft, war 
fehr bleßirt, und. erfterer ſtarb einige Tage nachher 
an einem Schuß, der ihm das Knie zerfchinettert 
batte. Der Tod entzog ihm alfo die Belohnung, 
welche ihm der König, auf erhaltenen Rapport von 
- feinem muthigen Rerhalten, Höchft Selbft verheif 
ſen hatte. . 

Den 25. April, Abends um 8 Uhr, brach die 


ganze Armee, ſowohl bep Frepberg, als Wilsdruf, 
aus ihren bisherigen Kantonnirungsquartieren aufs 


bezog den 26ften das bey Meißen und den Katzen⸗ 


häufern vor fie abgeftochene und verfchanzte, Lager, 
und eröfnefe Damit die diesjährige Kampagne. Ins - 
fer zweytes Bataillon Fam, unter der Brigade des 
Generalmajors von Kleift, in das Lager bey den 
Kasenhäufern, welches der Benerallieutenant von 
Hilfen Eommandirte, zu ftehen. Unſer erites Ba⸗ 
taillon Eantonnirte in dem Dorfe Miltib, um die da⸗ 
ſelbſt an der Triebfche angelegte Schanzen zu befegen. 


In der Nacht vom raten auf den ızten Jun. 
paßirten der Koͤnig mit dem erften Treffen der Ar⸗ 
mee die Elbebey Zehren unter Meißen, und den 17ten 
folgte ihm der Generallieutenant von Hülfen mit 
dem zten Treffen. Unſer Regiment brach, nebftden 
bey den Kasenhäufern geftandenen Truppen, den 
nämlichen Abend aus dem Lager auf, und bezog, 
unter den Befehlen des Dbriften von Linden, ein 
neues bey Schlettau ohnweit Meißen. 2. 
| | Den 
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Den 2 Zul. vepaficte der Generallieutenant von 
mis einigen: Regimentern die Elbe, und ftieß - 
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die Stadt | eite einzufchließen. 
Der Herzog don Wolftein: Gottorp hingegen, iwels 
| ge, dat — führte, umgad auf diefer 

e e die Neuftadt- Dresden. Zu gleicher 
Zeit brach der sa bon in aus 


er Dem 
| o ran Mor, DEE H. R. R. Graf Lascy, Kaiſerl. 


ments zu Fuß, iſt der aͤlteſte Sohn bes 17%1. berffors 
denen Kaffe Feldmarſchalls, und 178%. — 


} ; 
N ’ 
1 
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den Lager bey Schleftau auf, und marfchirte mit , 
feinem Corps in 2 Kolonnen gleichfalls in Die Ge: 
gend von Dresden. Unſer Regiment gieng mit Der. 
weyten Kolonne dutch Meißen, Groß⸗Roͤhrsdorf, 
Klipphaufen, Hündotf und Rennersdorf ins Lager: 
bey Pretſchuͤtz. | | 3 
Den ızten des Abends paßirte es mit einigen 
Regimentern, welche der Generalmajor von Kleiſt 
und von, Sydow befehligte, die Elbe, und beſetzte, 
nebft dem Bataillon von Duintus und 2 Bataillon, 
Huſaren von Ziethen, Die Höhen von Neichenberg 
und Bordorf, um die Belagerung von Dresden, ſo 
den 1aten ihren Anfang nahm, von dieſer Seite zu 
decken. Der Feldmarſchall Daun eilte von der 
Schleſiſchen Gränze zuruͤck, Fam in der Nachbat- 
fchaft von Dresden Auf unferer. Seite an, und noͤ⸗ 
thigfe den Herzog von Holſtein, den ıgten die Elbe 
ber Uebigau zu paßiren. Unſer Regiment verließ die 
Anhoͤhen von Reichenberg und Bordorf, und gieng 
den naͤmlichen Abend bey Uebigau gleichfalls uͤber die 
Elbe, blieb die Nacht uͤber bey Priesnitz ſtehen und 
ftieß den zoften zur Königlichen Armee. Es lagerte 
fich, unter der Brigade des Generalmajors von 
Kleift, mit dem Regimente Marggraf Carl und den 
Dragonern von Finkenftein, zwifchen Plauen und - 
Lausnitz. = | 
Den 2often des Abends hob der König die Be⸗ 
lagerung von Dresden auf, marſchirte in der Nacht 
mit der Armee durch den Plauiſchen Grund, und be— 
309 den zoſten mit derfelben das Lager bey Kefielss 
dorf. Der. Generallieutenant von Huͤlſen empfieng 
fodann die Ordre, mit den Negimentern, welche + 
| | hin 


hinzu PR Corps gehört EEE von Keſſelsdorf 

abzugehen, und. das Lager auf den Höhen von 
Draunsdorf zu nehmen. Wir marfchirten alfo den 
3often mit Diefem Corps, wozu mir gehörten, in ge: 
Dachtes Lager ab. Der König bezog aber mit der 
Armee das Sager bey Unkersdorf bergeftalt, daß fie 

—— Huͤlſenſchen Corps in. gerader Linie zu ſtehen 
a 


“ 


Den ſen rickten wir ins Lager bey Schlettau, 
und kamen ins erſte Treffen zu ſtehen. Der Koͤnig 
or fein: Lager bey Schieris, paßirte den 1. Auguft 

—— 2 Uhr bey Moͤrſchwitz die Elbe, und trat mit 


Arınee hen Marſch nach Schlefien an, wohin -, 


* Seldmkefhall Daun aufs neue ſchon aufgebro- 
chen war. Das Corps des Generallieutenants. von 
Aulfen,, ‚fo aus 18 — und 26 Eskadrons 
and Lt — allein in Sachſen ſtehen, um den et⸗ 
mig eg sungen dev — esden, 





Kar sagen früh um 3. üben attafirten * lahten 
Mn unfere Seldwachten bey Neuftadt, und um 
4Uhegeiff Der Prinz von Stollberg, mit 8 Bataillons 
und 2.Kanällerieregimentern, unfern Vorpoſten, wel⸗ 
ei mit 2: — nien Fußjaͤgern beſetzt war, zu 

gi große Uebermacht des Fein: 
des ae in sum we * er zog oſich nach 


einer J 


ee "> >) 2 

einer tapfern Gegenwehr, in die Vorftadt von Meife 

fen zurück. Der feindliche Gengral Kleefeld- nöthigte 

zu gleicher Zeit die Borpoften unferes rechten Flügels, 

Ro von den Kagenhäufern bis Krögis zurück zu zie⸗ 
N. ; 


Den raten vereinigte er fich mit dem Eorps des 
Generals Guaſco, und zwang, mit einer heftigen 
Kanonade, unfere bey Krögis ftehen gebliebenen leich- 
ten Truppen, ſich über Görne auf die Anhöhen von 
Loͤbſchuͤtz, Bauſchuͤtz und Kanig zu fpn. . © 


Die ganze NReichsarmee Fam indeffen in verfehier 
Denen Kolonnen auf den Kagenbergen an, und nahm 
dafelbft und in der Gegend von. Wuhfen ihr Rager, 
Das vereinigte Corps des Geherals Kleefeldt und 


Guaſco 309 fih fodann über Mauna gegen. Lauter = 
witz, um fich des in unferer rechten Slanfe belegenen 


Sronigberges su bemeiftern. Den gefährlichen Folgen 
dieſer feindlichen Bewegung Einhalt zu thun, vera= 
fhirte der Generalleutenant von Hülfen den Gene: 
ralmajor von Linden mit 3 Bataillons Infanterie, 
einigen ſchweren Kanonen und 2 Esfadrons Hufas 
ren, dem Feinde in dieſem Poſten zuvor zu kommen. 
Letzterer hatte kaum mit der Tete feines Detafcher 
ments gedachten Sronigberg befegt, als die Avant: 
garde des Kleefeldtifchen Eorps eben in das an dem 
Fuße Diefes Beras ‚gelegene Dorf Lautewitz herein 
rücken wollte. Der Generalmajor von Linden ließ _ 
eiligft einige Kanonen abprogen, und den Feind, der 

ihm bereits ſehr nahe war, mit Kartätfchen derge⸗ 
ftalt begrüßen, daß er fogleich in Unordnung Fam, 
fein Vorhaben fahren ließ, und unter Begleitung un⸗ 
ſerer Kanonade gleihfam nad Mauna und — 
— — zuruͤ 


ebebe 7 


zuruͤck flohe, und unſer Detaſchementi in dem ruhigen 
Beſitze mehr gedachten Berges ließ 
| ‚ısten gieng das Corps des Prinzen von _ 
St von Siebeneichen nach den Katzenbergen 
=; * agerte ſich auf dem linken Fluͤgel der feind- 
n Armee. 


Den a6ten des Mittags brach es wieder auf, 
und nahm feinen: Marfch Durch Rauſelitz, rlickte um 
unſern rechten Flügel gegen Ziegenhayn vor, und be⸗ 
309 bey dieſem Dre, Hinter dem Bach Grabach, des 
Nachmitiags um. 4 Uhr ein Lager. Der General⸗ 
ne von Huͤlſen ſchloß aus Diefer und der bier 

eivegung des Feindes, Daß feine Intention 
dahin :gienge, ihm Die. Gemeinfchaft mit Torgau, 
woher ae ‚Kriegsbedürfniffe haben mußte, abs 
Damit nun der Prinz von Stollberg 

in: der; folgenden Nacht feinen Marſch ‚nicht weiter 
fortſetzte Die ums: im Rücken liegenden Anhöhen oc: 
eupirte, und uns in der Retraite nach Torgau hin: 
derlich ſeyn moͤchte; ſo ließ der Generallieutenant von 
Huͤlſen noch dieſen Abend Lager. bey ap auf: 
heben, und 309 fich nach Rieſa zurück: Das Corps 
feste fich- —* Abends um 8 Uhr in 3 Kolonnen in 
Marſch, und —58* ſich den 17ten zwiſchen Pauſitz 
und Rieſa, ohne vom Feinde fonderlich verfolgt zu 
werden. Abend fahe man die feindliche Re⸗ 
ferve, unter Prinzen von Stollberg, ihr Lager 
bey Staucha nehmen, und der Herzog von Zwey⸗ 
bruͤcken war mit der ganzen Reichsarmee des Mit⸗ 
tags zuvor von den Katzenbergen aufgebrochen, und 
hatte ſich bey Lommatſch geſetzt. Da aber bey Rieſa 
Mm feine Weiſe ein * zu nehmen m. 

44 
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feste der Generallieutenant von Hülfen den ı $ten 
feinen Marſch in z Kolonnen nah Strehla fort, und 
‚nahm fein Lager in dem Retranfchement, welches der 
Prinz Heinrich 1759. zwifchen Leckwitz und Strehla 
atte aufwerfen laſſen. In dieſem kampirten die 
egimenter von Bevern, Alt⸗Schenkendorf, Marg⸗— 
graf Carl, Grant und unſer Regiment in einem Tref⸗ 
fen, und die Grenadierbataillons von Lubath, Burgs⸗⸗ 
dorf, Beyer und Loſſau beſetzten, unter Kommando 
des Generalmajors von Braun, den jenſeits Leckwitz 
gelegenen Duͤrrenberg, welcher den rechten Fluͤgel 
des Lagers kommandirte. Und, um die Gemein: 
ſchaft zwiſchen dieſen Poſten und dem Lager, wovon 
er gegen 2000 Schritt entfernet war, zu unterhalten, 
ſetzte ſich das erſte Bataillon Dragoner von Schor- 
lemmer zwiſchen demſelben und Leckwitz, welches Dorf 
3 Koimpagnien von Hauß inne hatten. Die beyden 
übrigen Kompagnien diefes Bataillons erhielten ih⸗ 
ten ‘Bolten in Klein⸗Ruͤgeln, und das zweyte Ba⸗ 
faillon von Schorlerumer kampirte im zweyten Tref⸗ 
fen des linken Flügels. Das Grenadierbataillon 
von Neffe p) fchlug feine Zelter fo auf, daß die Stadt 
Strehla ihm in den Rücken blieb, und ſaͤmmtliche 
keichte Truppen erablitten fich in und bey Oppitfch, 
Ober⸗Reußen, Groß-Rügeln, Zauswitz, Clantſch⸗ 

as x | * 


py) Der Obriſtwachtmeiſter, Carl Ba Friedrich. von 
NMeſſe, fommmandirte cin aus den 4 Kompagnien der Res 
-gimenter Canıg und Mellin beſtehendes Grenadierbaz 
taillon, und blieb den 3. Nov. 1760, in der Schlacht 
beny Torgau. Er war 1716. in Pommern gebobren, 
und trat im 2ıflen Fahre bey dem Prinz Dierrichfchen 
Megimente in Dienfte. Er hatte in allen Feldzugen von 
‘ 7740. an mit Diftinction gedienet. In der Schlacht 

bey Groß⸗Jaͤgerndorf ward er verwundet. 


Er 
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witz und Liebſchuͤtz. Die Infanterie daon ruͤckte in 
dieſe Dörfer und die Kavallerie kampirte neben den⸗ 
felben. 98 um 2 Uhr paßirte die feindliche 
Armee den Belheimfluß bey Riefa, Pauſitz und Seer⸗ 
haufen; die Avantgarde derſelben ſtelite fi 8 in der 
Gegend von. Groͤba und Masdorf hin 
park in’ — Die H * — 
e den Bach, und trieben unfere vor 
at befindtichen Vorpoſten zurück, griffen 
us wa Zeit Die in und neben Diefem Dorfe 
nden leichten Suppen an. Da 
rt Zr —— Bataillon Dragoner von Schor⸗ 
lemmer, und das Grenadierbataillon von Neffe mit 
2 Kunonen zu ihrem Soutien vorrückten, wurde det 
| * zuruͤck getrieben. Ein anderes feindli⸗ 
® fehement von Hufaren und Dragonern, 
wei ne Zeit durch Borne gegangen war, 
ſarenfeldwachten von dem vor 
RR ‚gelegenem Dttenberge delogirt harte, 
wurde durch Das erfte Bataillon von Schorlemmer 
| und dem Grenadierbataillen Beyer genöfhiget, den 
| — glechfalls über den Delnitzbach wieder zu 
| — "Die ganze ie Armee lagerte fich in⸗ 
inter dieſem Bach. Ihr vechter Fluͤgel behielt 
Ruͤcken und lehnte ſich an die Elbe; ihr lin- 
er Fluͤgel ſtand mit den ſaͤmmtlichen Grenadiers auf 
| dem bey Weida gelegenen Heideberge, und ihreleich- 
\ 
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ten Teuppen erg Die vor ihrer Fronte liegenden 

‚ Sröba, Merzdorf, Canis und Borna. 

Das Corps de Reſerve, unter dem Prinzen von 

Stollberg, ſetzte ſich mit dem rechten Fluͤgel vor Gan— 

zig, und mit dem linken an Klein-⸗Ragwitz. Nach— 

. Dem nun die feindlichen RR und Dragoner ſich 
Us wieder 


—— — * 


10 3 1 4 I Zu 
wieder über din Dilnitzbach zurück gezogen hatten, - 
fo befegten unfere leichten Truppen ihre vorigen ‘Por - 
ften wieder. Die zu ihrer Interftügung aus dem 
Lager vorgerückten Bataillons rückten wieder ein, - 
nur das zweyte Bataillon Dragoner von Schors 
lemmer und Grenadiers von Neffe poſtirten ſich zu 
ihrem fernern Soutien bey Groß⸗-Ruͤgeln. 
Den igten ſchoß unfer Corps, wegen der: vom 
Koͤnige bey Liegnitz gewonnenen Bataille, Victoria, 
und wir blieben, ohne vom Feinde beunruhigt zu wer⸗ 
den, in vorerwaͤhnter Stellung ſtehen. Des Mor⸗ 
gens wurde bey der Recognoſcirung des Feindes be⸗ 
merkt, daß ſeine Reſerve das Lager ſo uͤbel gewaͤhlet 
habe, daß ſie des Nachts leicht uͤberfallen und ge— 
jchlagen werden koͤnne. Der Generallieutenantvon 
eülfen befchloß daher, dem Generalmajor v. Braun 
und dem Dbriften von Kleift Diefe Unternehmung auf: 
rg Er gab ihnen Difpofition Dazu, und des - 

bends um 9 Uhr marfchirten fie mit 3 Bataillons 
Infanterie, 16 Eskadrons Dragoner und Hufaren, 
auch 4 fehweren Kanonen auf die feindliche Referve 
an. Kaum waren diefe Truppen zum Theil an dem 
Orte ihrer Beftimmung angelanget, fo fah man 
Abends um 115 Uhr fehon die ganze feindliche Armee 
in Bewegung, und mie fie links abmarfchirfe. Der 
Generallieutenanf von Hülfen ließ daher fein Vor⸗ 
haben fahren, und die vorgerückten Truppen wieder 
ins Fager und aufihre Poſten zurück gehen. Das 
Corps blieb die Nacht über angezogen und.die Kas 
vallerie gefattelt. | En 

Den 2often früh um halb 4 Uhr attakirte der 
General Berzen, mit 2 Regimentern Hufaren, * 
* * ere 


u 


auf ‘dem Ottenberge ‚Rebende gofdtoarhten j 
und Die be Biebfchüg und Clantzſchwitz kampirende 
gi an. Er trieb fie bis unter Die Kanonen vom 
irtenberge zurück, Deren Feuer aber feinem weitern 
Einhalt that. Ihm folgte der General 
Guasco mit dem Grenadierforps, 2 Defterreichi- 
* — und einem Regiment Kavallerie 
chsarmee, formirte ſich mit dieſem Corps 
‚und rückte en Fronte auf den Otten— 
en an, da 2 Batterien vor feiner Fronte aufführ 
zen, und kanonirte aus felbigen unfere auf dem Dürz - 
— ſehende Grenadierbataillons ohne ſonderli⸗ 
er Prinz von Stollberg zeigte ſich 
Panic gleicher Zeit. mit der Referve, und der Genes 
neral Fleefeldt mic den leichten Truppen an dem Fuß 
Des uns mehr rechts gelegenen Leisnitzer Windmuͤh⸗ 
und formicten ſich Dafelbft gegen halb 5 
en Als der Generalmajor von Braun, : 



















er in‘ ge rechten Flanfe angegriffen werden würde; 
fo detaſchirte er fogleih den Major von Lubath mit 
———* Grenadierbataillon und 2 Kanonen gegen ge⸗ 
dachten Windmuͤhlenberg. Er machte daſelbſt 
Halt; und fieng an, den noch im Anmarſch begriffe⸗ 
nen Feind aus feiner Artillerie zu beſchießen, welcher 
3 gleichfalls Kanonen auffahren ließ, und 
fi derfelben bediente. Gegen 5 Uhr rückte. die nan- 
ge Armee, wozu Abends vorher der Dbrifte von Zett⸗ 
wis mit feinem Corps geftoßen war; bey Groͤba über 
* Delnitzbach. Der Herzog von Zwepbruͤcken 
fe ine — in zwey Treffen hinter Schwarz⸗ 
Roda und Bohra; die Kavallerie und Kroaten des 
Obriſten von Zettwig aber formirten fich auf —* 
rechten 






auf dem Duͤtrenberg kommandirte, ſah, daß 
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vechten Flügel hinter Ober⸗Reußen und Oppitſch, 
unſerm Retranſchement bey, Strehlen gegen über. 
Er blieb aber mit der Armee ganz außer dem Kands 
nenſchuß ftehen, und machte nicht die geringfte Bez 
wegung auf unfere in dem Retranſchement befindli—⸗ 
den Truppen. Dies bewieß deutlich, Daß. Der ei 
gentliche Angriff des Feindes nur auf den Dürren- 
berg gerichtet ſey. Der Generallieutenant von Huͤl⸗ 
fen lieg Daher faft alle vom dem Retranſchement fte 
dende Truppen näher an daffelbe zurück ziehen, und 
die Kavallerie auf dem rechten: Flügel des. Retran- 
ſchements ſich formiren. Der Obriſte von Kleift pos 
ſtirte fich mit 4 Eskadrons Hufaren bey. dem Schuͤ⸗ 
tzenhauſe in dem Walde, welcher dem Dürrenberge 
im Rücken lag, um, wenn etwa dev Feind um: den 
Wald herum gienge; und Den Truppen, ſo in dem 
Retranſchement ftanden, m Rücken zu kommen ver- 
fuchte, ihm alsdenn unvermuchet auf den Hals zu 
fallen. Der Generallieutenane von Huͤlſen gieng 
mit dem Regiment von Bevern, fo der Generalma- 
jor von Finden dem Generalmajor von Braun zum 
Soutien zuführte, nad dem Dürrenderge Die 
Kanonade des Feindes auf dieſen Berg ſowohl, als 
auf das Örenadierdataillon von Lubath, Dauerfe in- 
deffen immer fort, und wurde von uns nad) Mög- 
lichkeit erwiedert. Gegen. halb, 6 Uhr fegte fi) der 
rin; von Stollberg mit feiner Reſerve vorwärts in 
egung, ließ feine Kavallerie am Fuß, des Feig- 
Niger Mühlenberges ftehen, und rückte mit dem rech— 
ten Flügel feiner Infanterie gegen die rechte Flanke 
des -Grenadierbataillons von Lubath vor. Einige 
Bataillons feines linken Flügels aber, welche der 
General Kleefeldt anführte, zogen. fich: tung das 
| | | Dor 





— 3 
Dorf dauß noch weiter um die rechte Flanke des Gre⸗ 
nadierbataillons von Lubath, und — in den 
daran ſtoßenden Wald. Dieſe feindliche Bewegung 
igte den Major Lubath, ſeine bisherige Stellung 
zu verlaffen,' und ſich mit feinem Bata llon in den 
Wald wiſchen dem Duͤrrenberg und dem Dorfe 






Lauß zurück zu ziehen. Wie diefes vorgieng, rückte 


der Generallientenant Guasco von Ottenderg ge- 
. gen das Dorf Clantzſchwitz, und ſchien die Fronte 
des Dürrenberges anzugreifen. Der Generalmajor 
von Braun beorderte daher den Obriftlieutenant non 
Burgsdorf mit feinem Brenadierbataillen und 2 
ſchweren Kanonen, die dem Dürrenberge etwas 
rechts belegene Anhöhe einzunehnien, um von da aus 
die Iinke Flanke des Corps von Guasco zu beftrei- 
hen. DerDbriftlientenane von Burgsdorf erecurir- 
te feinen habenden Befehl aufs beſte, und fein Ra= _ 
‚nonenfener bewirkte ſogleich, Daß der Feind zröifchen 
dem Detenberge und dem Dorfe Clauswig Halt 
machte, und nur aus feiner Artillerie zu feuern conti— 
nuirte, Die aber, da fie nunmehro aus dem Thal 
nad) dem Berge hinauf feuern mußte, weit weniger 


Schaden, als vorhin vom Detenberge, anrichtere. 


Die Standhaftigeeit, womit alfo unfer Terrain vere 
theidiget wurde, bewog den Prinzen von Stollberg, 
einige Bataillons feines rechten Flügels weiter gegen 
die rechte Slanfe des Dürrenbergs anrücken, und 
fein Artilleriefener dahin verdoppeln zu laſſen. Dieg 
noͤthigte den Major von Lubath, um mit feinem Ba- 
taillon nicht abgefchnitten zu werden, fich aus dem 
Walde nad) dem Dürrenberge zurück zu zichen, und 
bewog den auf dieſem Berge Eommandirenden Gene— 
neral von Braun, Diefes Bataillon, nebſt den Gre- 

a nadier- 
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nadierbataillons von Beyer, Loſſau und 3 Kom⸗ 
pagnien des Regiments von Hauß, Fronte nach dem 
Lösniger YBindmühlenberge, und dem gegen ihn naͤ⸗ 
x angerückten Korps des Prinzen von Stollberg 
ronte machen zu laſſen. Das Grenadierbataillon 
von Burgsdorf fuhr fort, aus feinem vorbefagten 
often dag Corps des Generals Guaſco unaufhörs 
ich zu befchießen, nnd die Reichsarmee blieb, ohne 
Das geringfte gegen unfer Retranſchement zu unter: 
nehmen, in der vorhin bemerften. Stellung ftehen. 
Um s Uhr erfchien der General Kleefeldt, welcher bis⸗ 
ber dieffeits Fauß im Walde geftanden, und durch 
den Zurüchug des Srenadierbataillons von Lubath 
freye Paſſage durch felbigen erhalten hatte,. mit feis 
mem Corps, und attafirte mit dem Eleinen Gewehr 
die rechte Flanke der Bataillons von Lubath, Beyer, 
Loffau, und der Dritten Kompagnie von Hauß, wel—⸗ 
che gegen das Corps des Prinzen von Stollberg en 
Sronte geftanden. Der Generalmajor von Braun 
fieß diefe Bataillon fich fofore ſchwenken, Sronte ges 
gen den Feind machen, und auf ihn gleichfalls heftig 
chargiren. Weil aber der Psinz von Stallberg ine 
deffen verfäumte, in die von diefen Bataillons ent⸗ 
blößte rechte Flanke des Duͤrrenberges vorzurücken, 
und eben fo unbeweglich, als die ganze Neichsarmee. - 
in feiner Stellung ftehen blieb; fo profitirte Der Ge⸗ 
nerallieufenant von Hülfen von den Verſehen des - 
Feindes, und da er gewahr wurde, Daß der vechte 


Flügel der Infanterie, womit der General Kleefeldt 


attakirte, mehr als ein ganzes Bataillon aus dem 
Walde in der Ebene hervorreiihter fo beorderte er 
ein Bataillon Dragoner von Schorlemmer, mit 
der übrigen Kavallerie, die vor Dem Dorfe Leck: 

Ar witz, 
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witz, Das wiſchen unſerm Retranſchement und dem 
Dürvenberge links gelegen war, aufmarfchivet ftanv, 
ich um gedachten Berg: herum zu ziehen, um in den 
außer dem Walde hervorftehen den Kleefeldtſchen rech⸗ 
ten Slügel einzubauen. Der Major von Marfchall q) 
feste ih alfo mit gedachten Bataillon Dragoner 
im ſarken Trabe im Marſch, und nahm ſolchen zwi⸗ 
ſchen dem Duͤrrenberge und Elauswig durch, ohn⸗ 
geachtet des heftigen Kanonen- und Kartaͤtſchen⸗ 
feuers, welches das Guaſcoiſche Corps ſowohl, als das 
vom Prinzen von Stollberg auf ihn machte, formir- 
te fich zwiſchen leßtern an der rechten Seite des Duͤr⸗ 
renbergs mit groͤßter Geſchwindigkeit, und fiel der 
Infanterie des Generals Klefeldt in die rechte Slan- 
Fe und in den Rücken, warf fie über den Haufen, 
bieb einen Theil des Nicolaus Efterhafifchen Regi 
ments und einige Örenadierfompagnien in die Pfan⸗ 
ne, verfolgte ſie ins Gehoͤlze, machte viele Gefange⸗ 
ne, und brachte den Reſt derſelben in ſo große Un⸗ 
ordnung, Daß er ganz zerſtreuet die Flucht nahm, 
Generalmajor von Braun gieng fodann mitden 

3 oben bemerkten Grenadierbataillons und den 3 
. Kompagnien von Hauß dem Feinde durch den Wald 
nad, verfrieb ihn völlig aus demfelben, und dem 
Dorfe Laus, welches den Grenadierbataillong von 
Loffau und Beyer lints, den 3 Kompagnien von 
Hauß aber und dem Grenadierbataillon von Lubath 
rechts 


V Anton Rudolph Marſchall von Bieberſtein, damals 
jor-de8 Schorlemmerſchen Dragonerregiments, ſtarb 

im ember 1769. al Obriſtlieutenant und Kommans 
deur des ung s Platenfcyen Dragonerrteginients, im 
“ soften Jahre feines Alters, nachdem er an 30 Jahr ges 
dienet, And. insbefondere , während des 1756, entſtam 


denen Krieges, vorzuͤgliche Dienfie geleiſtet hatte, 





lemmer. 
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rechts liegen blieb, und fegte ſich hinter dieſem Dorfe 
feſte. Kaum wurde die Infanterie des Prinzen von 
Stonberg, welche gegen die rechte Flanke des Duͤr⸗ 
venberges über fand, die Retraite des Generals Klee 
feldt- und die gewonnene Stellung des Generals 
Braun bey Lauß gemahr;- als fie für ihre linke Slan- 
ke und den Rücken beforgt zu werden anfteng: Sie 
verließ alſo den: Peisniger Windmuͤhlenberg fogleich, 
und poftiete fich- zwiſchen Mölau und Kloͤditz. Co: 
bald als das Infanteriefeuer zwiſchen dein General 
von Kleefeld und dem Generalmajor von Braun leb⸗ 
haft zu werden angefangen hatte, wodurch Der Dürs 
renberg in dem Rücken gewonnen wurde; brach Det 
Dbrifte von Kleift mit. 4 EsFadrons aus feiner Stel: 
fung. bey dem Schuͤtzenhauſe auf, und zog ſich um 
den Wald von Lauß, um Dadurch der feindlichen 
Kavallerie den Durchgang zwifchen dem Dorfe Lauß 
und Cabvertitz zu verfperren, und fie an der etwa vor⸗ 
habenden Unterſtuͤtzung des Kleefeldtſchen Angriffes 
zu verhindern. In dieſer Abſicht folgte ihm auch die 
vor Leckwitz bisher aufmarſchirt ren Drago⸗ 
ner und — — bis auf 2 Eskadrons von Schor⸗ 
in Regiment Infanterie gieng dagegen 

aus dem Retranſchement und deckte das Terrain, 
welches die Kavallerie inne gehabt hatte Diefem 
folgten die Fußjäger und das Grenadierbataillon von 
Reffe, nebft dem erften Bataillon Marggraf Carl, 
und feßten fich am Fuß der linken Seite des Dürren- 
berges, um nöthigen Falls zum Soutten hinauf rüs 
cken zu Finnen. Das Netranfhenent felbfi blieb 
hur mie unferm, dem Grantſchen Regiment und Dem 
weyten Bataillon Marggraf beſetzt. Und obgleich 
diefe 5 Bataillons, zur Ausfuͤllung dieſes Retran⸗ 
ſchements, 
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ſchements nur einen Dann hoch ſtanden; ſo untere 
nahm die demſelben gegenüberftehende Neichsarmee 
dod das geringſte darauf. Der Obriſte von 
Kleiſt langte mir Der Tete der. Kavallerie eben zu der 
Zeit bey Laus an, als der. General Kleefeldt fich 
durch dieſes Dorf retirirte, und von dem General 
. Braun verfolge wurde Er: formicte fich mit feinen 
leichten gg 5 Eskadrons Hufaren und 3 
Eskadrons Dragoner von Schorlemmer zwiſchen 
Laus und Kavertis. Die ſaͤmmtliche Kavalleriedes 
Kleefeldt⸗ und Drinz Stollbergiſchen Corps, war 
eben im iff zwiſchen dieſen beyden Doͤrfern 
durchzugehen. Den Vortrab davon machten die 
- Dufaren von Baronay und die Dragoner von Zwey⸗ 
brücden. Dieſe ftanden ſchon aufmarfchicer,. die 
übrige Kavallerie aber rückte noch in Kolonnen hin⸗ 
ter ihnen heran. Der Dbeifte von Kleift fiel mit ſei⸗ 
nen oben bemerkten Esfadrong die Flanke der beyden 
aufmarfehieren feindlichen Regimenter,: welche er ih⸗ 
nen im Attafiren abgewonnen hatte, mit folder. Hef- 
tigkeit an, daß fie fogleich über den Haufen: gewor⸗ 
erſtreuet, und nebft vielen Huſaren von Baros 
nay, faft dem ganzen Zweybruͤckiſchen Dragonerre: 
giment, mit deſſen Kommandeur, dem Prinzen von 
aſſau⸗Uſingen, r) gefangen wurden. Die „2 

| * | no 
— Au ring von Naſſau⸗ Uſingen, iſt vor⸗ 
* — — ent finge eis 
mes Küraßierregiments, und Nitter des Marien: Then 
reiten Ordens, Er iſt im Jahr 1738. gebebren, und 
trdt 1756, in Kaiferl. Dienſte. In der Schlacht bey 
Hochkirch, wo er verwundet ward, und in Den Feldzů⸗ 
gen von 1761. und ‚176%, to er bey Wilsdruf abers 


mals am Arme verwundet ward, bat er mit Diftinction 
gedienet. 


ee Theil, —8 
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noch in Kolonnen befindliche feindliche Kavallerie 
fuchte, nad) der großen Niederlage ihrer Tete, fofort 
ihr Heil in der Flucht,. und der Obriſte von Kleift 
richte mit der feinigen bis jenfeits Kavertig gegen Kloͤ⸗ 
dis nach, Durch welches: Dorf fomohl, als neben 
demſelben vorbey, fich der Reſt der beyden gefchlages 
nen feindlichen Regimenter retirirte. Der Generals 
"Major von Braun: war indeffen mit feiner Infante⸗ 
rie zum Soutien des Dbriften von Kleift, bis auf die 
zwiſchen Laus und Kavertig gelegenen Anhöhen vor⸗ 
‚gerückt, und nachdem Diefer den Choc gemacht hats. 
te, feßte er fi) neben dem rechten Flügel der Infan⸗ 
teriedes Generals Braun. Der Prinz von Stoll 
berg blieb: in feiner Stellung zwifchen Kladig und 
Moͤlau ftehen, und feine Kavallerie fammlete fich 
wieder in feinem Rücken. Sie weiter zu poußiren, 
verhinderte ihre Ueberlegenheit und das offene Terrain. . 
Es gefchahen nur noch von beyden heilen einige Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe, und um 7 Uhr hörte alles Feuern gaͤnz⸗ 
lich auf. “Der Generallieutenant von Hülfen harte 
‚nicht ‚allein fein Terrain, fo er vor der Action inne 
gehabt, behauptet, fondern fogar Dasjenige auch ges 
wonnen, welches der Generalmajor von Braun und 
der Dbrifte von Kleift zwiſchen Lauf und Kavertitz 
maintenirten. Eine Stunde darauf erhalte fich der 
Feind. von feiner Verwirrung, und da es dem Herz 
309 von Zweybruͤcken mit feiner überlegenen Macht 
nicht geglücft hatte, den Generallieutenant von Huͤl⸗ 
fen zu fihlagen, fo verfuchte er nunmehro ihn von 
Forgau abzufchneiden. Das Corps des Prinzen 
von Stollberg verließ gegen 8 Uhr feine bisherige 
Stellung und marſchirte lines ab nach. Sernewiß, 


und von da gegen Schöne. Der Generallieutenant 
von 
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— "ir blieben’von festen einige Wed Mannryake 
en Bohra und S ah Mir Be | 
des Dbriften von dettwitz zwiſchen Ober ⸗ Reußen 
der Elbe, unferm Retranſchement und Streh⸗ 
jegen uber ſtehen. Der Generallieutenant von: 
| ; Das. Btenadierbatailton von Burgsdorf 
zus feinem Poſten vechts des Dürrenberges, und 
iment Bevern von diefem Berge herunter, 
nd fegte fie auf die Höhe, Die in der rechten Flanke 
iner Ketranfibements lag. "Die: Fußjäger, das 
 Brenadierbataillon von Neffe und das erfte Bataile 
on Marggraf Karl, nebft dem Regiment dilt⸗ Schen⸗ 
 kendoef, [aloffen fich an Diefelben.. Der Generat 
und die. fämmtlihe Kavallerie verließen 
jer Zeit ihre bisherige Stellung, und festen 
ieſſeits Ko —— Unfer Regiment aber blieb, 
nebft dein weyten Bataillon Marggraf Carl und. 
! —— Regiment, in dem Retranſchement 
ſtehen. Der Feind ſiellte ſich bey Schöne vonneuen 
wieder in Schlahtordnung. Der Generallieufenant 
von Huͤlſen 509 Daher Die Infanterie Des Generalma⸗ 
jors von. Braun an fich, poſtirte fie auf den rechten 
Fluͤgel der, gewonnenen neuen Stellung, und die Ra> . 
erie mußte ſich naͤher an felbige zuriick ziehen. Die 
Biäger, und Das Grenadierbatalllon von Neffe, 
en nad Schirmenig und. befegten das daſige 



































Defilee. In Diefer Stellung blieben wir von 10 
he. des Morgens bis Nachmittags um ı Uhr ftehen. 
Da: aber der Feind anfieng, bey Schöne über dag 
> Defilee zu gehen, und feinen Marſch nach Torgau 

ttzufegen Mine machte: fo beſchloß der Generals 
tenant von Hülfen, den pinigen dahin anzutre⸗ 
a Sr Se denguge ** 
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ten, und das ſchon feit geftern gefaßte Borhaben, 
dieſen Ort zu gewinnen, auszuführen. Er that die. 
fes-im Angeficht des. Seındes, in zwey Kolonnen. 
Die. erfte gieng über Pauswis, Außig und Seyd⸗ 
"wis. gegen Starißz Die zweyte, wobey unſer Regi⸗ 
ment, nebft dem zweyten Bataillon Marggraf Earl, 
untet dem Generalmajor von Kleift, die Arriergarde 
machte, marfchirte auf Schirmenig, wo ſich die Fuß- 
jäger und Das Grenadierbataillon von Neffe anſchloſ⸗ 
fen, und den March über Delfchen gleichfalls nach 
Staritz mit uns fortfesten. Die ganze Kavallerie 
cottohirte unfere Kolonne Iinfer Hand. Der Feind 
unternahm gegen unfern Marſch nichts, als daß en 
uns einige Dufaren bis Pausnig und Schermeniß 
nachſchickte, welche aber Durch einige Kanonenſchuͤſſe 
wieder zurück gewiefen murden. Bey Starig ruhes 
te. das Corps eine Stunde aus, und feste fodann in 
einer Kolonne den Marfch in der großen Landftraße 
über Belgern nad Torgau fort, wofeldft es Abends 
um 8 Uhr anlangte — | 


Zn diefer Action wurde eine feindliche Kanone, 


3 Fahnen und Standarten erbeutet, und die Zahl 


der vom Feinde gemachfen Kriegsgefangenen, fo 
wirklich mit nach Torgau gebracht wurden, beftand, 
‚außer dem Prinzen von —— aus 39. 
Dffiziers und 1178 Mann. DerGenerallieutenant 
von Hülfen nahm fein Rager vorForgau. Derrechte 


Frluͤgel ſtand auf dem Rathsweinberge, und der linke, 


ügel ftieß an den großen Feih. Ein Theil der Ka: 
vallerie Fampirte hinter dem rechten, und der andere, 
Theil hinter dem linken Flügel. Das Grenadierba: 
- taillon von Burgsdorf deckte die rechte, iind das Res 

giment Grant, nebft einem Bataillon von Danßı | 
| ie 
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inte Stantei Die-leichten Dranoner; Huſaren und 
Fußjäger fantonni in. den Dörfern, fo dem 
Torps auf beyden Seiten lagen, und das Lager wur⸗ 
de nach Möglichkeit befeſtigtt. 


“il g4» I). % # 


Nach unſerm Abmarſch auf Torgauzog der Her⸗ 
309 von Zweybruͤcken feine bis Sernewitz und Schoͤ⸗ 
ne bereits vorgeruͤckten Truppen wieder gegen Streh⸗ 
la zuruůck, und ließ die ganze Armee bey dieſem Orte 
ein Lager nehmen. Der Prinz von Stollberg ſetzte 
ſich mit der Reſerve bey Wellerswalde. Die Gene⸗ 
rals: Kleefeldt und Veczey, ruͤckten gegen Abend mit 
den leichten Truppen’ bis Neißen auf der Straße nach 
DBelgern vor, er Dbrifte von Zettwitz paßirte 
zu gleicher Zeit die Elbe mit feinem Detafchement, 
und poftirte ſich bey Kreinig, Strehla gegen über. 

- Den z2ften bezog Die Reichsarmee ein Rager bey 
DBelgern, und der Prinz von Stollberg rückte nach 

Sitzerode. Der General Kleefeldt poftirte fich mit 
- einem Theil der leichten Truppen bey Schilde, und 
der General Veczey mit den übrigen bey Mahitzſchen. 
Das Eorps des Generals Luzinsky, s) welches bis- 
her in Franken geftanden, und. fowohl das Deta- 
ſchement Des Dbriften von Gräven, t) als auch die 

RE > > DK Wi Otto⸗ 
s) Gabriel, Frevherr von Luzinsky, iſt als Feldmarſthall⸗ 

* kieutenant vor einigen ir ig Er — ein 
wei er Hungarifcher Edelmann, und hatte in dem 
=. 3763. geendigtem Kriege an der Spitze der leichten Voͤl⸗ 

ker Beweiſe feiner Tapferkeit und erlangten Kriegs erfah⸗ 

rung ‚gegeben. In den Ländern, welche er als Feind 
betreten, feegnet man noch fein Andenken, megen der 
.; von ihm gehaltenen guten Ordnung. 

4) Martin vyn Sraͤven, lebt noch als Feldmarſchall ⸗ Lieu⸗ 
tenant und Ehef eines Qufarenregiments, hat — 


22 98 


Ottoiſchen Jäger u) an fich gezogen hatte, vergroͤßer 
te heute dieſe Amer, and flug fein eager bey Ei⸗ 
lenburg aaff. 


Den 2aſten ließ der Herzog von Zmenbrücken; 
um uns Jalouſie auf die Mark- Brandenburg zu ges 
ben, und uns dadurch aus unſerm feften Lager bey 
Torgau zu ziehen;“den: General. Guasco mit dem 
Grenadierkorps über die. bey Droskow geiölagene 
Schiffbruͤcke die Elbe paßiren. 


Den z sten, ‚mit Anbruch des Tages, bolgee er 
dieſem Corps mit der. ganzen Infanterie und Kaval⸗ 
lerie feines rechten. Fluͤgels, und nahm Das Lager bey 
Alt-Belgern. Der Prinz von Stollberg rückte das 
gegen in das von ihm verlaffene Lager bey Belgern, 
und der General Kieefelot fegte fi mit feinen leiche 
ten Truppen bey Mahitzſchen. 


Den 2oſten gieng der ‘Prinz von Stollberg mit 
Der Reſerve gleichfalls über die Elbe, und ftieß zur 
| ——— ER Omaal, — verließ * 
naͤm⸗ 


| dem 1763. als in dem um. geendigten Kriege, mit viel 
Diſtinction gedienet; und iſt ein gebohrnet Schwede. 
Bey — Einnahme von — ward er 1757- vers 
wun et. 


—) Wilhelm kudwig von Dtto, n war ſowobi in dem 1763. 
geendigten Kriege, als in dem letztern, Chef eines Frey⸗ 
“+ Korpe. Us der Krieg 1756. angieng, war er Jäger 

ben dem Saͤchſiſchen General von Rochow, und errichs 
© tete erft ein Feines Eorps von Jaͤgern, mit welchem er 
ur Reiche: Ereeutiongarmee gieng, und folches immer 

mehr verfiärkte, Im Jahr 1778. ward er Kaiferl. 

Obriſtlieutenant, und warb ein neues Öteplorpe, das 
7 Yach dem Kriege reducirt ward. 
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minlihend ſein Lager bey Eilenburg, und bezog 
ein neues bey itterfeld. 


Den z7ften brach der General Kleefeld von Ma⸗ 
biefchen auf, paßirte bey Droskow ebenfalls Die, El⸗ 
be, ließ die ‚Schiffbrürfe hinter fich abbrechen, und 
feßste ſich bey Triſtewitz. Alle dieſe feindlichen de: 
megungen effektuirten aber. weiter nichts, als Daß 
mit Befeftigung unfers Lagers fleißig kontinuiret, und 
der Generalmajor von Linden heute mit unfern: er⸗ 
ften Bataillon, dem Grenadierbataillon von Pubarh,, 
100 Mann vom Freybataillon von Wunſch, 3 Es⸗ 
kadrons Hufaren, und 150 Dragonern nach Duͤ⸗ 
ben Detafchiret wurde, ‚um durch dieſen Marfch ven 
General Liinsky von .der etwa habenden- Abficht, 
Halle und. den Saalkreis in —— zu ſetzen, 
abzulenken. — 


Den egfen, um 4 Uht'des Morgens, attakirte 
der General Kleefeldt Graͤditz, unfern Fehr 
—* ver Elbe, und trieb unſere Fußjaͤger, nebſt 

em Theil des Freybataillons von Wunſch, dieſ⸗ 
färse Werda zurüd. Gegen Mittag rückte die gan⸗ 
Si ‚, welche den Morgen ihr Lager bey 

-Belgern derlaffen hatte, gegen Torgau, jenfeits 
der Elbe, und kampirte hinter: der alten Elbe von 
Zſchakau bis Triftemis. Der Prinz von Stollberg 
Br ſich mit der Referve zwifchen Zwetha und Ze 

‚ und die — m Truppen beſetzten 

——— und Grädig. | 


Der Generallieutenant von Huͤlſen ließ Werda 
mit einem Kommando Jaͤger und Huſaren wieder 
beſetzen, und da der General eusinsf durch den 
Marie Des Eeralmaiore DR, nad ale 

jr $ 


er, —R | 
ſich nicht irre machen Heß, fondern feinen Marſch nach 


Halle fortſetzte; ſo kam der Generalmajor von Lin⸗ 
ben mit feinen Detaſchemen | 


den 2oſten früh ins Rager bey Torgau wieder an, 
aus: welchen des Nachmittags das ganze Corps 
aufbrach und feine Stellung veränderte, -um gegen 
den Feind Fronte zu machen. Der rechte Flügeh 
ftieß an die Stadt, der linke erftveckte'fich gegen Rep . 
pitz, und die Elbe blieb vor der Front. Die Dra- 
goner don Schorlemmer-Famptrten im zweyten Tref⸗ 
fen. Das Regiment‘ Grant, nebit dem Bataillon 
von Hauß blieben bey der Ziegeley und gegen dem 
Coswiger Damm über ftehen; Die leichten Truppen 
‚befegten die Dorffchaften, fo dem Corps links und 
rechts lagen. Der Generalmajsr-son Linden rückte 
mit einem Detafchenient Infanterie und Kavallerie, 
wobey unſer zweytes Bataillon fich befakd, auf die 
bey dem Dorfe Vogelgeſang gelegene Anhöhe, um: 
dem Feinde den Vebergang über Die Elbe zu verweh⸗ 
ten; den er, den eingezogenen Nachrichten zu Folge, 
bsy Dommitſch miteinen Corps auszuführen ſich vor⸗ 
geſetzt haben follte. - Allein der Herzog von Zwey⸗ 
bruͤcken ließ Den zoften bey Strehla wiederum 2 Bruͤ⸗ 
den fchlagen, und fand für gut, mit feiner ganzen 
Armee die Elbe Darüber zu vepaßiren, und dieſe Bruͤ⸗ 
cken fodann wieder abbrechen zu laflen. Er bezog 
den 3 ıften mit der Reichsarmee ein Lager bey Schil⸗ 
da. Dus Kleefelötfche Korps leichter Truppen feste. 
fih in und bey Lang-Reichenbach und Beckwitz. 
Der Prinz von Stollberg blieb mit der Reſerve bey 
Belgern ftehen, und der General Veczey poftirte fich: 
vor ihm in Mahisfihen. Diefes bewog den Gene 
rallieutenant non Hilfen, den nämlichen Tag, früh 

Ä | um 
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um 4 Uhr, ſein ſeſtes Lager auf — — 
Dorgau /mit ſeinein Corps ſo wieder zur beziehen, mia 





es den aoſten vorher geftanden hatte, und der eg 
tolmajor von Finden fick wieder zum, Corps. 


De % Sept: marſch chirte die Keichsarmee von 
SHilda über Sthine;: und lagerte ſich zwiſchen den 
Dörfern Strellen und Doberfchis, und:der Prinz 
bon Stollberg ſetzte fi Dagegen mit Der Reſerve zwi⸗ 
hen Schuda und Probſthayn. Die ubrigen feind« 

mter:den Generals Kleefeldt und 

růckten Bene; en Wei⸗ 

denhayn f,.Klitfchen und vecwig Der 

—— hielt mit einem Detaſchement Kroa⸗ 

und Hüfaren Belgern und dafge Gegend beſetzt. 
— blieb der Feind, ohne eine haupt⸗ 

Veraͤnderung darinnen vorzunehmen, > 

13 ruhig | gegen uns fteben. Der‘ 
hatte indeffen in Halte und, dein Sa 1% 
| ‚Contrißution eingetrichen. Er machte- 
den unt Herzog amruͤckenden Würtennbergiz, 
ſchen — „ beitehend in. 15 Bataillons Infan⸗ 
terie 4 one ſchwerer und leichter Kaval⸗ 

ei Di, Sk lagerte fich -den ten mit feinen; 
Düben, und nachdein der Herzog mit 
— die Grafſchaft Hohenſtein beym 
—3 ohne Widerſtand verheeret, und Halle, 
Dem Saalkreiſe, ſehr gebrandſchatzet — 
- fobie 2 “Rn nach, zur Beftreitung unfers Eleinen- 
| Reichsarmee zur Hülfe zu eilen. - Er la⸗ 
—— alſo den 2oſten bey Bitterfeld. Durch den 
die Diefer beyden Corps, und durch die. Ge⸗ 
gnwart Des. Generals Maquire, welcher Den 14ten 
bey. des Armee augelanget * ermuntert, fieng je 
$ 
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auf 45,080 angewachſene Reichsarmee nunmehro an, 
ernſtliche Vorkehrungen zu ergreifen, und die Ope⸗ 
rationen wieder anzufangen. 2 
Den 23ſten ließ alſo der Herzog von Zweybtuͤ⸗ 
cken den Obriſten Zettwitz, ſo bisher bey Muͤhlberg 
geſtanden, die Elbe repaßiren und ſich mit ſeinem 
Detaſchement bey: Mahitzſcheunpoſtiren. Der. Ge. 
neral Veczey marfchirte nach Elsnig, und der Gene: 
neral Kleefeldt feßte fich bey Vogelgefang. Das; 
Corps des Generals: Luzinsky ruͤckte weiter vor und 
kampirte bey Dommitfch. Der Herzog von Wuͤr⸗ 
temberg gieng von Bitterfeldt und nahm; fein Rageri 
binter den Defilees bey Pretſch. Unſere Borpoften, 
40 bey Dommitf und Bogelgefang ftanden, zogen 
ſich nach dem Dorfe Neiden zurück. _ ee 
“Den 24ften brach die Neichsarmee und das 
Corps de Reſerve des Prinzen von Stollberg aus 
Ihrer bisherigen Stellung auf, und marfchirten bey- 
de gegen Torgau. Ihre Avantgarde gieng auf Nei⸗ 
den, vertrieb Da, ımd von Siptitz unfere leichten 
Truppen mit einer Kanonade und aftakirte unſere 
äger in Zinna, melde, wegen Ueberlegenheit des 
eindes, ſich auf unfer Rager repliirten. Der Ge 
nerallieufenant von Hülfen vermuthete den förmli- 
chen Angriff feines Retranſchements um fo mehr, als 
der Dbrifte von Zettwitz mit feinem Detaſchement zu 
‚gleicher Zeit von Mahisfchen nad) Bennewitz und 
Weſenig vorgerückt, und unfere in Coswig ftehenden 
leichten Truppen, wiewohl ohne den geringften Effekt, 
kanoniret. Der Senerallieutenant von Huͤlſen ließ 
daher die Zelter abbrechen und das Corps ins Ges 
wehr frefen. Es wurde aber aus den Angriff — | 
| J | Rad er 


j 











m ein Rager welches von er aan ern 
. &e Öle don Bogelgefang fich erſtreckte. 


—— von Kleefeldt poſtirte ſich mit den 
—— BinnG, vor Der Mitte des feindlichen 
Heeres 7 Diefeverfchiedene Stellung des: Feindes 

‚bie Attake unſers Lagers von allen Seiten: zu 
——— Der Generallieutenant von Huͤlſen 
— und das Proviantfuhrweſen 
Elhe gehen, dieſen ganzen Train unter den 







Nothfall, die Retraite Durch Torgau, und 
— tete den: Angriff des Feindes. Die feindlichen 

Generals brachten den ganzen Nachmittag mit: Res 
cognoſcirung unſers Lagers von allen Seiten zu, und 






1. Taı } angegriffen werden würde. 


De zeiten früh ı um 2 Uhr trat das ganze Corps 
| Bewehr und machte alte Anftalten, den Feind 

wohl zı em: Bi Anden. "Allein, tie es Tag wurde, be 
merkte an in dem feindliche Lager alles ruhig; um 


7 Uhr Aber fieng der Dbrifte von Zeftwig feine ver⸗ 


-sehliche Kanonade auf unfern Vorpoſten Coswig tvie- 
der an, und kontinuirte damit bis 10 Uhr des Vor⸗ 
mittags a Abend lief von dem in Prettin, 
De Der: mit einem Kommando flehenden 
Dffisier, die Nachricht ein, daß der General Luzins⸗ 

ve lee habe,.bey Dommitfc) eine Brücke über 

[de zu fchlagen; daß fchon Kroaten und Jaͤger 

ke Kahn bergeft worden, und daß der Herzog 
von Wuͤrtemberg Anftalt mache, bey Prerfch eine 
—* uu ſchlagen. * Abends uͤm 10 Uhr 
— wurde 


Tete de Pont auffahren; verſicherte 


Derzog vo «Ztwepbriten Sen Seine mi 


orps ſetzte fich zwiſchen Siptitz uno Dim} J 


nohnfehlbater, als daß —— den fol | 


wurde der Major von Heilsberg xymit dem Gren 
dierbataillon von Borgsdorf, 150 Pferden und 2 
ſchweren Kanonen, nad) erwähnten Prettin deta⸗ 
ſchiret, um den Feind an dem Uebergang uͤber die El⸗ 


be nach Moͤglichkeit hinderlich zu ſeyn. Er paßirte 


bey Torgau die Elbe, kam den asiten, mit Anbruch 
des Tages, bey Eulenau an, und fand in den vor 
dieſem Dorfe gelegenen Weinbergen :ein Kommans 
do Infanterie des Luzinskiſchen Corps. Er machte 
davon einen Offhier amd einige go Mann zu gefan⸗ 
genen, und erfühe von denfelden Die Gemwißheit, Daß 
Die bey Dommitfch geſchlagene Brücke nicht allein ges 
fieun Abends fertig geworden, fondern Daß auch in 
Der verfioffenen Nacht, 2 Bataillons Infanterie, 
die ganze Kavallerie und alle leichte Truppen des Lus 
zinseyfchen Corps, die Elbe Darüber pafiret wären. 
Er fahe fich auf diefe Nachricht gemöthiget, unter Be: 
gleitung goo feindlicher Pferde, die ihm aber nichts 
ahhasen Eonnten, nah Dautſchen zurück zugehen. 
Den nänilichen Morgen um 6 Uhr ließ dee Herzog 
von Zweybruͤcken, den vor unſerm linken Flügel ge 
legenen Vorpoften, den Eulenfang, durch 2 Batail- 
lons und.einige 100 erde, attafiren; roo Mann 
nfanterie und 30 Jäger haften ihn befegt. Das 
| | heftige 

3) George von Heilsberg, Obriſtwachtmeiſter bes Zaſtrow⸗ 
ſchen Fuͤſelierregiments und Kommandeur des aus 4 
Kompagnien der Regimenter Zaſtrow und Bredow be3 
ſtehendenden Grenadierbataillons, iſt als Obriſter und 
Kommandeur des Thaddenſchen Fuͤſelierregiments den 


9. Nov. 1778. bey dem Ueberfall von Dittersbach ges _ 


blieben. Er war 1712. in Preußen geboren, und gieng 
1740. aus Franzöfifchen Dienſten, in welchen er als 
Lieutenant geflanden, in Preußifche, diente in allen Felds 
zuͤgen von 1741. big #778. und ward in den Schlach⸗ 
sen bey Prag und Torgau verwundet, 

2 
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"heftige Ranonenfeuer des Feindes delogirte ſie; die, 
u linken Flügels aber, und da 
das weyte Bataillon Marggraf Carl, unter Anfüh- 
. zung des Generalmajors von Kleift, aus dem Ne- 
tanjhement dahin abrücte, derttieben den Feind - 
gar bald von Dannen, und der Poſten wurde aufg 
nee vecupitt. Um Mittag brach Die Reichsarmee 
dis ihrem Pager auf, und fehien den Marſch nach 
Dommitſch zu nehmen. Der Obrifte Zertwis und 
, der General Kleefeldt blieben in ihrer Steltung ftes 
Ben Aus Diefer feindlichen Bewegung fehlof der 
vallienfenant von Hulfen, Daß der Herzog von . 
se = als der General Luzinsky, be⸗ 
veits mit Ihren Corps Die Elbe bey. Dommitfch und 
retſch paßiret feyn müßten, Diefe Muthmaßung 
beſtaͤrkte der eingegangene Rapport des geſtern 
Abends Über die Elbe nach Prettin gegangenen Ma- 
.  jers Heilsberg, welcher fich auf den ſarken Anmarſch 
„ 2es Seindes von Dautſchen nad), Röfenfeld zurück 
gaogen hatte ¶ Um nun vom Feinde nicht völlig ein- 
a KR ſo refolviete fich der General: 
eutenant von Hülfen, ans dem Retranſchement 
aufubrechen, bey Torgau über die Elbe zu gehen, 
: Diefen benden Corps auf den Hals zu fallen, ehe die 
Reichsarmee die Elbe: gleichfalls paßiren, und fi 
miit ihnen vereinigen Fönnfe. Unfer Corps brach al: 
fo um 2 Uhr. des Mittags in zwey Kolonnen aus dem 
Sager auf... „Die eifte gieng über.die unterhalb Torz 
gau geſchlagene Schiffbrücke; die jiwente Kolonne, 
wobey ——— befand, nahm den Marſch 
über. die Torgauer Bruͤcke. Die Bruͤcken waren, 
als die Teten heran kamen, noch mit Packpferden 
und Bagage embaraßirer; dies hiele den Marſch auf, 


und 
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und gab den feindlichen gegen uns über flehenden 
Truppen Die Zeit, ung zu folgen. F 


Der Obriſte von Zettwitz gieng mit feinem Des. 
taſchement von Bennewitz und Weſenig denen bey 

der Ziegeley und in Coswig geſtandenen Truppen, 
welche ſich laͤngſt der Elbe nach der Torgauer Bruͤcke 
zogen, nach, wurde aber, durch die guten Anſtalten 
des Obriſten von Roͤbel, y) in Reſpekt gehalten. 
Der General Kleefeldt hingegen ruͤckte auf den 
Rathsweinberg, ließ daſelbſt einige Kanonen auf⸗ 
Zan und auf die Queue der erſten Kolonne, ſo 
uͤber Die Pontons gieng, heftig feuern. Einige 100 
feindliche Huſaren ſuchten uns noch naͤher zu beglei⸗ 
ten, wurden aber, da der Generalmajor von Linden, 
mit dem Regiment Alt⸗Schenkendorf, wider fie auf⸗ 
marſchirte, und mit Kanonen auf ſie feuern ließ, bald 
wieder zuruͤck gewieſen. Die Artillerie des Generals 
Kleefeldt rückte inz wiſchen naͤher heran. Der Gene⸗ 
rallieutenant von Huͤlſen ließ dagegen auf dem rechten 
Ufer der Elbe einige ſchwere Kanonen auffahren, 
und damit fo, mie von den Wällen der Stadt, das 
feindliche Feuer 1eöhgft beantworten. Der Dbrifte, 
von Zettwitz rückte naͤher an die Stadt heran, feste: 
ſich bey der Ziegeley, und fieng gleichfalls en mit: 

einer, 


y) Ludwig Philipp von Nöbel, farb als Generalmajor, 
Chef eines Regiments zu Fuß, und Ritter des Ordens 
our le Merite, den 29% Sept. 1761." in dem Lager bey 

* Katzenhaͤuſern an der rothen Ruhr. Er war aus 
einem in der Marks Brandenburg bluͤhenden adelichen 
Geſchlecht entſproſſen, und ſtand biß 1756. in Churſaͤch⸗ 
fiſchen Dienſten, in welchen er in den Feldzuͤgen bis 
7745., beſonders in der Schlacht bey Soor, wo er 
auch verwundet ward, ſich hervorgethan hatte. 


BEREBE zu 
feiner Artillerie, Die. Torgauer Brücke zu beftreichen, 
Dieje gerieth, Da die zweyte Kolonne noch im Defi⸗ 
lixen Darüber begriffen war, vermuthlich durch Der- 

raͤtherey, in Brand; das Feuer wurde nach einigen 
Aufenthalt wieder gelöfcht, und die Kolonne feßte ih: 
von Marſch Darüber fort: Um 4 Uhrbatte dag ganz 
je Corps, unter. beftändiger Ranonade deg Feindeg, 
die Eibe völlig paßiret, und nachdem der Generaltieu- 
enanf von Hülfen Dem Kommendanten von Torgau 


die Drdre ertheilet hatte, fi, wenn er aufgefodert 


und angegriffen würde, auf den legten Dann zu ver- 
theidigen; dere er. den Marſch, Die Corps des Her 
3095 von Wuͤrtemberg und des Generals Ruzinsfy 
anzugreifen, weiter fort. Das zwente Bataillon 
unfers Regiments blieb vor der Torgauer Tete de 
Dont ftehen, um theils die Bagage, theils die Acheis 


ter zu Decken, welche verfuchten, unfere Dontons, 


woruͤber Die erfte Kolonne gegangen war, abzubree 
en. Allein Die Kroaten des Generals Kleefeldt hate 
ten fich hinter Den, Diefer Brücke gegen über an der 
Elbe liegenden Damm gefchlichen, und vertrieben, 
Durch ihe unaufhörlihes Feuern, die Arbeiter. Der 
Lieutenant, Chriſtoph von Zabinsey, unfers zweyten 
DBataillons, fanımlete, aus eigener Bewegung, die 
Arbeiter, führte fie wieder auf die Brücke, und bee 
wirkte Durch feine Gegenwart und Fleiß, daß Die Abe 
bredung derfelbigen, des heftigen feindlichen Feuers 
ohngeachtet, zu reußiven anfieng. Als er aber Das 
Unglück harte, durch eine Kanonenkugel getroffen 
zu werden, welche ihm das eine Bein zerfchlug, und 
ihn zu Boden warf, fo liefen Die Arbeiter den Much 
ſinken, flohen, und die Brücke fiel nachher dem Seins 
dein die Hände. Ein Unteroffizier und 2 Gemeine 

unfers 
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uhfers weyten Bataillons, welche den Pontoniers 
tn der Arbeit freywillig aßiſtirten nahmen ihn von 
der Brocke auf, und trugen ihn über Die große Tor: 
ganer Bruͤcke, die Der Feind mit Haubisgrenaden 
ſiark beſchoß, in die Stadt. Bey ihrem Uebergang 
ſchlug eine dergleichen Grenade dur die Brürfedurch, 
traf dem bieirten Fieutenant den finfen Nocktchoof, 
imd fchlug ihm ſolchen fammt feinem an der Seite 
. habenden Degen weg, und in viele Stücke, ohne ihn, 
oder feine Tragenden, im geringften am Leibe zu be 
schädigen. Die Brücke gerieth endlich zum zweyten⸗ 
inale in Brand, und da Die Pontons nicht zu retten 
“taren, folgte unfer zweytes Bataillon dem Corps, 
— bey Roͤſenfeld, mo es den Major von Heils⸗ 
erg mit feinem Detaſchement antraf, Rendeʒvbus 
gemacht hatte. Als die Queue heran war, mar: 
fhirte Das Corps in zwey Kolonnen ab. Die erfbe 
us 14 Eskadrons und 9 Bataillons beftehende Ko: 
fonne, wobey unfer zweytes Bataillon Die Bagage 
deckte, richtete ihren Marſch gegen Lethau. Die 
weyte Kolonne, wobey unſer erſtes Bataillon war, 
deſtand aus ı2 Eskadrons und 8 Bataillons, nebft 
den Fußjagern, und gienguͤber Dautſchen nach Groß⸗ 
Steben. Bey den nicht weit aus einander gelege⸗ 
ten Dörfern blieben die Kolonnen die Nacht über 
ftehen, und. empfiengen Die Ordre, den folgenden 
- Morgen, bey Anbruch des Tages, fich vor Lichten⸗ 
berg zu verſammlen, um alsdenn Dem General Lu⸗ 
zinsky und den Wuͤrtembergern auf den Hals zu 
fallen. Der Obriſtlieutenant von Oginsky z) ei 
et⸗ 





3). Johann Friedrich. von Oginsky, tar bi 1763. da er 
den Abſchied nahm, Obriſtlieutenant und — 
| “ e 





Lettowiſchen Garniſonregiment, welcher die Tete de 
Pont, Dieffeits der Elbe, mit 250 Mann von der 
Torgauer Garnifon befest gehalten, war, nachdem 
ein Theil der Brücke abgebrannt, und er Dadurch die 
Communication mit der Garnifon völlig verloren 
hatte, dem Corps gefolger.. Er Fam diefe Nacht 
ben deffen erfter Kolonne in Lethau an, und meldete, 
Daß der Herzog von Zweybruͤcken, nach dem Ab- 
marſch unferer Truppen aus dem Lager, mit feiner 
Armee vor Torgau wieder zurück gefommen wäre, 
und den Drt aufgefodert habe. Gegen 6 Uhr hatte 
‚er in der Stadt Chamade ſchlagen gehört, und waͤ— 
ve Dadurch infonderheit bewogen worden, dem Corps 
zu folgen. 


Den zrften, mit Anbruch des Tages, rückte 
das Corps, nach der geftern empfangenen Ordre, 
gegen Lichtenberg vor. Die Avantgarde ftieß vor 
diefem Ort auf einen feindlichen Poſten von 100 
Pferden. Er zog mit Verluſt von ı7 Gefangenen 
durch Prettin zurück. Diefe fagten aus, daß die 
wenigen Regimenter des Luzinskyſchen Corps, mwel- 
che ben Dommitſch die Elbepaßiret, gleich zu Anfan- 
ge der geſtrigen Kanonade, bey Torgau, bis auf 

Den Obriſten Pallafti, a) mit einigen 100 Hufaren 
Ki | } dieſel⸗ 
des GSarniſonregiments von Lettow. Er war aus Preuſ⸗ 
fen gebürtig, und 1704. geboren, hatte auch, während 
feiner 45jährigen Dienste, unter Dem Küraßterregiment 
von Gesler allen Feldzügen mit Diftinetion beygewohnet. 
3) Sean von Palafti, iſt jeßo Generalmajor, und ein 
‘+ Aungatifher Edelmann, der in Dem 1763. geendigten 
‚Kriege, in welchem er bis zur Stelle eines — vom 
ne ER, | aro⸗ 
ater Theil. C 
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diefelbe repaßiret, und zu ihrem Eorps zurück gekeh⸗ 
tet wären; daß von den Wuͤrtembergern nur Die Jaͤ⸗ 
ger und Hufaren über gedachten Fluß gefest, und 
ſich aeftern gleichfalls zu.ihren Truppen, ‘welche noch 
bey Pretſch Eampirten, zurück gezogen hätten. Der 
Vorſatz, Diefe beyden Eorps anzugreifen, blieb alfo 
unerfuͤllt. Der Generallieutenant von Hülfen ließ 
indeffen ‚6 Bataillons Snfanterie, mit 12 ſchweren 
Kanonen, durch Prettinngegen die Elbe vorrücken, 
um Den: Werſuch zu machen, die von dem Luzinsky— 
fchen Corps gegen über liegende Schiffbrücke durch 
eine Kanonade in den Grund zu fihießen. Weil aber 
derſelben, wegen ihrer tiefen: Lage hinter einem hoben 
Ufer und einer Tete de Pont, nicht vecht beyzukoms 
. men, das ganze Luzinskyſche Corps auch zu ihrer 
Deckung aus dem Lager an die Elbe vorgerückt war; 
fo wurde die Unternehmung wieder eingeftellet, und 
der. Seneraklieutenant von Hülfen nahm mit feinem 
Eorps den Marfch nach Jeſſen. Er lagerte ſich da— 
ſelbſt hinter der Elfter, theils um die Kommunikation 
mie Wittenberg zu unterhalten, theils die Mark 
Brandenburg zu decken. Unſer Regiment Fam in 
dieſem Lager neben dem Alt-Schenfendorfifchen Res 
giment auf den linken Flügel zu ftehen, und lehnte 
ſich an die Seffener Weinberge. Hier erhielt man . 
Nachmittags die Beftätigung, Daß der Kommen: 
Dant zu Torgau geftern Abends kapitulirt, die Stadt 
heute übergeben, und ſammt der ganzen Garnifon in 
die Kriegsgefangenfchaft gerathen fey. 


Nah 
ar Varonayſchen Huſarenregiment ſtieg, ſowohl in dem 


Scharmuͤtzel bey Hirſchfeld, als bey mehrern Gelegen⸗ 
heiten, befonders hervorgethan hat. 
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Rad) diefem Verluſt paficte das Lunnskyſche 

s den⸗gſten hey Dommitſch über ihre Brücfedie 
lbe und ruckte bis Lieben vor. Die Reichſarmee 
‚überieben dieſe Brücke, und lagerte ſich auf 

öben vor. Pichtenberg. Der General Kieefeldt 

e.fich mit einem: Theil der leichten Truppen bey: 

nor, und.der Obrifte Zettwitz ſtieß mit feinem 
einent zu Dem Herzog von Würtemberg, wel⸗ 

in dem Lager bey Pretſch fies 




















‚aoften früh gieng der Obriſte von Roͤbel 

20 Pfetden, den Sußjägern und: dem Batail- 
on Hauß zur Recognoſcirung des Feindes, nach 
urg E traf 100: feindliche Hufaren vom 
jeefelötichen Corps hier an; machte Davon. den 
ittmeiſter und 31 Mann Gefangene, und fam ge⸗ 
——— wieder beym Corps an. Waͤhrend der 
dem ıı 





Der Öeneral Luzinsky unfere vor Feſſen an - 
euen Graben ftehenden leichten Truppen attas 
kiret. Das feindliche Kanonenfeuer nöthigte fie 
zum Weichen. Sie brannten die Elfterbrücke ab, 
und 09 N . 





en fich nach Jeſſen zuruͤck. Der General 

| beſetzte fodann Zwieſigko und Graba, und - 
ſchickte ein Derafchement nach Gorsdorf ab, umdas 

felbſt, zu Schlagung einer Brücke über Die Elſter, 
die Vorkehrung zu machen. Er verrieth hierdurch 

die Abſicht der fi 

nu gehen; und unfer Corps von Wittenberg abzus 

ſchneiden· Dieſe zu vereiteln, ließ der Generallieu= 





eindlichen Armee, hier über die Elite. 


tenant von Hülfen Die Bagage fogleih nah Mitten: 


berg abgehen, und das Örenadierbataillon von du— 

bath, fich zur Beobachtung der Eifter, bey dem Furth 

der Mühlenbergsmühle Rafkgen. ‚Einige I 
—J— 2.  Dufle 
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a befesten das Dorf Rehenhayn, und das 
Freybataillon von Wunſch verftärkte Die Befagung 
von Jeſſen. Indeſſen war diefen nämlichen Morgen 
‚ der feindliche Obrifte von Zertwig mit feinem Deta⸗ 
fchement von Pretſch nah Wittenberg ausgegangen, 
‚und hatte, nachdem er ein Kommando von der Bit: 
tenbergiſchen Garnifon aus der an dem linken Ufer 
der Elbe liegenden alten Tete de Pont vertrieben, 
ſich zwiſchen Prata und Booft, Wittenberg gegen 
über, fefte gefest. | — 


Der Generallieutenant von Huͤlſen brach alſo 
den zoſten des Morgens um 3 Uhr aus ſeinem Lager 
bey Jeſſen auf, und marſchirte, ohne vom Feinde 
beunruhiget zu werden, in 2 Kolonnen nach Witten⸗ 
tenberg. Die erſte, wobey unſer Regiment, gieng 
über Rehehayn, Liſterfehra, Elſter und Iſerbeck. 
Die zweyte Kolonne nahm ihren Zug durch Arens⸗ 
dorf, Ruhlsdorf, Dietrichsdorf und Labetz. Das 
Corps lagerte ſich zwiſchen Wittenberg und den 
Weinbergen, ſo, daß deſſen rechter Fluͤgel unter den 
Kanonen dieſer Stadt, und der linke Fluͤgel auf den 
Weinbergen zu ſtehen kam. Das Dorf Teuchel, 
ſo faſt in der Flanke des linken Fluͤgels am Fuße des 
Weinberges lag, beſetzte ein Bataillon von Hauß, 
und die Dragoner von Schorlemmer, nebſt unſerm 
und dem Grantſchen Regiment, formirten das zweyte 
Treffen. . Die leichten Truppen kantonnirten in Tra⸗ 
gun, Labetz und Piſteritz. Vor der Fronte des La= 
gers wurde mit Errichtung einiger Redouten fogleich 
der Anfang gemacht, und der Generallieutenanf von 
Hülfen beſchloß allhier den Angriff des Feindes, ohe 
ne einen Fuß breit meiter zurück zu gehen, zu erwar⸗ 
ten. Der General Luzinsky, welcher uns gefolget 
Ä | | | war, 





war, bezog mit feinem Corps gegen Mittag ein La⸗ 
ger bey Gallin; deſſen Rorpoften ſetzten fich bey 
Hohndorf und trieben unfere bey dem Luthersbrun⸗ 
nen ſtehende Huſaren zurück. Die Reichsarmeehatte 
bey Gorsdorf die Elfter paßirt, und Fampirte bey 
- Dem Dorfe Elſter Das Kieefelöfche Corps rückte 
nach) Leca und vecupirte zugleich Zahna und Seyda. 
Die Würtembergifhen Truppen hatten ihr Lager 
bey Dretich aufgehoben, und bezogen ein anderes 
bay Wuͤrtenberg, wo zur Kommunikation mit die: 
em Corps, unter dem Detafchement. des Dbriften 
von Zettwitz der Herzog von Zweybrücken eine Brü- 
cke über die Elbe fchlagen ließ. 


Den ı. Det. des Nachmittags recognofeirten die 
| Generals, unter Bedecfung einiger Ra- 
und Hufaren , von den Höhen von Eupen 






brach er, einen Zug Pontons bey fich füh: 
rend, wieder auf, und gieng. gegen Worlis. Da⸗ 
mit nun Diefes Corps in dem Rücken unfers Ragers 
nicht Die Elbe paßiren möchte; fo detafchirte der Ges 
nerallieutenant von Hülfen den Dbriften von Röbel, 
mit dem Bataillon von Hauß und unferm zweyten 
Bataillon, nebft 4 ſchweren Kanonen, gegen Eos: 
wig, theils die Elbe zu obſerviren, theils ſich dem 
—* Feindes zu widerſetzen. Das Dorf 
Teuchel, worinnen das ar a von Hauß vr 
— 833 en 
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den hatte, beſetzte hingegen ein Major und 400 Mann 
von der WBittenbergifchen Garnifon. 


Den zten des Morgens. um 9 Uhr frieben die 
feindlichen Hufaren unfere auf ven Höhen von Eu: 
pen jtehenden Vorpoſten zurücke, und kurz darauf 
erfihien, auf erwähnten Höhen, der General Ruzins: 
En mit der Kavallerie feines Corps, welche Die Avant: 

garde der. zualeich anrückenden Reichsarnee aus: 
machte. Der Obrifte von Kleift gieng derfelben mit 
allen leichten Truppen , welche die Dragoner von 
Schorlemmer, unfer erjtes und das Grantfche zwey⸗ 
te Bataillon unterjtüßten, entgegen, griff fie mit ſei⸗ 


nen Hufaren an, warf fie über den Haufen, und. 


machte einige 40 Mann davon gefangen. _ Dieganz 
ze Reichsarmee Fam inzwifchen in einigen Kolonnen 

auf befagter Anhöhe zum Vorſchein, . welches den 
Obriſten von Kleift veranlaßte, fich, unter einer Ka— 
nonade von beyden Seiten, auf das Corps zu ve 
pliiren, und fich mit s Eskadrons von Schorlem= 
mer und den leichten Truppen auf den Anhöhen zu. 
fegen, welche hinter dem linken Flügel unfers lagen. 
Das zweyte Bataillon von Grant und unfer erftes 
Bataillon, welches der Major von Eordier führte, 
zogen ſich in ihre vorige Stellung gleichfalls zuruͤcke. 
Wir bübten bey diefem Ruͤckmarſch, nebft einigen 
Gemeinen, den %eutenant und Adjudant, Friedrich 
Magnus von Kraufenftein, ein, welcher nahe bey 
dem Major von Eordier Durch einen feindlichen Ka= 
nonenfchuß getroffen und getödtet wurde. Unſere 
Truppen brachen das Lager ab, und traten ins Ge⸗ 
mehr. Die feindliche Armee ftellte fich auf ven Hö- 
hen von Targun in Schlachtordnung. Sie ließ ee 
vige Kanonen und Haubigen vor der Fronte auffahe 

a : Zen, 
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za 36 A aus ſelbigen, ohne die geringſte 
rung, unfern. —* dert Weinbergen ſtehenden lin⸗ 
“Su BIN 10 Uhr ruͤckten alle ** 
Brenadets vorn Sie festen ſich in zwey Treffen, 
nd wurden durch einige Regimenter Kavallerieämeb: 
Daß Dritte S:veffen ausmachten, unterſtuͤtzt. Ste 
zarſchirter en; in; Wegleitung vieler ſchweren Artillerie, 
R, he von Targun in: gufer Ordnung herun- 
ı gegen unfern linfen Fluͤgel an. Die: 
e ſelbſt blieb auf erwähnten Hoͤhen in: 
chlachtordnung ft Unfer linker Shigel wurde 
| vielen ſchwere Kanonen aufs heftigſte beſchoß 
ſen Er beantwortete aber mit feiner. Artillerie die 
Kanonade des Feindes mit ſo vielem Erfolg, daß, 
als die feindlichen Grenadiers ſich ihm gegen 12 Uhr 
bis‘ auf 6oo Schritt genähert hatten, fie feinem Ars 
tiefeuer nicht widerftehen Eonnten, fondern ohns - 

. ‚gefähe. 400 Schritt hinter dem Dorfe Teuchel Halte 
en, und allen feindlichen Angeiff einftellen muß= 
ten Siefuhren daher ihre Artillerie in verfchiedenen 
Batterien auf, und begnügten fich mit der Kontinua⸗ 
tion ihres Feuers, unſere Eorps daraus zu befchießen. 
Man blieb ihnen aber aus der unfrigen die lebhaftefte 
Antwort nicht fhuldig, und um ihnen Das weitere 
Vorruͤcken noch mehr ju erfchweren, zog fich Die Ber 
ſatzung des Dorfes Teuchel.an unfern linken Flügel 
rück, und ſteckte das Dorf in Brand. Alle Rer- 
gen des Herzogs von Zweybruͤcken gaben 
ur Deutlich zu erkennen, Daß, nachdem tinfer 
nie Hg Durch die Kanonen von Wittenberg 
für-ei ngriff Bon Erfolg fehr gedeckt war, er 
unfern linken Slügel zu: uͤberwaͤltigen ſuche. Zur 
Terftärfung —— — alſo gleich ae An- 
ange 
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fange der feindlichen Kanonade, das Grenadierba⸗ 
taillon von Neſſe vom rechten nach dem linken Fluͤe 
. gel, und unfer erftes Bataillon, nebft dem Regiment 
von Grant und dem zweyten Bataillon von Marg- 
graf Earl, festen fich zu gleicher Zeit in die linke Flan⸗ 
fe, und da der Herzog von Zweybruͤcken nicht für 
gut hielt, den Angriff auf diefen Fluͤgel fortzufegen, 
und Doch den Generallieutenant von Huͤlſen, zur 
Verlaſſung feines Poftens zu bringen fuchte; fo ließ 
er um ı Uhr den General Luzinsky mit feinem Corps 
unſern linken Flügel tourniren, und feinen Marfh 
von Targun gegen Dobien richten, wofelbit der 
Dbrifte von Kleift mit s Eskadrons von Schor- 
lemmer und den leichten Truppen ftand. Um nun 
anch hier dem. Feinde Tete zu bieten, fo ftieß unfer 
erites Bataillon, die 400 Dann aus der Wittenber⸗ 
giſhen Garniſon, und die Grenadierbataillons von 
Lubath und Heilsberg, nebſt einigen ſchweren Kano⸗ 
nen, zu dem Obriſten von Kleiſt, und beſetzten die 
Hoͤhen zwiſchen Rensdorf und Dobien. Das Gre⸗ 
nadierbataillon von Lubath occupirte aber die vor letz⸗ 
term Dorfe gelegene alte Schwediſche Schanze. In 
dieſer Stellung ruͤckte der General Luzinsky hier ge⸗ 
gen uns an; unſer Artilleriefeuer empfieng ihn aber 
fo gut, daßer ſich um 2 Uhr ſchon wieder auf die Hoͤ⸗ 
ben zurück 309, von welchen er herunter geEommen 


war. Am 3 Uhr vermehrte der Feind feine Artillerie 


gegen ung, und ließ unfern linken Flügel fomohl von 


vorne, als in der Flanke daraus befchießen. Wir - 


ertviederten dieſes Feuer auf das heftigfte, und hiel⸗ 
ten den Feind dadurch dergeftalt in Reſpekt, daß er 
- uns näher zu fommen Feine Luſt bezeigte. Ohnge⸗ 
fahr um 4 Uhr attafirten die feindlichen Kroaten das 
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Grenadierbatailon von Lubath in der alten Schwe⸗ 
* Schanze vor Dobien vergeblich, und die feind⸗ 


iche Kanonade dauerte bis Abends gegen 5 Uhr ber 






Nandig fort. Als aber der Herzog von Zweybruͤcken 
fahe, daß der Generallieurenant von Hülfen auffer 
ne Weiſe aus feinem ‘Poften zu bringen war,fondern 
unverruͤckt ftehen blieb; fo 309 er feine Artillerie und 
Gren adiers wieder auf Die Höhe von Tragun herauf, 
und ließ fie der Armee, welche bereits gegen Schen- 
kendorf marſchiret, folgen, wodurch denn das Feuer 
—— Seiten gaͤnzlich ſtille wurde. Nur um 
alb s Uhr wagte der General Luzinsky mit einigen 
hundert Kroaten noch einen Angriff auf das in vors 
dachter Schanze poftirte Grenadierbataillon von 
Fuban; fie wurden aber. mit Kartaͤtſchen und Eleis 
nem Gewehrfeuer dergeftalt von demſelben empfan⸗ 
gen, Daß, nad) einer Einbuße von 200 Mann, fie 
in größter Unordnung die Flucht nahmen. Gleich 
auf dieſe legtere Attake ließ der Herzog von Würs 


temberg, nachdem er von Mittag an von jenfeits der 


Eibe auf den dieffeits in unfern Ruͤcken gelegenen 
Wald, worinnen Fein Dann von uns befindlich var, 
feine zahlreiche Artillerie unaufhörlich probirt hatte, 
‚bey Bleefern 4 Eskadrons Hufaren und 4 EsFadrong 
Dragoner durch die Elbe ſchwimmen, um uns in den 
Mücken zu gehen. Der Dbrifte von Kleiſt, welcher 
durch feine an der Elbe ausgeſtellte Poſten von die 
ſem Vorgange gar bald benachrichtige wurde, rück: 
te mit einem Theil feiner Hufaren und leichten Dra- 
goner, nebft 4 Eskadrons von Schorlemmer und 
100 Mann vom Freptaillon von Wunfch, der Wir- 
tembergifchen Kavallerie auf den Hals, warf ſie ͤber 
Den Haufen, und machte 3 — und 60 Mann 
j_ 


von 
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von ihnen zu gefangenen; den Reſt, wovon viele in 
der Retraite 'niedergehauen -und bleßirt wurden, 
fprengte er in die Elbe, worinnen noch unterfchiedene 
Davon erfoffen. Hiermit war der Auftritt dieſes Ta⸗ 
ges geendiget. Wir fahen von der feindlichen Armee 
und dem Luzinsfifchen Corps nichts mehr, erfuhren 
‘aber, daß fie fich in unferer linken Flanke, zwifchen 
Schmilfendorf und Mochau, ohne Zelter aufzufchlas 
gen, gefest hätten. Unſere Kavalleriefeldwachten 
nahmen darauf ihre Poſten eben fo wieder ein, wie 
fie folche heute Morgen gehabt haften. Don der 
Reichsarmee fand man auf dem .Ferrain, auf wel 
chem ſie marfchiret hafte, gegen. 400 Todte und Blefr 
fire; und unfer ganzer Berluft in allen heufe vorges 
fallenen verfchiedenen Scharmüßeln, beftand an Tod⸗ 
ten, Dleßirten und Bermißten, in 5 Dffisiers und 
221 Mann. Um 7 Uhr, als alles Feuer und alle 
Angriffe aufhörten, ließ der Generallieutenant von 
Huͤlſen feinen Retraitſchuß thun und Zapfenſtreich 
ſchlagen. Das Corps machte Feuer an, nur die 
Zelter wurden nicht aufgeſchlagen. Der Abmarſch 
nad) Coswig und weiter in die Mark⸗Brandenburg 
ward in der folgenden Nacht feitgefegt. Die Baga⸗ 
ge und alle Traing giengen, unter Bederfung deser: 
ſten Bataillong von Bevern und des unfrigen, fo: 

gleich nach gedachten Coswig voraus. Die 400 
Mann von der Wittenbergifchen Garnifon Eehrten, 
zur Vertheidigung Diefes Drts, wieder dahin zurück, 
und Des Abends um ıı Uhr feßte fich Das Corps in 
wey Kolonnen in Marfch: die erfte marfchirte auf 
—* zwiſchen dem Gallims- und Apellnsberg 
durch, nach Coswig; die zweyte gieng auf Piſtritz, 
und in der großen von Wittenberg fuͤhrenden Land⸗ 
ſtraße dahin ab. Den 
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Den 3ten, bey Anbruch des Tages, Fam das . 
Corps daſelbſt an, und fand, nebft dem Derafcher 
wment des Dbriften von Möbel, welches bereits den 
ten dahin poftiret war, eine Berftärfung von 500 
Reconvaleſcirten und Refruten von verfchiedenen Ka⸗ 
'Hallerieregimentern der Armee, fo in Berlin beritten 
gemacht waren. Allhier wurde bis 8 Uhr Rendez⸗ 
vous gehalten, und alsdenn ſetzte das Corps ſeinen 
March in zwey Kolonnen, ohne was vom Feindezu 
- fehen, nad Muühlftadt fort. Der. Zug der-erfien 
Kolonne gieng über Ziekau fort, und die zweyte Ko: 
lonne marfchirte über Buhrau und Klicken. Das 
Lager wurde in zwey Treffen genommen. Der os: 
laufluß blieb vor deſſen Fronte liegen, und die Doͤr⸗ 
fer Nato, Roslau, Muhlitade und Dießen wurden, 
nebft den leichten Truppen, mit einiger Infanterie 
und Kavallerie befegt. Um nun die Gemeinfchaft 
mit Berlin wieder zu gewinnen, und die efwa vom 
Feinde Darauf gerichtete Abfichten zu vereiteln, brach 
der Generallieutenanf von Hülfen 
.. "pen aten aus: dem Lager bey Mühlftadt wieder 
7 a in zwey Kolonnen nach Beltzig. 
Bey der erſtern machte unfer Regiment die Avant: 
garde mit aus, und gieng auf Diefen, Bergfrieden, 
— 5 Grube und Burgholz. Die zweyte rück- 
te uͤber Kagbſen, Pechhuͤtte und Borne. Das 
Corps lagerte fich in einem Treffen; die Stadt Bel- 
jig blieb.ihm in Rücken liegen. Das Bataillon von 
Hauß bejegte Diefen Drt, und die leichten Truppen 
Fantonnirten in den vor Belzig liegenden Dörfern. . 


Den ften feste fih das Corps in einer Kolonne 
wieder in Bewegung. Der Marfch gieng über fer 
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Neſchholz, Rottftock, Brück und Neuendorf, nach 
DBelis, woſelbſt es fich lagert, Die Beckerey für 
das Corps follte nunmehro in Potsdamm errichtag. 
werden. Das Proviantfuhrweſen gieng daher heufe, 
unter Bederfung unferes Regiments, über Kloſter⸗ 
Lehnin dahin ab, und — 
den Sten rückte es mit demſelben in Potsdam 
ein. Die Rußiſchen Voͤlker, unter den Generals: 
Tſcherniſcheff b) und Tottleben, c) hatten ſich indeſſen, 
ſeit dem zten dieſes Monats, unvermuthet Berlln 
* Der Prinz von Wuͤrtemberg, d) welcher 
bisher mit einem Eorps gegen die Schweden geftan- 





b) Zacharias Grigorjewitſch, Graf von Tfchernifcher, lebt 
woch als Rußifcher Kaiferl. Feldmarſchall, General: Sow 
verneur von Mofcom, Ritter des Andreas Aleranders 
weiffen Adlers und AnnensDrdend. Sein guted Ver⸗ 
halten bey den Schlachten von Kollin und Zorndorf, 
während der Feldzüge von 1767. und 62. hat ihm die 
vorzugliche Gnade feines Hofes, und feine uneigennüßis 
e Sedenkungsart, die er in feindlichen Landen bewie⸗ 


en, allgemeines Lob erworben. 


c) Sottlob Curt Heinrich, Graf von Tottleben, ſtarb den 
19. März, 1773. zu Warfchau als Rußifcher Generals 
Lieytenant und Ritter des St. Alerander s und St. Ans 
nen⸗ Ordens, in einem Alter von 60 Jahren. Erhatte 
in Holändifchen und Rußiſchen Dienften geRanben, bes. 
fonderg ‚aber in den Feldzügen von 1757. bis 1761. fich 
befannt gemachet, und mar in aller Betrachtung ein 
auferordentlicher Mann. Die von ihm im Jahr 1762. 
herausgekommene Lebensbefchreibung, ſieht mehr einer 

Schmaͤhſchrift aͤhnlich. | 
d) — Eugen, Prinz von Wuͤrtemberg⸗Stuttgard, 
itter des St. Undreass ſchwarzen Adlers und Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Jagd» Ordens; lebt jetzo zu ag 
| | na 
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fanden, war Diefer Stadt zu Hülfe geeilet, und hat⸗ 
te ſich Ben ‚mit feinen Truppen bey felbiger gela⸗ 
gert. Benachrichtige. von der Ankunft unfers Regie 
ments in Potsdamm, empfieng es heute Abends die 
Ordre bon ihm, fogleich, mit Zurücklaffung der Ber 
ckerey, von da aufjubrechen und zu ihm zu ftoßen. 
Dar Major von Eordier trat alfo in der Nacht init 
dem Regiment den Marfch nach Berlin an; ſchon 
bey Zehlendorf attakirten ihn die Koſaken. Er wieß 
fie durch ein lebhaftes Feuer zurück, und ſetzte feinen 
Marich en Bataillon Quarre weiter fort. Zwiſchen 
Schönbergund Stegeli wiederholten fie den Angriff, 
und beſchoſſen das Regiment, wiewohl ohne ſondei⸗ 

lichen Efekt, mit Haubitzen. Da aber die feindliche 
Infanterie, fo das Unternehmeu der Koſaken unter- 
ſtuͤtzen follte, nicht heran Fommen £onnte; fo 300 fich 
der Major von Eordier mit dem Regiment glücklich 
aus ihren Händen, und ftieß 
>. den. ten. zu den Truppen, welche fich von dem 
N Eome.bes rinzen von Wuͤrtemberg vor dem Ber: 
‚. finer. Halliſchen Thore gelagert hatten. Nur einige 
ıckpferde unfers Regiments, die ſich auf dieſem 
arſche verfpäteren, nahmen die Koſaken weg, und 
eren das Dorf Schöneberg an. Das weyte 
Bataillon von Grant hatte indeffen von Sarmud 
aus Potsdamm twieder befegt, und der Generallieus 
tenant von Hülfen, welchem der Prinz von Wir: 
temberg die Anweſenheit der Ruffen vor Berlin be⸗ 
— —— nachrich⸗ 


nachdem er. bis fo als Seneraflientenant und € 
24 —— in Preußiſchen Dienſten = 
"fanden; und in den $eldjügen von 1756. bie ı 63. 
: großen Ruhm erworben. | 


ar 


en 2 2 ze 


nachrichtiget hatte, war, nachdem er erfahren, daß 


die Reihsarmee.bey Wittenberg ftehen geblieben fen, 


mit feinem Corps von Belis aufgebrochen, und kam 


diefen Abend um 9 Uhr gleichfalls vor Berlin an. 
Er lagerte ſich mit dem rechten Flügel an den Hopf⸗ 
garten, und mit dem linken auf die Höhen vor dem 


Halliſchen Thor. Ein Theil der Rußiſchen Voͤlker, 
unter dem Kommando des Generals Tfchernifchem, 


hatte fih vor dem Frankfurter Thore, jenfeits der 


- Spree, hinter dem Dorfe Lichtenberg gelagert; der 


' andere Theil derfelben aber, den der General Tottles 
ben befehligte, ftand dieffeits der Spree, mit dem 


Ruͤcken an den großen Wald von Cöpenick, und den 


u Hoͤhen vor dem Halliſchen Thore gegen über. Weil 


aber jener ungleich ftärfer an Truppen, als dieſer 


war: fo gieng das Regiment-von Kanig und ein Bas 
taillon von Grabow, welche bisher Berlin von die⸗ 
fer Seite gedecft hatten, noch diefen-Abend durch Die, 
Stadt zu dem Prinzen von Würtemberg ins Lager, 
welcher gegen. den General Tſcherniſchew vor dem 
ze. Shore kampirte. Dieſem folgte unfer 
egiment und soo Mann Kavallerie. . 


Den gten früh ließ ung der Generallieutenanf 


don Hülfen nod das Negiment Bevern, vas erfte 


Bataillon von Grant und Das von Hauß, nebit ei 
nigen fchmeren Kanonen, und 5 Eskadrons leichte 
Dragoner und Hufaren, unter dem Generalmajor 
von Finden, zur Verſtaͤrkung zuführen. Die Kos 
fafen ſcharmuzierten dieſen ganzen Morgen, von Lich⸗ 
tenberg aus, mit unſern Vorpoſten, und der Gene⸗ 
rallieutenant von Huͤlſen zog vor dem Halliſchen 
Thore ſeinen rechten Fluͤgel mehr vor, und lehnte ihn 
an die neuen vor Schoͤneberg ſtehenden — 

uſer. 





ten Stellung nichts. anzuhaben; der General Tfeher: 
niſchew hingegen hatte fich hinter Lichtenberg nicht fo 
portheilbaft gelagert; er ftand in einer Ebene. Der 
Prinz; von Wuͤrtemberg befchloß alfo, denſelbigen den 
ölgenden.- Morgen tm 4 Ühr anzugreifen, in der 
Doinung, Daß, wenn er dieſen geichlagen, der Ge- 
jeral Tottleben fich von-felbft zurück ziehen wuͤrde. 
Man war. auch mit allerhand Vorkehrungen zu Aug: 
ahrung. Diefes Unternehmens befchäftiget, als mar 
achmittags, gegen a, He, viele Bewegungen von: 
zruppen bep Tempelhof wahrnahm. Um 4: Uhr 
lugen.Diefelben. ein Lager auf den Riefendörfer Hoͤ— 
hben auf. Ein großer Sturm, ‚mit Regen vermiſcht, 
verhinderte, Daß man nichts Deutliches Davon unters 
fheiden Fonnte. Dan vermuthete anfänglich, daf 
ber General Tottleben, welcher den ganzen Tag uͤber 
mit feinen Truppen in Bewegung geweſen war, fich 
auf dieſen Höhen gefest habe, Um 6 Uhr des Abends 
erfuhr ‚man mit Gewißheit, daß es das Rafcpfche 
‚Korps ſey. Diefer Umftand vereitelte das Vorha⸗ 
ben des. Prinzen von Wuͤrtemberg, den General 
Derniſchew anzugreifen, und die Hofnung, Dadurch _ 
Derlin vom Feinde zu befreyen. _ Sein und des Ges 
neralfieutenants von Hülfen Corps zuſammen ge: 
— nom⸗ 












nommen, beftand etwa aus 14,000 Mann, ımd war 
vie! zu ſchwach, den Feind, melcher, durch die Ans - 
Funft des Generals Laſcyh, auf einige 30,000 Mann 
angewachfen war, nunmehro anzugreifen, und Pers 
fin, als einen gar zu mweitläuftigen und ganz unhalt« 
baren Drt, vor ihm zu vertheidigen. Es wurde da» 
ber der Schluß gefaßt, um. den gänzlichen Ruin der’ 
Stadt, und den unfehlbaren Verluſt eines anfehnli- 
chen Theils unferes Corps zu verhüten, die folgende 
Naht von Berlin aufjzubrechen, diefe Stadt dem 
Feinde gutwillig zu überlaffen, und mit dem Corps: 
nad) Spandau zurück zu gehen. Alle zu dem Corps 
des Prinzen von Würtemberg und des Generallieus 
tenants von Hülfen gehörigen Struppen brachen dem⸗ 
nach. den Hten des Nachmittags auf, und nahmen 
ihren Marfch in einer Kolonne nach gedachtem Span⸗ 
dau, wo fie des Morgens um 8 Uhr anfamen. Der 
Obriſte von Kleift machte mit den Dragonern von 
Schorlemmer und allen leichten Truppen, dieArrier: 
garde. Diele litte etwas, da fein Marfch, durch 
die vielen Fouragewagen, welche ohne Drönung dem 
Corps folgten, aufgehalten wurde, fo daß er fich 
rioch bey Berlin befand, als es ſchon heller Tag war. 
Die Koſaken befamen Dadrch Gelegenheit ihm zu fol« 
gen. Das Sreybataillon von Wunſch und die Fuß⸗ 
jäger, nebft 100 Mann Hufaren und Dragonern, 
fö fie einholten und umringten, giengen, nebft den 2 
Kanonen des Bataillons von Wunſch, dabey vers 
loren, und was von ihnen gefund blieb, gerieth ſaͤmmt⸗ 
lich in die Gefangenfchaft. Der Prinz von Wür- 
temberg, der nunmehro auch das Kommando über 
das Hülfenfche Corps übernahm, gieng mit dem 
ganzen Eorps durch Spandau, und ließ folches Gr 
em. 


Pr zu 


Delle zu werfen/ und folche aufs aͤußerſte zu vertheidte 
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echten Flügel, gegen die Havel ein Lager bezie⸗ 
d, Daß die Stadt vor, und das Dorf Starken 

e der Fronte blieb. In dieſem Dorfe kanton⸗ 
nirte Kavallerie, "und Spandau wurde mit einem 
on Infanterie defekt. Berlin war\indeffen 
num 3 Uhr mit Kapitulation an den 







General Tottleben übergegangen, vermöge melcher 


die ganze Garnifon, und was zum Militaͤr⸗Etat ge: 
hörte, fich zu Kriegsgefangenen ergab. Da nun in 
Spandau Fein Magazin war, woraus das Corps 

ine Subfiften; nehmen konnte: fo reſolvirte der 
Dein, von MWürtemberg fi nad Brandenburg zu 
sieben, um fich eines Theils Dafelbft den Uebergang 
über Die Havel zu verfihern; anderntheils aus, um 
fih Magdeburg mehr zu nähern, woher das Korps 


. nunmehro feine Lebensmiktel bekommen mußte, Alle 









en heute nach Weſtermark voraus, imd 
bſt brach 


Of 1. dahin auf, nachdem der Prinz den Ka: 
egelin, e) mit soo Reconvalefeirten von der 








erie in Spandau zur Befagung :fiehen ließ 
Annäherung des Feindes, fich in die Ciea, 


gen." Der Marfch geſchah in zwey Kolonnen: Die 
erite.dieng.über Stacken und Duras auf Wuſter— 
mark 


J ‚e) Der Dbrifte von Zeglin war, waͤhrend des Krieges, 


Hauptmann des Freyregiments von Wunfh, und Hieb 
—* als Vicekommendant zu Berlin, welche Stelle er 
1763. belleidete. Nach geendigtem Kriege ward cr 
1766. als Geſandter an den Türkifchen. Hof geſendet, 
wo ey bis 776. blich, Da ihn der König mit einem farz 
Ten Dchalt zum Obriſten von der Armee ernennte, 


. ater Theil. | /D 
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mark; die zweyte, wobey unfer Regiment wat, mar: 
ſchirte über Legafeld und Zeſtow. Der Dbrifte von 
Kleiſt machte mit einem Regiment Infanterie und 
allen leichten Truppen, die Arriergarde. Das fa: 
ger wurde heute bey Warnitz in Fi Treffen genom: 
"men. Der rechte Flügel hatte Hoppenrade im Rüs 
cken, und der linfe lehnte ſich an Warnitz, mo das 
Hauptquattier war, Das erſte Treffen beſtand aus 
3 Bataillon Dragoner und 15 Bataillons Infan⸗ 
erie; das zweyte, worinnen unfer Regiment mit be⸗ 
griffen war, zählte 9 Bataillons Sinfanterie. Das 
_ Grenadierbataillon von Heilsberg hatte Hoppenra⸗ 
de, und der Obriſte von Kleiſt, mit den lei ten Trup⸗ 
pen, Wuſtermark und Duratz beſetzt. In dieſem 
SDorfe kantonnirte auch das zweyte Bataillon von 
Groant, welches heute mit der Beckerey und dem Pro⸗ 
viantfuhrrefen von Potsdanım Fam, und zum Corps 
ftieß. Alle Trains_giengen heute wiederum, unter 
Pedecfung einiger Kavallerie, nach Tremmen, und 
den folgenden Tag nad) Brandenburg ab. 


Den ııten folgte das Corps in zwey Kolonnen 
dahin: die erſte gieng über Tremmen und Rockow; 
die zweyte uͤber Wachau und Peweſin. Beyde gien⸗ 
gen durch die Neuſtadt⸗Brandenburg, und lagerten 
ſich dergeſtalt, daß der rechte Fluͤgel gegen die Ha⸗ 
bel, der linke aber an die Moraͤſte von Schmertzke 

u ftehen Fam. Das Regiment von Dohna befegte 
randenburg, und unfer Regiment, nebit dem von . 
Kanitz, und 4 Eskadrons Yufaren von Kleift, kam⸗ 
pirten, zur Bedeckung des Trains, auf dem vechten 
Ufer der Havel, mo er aufgefahren war. Die leich⸗ 
ten Truppen occupirten Schmersfe und Gettin. 
Der Prinz beſchloß hier, mit feinem Eorps fo — 
| * ehen 
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ſtehen zu bleiben/ bis fich die Umftände aufklaͤrten, 
nd man Nachricht von, der. Armee des Königs er⸗ 
hielte; um alfo feine Lebensmittel mit. Sicherheit. vor 
‚den Streifereyen dev Reichsarmee, welche Witten⸗ 
be g zu belagern angefangen hatte, aus Magdeburg 
den s2ten unſer erſtes Bataillon nach Burg, 
Das weyte mit Det Beckerey nach Genthin, dur 
Dexter die von Magdeburg koinmende Con: 
en. mußten, und als hierauf die Nachricht. 
n Anmarſch des Königs aus Schlefien gegen 
Are, und Daß die Eombinirte Rußiſche und 
reichiſche Armee Berlin wieder verlaffen harte, 
16 faßte der Prinz den Entfhluß, zum Were 
Wittenberg zu entfegen. Er brach daher 


Yraten mit den Corps nach Belzig auf, erhielt 
daſe ye unvermuthete Nachricht, daß Wit⸗ 
9 bereits geſtern an Die Reichsarmee uͤberge—⸗ 
gen ſey. Da er nun fein Vorhaben vereitcht fah, 
‚und Das Terrain bey Belzig zu einem Lager nicht vor- 
theilhaft fand; fo bezog er | 
den 1öten das Lager bey Buckow, in der Ab⸗ 


ſicht Dafelft Die Befehle des Königs zu ermarten, 


* 














Infer weytes Bataillon, fo bishero mit der Becke⸗ 
rey in Genthin geſtanden hatte, ſtieß 
den i8ten 5 zum Corps iind Fam in Drietzen 
zuftehen. Der Prinz erhielt den. nämlichen Tag 
dom: Könige, welcher mit feiner Armee bey Luͤbben 
angekommen mar, den ‘Befehl, mit ſeinem und Dem 
dereinigten Dülfenfehen Corps nad Treuenbriegen zit 
Eee |» SE ©. 22077 
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rücken, und ben Seida zur Armee zu ftoßen, um mit 
derfelbigen die Elbe paßiren zu Fönnen. Er trat 


- den ıpfen. den Marfch in zwey Kolonnen an, 
"und lagerte fich bey Baitz in zwey Treffen, fo, daß 
der rechte Flügel an das Dorf Liffa, und der linke 
an Nieholz ſtieß, worinnen unfer zweytes Bataillon 
kantonnirte. — 


Den ꝛoſten gieng der Zug nad) Treuenbrietzen 
fort, und das Lager wurde ſo genommen, daß die 
Stadt vor dem linken Fluͤgel des Corps liegen blieb, 
und der rechte ſich bis auf die Hoͤhen des Dorfes 
Rietz erſtreckte; Das hinter dieſem Flügel belegene 
Dorf Nicheln beſetzte unſer zweytes Vataillon Der 
Koͤnig, welcher mit ſeiner Armee in und um Dahme 
kantonnirte, ertheilte dem Genetallieutenant von Huͤl⸗ 
ſen die Ordre, mit den zu ſeinem Corps gehoͤrigen 
Truppen aufzubrechen, allen feinen Mehl- und Brod⸗ 
vorrath in Treuenbrietzen fuͤr ſeine Armee zuruͤck zu 
laſſen, und den Marſch uͤber Magdeburg ſo zu preßi⸗ 
ren, daß er den zsften bey Deſſau eintreffen koͤnnte. 
Der Generallieutenant von Hüffen brach, dieſer Or⸗ 
dre zu folge, des Nachmittags um 2 Uhr auf, und 
gieng mit feinem Corps in einer Kolonne. nach Bel: 
zig. Der Prinz von Würtemberg folgte ihm mit 
feinem Corps des Abends um 9 Uhr dahin, und gieng 
mit ihm gleichfalls, nach Königlicher Ordre, über 
Magdeburg ins Deffauifche, mo diefe beyden Corps 
zum Theil zur Königl. Armee ftießen, welche am 26ſten 
bey Raslau die Elbe paßirte. Unſer zweytes Bas 
taillon aber, zu welchem heute dag erfte, mit dem Pro- 
viantfuhrweſen aus Burg kommend, geftoßen war, 
blieb mit Demfelben in Nicheln, bis den — 02 
— ſtehen, 


a 
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chen, 2, u fit fiöam mit gedachten Fuhrweſen 
1E fa de. Eon von Hülfen über Magdeburg 
Deſſaui Se marſchirte den 22ſten nach · Ho⸗ 







E Ä = ß en * Magdeburg. 

=> r 2sften nach Calbe. 

26ften: in die Gegend von Deffaur, mo es 
chaͤferey Die Nacht ftehen blieb. Don da 

gedachten Train Ä 

en nach Radiſch. 

ten nad Graͤfenhaynchen. 














Den ER * es ſi ch vor Eilenburg, 

Den aten-Eantonnirte es in Diefer Stadt, und - 
em. ‚atem ver König über den Feldmarfchall 
un den geoßen Sieg bey Torgau erfochten hatte, 

demſelben auf - feiner Retraite nach Dresden 
5 fo brah es mit mehrgedachtem Fuhrweſen 
* ‚sten don bier nad) Rafenig bey Strehla; 


| "den 9 Ben des Abends per es nach oil 
drüf, wo es bis Den ı3ten Halte machte, und ſo⸗ 


dann Dafelbft ins Lager rückte. 
"Den: raten gieng es bis rieſeni— und kampir⸗ 
te * DER, Dorfe, 
ir Be Den 
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Den ısteh kantonnirte es in Leitewitz. Y 
- Den ı$ten in Pimbach. J 
Den igten in Breitenbach. 
Den zoften in Falkenau. 4 
Den 2 ıften in Gabelen; ben Chemnitz. 
Den 24ften in. Menfenporf. 
"Den zsften in Freybergsdorf. 
Den 27ſten in Frauenftein, und 
- den 2gften in Röthenbach, mo es bis den 2. 
Dec. ftehen blieb, und | 
den 3. Dec. feine angewieſenen Winterquargiere 
in Srepbergsdorf bey Freyberg bezog, 


. m Jahr 1761. 


Nachdem der König den 3. May, 1761. mit 31 
Bataillons, 2 Compagnien Fußjäger und 63 Esfaz, 
drong aus Sachfen aufbrach, undden Marſch nach 
Schlefien antrat; fo übergab er dem Prinzen Hein 
rich, welcher den 19. April aus Berlin in Meißen ans 
gekommen war, das Kommando über 36 Bataik 
lons, 83 Esfadrons und 14 Freybataillons, um 
mit diefen Truppen binter der Triebſche bey Meißen, 
und den zwifchen Miltitz und Noffen belegenen Deft- 
fees der großen Armee des Felomarfhalls Daun 
Tete zu bieten. : Diejenigen Truppen, fo den Win⸗ 
ter über am meiteften von dem jwifchen Meißen und 
Noffen zu beziehenden Poſten gelegen haften, waren 
bereits den 30. April dahin aufgebrochen. Nur die 
Poſtirungen in dem Erzgebürge waren- größtentheils 
noch ftehen geblieben. Weil aber bey der zu neh⸗ 
‚menden Stellung auch Freyberg verlaffen ee 

i Ä mußte; 


0.4 


1e3.fo-echielt der daſelbſt Eommandirende Gene: 
utenant von Hülfen Die Drdre dazu, und. brach 


den 3. Mayıdes Abends um 7 Uhr mit feinem Corps, 





woͤn unfer Regiment gehörte, auf. Der Marſch 
gieng in wey Kolonnen über Klein QBaltersdorf, 

Groß⸗Schirma, Groß⸗ Voigtsberg, Ober⸗Gruna 
und Sie n, nad) Noſſen, wo er die Mulde 


den aten vor Tage über 2 Brücken paßirte, und 
auf den Kasenberg rückte. Unſer Regiment, nebſt 
den Regimentern von. Duͤrecke, Grant, ı Batail⸗ 
Ion von Röbel, ı Bataillon von Alt:Sydom, in» 
gleichen ro Eskadrons Dragoner von Meyer, bezo⸗ 
gen daſelbſt das Lager. Auf den Höhen von Schlet⸗ 
tau kampirten 10 Bataillons Infanterie, und der, 

Weg, welcher bis Ruͤbſchuͤtz über die Triebfche führ- 
‚te, war mit 2 Redouten gedeckt, melde die Grena⸗ 
dierbataillong von Heilsberg und Natalis £) befeß- 
ten. Die übrigen zu des Prinzen Heinrichs. gehöri- 
en Bataillons und Eskadrons Fantonnirten in den 
inter und vor Diefem Lager belegenen Dorffchaften. 
ißen und Noffen wurden mit Truppen befest, und 
nn; nahm fein Hauptquartier in Schlettau. 
rmee des Feldmarſchalls Daun Eantonnirte 
3 D4 größe 
Saul. von Natalis, iſt jetzo Generalmajor, Chef eines 
arni iments und Ritter des Ordens pour le Mé- 
‚zite. Sein Vater war der 1754. verſtorbene Gouver⸗ 
neur von Meufchatel, Johann von Natalis. Er iſt 
a" Pilau geboren, und dient feit feinem sten 
Sabre. In dem 1763. geendigtem Kriege kommandir⸗ 
‚te er ein. aus den 4 Kompagnien det Barnifonregimens 
tee von Canitz und Mellin beftehendes Grenadierbatails 
Ion, mit; vielen Ruhm, ‚befonders that er ſich mit felbis 
gem 1762. in der Schlacht bey Freyberg fo hervor, DaB 

er deshalb den Drden pour le Merite befam, | 
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groͤßtentheils zwiſchen Dresden und Dippoldiswal⸗ 
de, und nur einige wenige Truppen von derſelben 
kampirten bey Plauen, ge Dresden. Das 
Hauptquartier hatte der Feldmarſchall Daun zu‘ 
Nörttnig vor Dresden genommen. Der General 
Haddick ftand mif einem befondern Corps in und 
bey Dippoldiswalde, und der. General Laſcy harte ' 
fi) auf der rechten Seite der Elbe, zwiſchen Rave: 
burg und Dresden gelagert. Die Reichsarmee, wo⸗ 
von der Feldmarfchall Serbelloni g) nunmehro das 
Kommando übernommen harte, Fantonnirte noch 
im PBoigtlande. Die feindlichen Borpoften hielten 
Briesnitz, Gorbis, Keffelsdorf, Dber- und Nies 
der Hermsdorf und den Tharander Wald beſetzt, 
und nachdem der Öenerallieutenant von Hülfen Frey: 
berg verlafien hatte, fo ließ der feindliche General 
von Zettwiß den folgenden Tag ein, Bataillon Kroa⸗ 
‚ten, die Dragoner von Zweybruͤcken und ein Kom⸗ 
mando Sächfiiche Kavallerie nach dieſem Orte vor= 
. ‚rücken, und Loſenitz nebft Conradsdorf beſetzen. In 
dieſer Stellung griff der Obriſte von Kleift, mit feis 
nem leichten Truppen und einiger Kavallerie, den Ge— 
neral Zettwig. an, und £rieb ihn mit feinem ——— 
| a nen 


g) Johann Baptifle, Graf von Serbelloni, General Feld⸗ 

marſchall, Ritter des goldnen Vlieſes und Chef eines 
Kürafierregiments, flarb den 7. Sept. 1778. zu Mays 
land, in einem Alter von 84 Jahren. Er war ein ger 
Borner Maplander, und hatte dem Haufe Defterreich 
über 60 Jahr, befonders in den Schlachten bey Braus 
nau, Nottofreddo und Kolin, mit Ruhm gedienet, auch 
eine Zeitlang das Kommando der Reichsarmee geführet. 
Mit einer befondern Strenge im Dienfte verband er eis 
ne außerordentliche Vorfichtigkeit bey allen. feinen Unters 
nehmungen. | 
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ment von Freyberg über die Mulde nah Hilpersdorf ° 
zuruͤcke, mofelbft er-feit Diefem ftehen blieb. Ermachte 

pom Feinde 86. Mann gefangen, und erbeutete 150 
BB ferde, Dieser ‚heute mit ins Lager zurück brachte. 
Dergleiihen Eleine Kriege, unter den bepderfeitigen 
Armeen, fielen dieſe ganze Campagne, Doch mit ab- 
mwechfelnden Bortheil, fehr oft vor, und unfer Regi⸗ 
ment blieb in Dem Lager auf dem Klagenberge bis den 
22. Sek. unverrückt ftehen, außer, daß ſowohl aug 
ihm, als den übrigen dafelbft Eampirenden Regimen⸗ 
tern, den 25. Zul. ein Detafchement von. Loo Mann, ei⸗ 
niger Ravallerie und Hufaren, unter dem Komman⸗ 
do Des Dbriften von Kleift,..gegen ein Corps der 
Reichsarmee "welches, unter dem Kommando des 
Generald Nauendorf, h) fich bey Pönig gelagert 
hatte, anrückte. Da aber der Feind, bey Annahe- 
‚zung des Obriſten von Kleift, nicht Stand hielt, fon- 
- Detm ſich eiligft näher an die bey Ronneburg gelager- 
te Reihsarmee zurücke zog, fo trat der Obrifte von 


aD | 
Den aAſten feinen Ruͤckmarſch zur Armee wieder 
an, wobey er nad) vielen indeffen gegen den Feind _ 
der ten Bewegungen den 7. Auguft anlangte. 
)as — der ee —— gieng 
zu ſeinen Regimentern auf den Katzenbergen, und 
die übrigen ben ſich gehabten Truppen, in ihre vorhin 
gehabte Stellung wiederum zurück. | 
- 3).Garl Wilhelm von Nauendorf, iſt vor einigen Jahren 
a8 Beldmarfchalls Lieutenant und Chef eines Hufarens 
„.zegiments verfiorben.. Er hatte im kleinen Kriege fidy 
ders hervorgethan, und war ein Vater. des Gras 
fen von Nauendorf, der im legtern Kriege ſich bekannt 


D 5 Den . 
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Den 18. Def. ruͤckten soo Mann unſers Regi⸗ 
ments und einige Dragoner von Meyer aus dem 
Lager nach Preuſch-Vorwerk, um den Rückzug des 
. Dbriften von Kleift über. die Mulde zu decken, wel— 
eher heute, zur Recognoſcirung des Feindes, mit 14° 
Eskadrons Hufaren und Dragoner und 2 Bataik 
lons Infanterie, gegen Freyberg marfhirt ar. 

Den 2ıften wiederholte der Dbrifte von Kleift, 
mit 37 Eskadrons Hufaren, soo Pferden von Meyer 
und soo Mann von unferm Regiment, die Recogno⸗ 
feirung gegen Dber-Schaar und Hohen- Tanne. 


Den 22ften brach unfer Regiment aus dem Las 
Her bey den Kasenhäufern auf, und feßte ſich zum 
beſſern Soutien, der vor Eule und Teutfchen-Boh- 
ra ftehenden Vorpoſten und der darinnen kantonni⸗ 
renden Freybataillons, zwiſchen Lindicht und dem 
Preuſch⸗-Vorwerk, ein Bataillon, nebſt einem 
Freybataillon von Luͤderitz und Kleiſt. 


Den 1. Nov. rückten 400 Pferde vom Regiment 
Meyer, und vom Kleiftifchen Hufaren und Drago⸗ 
nern, unter dem Kommando des Obriften von Kleift, 
gegen Stoß: Schirma vor, und halfen von da Die 
feindlihen Kroaten vertreiben. Gegen Abend 309 
ſich dieſes Detaſchement wieder zurücke, und, um 
die Vorpoſten von Diefer Seite beffer unterftügen zu 
Fönnen, befeste der Major von Eordier, mit unferm 
erften Bataillon, Noſſen; das Bataillon von Lüde- 
ritz 1) Siebenlehn, nebft dem Zeller Wald; und die 


Jaͤger 


Wilhelm Adolph von Luͤderitz, iſt nach geendigtem Krie⸗ 
ge 1763. mit Obriſten⸗Karakter verabſchiedet — 


* ⸗ 





Zaͤger von: Reit, mit 3 Eskadrons Huſaren, leg⸗ 


J den fi: in Auguftberg. . Die übrigen Truppen nah⸗ 
men wieder ihre vorigen Plägeein. - 


Den sten, mit Anbruch des Tages, attakirte 
dder Feind die ſaͤmmtlichen Vorpoſten unferer Armee, 
jedoch ohne ſonderlichen Vortheil. Er machte vor 
unſerm linken Flügel ben Meißen den Anfang, und 
um-8 —— auch die jenſeits Siebenlehn ſte⸗ 
henden Vorpoſten zurück getrieben. Der feindliche 
General Bruntan k) rückte fodann, im Beyſeyn des 
Generals Haddick, mit regulairen Truppen und eis 
"niger Artillerie, auf dieſer Seite an. Der Major 
von Eordier zog fich, mif 4 Kompagnien unferg er- 
‚ften Bataillons, zum Soutien des Freybataillong 
‚von Füderis, fo größtentheils in Siebenlehn ftand, 
‚aus Noffen, auf.die Davor liegenden Anhöhen. Die 
Damage, unter dem Kommando des Ka- 
pitain Fudwig Friedrich Heinrich von Treskow, po- 
ſtirte er, um feinen Rückweg zu decken, auf die Brü- 
Ele dieſſeits Noffen. Als aber der Feind mit überle- 
RU | gener 






Kr war aus dem Holſteiniſchen gebürtig, und hatte 30 
AR: r in Oeſterreichiſchen Dienſten, zulegt bey den Kroa⸗ 
- gen geftanden. Im Fahr 1759. ward er in Preußifchen 
- Dienfien Obriftlieutenant and Chef Des porherigen Frey⸗ 
.  bataillons von Rapin, ward aber bald darauf bey Frieb⸗ 
land gefangen, und erft nach gefchloflenem Srieden der 
Befangenfchaft entlaffen, | | Be 


- &). Conrad Emanuel, Graf von Brunian, Generalmajor 
‚and Ehef des Sclavonifchen Hufarentegiments, Ritter 
des Marien  TherefiensDrdeng, war aus Eclavonien 

| gebartig, und hat in dem Kleinen Kriege, befonders 1759. 
ey dem Scharmügel von Greifenberg, 1761. bey dem 

Aungriff von Noffen, ſich bervorgeihan; 1762, gerieth 

- 48, wegen verdächtigem Briefwechſel, in Verbhaft, 
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| gener Macht gegen den Zellerwald an maärfchirte, ſo 


verließ das Freybataillon von Luͤderitz Siebenlehn, 
und zog ſich laͤngſt dem Rande gedachten Waldes, 
bis nach Kloſter-Zelle herunter, ohne dem Major 
von Eordier hiervon Nachricht zu geben. Ein De: 
taſchement Kroaten fand hierdurch Gelegenheit, fich 
auf den hohen Berg, linfs Noffen, zu fchleichen, und 
auf die von ung befegte Brücke zu feuern, während 
der Zeit der Major von Eordier von Der ganzen feind« 
lichen Kavallerie und den Ulanen, welchen die Synfans 
terie mit ftarken Schritten folgte, angegriffen wur⸗ 
de; dem Feind, mit erwähnten 4 Kompagnien, wel⸗ 
che fich, zur Beſetzung des inne habenden großen Terz 
rains dehnen mußten, lange’ zu miederftehen, war 
nicht moͤglich; der Major von Eordier 509 fi} alfo, 
unter bejtändigem Chargiren, Kompagnienmeije 
durch die Stadt. Da aber die Kroaten feinen Rück: 
zug, durch ein lebhaftes Gemwehrfeuer, von erwaͤhn⸗ 
tem Berge, erſchwerten, und die Kavallerie und Ula> 
nen ihm auf dem Fuße folgten, fo gelang es ihnen, 
in feine Arriergarde, welche der Lieutenant, Ludwig 
Ernſt von Milchling führte, einzubauen, und davon, 
nachdem der Dffizier bleßirt, und 3 Mann. getödtet 
worden, erfteren, nebft 14 Mann, zu Gefangenen 
zu machen, - Der Major von Eordier verfuchte zwar 
fein Außerftes, Die Arriergarde zu retten, Da er aber 
durch einen Hieb über den Kopf und einen Lanzen⸗ 
ftich Durd) die Seite felbft hart vermunder wurde, fo, 
daß er fich zum Weichen genöthiget fah, fo folgte er 
den übrigen Kompagnien, Die fich durch die Stadf 
gezogen, und auf den Anhöhen, jenfeits Noffen, ge: 
jest hatten. Der Feind führte nunmehro Kanonen 
auf die Höhen von Noffen, und befhoß ung 
ie 


ae 2 Be 
Be * 7 77.7 Ge 3; 
Wir blieben hhm die Antwort nicht ſchuldig, und 


ye6 Mann von unſern Truppen, nebft 2 Kanonen, 
‚welhedie Höhen, dieſſeits der Mulde, ebenfalls ber 
fest Hatten, hielten -Die Kroaten und Fäger ab, bey 
Klofters Zelte ind der Mittelniühle, den Fluß zupafe 
wir Je * etablirte ſich hierauf mit Infan⸗ 
* IT 











ohen Berge bey Noſſen, welcher die 

jen Höhen kommandiret, und der Prinz Hein⸗ 
mittags feine Rorpoften von den Ra: 

um in Zeiten Truppen in Be⸗ 


willige von der Infanterie, mit einer Ka⸗ 
decupirten den Ausgang des Lindigtholzes vor 
ndorf.. Drey Eskadrons feichte Dragoner 
anden hinter ihnen zum Soutien, und unſer zwey⸗ 
tes Bataillon blieb in Preuſch⸗Vorwerk ſtehen; 
ysbkadrons don Meyer beſetzten Woͤlkau; die uͤbri⸗ 
| gen 5 Biefes Regiments Wendifh-Bohra. Die 
leichten Truppen verblieben in ihrer vorhin gehabten 
Stellung. Der Prinz verlegte fein Hauptauartier - 
von Schlettau nad) Barnig. 
£ Den sten allarmirte der Feind unfere Borpoe 
den ?7ten wurden die feinigen bey Roswein unfe 
rer Seits angegriffen. Endlich entwickelte fi) das 
Abſehen Des Feindes: ‚den Beſitz des linken Ufers der 
‚Mulde, mit dem Erzgebürgifchen Kreis und Dem Alk 
| | | ten⸗ 


* 





tenburgifchen, um die Gemeinſchaft mit der. Reichs: 
armee den Winter über amterhalten zu koͤnnen, ſchie⸗ 
nen die bisherigen Bewegungen des Feindes wohl 
mehr zum Vorwurf zu haben, als unſere Armee an⸗ 
zugreifen. Der Prinz Heinrich ließ Daher einen Theil 
feiner. Druppen, die bey den Rasenhäufern im Lager 
geftanden hatten, in Dafiger Gegend die Kantonniz 
tungsquartiere beziehen.. Unſer erftes Bataillonwur- ⸗· 
de den ı4fen in Gruna und SUfendorf, und das 
zweyte vom Preuſch⸗ Vorwerk nach Bo verlegt. 
Weil unfer Regiment aber auf dieſem Außerften Pos 
- fen, den nur die Mulde vom Feinde abfonderte, bee 
ſtaͤndig allarmirt wurde; fo loͤſete es a 


im Jahr 1762. | 
den. 16, Jenner soo Mann Infanterie aus der 

Armee von diefem Poften ab, und es bezog fodann 
die KRantonnirungsquartiere hinser den Katzenbergen. 
Unfer erftes Bataillon beſetzte das Dorf Neßige; das 
zweyte, Zetha, bis zur Eröfnung der folgenden Cam⸗ 
pagne. Der Kapitain, Alerander Wilhelm von 
Rahlenberg, übernahm zu diefem Feldzuge die Rekru⸗ 
ten in Kemberg, erercirte fie allda, und führte fie 

dem NRegimente zu, | x 
Der Prinz Heinrich hatte befchlöffen, fobald es 
die Jahreszeit zulaffen würde, mir einen ftarken 
Eorps in verfchiedenen Kolonnen, zwifchen Roßwein 


md dem Einfluß der Zſchopau in die Mulde, über 


dieſen Fluß zu gehen, dem in dieſer Gegend ftehenden 
eindlichen General Beftwiß in feine Quartiere zufals 
en, ihn, wo möglich, von feiner Armee abzufchnelz . 
den, und Durch diefen Coup den Feldzug zu eröfnen. 
Nachden nun zu Ausführung dieſer UND, 
2 ie 
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die aus Me enkuts Eommende und vor ſeine Armee 
e Han e Serie ung), 'eftebend in 7Bataillons 
‚Bnfanterie und. s Eskadrons Dra a ſelbi⸗ 
ver angelanget war, ſo ließ er mit feiner rmee, Die 
. den 4 May anfieng, aus den Winterquartieren 
Auf ihrechen, folche Bewegungen machen woraus 
der Fein ) hichte tveniger, als den vorhabenden Lieber 
gang über. die Mulde schließen konnte, Saft alle 
Bataillons und Eskadrons veränderten ihre bisher 
mnne gehabten Quartiere. Einige Infanterie bezog 
u A ah a Pre a a Pe, . 
dent zten das Lager bey den Kagenhäufern, und 
7 Eskadrons Kavallerie befegten die. Dorffchaften 
Hhinter denſelben. Unfer zweytes Bataillon gieng von 
Zetha ab, und Fam bey feinem.erften in Negige zu 


’ 












| Den sten und oↄten zog fid mehrere Infanterie 
‚und Kavallerie hinter und neben Die Kabenhaͤuſer 


29 


"naher heran. 


+7: Den oten marfehirte der General Jung» Stute 
-terheim, 1) melcher mit einem Corps bishero Hey 
Irimma geftanden, in die Gegend von. Mügeln; 
: 5, Eskadrons Dragoner von Meyer — zum 
ern orps 


1), Dtto Ludwig von Stutterheim, der jüngere, flieg bie 
“ + zur Würde eines Genetallieutenants, Ritter des ſchwar⸗ 
en Adlerordens und Chef eines Regiments zu Fuß, ers 
ur —* 1778. den Abſchied, und ſtarb zu — Mans⸗ 
ſfeld im eh 1780, Er war 1718, in der Laufig gebos - 
ren, hatte feit feinem 14ten Fahre gedient, und ſowohl 
als Fluͤgeladjudant, als auch, fo lange er die Generalds 
würde belleidet, nügliche Dienfte geleiftet, auch ein eis 
genes Korps gegen die Schweden kommandirt. 


* 


4 989898. 


Corps des Generals Alt» Stutterheim, m) in die 
‚Gegend des Petersberges ohnweit Döbeln, unddag 
zweyte Bataillon von Grant rückte ın das Lager bey 
den Kasenhäufern. . 


Zu dem,llebergang über die Mulde hatte der 
tin; Heinrih 21 Bataillons Infanterie und 52 
sEadrons Kavallerie und Hufaren beftimmt. Dies 
fe festen ſich | | | 
den iten des Abends, mit der erforderlichen Ars 
tilferie in 4 Kolonnen in Bewegung. Die erfte Kor 
lonne führte der Generallieutenant von Seydlig; 
die zweyte, der Generallieutenant von Canig ; n) 
bie Dritte, der Generalmajor Alt» Stutterheim; die 
vierte, der Dbrifte von Kleift mit feinen Huſaren und 
alten leichten Truppen. , Diefe paßirte | 
| | den. 
m) Joachim Friedrich von Stutterheim, der ältere, lebt 
noch als Generallieutenant, Chef eines Regiments zu 
Fuß, Gouverneur’von Memel und Pıllau, General In⸗ 
fpefteur in Preußen, Ritter des ſchwarzen Abdlerordeng 
und Amtshauptmann zu Tangermünde, und befindet 
fi im 67ſten Jahr feines Alters, Davon er 54 im Dienſt 
des Königs zugebracht, und gleich im erfien Kriege fich 
fü bervorgethan, daß er vom Gecondlientenant zum ' 
* Hauptmann ernennet, und mit dem Diden pour le Me» 
rite begnadiget ward. | a 
pn) Hanf Wilhelm von Canitz, Generallieufenant und Chef 
eeines Regiments zu Fuß, erhielt 1768. mit einem Gna— 
dengebalt von 2000 Arhir. den Alters halber gefuchten 
Abſchied, und farb den 10. Aprıl, 1775. auf feinen Güs ' 
tern in Preußen, im gaften Jahre. Er hatte in dem er⸗ 
ften Kriege eın aus den 4 Kompagnien der Regimenter 
Hotfiein und Lehwald beſtehendes Grenadierbataillon 
kommandirt. — 


— N en — 
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Des Morgens um 6 Uhr zuerſt die Mul. 


s2ten 
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‚vend dem Uebergang über die Mulde, und um fol- - 
en zu erleichtern, ließ der Generallieutenant von 





| vorrocken und nach ſeiner habenden Inſtruction, 
Demonſtrationes gegen Noſſen machen, wobey ein 





ei Retranſchement war, welches der Gene⸗ 
ral Brunian, ſammt der Stadt befegt hielt. Der 
enerallieutenant von Platen rückte zu gleicher Zeit 


mit einigen Truppen über Hirſchfeld vor, um dem 
inde aud) von Diefer Seite Jalouſie zu geben; 
machte von deſſen Feldwachten einige Gefangene, und 
309 fi gegen Abend, fo wie der. Öenerallieutenant 
von Hülfen, ins Lager auf den Kagenbergen zurück, 
Den ı3fen früh brach der Prinz mit feiner Ar: 
mee in zwey Kolonnen wieder u und lagerte fich 
2er Theil, bey 
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66 259898 
bey Haynchen, wofeldfter fein Haupfquarfiernahm. _ 

Auf Diefem Marſch wurden, in der Gegend von Bo: 
ckendorf, ein Dbriftlientenant, 2 Offiziers und 200 
Kürafiers und Dragoner von dem Regiment de 
pille, und den Sächfifchen Dragonern von "Prinz 
- Albrecht, zu Kriegsgefangenen gemacht, zu welchen 
der Dorifte Kleift, fo mit den leichten Truppen bis 
 Hederan vorgerückt war, noch 2 feindliche Dffisiers 
und 280 Gemeine, vom Regiment Luzany, ablieferte, 
die er in dieſer Gegend aufgehoben hatte. Um auch 
den General Brunian von Noffen und aus feinem 
dabey habenden Retranſchement zu. vertreiben, fo 
marfchirte dee Major Jenney o) nıit einem Freyba⸗ 
taillon, nebſt 200 Dragonernu. Huſaren, heute früh, 
von der Seite von Roßmein, gegen denfelbigen an. 
Der Gmerallieutenant von Hülfen beorderte unfer 
erftes Bataillon, nebft dem Grenadierbafaillon von 
Kenitz, p) mit 8 zwölfpfündigen Kanonen und einer 


Haubitze, ingleichen 200 Dragonern und einer Eska⸗ 
— ur | dron 


. 0) Ludwig vnn Tenney, Obriſtwachtmeiſter und Chef eines 
I —— das 1760. in Oſtfrieſtland, unter dem 
amen: Volontaires d'Oſtfriſe, errichtet, und »763. 

reduciret ward. . Er war 1719. in Siebenbürgen gebos 
“ren, und hatte 25 Jahr in Türfifchen, Defterreichifchen 
und Franjoͤſiſchen Dienften geſtanden, zulegt war er 
Singenieurs Geographe, Hauptmann und Adjudant des 

° Sranzöfifchen Generallieutenants, Grafen von Mailles 
boig. Nach gefcploffenen Srieden erhielt er den Abſchied. 


- ‚p) Chriſtian Ludwig von Keniß, Obriſtwachtmeiſter des 

Bevernſchen Negiments, fommandirte 1762. ein aus 

den 4 Kompagnien der Regimenter Bevern und Alt⸗ 

Etutterheim beftehendes Grenadierbataillon. Jetzo iſt 

er Dbriſſer Kommandeur des Winterfeldſchen Res 

giments, und hat, wahrend feines 43jaͤhrigen Dienſtes, 
allen Seldzügen von 1740. an bepgewohnt. 
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dron Hufaren, nad Gruna vorzuruͤcken; und der 
Dbriftlieutenant von Poderoils‘q) gieng mit einigen 
Truppen über Hirfchfeld in die Gegend vom Biebers 
ftein „ befegte. dieſen Paß, und verhinderte Dadurch 
den General Brunian, bey feiner Retraire, allhier 
die Mulde zu paßiren. Der Major Jenney kanonit 
te die Bor. dem Dorfe Marbach ftehenden Hufaren 
und Kroaten, und nöthigte fie, ſich in das Retrane 
fchement des Generals Brunian vor Noffen zuruück 
zu ziehen. Als aber gedachter General die Bewe— 
gungen’ enfdeckte, welche Der Generallieutenant von 
Huͤlſen bey Gruna und Hirſchfeld machen ließ, auch 
in der. Gegend von Hapnichen Fanoniren hörte, fo 
verließ. er gegen Mittag fein Retranfchement bey Nof- 
fen u größter Unordnung, und retlrirte ſich gegen 
Srenderg. Unſere ſchwere bey Grune aufgeführte 
Artillerie begleitete feinen fehnellen Abmarſch. Das 
Baraillon.von Kenitz, nebft den Dragonern und 
Dufaren, berfötgten ihn bis Groß -Woigtsdorf, und 
machten von feinem Corps 2 Dffijiers und 53 Mann 
gefangen.“ Unſer erſtes Bataillon rückte in ſein vers 
laffenes. Retranfchement, und die bey: Grune und 
Rehſa poſtirte Infanteriepikets befegten Noſſen. Ge 
gen Abend occupirte unſer erſtes Bataillon dieſe 
E2 Stadt, 


a) Friedrich Wilhelm von Podewils, war damals Ob 
lieutenant des Dragonerregimentd von Meyer, und i 
feßo Gentralmajor und € pe Küraßierregimentd. 
Er befindet ſich im sgften Jahre feineg Alters, und hat 
- u 43 Jahren dem Könige gedienet. Im dritten Kriege 
t ee tbeild unter dem Hufarenregiment von Wartems 
‘ berg, theild unter dem Dragonerregiment' von Meyer, 
im Heinen Kriege beſondere Ehre eingelegt, und den 
—— von Kay und Kunersdorf ruͤhmlichſt ‚bepges 
w 


BR 


Stadt, und das Infanteriepiket, nebft allen übrigen 
diefen Tag mit vorgerückten Truppen, giengen ins 


- Lager: aufiden Ragenbergen zurück 


— Den! zten, gegen Abend, verließ der Feind, un: 
fer den "Befehlen des Generals Maquire, die Stadt 
Freyberg, und retirirte fich nach Dippoldismwalde, 


- .. Den. ıgten brach der Prinz Heinrich mir der Ar- 
'mee nach Freyberg auf, und nahm Das Lager bey 
diefer Stadt. Die leichten Truppen paßirten die 
Mulde, und befesten Weiſſenborn und Hilpersdorf. 


‘Den gten löfete das erfte Bataillon von Alt: 

Sybdow unſer erftes Bataillon in Noſſen ab, und 
dieſes rückte nach Siebenlehn weiter vor. Den Nach⸗ 
‚mittag, gegen 4 Uhr, brach der General Seydlig - 
‚mit einem Corps Truppen aus dem Lager bey Frey⸗ 
berg auf; und gieng über Hilpersdorf nach Dretfchen- 
dorf, woſelbſt er fich nach einigen mit dem Feinde 
vorgefallenen Scharmügeln lagerte. | 


Den ısten, nach Mitternacht, 309 fich der Feind 
auf diefer. Seite bis Altenberg zurück, und der Gene- 
rallieutenant von Seydlis faßte dieſen Morgen auf 
den Höhen, dieſſeits Reichſtaͤdt, Poſto. Er kam dem 
Feinde bey Dippoldiswalde dadurch ſo nahe, daß er 
site galre abbrach, und ihn vergeblich kanonirte. 

er General Sn übergab dem Dbriften Kleiſt 
das Kommando über dieſe Truppen, und der Prinz 
Heinrich feste fih den nämlichen Tag zu Mittag, 
mit der Armee in zwey Kolonnen von Freyberg nad) 
Pretfchendorf in Bewegung, und bezog das Lager 
- auf den Höhen zwifchen dieſem Dorfe und der wilden 
Weiſeritz.  Frauenftein wurde mit einigen Huſaren 

| | | 2 und 
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und den Freybataillons v Spisschuän ham 
befegt. Die Corps der Goenerallieutenants von Hül- 
fen und von Forcade brachen, nad) der vom Prinzen 
men-Drdre, heute Mittags ebenfalls aus ih⸗ 
vem Lager bey Rasenhäufer und Schleftau Auf, und: 
nahmen Das Bager ben Willsdruf; erſteres, wobey 
unſer Regiment ſtand, marſchirte in zwey Kolonnen, 
und lagerte ſich bey dem ſogenannten großen Buſch 
Letzteres gieng in einer Kolonne von Schlettau ab, 
und ſchlug ſeine Zelter an dem linken Fluͤgel des Huͤl⸗ 
ſenſchen Corps auf. Von Willsdruf wurden die 
feindlichen Vorpoſten delogiret, der Ort occupirt, 
und der feindliche General von Ried, ſo in dieſer Ge⸗ 
gend kommandirte, genoͤthiget, ſich in ein Lager bey 
Bennerich zurück zu jehen Das Lager ben Schlet⸗ 
tau blieb, unter den Befehlen des Generalmajors 

von Linden, mit einigen wenigen Bataillons und 2’ 
Eskadrons ſo, wie Meißen, mit einem Grenadier⸗ 
| aillor if. Die feindliche Armee, unter dem 
Oberkommando des Feldmarfchalls Serbelloni, hat⸗ 
te ſich in verſchiedene Lager vertheilt: Ein Theil der⸗ 
ſelben, unter dem General: Feldzeugmeiſter Maquire, 
ſtand bey Dippoldismalde.- Einen andern Theil 
kommanditte der General Sun s) auf dem > 
3 en: 
r) Wilhelm Renatus de l Homme de Eourbiere, jego Ges 
N Fund Chef eines Bataillong, Ritter ded Or⸗ 
Deng pour le Moᷣrite, Droft zu Leer, iſt 1733. in Hols 
land Hebören, und hat auch in Holändifchen Krieges 
dienſten Bis 1756. geftanden, da er als Hauptmann des 
| Ken Freybataillons in Preußifhe Dienfte trat. 
dem 1763: geendigten Kriege hat er vorzügliche Pros 

ü n feiner Tapferkeit und Entfchloffenheit abgeleger. 

s) Lüdisig von Buttlar, Kaiferl, Generals Feldmatſchall⸗ 


Lieutenant, if. aus Heſſen gebürtig, und ein.alter Bi 
iger 









chenberge und: bey Rabenau. Der Meft der Armee 
Fampirte ohnmweit Dresden bey ‘Plauen, hinter der 
Meiferis auf dem Windberge und vor demfelben; 
Auf den Anhöhen von Bennerich und Alt Franken 
hatte fish der General Ried mit feinen Truppen po⸗ 
ftiret. Die Reichsarmee hingegen, welche der Prinz 
von Stollberg befehligte, ftand in einem Lager bey 
Zwickau. 


Den I7ten wurde durch den Tharander Wald 
die Kommunication zwifchen der Armee des Prinzen 
und den Corps der Generallieutenants von Hülfen 

und von Forcade etablirt. | | 


Den ıgten früh gieng der Generalmajor von. - 
Bandemer, t) mit einiger Kavallerie und Infanterie, 
nach Dederan ab, bezog auf den daſelbſt befindlichen 
Höhen ein Lager, und rückte in der Folge noch weiter: 
über Chemnitz gegen die Reichsarmee vor.. Die Las: 
gers-der Generallieutenants von Hülfen und von 
Forcade wurden Durch Redouten und Retranſche— 
ments befeftiget, und Diefe Corps waren faft den gan⸗ 

| a Ä un zen 


diger General, der von ſeiner Jugend an dem Haufe 
Defterreich gedienet hat, und durch mehr ale 4ojahrige 
treu geleiftete Dienfte, fich der Gnade feiner Souverains 
wuͤrdig gemachet bat. 


iY Joachim Chriſtian von Bandemer, Generalmajor und 

| bef des Keibkarabinier Regiments, fiarb den 28. Sept. 
1764. zu Sandau im Magdeburgifchen, im 6aften Jah⸗ 
re feines Alters, nachdem er 44 Jahre freue und erſprieß⸗ 
fiche Dienſte geleiftet, und in den Schlachten bey Hobens 
friedberg, Soor, Groß; Jägersdorf, Erevelt, Liegnig, 
Sorgau, und bey mehrern Gelegenheiten, feinen Heldens 
muth bewiefen hatte. In Pauli Dentmalen beruhmter 
Helden, ıfler Theil, Eeite 139 bis 170. iſt feine Lebens 
befchreibung zu finden. 


* — *— „wm: R 2 


n Sommer hindurch auf diefer Seite, fo tie. Die 
Armee des Prinzen bey Pretſchendorf auf jener Sei⸗ 
te, mit dem Feinde in einem beftändigen aber nichts 
enffcheidenden Handgemenge, wodurch von Zeit zu 
Zeit bey benden Theilen einige Gefangene gemacht 
murden. Unſer Regiment blieb bey dem Corps Des 
Generallieutenants von Hülfen bis | 


Ä den 15. Auguftftehen, und befam fodann Drdre, 
zu dem Corps des Generallieutenants von Seydiiß 
zu ftoßen, welches von der Armee des Prinzen vor eis 
niger Zeit nad Böhmen gerückt war, und jegt bey 
Horftenftein und Seyda an der Böhmifchen Graͤnze 
——— Es marſchirte daher heute bis Herzogs⸗ 
walde. 


Den ı6ten bis Klein- Schiene, und 
| ‚den 17fen langte es bey gedachten Corps an. 


Weil aber indeffen die Neichsarmee über Hof 
und Delsnig in Böhmen, und über Eger und Toͤplitz 
zur Armee des Feldmarſchalls Serbelloni in Sach— 
fen gegangen war, und fich mit felbiger vereinigt hat: 
te; fo wurde. der Prinz, Durch die nunmehrige noch 
weit größere Ueberlegenheit des Feindes, in die Noth⸗ 
wendigkeit gefegt, zur Deckung feiner vechten Flanke 
bey Pretſchendorf, Das Corps des Generallicute: 
‚nants von Sendlig wiederum näher an fic) zu ziehen. 
Wir zogen uns daher 


> den 2. Sept., nebft s Eskadrons von Schla- 
berndorf,. 5 Eskadr. von Krockow, 2 Bataillons 
8 Grenadierbataillon von Heilsberg und 
» Srenadierbataillon von Alt» Billerbeck, u) zum 
et Ede .. Bor 


u) Siehe die Anmerkung a) im ıften Theil, pag. 507. 
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Porſtenſtein nach Burkersdorf zuruͤcke, und lagerten 
ung auf den Höhen dieſes Dorfes. Das Bataik 
Ion von Alt» Billerbeck rückte von hier ins Rager bey - 
Pretſchendorf ab, und der Generalmajor von Kleift . 
blieb nur mit den leichten Truppen, zur Beobachtung _ 
des Feindes, auf diefer Seite bey Porftenftein ſtehen. 


Den zten Fam der General Haddick ben der 
feindlichen Armee aus Schlefien an, und übernahm 
von dem Feldmarfchall Serbelloni , melcher nach 
Wien gieng, das Dberfommando. Unſer Regi: 
ment blieb in dem Lager bey Burfersdorf, ohnedaf 
der Feind Das geringfte wider felbiges unternahm, 
einige Zeit ruhig ftehen. Als aber der Fürft von Loͤ⸗ 
wenſtein x) den Generalmajor von Kleift noͤthigte, 
fich mit einigem Verluſt von Porftenftein zurück zu 
ziehen, und fic) in der zwiſchen Voigtsdorf und dem 

Dorfe Ehemnig zuvor aufgeworfenen Schanze zu 
fesen; fo rückte h, 


den z6ften, gegen Abend, unfer Regiment zum 
Soutien des letztern in die Gegend des Dorfes Chem⸗ 
nitz vor. 


Den 27ſten des Morgens nahm der Feind gegen 
dern Lager des Prinzen bey Pretſchendorf über, eine 
große Recognofeirung vor. Er trieb durch feine leich- 

u i | ten 


x) Chriſtian Philipp, Prinz von Loͤwenſtein⸗Wertheim, 
General der Meiteren, Chef eined Dragonerregimentg, 
des Marien: Thercfien Drdens Großkreuz, flarb den 
23. May, 1781. im 63ſten Jahre feines Alters. Er 
hatte dem Haufe Defterreich von Jugend auf gedienet, 
und ſowohl in den Feldzugen in Italien, ale in dem 
1763. geendigten Kriege, befonders in der Schlacht bey 
Lomofig, ſich hervorgethan. 


* 


an 
ten Truppen, mit Unterſtuͤtzung einiger Infanterie, 
unter Dem Kommando des Öenerals Luzinsky, einen 
Deil der vor demfelben ftehenden Seldwachten über 


Die wilde Weiſeritz zuruͤck. Die feindliche Generali⸗ 


tät, in Begleitung eines ‚großen Gefolges, beobach- 


tete die Stellung des Prinzen von Srauenftein gegen 


t, und laͤngſt dem ganzen Lager herunter, bis ges 
gen uͤber Klingenberg. Sie wurden aber Durch das 
Kanonenfeuer gar bald zurück gemiefen, wenn fieden 
Batterien vor dem Lager des Prinzen zunahe Famen. 
Auf. dem linken ‚Flügel bey Kunersdorf ſcharmuzier⸗ 
ten unfere Vorpoften, die fich jenfeits dem Defilee 
maintenirten, faft den ganzen Tag mit dem Feinde. 
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Da nun dieſe feindlichen Unternehmungen einen foͤrm⸗ 


lichen Angriff zu verkuͤndigen ſchienen; ſo trug der 
Prinz; dem Generallieutenant von Seydlitz das Kom⸗ 
mando über. den ‚rechten Flügel feiner Armee bey 
Srauenftein auf. - Zur Verſtaͤrkung deffelben zog der 
Generallieutenant von Seydlitz, die bey Burfersdorf 
bisher Eampirten Truppen auf Denfelben näher heran. 
Die Redoute, zwiſchen der Steinruͤckmuͤhle und 
Frauenftein, wurde mit 2. Bataillons Infanterie be- 
fest, und der Generalmajor von Kleift, 309 fich, un- 
ter Rerfolgung des Seindes, aus der Schanze bey 


Voigtsdorf, nach dem Dorfe Mulde zurück. Das 


Defilee von Detersbach vecupirte unfer Regiment, 


und die ganze Armee blieb unter dem Gewehr ſtehen. 


Ein Theil des Fuhrweſens der Armee gieng diefen 
Abend von Prerfchendorf ab, und feste fich hinter 
reyberg, und den folgenden Tag auf Die Höhen bey 

ehfa, jenfeits Noffen. | 
Den 2giten machte der General Haddick gegen 
des Prinzen Armee a allerhand Bewegun⸗ 
g E 5 gen, 


® 
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sen, und die Armee blieb die folgende Nacht aber⸗ 
mals unter dem Gewehr fiehen.. 1 teen” 
Den zsften,.mit Anbruch des Tages; fiel der 
vr die 0 often des Hülfenfchen Eorps zwiſchen 
Kobach ımd Grumbach an, frieb fie zurück, und 
machte, gegen die langft dem Tharander Wald ges 
Tegenen und von ung befesten Schanzen, viele ernfts 
liche Bewegungen. Er tentirte Dadurch, den Gene 
Tallieutenant von Hülfen zu verhindern, Truppen ge 
sen den Randsberg zu detafchiren, und den Dafelbft 
ſtehenden Dbriften von Taube y) in den Stand zu 

feßen, die Kommunication jmifchen feinem, und dem 
Lager von Pretfchendorf, zuunterhalten. Wie aber 
ver: Generallieutenant von Hülfen bey feinem Eorps 
Die Zelter abbrechen, folches ins Gewehr treten, und 
Die Poften ım Tharander Walde unterftügen ließ; 
fo dauerte zwar der Angriff auf Diefelbigen den ganz. 
zen Bormittag mit siernlichen Verluſt von beyden 
Theilen hindurch; Nachmittags gegen 2 Uhr aber 
wurde alles Feuern ftille, und der General ee 
# Ä Wwelcher 


y) Thomas Ferdinand von Taube, Obriſter und Roms 

mandeur des Alts Sydorfchen Sarnifonregiments, Rit⸗ 

ter des Ordens pour le Merite, war aus einem alten 

Dreußifchen Gefchlechte entfproffen, und 1696. geboren. 

m ısten fahre mählte er Preußifche Kriegedienfte, . 

ieg bey dem Küraßierregimente von Bornfledt bie zur 

‚ Dbriftlieutenantgftele, und ward in der Schlacht bey 

Hohenfriedberg, in welcher er fi) befonders hervorthat, 

‚+ Hart verwundet, und darauf zu dem Barnifonregiment 

| von Alt: Sydom gefeget, mit welchem er den Schlach⸗ 

ten bey Groß; SJägersdorf und Freyberg beywohnte. 

Er ftarb im Fahr 1767. und mar bereits in dem Pom⸗ 

merfchen Feldzuge von 1715, bey Eroberung der Penas 
münder Schanze gebraucht worden. SE 





: welcher die Attaken Eommandirte, zog fich wiederum 
; zurück. Alle feindlichen Truppen, welche gegen dem 
ilfenfchen Corps aufmarfchivet ftanden, folgten 
ihm, und nahmen ihren Ruͤckmarſch über Keffelsdorf 
‚und Steinbach, unter Verfolgung des Generallieus : 
tenants von Paten. Die Poften vom Fharander 
Wald wurden fodann wiederum befegt, und dadurch 
Rommunication mit dem Prinzen völlig unter: 
—* Faſt zu gleicher Zeit, des Morgens zwiſchen 
Sund 7 Uhr, wagte der feindliche General von Butt: 
lar einen Angriff auf den linEen Flügel der Armee des 
‘ Beinzen, und ließ 600 Sreymillige von der Infante⸗ 
tie/ unter Anführung des Dbriften von Gemmingen, 
gegen über Groß⸗Hahn, über die wilde Weiſeritz 
dringen. Sie waren durch einige Bataillons und 
viele Artillerie unterftügt. Es gelang ihnen, ohnge— 
achtet unfere Artillerie ein lebhaftes Feuer auf fie 
machte, das Stenbataillon le Noble z) von da zu ver⸗ 
treiben, Das Defilee von Kunersdorf zu paßiren, und . 
die 7 Rompagnien des Grenadierbataillons von - 
Bär a) zu zwingen, die hinter dieſem Defilee befegte 
Schanze zu verlaffen, und fich zurück zu Din. 
he einem 


⸗ —6 8 
+3) Beanz de le Noble, ſtatrb den 5. Febr. 1772. zu Glatz 
a Dbrifter und —* eines Garniſonregiments, im 
qaſten en feineß Alters, Er trat, nachdem er in 
Franzoͤſiſchen Dienften als Lieutenant, in Pfälzifchen als 


Hauptmann, und in Defterreichifchen. ald Rittmei⸗ 


fter geftanden, 1756. in Preußiſche, und errichtete 
Mein Freybataillon, welches nad) gefchloffenem Frieden 
reducirt ward. Wie 1760, dba er gefangen ward, hatte 
er mit Diſlinetion gedienet. 
) Henning Ernſt von Bar, hat als Obriſter und Kom⸗ 
miandeur des Huͤlſenſchen Regiments 1765. den geſuch⸗ 
RR u ne ( ; 
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Einem andern Trupp feiner Infanterie gluͤckte 
es auch, unter großem Geſchrey, zwifchen der ver⸗ 
laffenen Schanze und Klingenberg, durchzubrechen; 
allein dieſer vortheilhafte Succeß des Feindes, wel⸗ 
cher von gefährlichen Folgen ſeyn Eonnte, wurde gar 
bald unterbrochen. Der Generalmajor von Alts 
Sturterheim nahm 2 Divifions feines Regiments 
und 2 Eskadrons Dragoner von Plettenberg, g 
den Feind Damit an, frieb ihn durch das D | 
- verfolgte ihn bis Kunnersdorf, und machte 100 
Mann bon ihn gefangen. Die beyden Grenadierz 
kompagnien des Baͤrſchen Bataillons befesten aufs 
neue Die Schanze, und das Vorhaben des Feindes 
auf dieſen Fluͤgel wurde ſolchergeſtalt auf das glo⸗ 
rieuſeſte vernichtet. Der General Haddick ließ in⸗ 
deſſen, da dieſes auf dem linken Fluͤgel der Armee 
des Prinzen vorgieng, allerhand Demonſtrations 
laͤngſt der Fronte derſelben machen, und der General 
Campitelli ſcharmuzirte mit unſern Vorpoſten auf 
dem rechten Fluͤgel den ganzen Tag durch bis in die 
Vacht, ohne den geringſten Vortheil zu erfechten. 
Nur der Generalmajor von Kleiſt ſah ſich, durch die 
Annaͤherung des ihm zu ſehr uͤberlegenen Corps des 
Fuͤrſten von Loͤwenſitein auf die rechte Flanke derdirmee, 
genoͤthiget, ſich von dem Dorfe Mulda nachbichten nn 





zuruͤck 


ten Abſchied mit Penſion erhalten. Er war 1706. in 
Vorpommern geboren, und hatte ſeit ſeinem ibten Jah⸗ 
re gedient. In dem 1756. entſtandenen Kriege kom⸗ 
mandirte er ein aus den 4 Kompagnien der Regimenter 
Flemming und Widersheim, und als ſolches 1757. un⸗ 
tergeſteckt worden, ein aus den 4 Kompagnien der Re⸗ 
gimenr Pannewitz und Kleiſt beſtehendes Grenadier⸗ 
bataillon, mit welchem er ſich beſonders am 29. Expf. 
1762. bey Pretſchendorf diſtinguiret. | Ra: 
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zuruͤck zu ziehen. Ohngeachtet ma die heute vom 


Seide auf-die Armee gemachten Verſuche einen ſo 


> guten Ausgang. genommen hatten; ſo mar Doch Dier 
felbe nicht ſtark genug, Das. inne habende fehr weite - 


Jäuftige Terrain genugfam zu befegen, und gegen die 
ihr „gar. zu ſehr uͤberlegene feindliche Macht mit 
ORpreheil zu vertheidigen. Der ‘Prinz reſolvirte da⸗ 
her, das Lager bey Pretfchendorf zu verlaſſen, und 
ein anderes in der Gegend von Frepberg hinter Det 
Mulde zu beziehen; den Genetallieutenant von, Huͤl⸗ 
fen: mit ſeinem Corps in die Verſchanzungen bey 
Schiettau and Katzenhaͤuſern zuruͤck gehen, und den 
Doriſten von Taube, zu Unterhaltung der Gemein- 
Schaft, mit feinem Detafchement von dem Landsber⸗ 
‚ge abrücken, und fich. bey. Noffen wiederum fegen zu 
laffen. Diefem zu Folge brach die Armee 


7 Yon zoſten des Nachts um 2 Uhr in vier Rolon- 
Hien auf. : Die erfte Kolonne führte der Generalma⸗ 
jor von Alt» Stutterheim, und gieng über Niedere 
Eolinig: gegen Conradsdorf, paßirte daſelbſt die 

ulde. und feste ſich auf den Höhen bey Tuttendorf. 
Die weyte, unter dem Generalmajor von Syburg, 


wahm ihren Marſch durch Pretfi chendorf, Nieder⸗Bo⸗ 
briſch und Hilpersdorf, gieng bey der Schmefelhütte 


über die Muloe, und gewann Die Höhe vor Freyberg. 
Die Dritte, unter dem Öenerallieutenant don Forcas 
de, marſchirte durch Ober⸗Bobritſch und rechts Hil⸗ 
persdorf vorbey, gieng bey dem Erzkauf über. die 
Mulde-und gegen Das Hilperfhe Vorwerk. Die 
vierte Kolonne, welche der Generallieutenant don 
Seydlitz führte, nahm den Weg von Burfersdorf 
in der geraden Landſtraße auf Weiflenborn, paßirte 
Dafeloft die Mulde, und fegte fich auf die ——— 

| an⸗ 
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Sangenrinne. Unſer Regiment befand ſich Key diefer 
Kolonne. Es blieb aber mit dem Grenadierbatail- 
Ion von Heilsberg, 2 Eskadrons von Schlabbern- 
dorf und 2 von Krockow, unter dem Generalmajor 
‚von Queis, b) auf der Höhe von Süßbach ftehen, 
um dem Generalmajor von Kleift, welcher mit feis 
nem Corps die Artiergarde machte, den Rückzug 
‚über das Defilee von Lichtenberg zu decken. Als er 
ſolches paßirt hatte, folgte unfer Regiment der Ko— 
lonne, und er feste fich mit allen Sreybataillons und 
Huſaren bey Weiſſenborn und Berthelsvorf. Ge 
‚gen 10 Uhr des Vormittags hatte die ganze Armee, 
ohne vom Feinde im geringften verfolgt zu werden, 
die Mulde völlig paßiret, und der Prinz ließ fie auf 
folgende Art das Lager nehmen: Diefleits den 
Staͤdchen Brand Fampirten im erften Treffen, die 
Grenadierbataillons von Wolderf, c) Heilsberg, 
| Loſſow, 


| « * 
b) Julius Dietrich von Queis, Generalmajor, Chef eines 
egiments zu Fuß, des pour le Merite- Drdens sRıtter, 
ftarb zu Stettin, 1769. den 11. Dec. im 6sften Fahre, 
Er hatte von feinem I6ten Fahre an gebienet, und als 
len Feldzuͤgen von 1740. bie 1763, rühmlichft beyge⸗ 
wohnet, Befonderg dem Sturm auf Blogau, den Schlachs - 
ten bey Molwig, Lowoſitz, Breslau, Kolin und Feus 
then, in welchen beyden legtern er verwundet ward. 
Bey dem Scharmügel von Neuftadt legte er 1745. vors. . 
züglic) viel Ehre ein. . 


) Alexander Friedrich von Woldeck, damaliger Obriſt⸗ 
woachtmeiſter des Raminſchen Regiments, kommandirte 
bis zum 1763. geſchloſſenen Frieden ein aus den vier 
Kompagnien der Regimenter Marggraf Earl und Ras 

min beftchendes Grenadierbataillon. . Er ift jego Obri⸗ 

fter und Kommandeur des Raminfchen Regiments und 
Nitter des Ordens pour le Merite, und 1720. —— 

| 1734. 





Loſſow Natalie und ünfer Regiment: ‚Hinter ung 
im ipenten Teeffen,.s EsEadtons von Schlabbern, 


borf und 5 von Marggraf Friedrich. In der tedhs 


ten Flanke der Armee, welche die Mulde vor ihrer 
—— ‚fanden auf jener Seite der Ming 

DIE: 
—*5 — d) "Zwifchen dieſen beyden Bataillons 
und unſe 


F et 
” 





Rrochom. und 5 von Meyer, Dicht links an dem We: 
ge, der von Berthelsdorf nach Freyberg führer. Der 
rechte. Flügel der Armee kam auf die Höhe von Ran: 
genrinne zu ftehen, und beftand aus 2 Bataillons 
‚von: Linden und 2 von Golz. Dieſen etwa a doo 

Schritt zur linken kampirten 2 Bataillons Alt: un 
— Er 2 Ba 


j 23 :gieng ee in Kriegsdienſte und wohnte von 1740. 


‚an allen Feldgügen des Regiments Ramin, und 1762, 
‚al-Rommandenr eines Grenadierbataillong bey. In 
‚den Schlachten bey Breslau, Kunersdorf und Freyberg 


ward er verwundet: Der Generalmajor, Hanf Chris 


ſtoph von Woldeck, iſt fein älterer Bruder, 


Carl Heinrich von Poſeck, Obriſtwachtmeiſter des Res 
ee Horcade, und Kommandeur eines aug den 4 
„Aompagnien der Regimenter Forcade und Zeuner bes 
‚flehenden Grenadierbataillons, if feit 1770. Chef des 
‚&tettinfchen Eandregiments, und 1718. geboren; 1734 

„Bat er unter dem Fuͤrſtl. Schwarzkurgifchen Regimente, 

ſo ale Kommißionstruppen nach Mecklenburg marfchies 
te, in Dienfte, und 1742. als Lieutenant in Preußifche, 

in welchen er 11 Bataillen beygewohnet, als: Hobens 
Friedberg, Soor, Reichenberg, Prag, Roßbach, Peutben, 
Zorndorf, Liegnig, Hochkirch, Torgau und Freybetg. 
Bey der von Prag ward er leicht, und bey der von Tors 
au ſchwer verwundet. Nach der Schla t bey Frey⸗ 

tg, two fein Bataillon, mit Dem von Woldeck, den ers 


fien Angriff that, befam er, wegen feines Wohlverhafs 
Moͤrite. | 


tung; den Orden pour le 
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Greriadierbataillons von Alt» Billerbeck 
m Regiment, festen fih s EsEadrons von . 
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Bataillons Yung Stutterheim. Hinter letzterm 
im weyten Treffen, s Eskadrons don Schmettau; 
2 Bataillons von Bevern, 2 von Mannteufel und, 
das Grenadierbataillon von Bär, machten den lin⸗ 
Een Fluͤgel aus, und extendirten ſich dis Tuttendorß. 

m zwenten Treffen dieſes Flügels lagerten ſich F 

zkadrons von Plettenberg, und in Losnitz rückten 
. Eskadrons von —— ein. Gegen uͤber 
dem Spittelwalde hinter, Freyberg, ſetzten ſich, um 
den Ruͤcken der Armee zu decken, ı ‘Bataillon von 
Roͤbel und das erfte Bataillon von Grant. Zwi⸗ 
fehen diefem und dem Küraßierregiment Marggraf 
Friedrich; auf den Höhen vom Freyberger Gerichte, 
poftirten ſich die Grenadierbataillons von Jung Bil: 
ferbeck und Kalkſtein. e) Die leichten Truppen nah⸗ 
men folgende Stellung: Der Generalmajor von 
Kleift kantonnirte und Fampirte- mit den feinigen in 
und vor Berthelsdorf, auf den Höhen, die nach 
Weigmannsdorf liegen. Das Freybataillon von 
| Luͤde⸗ 


e) Ludwig Carl von Kallſtein, damaliger Obriſtwachtmei⸗ 
ſier des Freyregiments von Haerd, kommandirte ein 
aus den 4Kompagnien Der Regimenter Rußiſcher Kai⸗ 
ſer und Linden beſtehendes Grenadierbataillon und iſt 
anjetzo Generalmajor, Chef eines Regiments zu Fuß, 
des Johanniter⸗Ordens deſignirter Comthur auf La⸗ 
gow und Werben. Er iſt der juͤngſte Sohn des 1759. 
verfiorbenen Preußiſchen Feldmarſchalls, und 1725. zu 
Berlin geboren. Im ıgten Jahr trat er in Dienfte, 
wohnte von 1744. an den Feldzuͤgen Der drey letztern 
Kriege bey; und: that fich bey der Schlacht von Groß⸗ 
FJagersdorf in den Xctionen bey Bandelow, Toplig und 
reyberg, bey dem Ueberfall von Unclam befonders herz 
vor. Er.ift ein vörtrefflicher General, und zu großen 
‚Unternehmungen geſchickt. 


nz 


Liideriß Befeste Brand. Der Major von Trebra f). 
‚don den Freyhuſaren, rückte mit.3 Eskadrons derſel 
bigen, und einem Bataillon grüner Kroaten, gegen 
"Mönchenfien vor. ‚Die Frepbaraillons von Jenney 
und Courbiere poſtirten ſich in Weiſſenborn, und ein 
Piket von 100 Mann Infanterie, befegte zum Sou— 
tien der Feldwachten, den Kirchhof von Hilpersdorf. 
Das Srepbatdillon le Noble, und ı EsEadron Hu⸗ 





* 1. von Dingelftädt , occupirten Conradsdorf. 
Der Generalmajor von Belling gieng mir den Frey⸗ 


bataillons von Heer g) und Schack, h) ingleichen 
VE) SOME Wuzuft von Trebta, ObdEwachtmeiſtet dee 


mit 
Kleiſtſchen Fteyhuſarentegiments # aus Sachſen ge 
EL ce Ay bat 2 Shi —— auiae, sg der 
22. RR Üge don 1758. 18 1763. vi re eingeleget. ac) 
| — Frieden ward das Freyhuſarenregiment re⸗ 
ducitt, und er bekam den Abſchied. 


8) Ricolaus von Heer, Obriſtwachtmeiſter und Chef eines 
eybataillons, war ein geborner Schweizer aus dem 
-. Kanton Glarus, Dieute der Repubuk Der vereinigten 
Viederlande als Lieutenant bey dem Schweizerregiment 
Bouquet, und trat 1760. in Preußifche Dienfte, als 
Chef eines von ihm errichteten Frepbataillong, fvard 
3762. gefangen, und nach: gefloffenem Frieden: verab⸗ 
ſchiedet, ‚fein. Bataillon aber veduciret. 


bh) Wilhelm  Chriftoph von Schack, Obriſtwachtmeiſter 
und Chef eines Freybataillons weiches er 1760. errich⸗ 
- “tete, flieg bis zur Stelle eines Obriffen und Komman 
deurs von dem Hagkſchen ‚SJufanterieregiment, und 
ward 1780. verabſchiedet. Er war 1731. in Pommern 
geboren, ſtand 12 Jahr bey der Garde Pferde in 
Dienſten der Generalſtaaten der vereinigten Niederlande, 
* 1760. in Preußiſche Dienſte, und wohnte den 
Schlachten bey Zorndorf, Hochkirch und Freyberg, und 
2ter Theil. | F ur DR 
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mit feinen Hufaren und 300 Kuͤraßiers, nach Klein: 
Schirma und Fangen Hennersdorf, und machte 
die Patrouillen im Rücken der Armes Der Prinz 
nahm fein Hauptquartier. in Freyberg. Der Genes 
rallieutenant von Hülfen war, nach jeiner vom Prinz 
zen erhaltenen Drdre, heute früh gleichfalls aus ſei⸗ 
nem Rager bey Willsdruf aufgebrochen, und in das 
bey Schlettau und den Kasenhäufern gerückt. Der 
Obriſte von Taube verließ zugleich den Landsberg, 
gieng Durch Moffen, und poftirte fich, zur Unterhal: 
tung der Kommunication, jmifchen des Prinzen Ar; 
mee und dem Hülfenfchen Corps, mit feinen Deta⸗ 
fchement auf den fogenannten Schloßberg, und 
vie Paſſage uͤher die Mulde, zwiſchen Tuttendorf 
und Noſſen, de mit Pikets beſetzt. 


Den 1. Det. attakirte der feindliche General 
Veczey, mit einem ſtarken Detaſchement leichter 
Truppen, die Vorpoſten in der rechten Flanke der 
Armee des Prinzen. Als ſie aber der Generalmajor 
von Kleiſt, mit einigen Freybataillons und ſeiner 
leichten Kavallerie, ſoutenirte, wurde er gar bald 
ab: und zuruͤck gewieſen. Der General Kleiſt ruͤck⸗ 
te, nach dieſem Vorfall, bis auf die Höhen hinter 
Madisdorf gegen Helbigsdorf vor. Die Grenadiers 
bataillons von Loſſow, Natalis und das erfte Bas 
taillon von Grant, welche zu feiner Unterftügung 
nachgerückt waren, blieben. anf den Höhen zwifchen 





Madisdorf und dem fogenannten Fürftenwalde fie 


ben. Der Generalmajor von Belling marfhirte - 
u ’ | . mie 
ben Gefechten bey MWeiffenberg, Hartmannedorf und 


Freyberg bey. Nach gefihloffenen Frieden ward fein 
Freybataillon abgedankt. | 


⁊ 


mit feinen-oberwähnten Truppen bey Erbisdorf vor⸗ 
bey, auf die Höhen hinter Langenau. Um nun dem 
Feinde zu verwehren, Die Armee auf Diefer Seite zu. 
uͤnruhigen, ließ der. ‘Prinz ihn daſelbſt mit feinen 
Hufaren Pofto faffen.. Die Grenadierbataillons 
von Loſſow, Natalis, und die Freybataillons von 
Heer und Schaf, nebft 300 Kürafiers, mußten 
fich ‚hinter ihn zum Soutien ziehen, und Das erfte Ba⸗ 
taillon von Grant Berthelsdorf befegen, fo, Daß der 
y Moͤnchenfrey ftehende Major von Trebra, ihm 
die linke Flanke deckte, und die Rommunication zwi⸗ 
fhen ihm ‚und. der Armee unterhielt. -Die Grena= 
Dierbataillons.von Alt= Billerbeck und Poſeck muß⸗ 
ten ihr Lager jenfeits Berthelsdorf auf der Höhevon 
Wiegmannsdorf auffchlagen.. Die 5 Efadrons von 
Schlabberndorf und 5 von Meyer verließen ihre bis⸗ 
herige Stellung, und fegten fich Dieffeits Berthels— 
dorf, zum Soutien der dabey ftehenden Infanterie, 
. und. der Prinz traf, zu ‚befferer Deckung des linken 
Fluͤgels ſeiner Armee, zu gleicher Zeit die erforderli- 
chen Arrangements. ER 


Der Feind 309 indeffen den größten Theil feiner 
Truppen über die wilde Weiferig herüßer, und 


den 4ten marſchirte der Prinz von Stollberg, mit 
den bey Dresden und Dippoldiswalde bisher geftan- 
Denen Peichstruppen, nach Frauenftein, und bezog 
Dafelbit ein Lager. . Der General Campitelli blich 
mit einigen Defterreichifchen Regimentern bey ihm. 


Den sten aber wurde er mit 8 Baraillong und 
3 Regimentern Kavallerie über die Mulde und auf 
die Höhen des Dorfes Chemnis detaſchiret, und for= 
mirte daſelbſt ein Lager. Die leichten Völker des 
— > 52 Gene 
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Generals Versen rückten nach Zethau vor, und der 
General Luzinsky feste ich mit den feinigen und einis 
gen regulivten Truppen bey Burkersdorf. In dieſer 
Werfaſſung blieben beyde Theile, außer einigen nichts 
bedeuteren Scharmügeln unter den Vorpoſten, ru⸗ 
big ftehen. | ir | | 
Der Feind hatte inzwiſchen befchloffen, Verſu—⸗ 
che zu thun, die Armee des Prinzen bey Freyberg aus 
ihrer Stellung zu bringen, und dadurch Meifter von 
dem ganzen Erzgebürge zu werden. Erließ Daher 


den 13ten, gegen Mittag, auf feinem rechten 
Slügel ein Cotps Kavallerie und Infanterie ein La⸗ 
ger zwifchen Birkenhayn und Limbach beziehen. Das 
Riedſche Eorps gieng von Weisdrop, wobey es bis⸗ 
her geſtanden, ab, und ſetzte ſich an der Stute, das 
Dorf Limbach im Ruͤcken behaltend. Die auf dem 
Landsberge bey Herzogswalde nunmehro kampiren⸗ 
de feindliche Voͤlker wurden Durch einige Bataillons 
verftärkt, und der Prinz von Stollberg verließ auf 
dem linken Flügel mit der Reichsarmee in 4 Kolon: 
“nen fen Lager bey Frauenftein, und vereinigte fich 
mit Dem bey dem Dorfe Chemnis, feit dem sten, 
ftehenden Kampitellifchen Corps, wovon er das 
Oberkommando übernahm. Der General Luzinsky 
aber blieb in feiner Stellung bey Burfersderf ftehen. 
Auf diefe gemachte Bewegung des Feindes, infon⸗ 
derheit auf feinem rechten Flügel bey Birkenhayn, 
ließ der Prinz noch diefen Abend, Das Grenadierbas 
taillon von Heilsberg aus der rechten Flanke feiner 
Armee auf die Höhen von Noffen abrücken, und zu 
dem dafelbft poftivten Dbriften von Taube ftoßen; 
detafchirte den Generalmajor von Queis, u den 
re⸗ 
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Grenadierbatailleng von Alt- und Jung: Billerbeck, 


nach Siebenlehn, und beorderte den Brigadier von - 


Mannftein, i) mit 5 Eskadrons von Jung⸗Platen 
r Unterhaltung Der Kommunication, zwiſchen Der 
mee und dem Hülfenfhen Corps, fich bey Ober⸗ 

Gruna zu fegen, und Die zwifchen Freyberg und Noß 

fen befindlichen Paſſagen über die Mulde, gegen ei- 

nen. etwanigen feindlichen Webergang, zu Decfen. 
Den raten früh, vor Tages Anbruch, ruͤckte 

der General Ried aus ſeinem Lager ben Limbach ge: 

ger das Corps des Generallientenants von Dülfen 


auf den Rasenhäufern vor, zog fih aber, nach einer  - 


Kandnade von beyden Seiten, gegen Mittag mieder 


zuruͤck Faſt zu gleicher Zeit attafirte der Feind, bey 
aft , 


de und Krummen-Hennersdorf, die Kaval- 
lerieborpoſten des linken Flügels der Armee des Prin⸗ 
sen, und brachte ſolche zum Weichen; forcirte, Durch 
200 Freywillige, von einem Bataillon, und von eini⸗ 
gen Kanonen unterſtuͤtzt, das in Conradsdorf poſtirte 
Freybataillon le Noble, zwang es, dieſes Dorf, nach 


einem tuͤchtigen Widerſtande, zu verlaſſen, und ſich 


uͤber die Mulde nach Tuttendorf zu retiriren. Gegen 
RL | 3 ao Uhr 


I) xeopold Sebaſtian von Manſtein, Generalmajor 
Ehef eines Kuͤraßlerregiments, Ritter des Orden 
pout le Merite, Amtshauptmann zu Tilſit, ſtarb den 
26. April, 1777. zu Tangermünde im 6oſten Fahre feis 
nes Alters und agften feiner Dienſtjahre. Er war ein 
geborner Prenßifcher Edelmann, und hatte bey dem 
Dragsnerregiment von Normann von Tugend auf ges 
dienet; nad fich befonderg in der Bataillg von Kollin und 
den Actionen von Neichenberg und Prerfhendorf hers 
vorgerhan. Sein vorzügliches Betragen in ber Schlacht 
bey Kollin, erwarb ihm Den Orden pour le Merite, und 
verurſachte fein außerordentliches Avancement. 


86. BROSHE 

10 Uhr des Vormittags Fam eine Kolonne, von ohn⸗ 

gefähr. 11 Negimentern Infanterie und Kavallerie, 

welche der General Maquire führte, von Collmuͤtz 
aus über Nauendorf, zum Vorſchein, 309 fich gegen 

Nieder-Schoͤne, und feste fich auf den Höhen bey 

Diefem Ort längft dem Tharander Wald, fo daß fie 
den Wald im Rücken, und: die Bobritſchbach vor 
fich behielte. Sobald fie diefe Stellung genommen 
hatte, welches ohngefähr gegen ‚Mittag gefchah, en⸗ 
digte fich auch der Scharmüsel bey Conradsdorf, 
und das, was vom Feinde in und hinter dieſem Dr= 
‚te ftand, gieng gegen Wieder Schöne zurück. Das 
Freybataillon le Noble occupirte Eonradsdorf aufs 
neue, und Nachmittags um 2 Uhr war auf Diefem 
Fluͤgel alles wieder ftille. Da aber der GeneralMa- 
quire mit ſeinem Corps unter dem Gewehr. ftehen . 
blieb, fo geſchah auch ein gleiches bey der Armee des 
‘ Prinzen, und alle an den Uebergängen der Mulde 


ftehenden Poften wurden verdoppelt. Währendvor- 


bemeldeter Attafe auf Eonradsdorf, hatte der Feind 


‚nicht. nur den ganzen Kardon, dervor der Armee fie 


henden Vorpoſten, repoußiret, fondern es rückte 
auch, gegen denrechten Flügel derfelben, der General 
Luzinsky mit feinen Truppen von Burkersdorf an, 
nöthigte die vor Weiſſenborn ftehende Feldwachten, 
fich zurück zu ziehen, und mie folches gefchehen war, 
ließ er links und rechts dieſes Dorfes einige ſchwere 
Kanonen und Haubisen auffahren, befchoß Damit 
die Darinnen ftehenden Frenbataillons von Jenney 
und Eourbiere dergeftalt, daß fie fi aus dem obern 
“in den untern Theil diefes Dorfes rekiriren mußten. _ 
Er fuhr mit der Kanonade auf felbige fomohl, als 
auf die zur Defenfion der daſigen Brücke nn “ 
J | ulde 


Mulde angelegte,und mit Infanterie befeste Schanze 
-. fort, that aber, da. feine Artillerie auf einer ſehr groſ⸗ 
fen Höhe fand, und nicht genug plongiren Eonnte, 
Feinen Schaden. Aus vorgedachter Batterie wurde 
ein gleiches ſtarkes Feuer auf den Feind gemacht, und 
nachdem das in Berthelsdorf ftehende erfte Batail⸗ 
lon von Brant, die beyden Frenbatailtons unterſtuͤtz⸗ 
te, fo rückten fie wieder vor und befegten Weiſſen⸗ 
born bis auf die Hälfte, mworinnen einige Häufer 
durch Das feindliche Feuer in Brand geriethen. Ge: 
sen Mittag hörte das Feuern auf, und das Luzins— 
kiſche Corps blieb auf den Höhen hinter diefem Dor- 
fe im Gewehr ftehen, welches auch von unfern Trup- 
pen auf diefem Flügel geſchahe. Der Prinz von 
Stollberg war bereits in der vorigen Nacht aus ſei⸗ 
nem Lager bey dem Dorfe Chemnig in vier Kolon⸗ 
nen aufgebrochen, und auf die Anhöhen zwiſchen Ze⸗ 
thau und Helbigsdorf vorgerückt, mo er heute mit 
Anbruch des Tages anfam. Gleich bey feinem Auf: 
bruch detaſchirte er den General Kleefeld mit einem 
anfehnlichen Eorps Infanterie, Kavallerie und feich- 
ten Truppen, nebft einigen fchweren Kanonen und 
Haubitzen, um über Helbigsdorf und den Alpftein 
gegen den fogenannten Rathswald vorzurücken, und 
mit Anbeuch Des Tages, Die linke Slanfe des aufder 
Höhe zwiſchen Hartmannsdorf und Langenau ſte⸗ 
nden Bellingſchen Corps zu attakiren; dieſem, wo 
möglich, die Retraite über Langenau abMſchneiden, 
und gedachten Rathswald zu occupiren. Zur leich— 
ten Ausführung Diefes Projekts, trug er dem Gene- 
"tal Veczey und dem Obriſten Törröck k) auf, mit 
54 einem 
k) Der Obriſte von Toͤrroͤck lebt noch als Generalmajor. 


Er hat in dem 1763ſten geendigten Kriege‘, in welchem 
er 
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einem Detaſchement Hufaren, Dragoner und Kroa⸗ 
fen, zwiſchen Lippersdorf und Groß: Waltersdorf 
gegen ‘Eppendorf zu marſchiren, und alsdenn von 
Klein Hartmannsdorf aus dem Generalmajor von 
Belling gleichfalls, mit Anbruch des Tages, in den 
Ruͤcken zu fallen. Da aber der General Kleefeld, 
durch Die ſchlimmen Wege und die vielen zu paßiren⸗ 
den Defilees, in ſeinem Marſche dergeſtalt aufgehal⸗ 
ten wurde, daß er mit dem General Veczey an den 
beftimmten Dettern nicht zugleich und zu rechter Zeit 
eintreffen Eonnte; fo blieb dag ganze Projekt unaus⸗ 
geführt und wurde zu Waſſer. Der General von 
Belling, welcher des Feindes d bſicht, ihn abzuſchnei⸗ 
den, ſogleich entdeckte, zog ſich in guter Drdnung, 
und unter beftändigem Scharmuziren mit Dem Fein- 
de, über Langenau auf die Erbigsdorfer, zur rechten 
Hand, dem Kühberge gegen über liegende Höhe zu⸗ 
rüc, und formirte alfo Die rechte Flanke erwähnten 
Kühberges, auf welchem, unter der ‚Brigade des 
Generalmajors von Syburg, unſer Regiment, mit 
dem Grenadierbataillon von Woldeck und 5 Eska⸗ 
drons von Krokow, aufmarſchirt ſtanden. Als nun 
der General Kleefeld mit ſeinem Corps durch den 
Rathswald, aus dem die leichten Truppen des Ma: 
jors von Trebra vertrieben wurden, durchdrang, 
Wwurde er aus unſerer Artillerie empfangen, und nebſt 
den ihm folgenden Voͤlkern des Generals Veczey, zu 
debouſchium gänzlih verhindert. Beyde Generals 


er big zur Obriffenftelle bey dem Jazyger⸗ und Cuma⸗ 
ner NYufarentegiment, welches aud) dag Palatinalregis 
ment genennet, und 1775. reduciret ward, flieg, viele 
glückliche Unternehmungen mit Zapferkeit und Entfchlofs 
fenheit ausgeführet. | | 


— 


zogen Sich hierauf, unter Verfolgung des Belling- 
ſchen Corps, welches ihnen auf den Füßen nachgieng, 
mit Verlust von einigen Dffiziers, und über 100 
Mann. an Fodten, Bleßirten und Gefangenen, durch 
— zuruͤckk. Die Armee des Prinzen von 
Stollberg ſchlug ihr. Lager bey Zerhau auf. Der 
General von Belling nahm feine vorige Stellung wie: 
Der ein, und der Major von Trebra rückte aufs neue 
in.den Berhack ben Münchenfrey. Die übrige Zeit 
des Tages verftrich unter bejtändigem Feuern, fo Die 
Vorpoſten auf einander machten, und det Prinz ließ, 
um feine linke Flanke mehr zu detfen, den General- 
Major von Kleift, mit einigen Eskadrons feiner leich- 
ten Kavallerie und einem Bataillon grüner Kroaten, 
dahin abrücen, bey Groß: Schirma poftiren, und 
in dieſer Gegend die Mulde beobachten. Die Armee 
des Prinzen. blieb die folgende Nacht angezogen und 
die Kavallerie gefattelt; der Feind ſchlug Eeine Zelter 


auß, fondern machte viele Feuer an, und 


den zsten früh fowohl, als den ganzen Vor— 
mittag, blieb alles ganz ruhig, außer daß von Der 
oͤhe von IBeiffenborn, wie geftern, auf die in dem . 
Dorfe ftehende beyden Freybataillons, und auf die 
zu ihren Soutien auf den dieffeitinen Höhen der Mul⸗ 
de befindlichen Truppen, ohne Effekt Eanonirt wurde, 


Zwiſchen 12 und ı Uhr,des Nachmittags, rückte 
ein he Theil der bey Nieder -Schöna ftehenden 
feindlihen Truppen, mit einem Train von einigen 
20 ſchweren Kanonen, gegen Conradsdorf vor, und 
marfchirte hinter dieſem Dorfe auf der Höhe auf. 
Beſſer vorwärts, etwa neben der Kirche, ließ der 
General Haddick 3 — auffahren, uno u 
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halb 2 Uhr ein heftiges Feuer auf uhfern aufder HE 
he von Tuttendorf ftehenden linken Flügel machen. , 
Unfere Artillerie beantwortete die feindliche Kanonade 
auf das lebhafteſte, und mie ſolches eine Zeit lang 
gedauert hatte, deftlirten einige 100 Freywillige, von 
einigen Grenadierkompagnien unterftügt, längft Con= 
rads dorf am der Mulde herunter, mo Das Freyba⸗ 
taillen le Noble die Brücke über dieſen Fluß deckte 
Die Uebermacht des Feindes nöthigte es, ſich nach 
ftendorf zurück zu ziehen. Die Freywilligen vom 
einde drangen über die Mulde, und verfolgten es bis 
gegen die Kirche dieſes Dorfes. Der Prinz aber, 
welcher fich mitten in ver Kanonade auf Diefem Flü- 
gel befand, ließ Das zweyte Bataillon von Bevern, 
nebſt z Divifionsvonrzmenten ‘Bataillon von Mann⸗ 
teufel, vorrücfen, das Freybataillon unferftügen, und 
den Feind wieder über den Fluß zurück treiben. Die⸗ 
fes glücfte, und während der Zeit, Daß beyderfeitiges 
Kanonenfeuer mit geößten Eifer forfdauerte, murde 
der Feind Durch unfere Infanterie gezwungen, ſich in 
größter Unordnung gegen und über die. Mulde zu res 
firiren. Diein der Raͤhe poftirten 2 EsEadrong von 
Plettenberg, profitirten von Diefer Gelegenheit, und 
machten nicht allein das, was aus Tuttendorf hers 
aus und auf die Ebene Fam, zu, Gefangenen, ſon⸗ 
dern als das Freybataillon le Noble, von’obgedach- 
fer Anfanterie foufeniret, den Feind über den Fluß, 
‘und big in und durch Eonradsdorf verfolgte, ſetzten 
- fie auch Durch den Fluß, und hieben nochmals in Die 
— ein, und machten, außer de— 
hen vielen, fo todf auf dem Plage blieben, annoch 
300 Gemeine, nebft einigen Offiziers zu Kriegsge- 
fangenen. Zugleich ließ auch der General Haddick 
| — ein 
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‚en Bäraillon mit 2 Kanonen und einigen Eska⸗ 
drons Kavallerie durch den Grund, welcher rechter 

and: von Eonradsdorf ab, nad) der. Halsbriicke | 
auͤhret, abgehen, in der Abficht, unfere dortigen Po⸗ 
Een zu. foreiven, und auf diefe Art frch einen Ueber⸗ 
‚gang über die Mulde zu bahnen. Allein, da der 
Peimz dieſes Deffein in Zeiten entdeckte, detaſchirte 
er zum Soutien gedachten Poſtens, das erſte Ba⸗ 
taillon von Mannteufel mit einiger ſchweren Artilles 
‚zie dahin, welches die Wirkung hatte, daß, als die 
‚feindlichen Kanonen auf. diefes- Bataillon zu feuern 
anfiengen, felbige, von der mifgenommenen Artille 
vie, bald zum Schweigen gebracht wurden, undauch 
Dur De Feind ſich zurück zu ziehen genoͤthiget ward. 
achdem nun dieſe Attaken, und das ungemein hef⸗ 
tige beyderſeitige Artilleriefeuer bis etwa 4 Uhr des 
achmittags fortgedauert hatte, ſo wurde alles ftille. 
Der Vorſatz des Feindes, althier über Die Mulde zu 
ehen, war vereitelt, und die Sachen waren vor un⸗ 
I Armee auf diefer Seite in der beften Berfaffung. 
Auf den Höhen von Hilpersdorf erfchien zwar auch 
ein feindlihes Corps; es that aber vor der Haud 
nichts, als Daß deſſen leichte ruppen mit den unſeri⸗ 
ſcharmuzirten. Der General Luzinsky hingegen 
ließ den rechten Flügel und die Brücke von Berthels- 
dorf, welche Das erfte Bataillon von inden und von 
Grant, ingleichen die Sreybataillons von enney 
‚und Eourbiere, unter dem Kommando dee Sriga= 
diers von Düringshofen, 1) defendirten, vn * 


9 Bernd Ale ander von Düringehofen, farb den 4. Jan, 
u, —* ‚3u Frankfurt an der Oder als Generaimajor, 
2 bef eines Jufanterieregimentg, General » Infpekteur - 
J | | dee 
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Höhe von Weiſſenborn aus ſchweren Kanonen und 
Haubigen heftig befchießen, ‚und Diefes Feuer wurde 
F hinwie⸗ 
| der in Weftphalen liegenden nfanterieregimenter, und 
Amtshauptmann zu Mühlenhof, im boſten Jahre feine 
Meere. Er war aus einem Ucermärfifchen adelichen 
Geſchlechte, Las fchon von Kaifer Friedrich dem Dritten 
den Adelſtand erhalten, entfproffen, und: trat 1728. als 

— bey dem Infanterieregiment von Haake in Die 

‚fte, bey welchem er bis zum Hauptmann flieg. Na 
der Schlacht von Lowoſitz ernannte ihn der König zu 
feinem Flügeladjudanten und Major, worauf er Koms 
mandeur eines aus den 4 Kompagnien der Regimenter 
Huͤlſen und Aſſeburg beftehenden Grenadierbataillong 
ward. An der Epige diefes Bataillons wohnte. er der 
Delagerung von Prag, der Action beym Moysberge, 
wo er verwundet ward, der Belagerung von Schweid⸗ 
nitz, wo er den Sturm auf den Galgenfort mit that, 
und der Schlacht bey Hochfirch ‚bey. Im jahr 1759. 
ward er auf der. Poflirung zu Greiſenberg von einem 
“ überlegenen feindlichen Corps angegriffen, und nach 
achtſtuͤndiger Gegenwehr, nachdem er zweymal verwun⸗ 
det worden, mit der übrig gebliebenen Mannſchaft des 
Bataillons, gefangen genommen, 1761. aber audges 
wechſelt. Er befam darauf als Dbrifter eine eigene 
Brigade bey des Prinzen Heinrichs Armee in Sadıfen 
als Brigadier zu tg Se mohnte dem Ueber⸗ 
gang über die Mulde und der Schlacht bey Freyberg mit 
vielem Ruhm bey. Wie fehr der König Die Verdienfie 
dieſes tapfern, einfichtevollen und für feinem Dienſt bes 
fonderg eifrigen Generals gefchaget, erhellet aus folgens 
den Antwortsfshreiben an den Dbriften, Freyherrn von 
Eglofitein, der ihm das’ Abfterben deſſelben gemeldet 
hatte. ea FE | 
„Mein lieber Obrifter, Freyherr von Eglofflein! Mir 
„gehet das unvermuthete Übfterben meines Genes 
„rolmajers von Dürinnshofen ungemein nahe. 
„Meine Armee, und. tngbefondere ‚fein Kegiment, 
= „leider einen fehr großen Verluſt, und es wird . 

’ » 
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hinwieder nach Würden beantwortet. Jedoch alles 


Diefes, was. der Feind bisher unternommen hatte, 
war, mie die Folge beivieß, nur Blendwerk, um feis 
ne wahren Abjichten zu verbergen, melche dahin gien⸗ 
gen, die rechte Flanke des Prinzen zu forciten, und’. 
Die Armee dadurch zu noͤthigen, ihre Stellung bey’ 
Freyberg zu verlaffen. Zur Decfung diefer Flanke 
war der General von Belling mit feinem Corps bey 
Groß⸗Hartmannsdorf poftivet, und der General- 
Major von Syburg harte mit feiner Brigade die Ge⸗ 
gend von Erbisdorf, Brand und dem Kühberge, 
befest, wovon das Grenadierbataillon von Woldeck, 
mit einigen ſchweren Kanonen, linker Hand Erbis- 
dorf, in einer Redoute ftand. In der uͤnken Slanke 
diefes Poftens befand fich unfer Regiment, welches 
kaum soo Mann ftarf war, und in der rechten das 
Örenadierbataillon von Kalkftein, welche Bataillons 
ſaͤmmtlich durch 5 Esdrons von Krockow unterſtuͤtzt 
waren. Die linke Flanke dieſer Truppen deckte dag 
Grenadlerbataillon von Poſeck, 5 Eskadrons von 
Schlabberndorf und. s Eskadrons von Meyer, wel⸗ 
he alle, unter dem Generallieutenant von Seydlitz, 
auf der Höhe von Berthelsdorf ftanden.- Der Ge. 
neral von Belling war beordert, fich, wenn er vom 
Feinde gedränget würde, wie geftern, über Range: 
nau, nad) der Höhe. rechter Hand Erbisdorf, zu res 
plüren, ſich Dafelbft zu fegen, und Dem ihm etwann 
folgenden Feinde zu vermehren, aus dem nahe - 
| re: dieſer 


„toiß Mühe koſten, folchen wieder zu erfegen. Ein 

„ſolches Denkmaal fege ich feinen Verdienften, 

„und bin — Sa 
Potsdamm, Euer wohlaffectionirter Koͤnig 
den 6. Jenner, 1776. Friederich. 
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dieſer Hoͤhe liegenden Walde zu debouſchiren, und 
fich zu einem Angriff zu formiren. Eben dieſes follte 
der Generalmajor von Spburg von dem Kühberge, 
verhindern, wenn der Feind auf der, Straße von 
Mönchenfrey vorrücen, und aus dem fogenannten 
Rathswalde hervordringen wollte Wie aber der 
Prinz von Stollberg, dem eigentlich Das Vorhaben 
auf unfere rechte Flanke auszuführen, von Dem Ger 
neral Haddick aufgetragen war, um 12 Uhr des 
Mittags mit der Neichsarmee, und den dabey bes 
findlihen Defterreihifhen Truppen, auf die Höhen 
von Wiegmannsdorf in Schlachtordnung vorrückte, 
und Durch die Generals Eapitelli, Veczey und dem 
Obriſten von Förröck, das geftrige Manoͤuvre, wi: 
der den General Belling, nochmals machen ließ; 
fo mar diefer nicht ſo oftücklich ‚, feine Retraite, wie 
geftern, auszuführen, und veränderte dadurch die ges 
nommene Maaßregeln des Generals von Syburg 
zum größten Nachrheil feiner unterhabenden Truppen, 
und zum befondern Unglück für unfer Regiment. 


Der Prinz von Stollberg detaſchirte, nämlich 
gleich bey feinem vorerwähnten Aufbruch, Den Gene⸗ 
rallieutenant von Campitelli, nebſt den Generals: 
Kleefeld, —— m) und Wartens leben ‚n) mit 

einem 


m) Peter, Saaf von Gourcy, der aͤltere, iſt anjetzo Kaiſerl. 
Generals Feldmarſchall⸗ rieutenant. Er hat bey dem 
Küraßierregiment von Anſpach viele Fahre und bis zum 
Dbriften gedienet, auch bereits den Türkenkriegen und 
allen nachfolgenden Feldzügen bis 1763. beygewohnet, 
und ſich befonders in der Schlacht bey, rowoſitz hervor⸗ 
gethan. Er ft ein geborner Lothringer. 

n) Friedrich Leopold George, des H. R. R. Graf von War⸗ 

tensleben, Kaiſerl. Generaknajor, war der aͤlteſte en 


einem ſtarken Corps regulairer und leichter Truppen 
gegen mehr befagten Rathswald, um denfelben zu 
occupiren, und tie geftern bereits geſchehen follte, 
den Generalmajor von Belling anzugreifen. Zu die⸗ 
ſem Ende rücfte auch der General Verzey und der. 
Obriſte Törröcf abermals mit = Hufarenzegimentern, 
einem Dragonerregiment, soo Kroaten und 2 Bas 
taillons Fnfanterie, welche 2 ſchwere Kanonen bey 
fich führten, über Groß⸗ Hartmannsdorf, gegendas 
Bellingſche Corps an. Der General Campitellier- 
reichte heute eher, wie geftern der General Kleefeld, 
den ihm beftimmten Ort. Er ließ feine Hufaren und: 
Kroaten, nebft einem Detaſchement Freywillige von 
der Infanterie, gerade auf Mönchenfrey Iosdrinaen, 
wo, zur Kommunication mit dem Bellingſchen 
Eorps und der Armee, ein fehr ſchwaches Bataillon . 
grüner Kroaten, einen Verhack vor fih, und, zu feiz - 
nem Soutien, 100 Frephufaren, unter dem Major 
von Trebra, hinter fich habend, poftiret ftand. Diefe 
murden, durch die große Uebetmacht des hervordrin- 
nden Feindes, nach einer Eurzen Gegenmwehr, vöL 
ig aus einander ‚gefprenget, und viele Davon gefan- 
gen gemacht. Der General Kieefeld faßte fodann 
mit den feindlichen leichten Truppen in dem Ratbe- 
wald Poſto, und die Infanterie des Generals Cam— 
pitelli befegte, ohngefähr um halb 3 Uhr, die Höhe 
Ä | — von 


des 1760. verſtorbenen Heßiſchen Oberforfimeifters, Carl 
abilirp Ehriftian von Wartensieben, aus dem Haufe 

ten, und 1721. geboren.‘ Nachdem er in Holandis 
ſchen Dienften big zur Obriſtenwuͤrde gefliegen, trat ex 
in Kaiferl. Dienite, und ward 1760. Generalmajor, 
wohnte den Seldjügen bis 1763. bey, und ftarb den 15. 
Nov. 1770. zu MWittendburg im Kanndverifchen, tm 
aglen Jahre feines Alters. 
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von Langenau. Bey dieſen feindlichen Manoddͤuvres, 
und da der General von Belling zu gleicher Zeit das 
Corps des Generals von Veczey Über Gtoß- Hartz. 
mannsdorf gegen fich anruͤcken fah, gedachte er auf 
feinen Rückzug. Er murde aber gewahr, daß, wenn 
er den geraden Weg auf die rechter Hand Erbisdorf 
liegende Höhen, auf welchen er fih, lauf Ordre, re 
pliiren follte, nehme, er coupiret werden, und zwi⸗ 
fhen zwey feindliche Corps gerathen würde Er 
nahm alfo feinen Marſch über Granitz und Klein: . 
‚Hartmannsdorf gegen Langenau, in der Abficht, 
von hier aus feinen Weg fortzufegen. Als er aber. 
aus dem Walde bey diefem Drre hervor kam, und 
auf die Höhe herauf zu. rücken anfieng, fo entdeckte 
er die Infanterie des Generals Campitelli hinter dem 
Dorfe aufmarfchirt. ftehen, deren Artillerie ihn fo: 
gleich auf Das heftigfte befhoß, und ihn noͤthigte, fich 
links zwiſchen Gahlenz und Ober -Reichendach durch, 
unter Derfolgung des Generals Veczeh, gegen Lin⸗ 
de zu wenden. Der General Campitelli ließ hierauf 
feine Infanterie in den Rathswald hinein rücken, 
und feine Kavallerie mußte ihm die rechte Slanfe ges 
gen die Truppen, mit welchen der Öenerallieutenant 
von Seydlig bey Berthelsdorf fand, decken. Er 
debouchirte gegen 4 Uhr mit feiner Infanterie und 
leichten Truppen durch den Wald, und feine Tete prä- 
ſentirte fich der auf dem Kühberge liegenden Schanze, 
welche ohngefähr 1200 Schritt von dem Walde ent⸗ 
fernet war, Die Artillerie jetzt erwaͤhnter Schanze, 
machte aber ein fo ſtarkes Feuer auf den Feind, daß 
er weder Kanonen auffahren, noch fich mit Ordnung 
formiren Eonnte. Er gieng alfo zu verfchiedenen ma⸗ 
- fen wieder in den Wald zuruͤck; kam fo oft wieder . 


| 2 2) u 9 
hervor, verlor viel Volk, und richtefe nichts aus. 
Enndlich veraͤnderte ein unglücklicher Zufall die Face 
der Sache gar bald.: Der General von Syburg 
wußte zwar, Daß das Detafchement des. Majors 
von Trebra bey Mönchenfrep zerftrenet war; er hatz 
te auch. in der Gegend von Groß-Hartmannsdorf 
und Langenau Fanoniren gehört; er Hlaubte aber 
nicht, Daß der General von Belling von Erbisdorf 
- abgefchnitten, fondern nur vom Feinde genöthiget 
fen, fich über bemerfres Langenau nach diefem Drte 
zurück zu ziehen. Er wartete auf feine Ankunft, um 
durch Die Stellung, welche der General Belling zur 
rechten Erbisdorf nehmen follte, die rechte Flanke der 
Truppen, die den Kühberg befegr hielten, gedeckt zu 
fehen. Indeſſen fah der General Sampitelli die Be: 
ſchwerlichkeit ein, Meifter von diefem Poſten zu wer: 
den. Er Eehrete daher die Anftalten vor, ihn von 
mehr als einer Seite anzugreifen: Er ließ den Gene - 
neral von Wartensleben mit 3 Bataillons im ober: 
wähnten Debouche' Des Waldes ftehen, und men: 
dete fich mit feinen Kroaten und einigen Bataillong 
linfs, rückte theild in das Dorf —— theils 
aber gegen die Hoͤhe an, welche der General Beiling 
hatte einnehmen ſoilen. Der General Syburg meynte 
anfänglich, daß legterer nunmehro allhier zum Vor— 
chein kaͤme; als er aber feinen Irrthum einſah, 
glaubte er die Sache zu redrefiren, wenn er vorer- : 
wähnte Höhe, jenfeits Erbisdorf, melche der Feind : 
in Befig zu nehmen, im Begriff ftand, vor ihm oc- 
cupirte. Er ließ zu dem Ende unfer Regiment eiligft 
quer durch Das Dorf rücken, mit der Drdre, jenſeits 
deffelben Poſto zu faffen, und den: Feind zu verhin- 
dern, aus dem dortigen Walde. hervor: zu brechen. 
2ter Theil, G Allein 
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Allein unfer Regiment Bam zu ſpaͤt, und kaum war 
die Tete Deffelden aus dem Dorfe heraus, fo hatte 
der General Campitelli gedachte Höhen gewonnen. - 
Er fiel, ehe es fich ordentlich formiren konnte, mit 
feiner yanzen Macht auf daffelbige, aftafirte deſſen 
Front mit der Infanterie, während der Zeit Die Hu: 
faren und Dragoner des Generals Veczey, welche 
‚das Bellingfehe Corps verlaffen hatten, auch herzu 
eilten, es im Nücfen angriffen. und einhieben. Ob 
e8 fich nun gleich nad) Möglichkeit wehrte, und viele 
Beute verlor, wobey der Kommrandeur deffelbigen, 
der Major von Eordier, am Kopfe verwundet, der 
Major, Zohann Theodor von Bären, Durch den 
Leib gefchoffen, und viele Dffiziers bießirt wurden, - 
fo konnte es doch der gar zu großen feindlichen Ueber⸗ 
macht, Die es ganz umgeben hatte, in der Lange nicht: 
widerſtehen, fondern hatte das bittere Ungluͤck, groͤß⸗ 
tentheils in die Gefangenſchaft zu gerathen, in wel⸗ 
cher wenig Tage nachher der Major von Bären und 
der Fähndtich, Nicolaus von Brock, an ihren em⸗ 
pfangenen Wunden verfchieden. Der Feind eta⸗ 
blirte nach diefem erlangten Bortheil eine Batterie 
auf mehr befagter Höhe, und beſchoß daraus Die auf 
dem Kühberge ftehende Truppen in Die Flanfe.. Die 
feindliche Snfanterie warf. ſich ins Dorf und feuerte 
- hinter den Häufern hervor, und als der General Sp: 
burg das Grenadierbataillon von Kalkſtein auf Diefe 
gegen das Dorf vorrücken ließ, fo unterhielt eszwar 
eine Zeitlang mit. dem Feinde das allerlebhaftefte 
Feuer; e8 wurde aber endlich auch zum Weichen ges 
bracht, und als es Die Ebene erreichte, von den es 
verfolgenden. Hufaren und Dragonern gleichfalls 
umringt, und größtentheils gefangen gemacht; Unfere 
- Ä in 
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in dieſer Gegend fehende Kavallerie rückte zwar ge⸗ 
gen die feindliche vor; alleiti der Coup war ſchon ge⸗ 


macht/ ehe ſig heran Fam. Das Grenadierbatat 
lon von Woldeck ſtand nunmehro noch allein auf 







den Kuhberge, und wurde nicht mur anf das heftige 


fte-Fanoniret, fondern der General Wartensleben 
ruͤckte auch von der Straße von Münchenfrey gegen 
daffelbe:an. Um foldes aber nicht eben dem Schick- 
‚fal, welches unfer Regiment und.das Bataillon von 
Kalkftein betroffen, ausjufegen, ſo befahl der Geue⸗ 
ral von Spburg, daß es ſich in Ordnung auf die Hoͤ⸗ 
ben. von Brand zurück. ziehen müßte. Eben dieſes 
thaten auch. die Dragoner. von Krockow, die zu fei: 
nem Soutien gedienet hatten... Der Generalmajor - 
von Bandemer ſtieß mit 3 Eskadrons von Marg⸗ 
graf Friedrich zu gleicher Zeit auf dieſen Höhen zu ih- 
nen, und 8 wurde fodann aus dieſer Stellung noch 

vielfältig auf ven Feind Eanoniret, welcher aber dem⸗ 
ohngeachtet immer weiter vordrang, und den Gene: 
ral Syburg nöthigte, fich bis auf den Galgenberg 
5 Freyberg zurück zu ziehen. Die einbrechende 

=. machte der Affaire ein Ende. Das benvderfei- 
tige Feuer wurde ftille,und der Feind blieb bey Brand 
ſtehen. Der General Belling, melcher, unter be— 

aͤndigem Harceliven, vom Feinde gegen Abend das 
Dorf Binde gewann, und fah, daß der Feind bereits 
Meiſter von Erbisdorf und dem Kuhberge geworden, 
mithin ihm nunmehro ohnmöglich war, zur Armee. 
zu flogen; ließ den Spittelmald rechts liegen, und. 
‚feste fich bey Klein-Schirma. - Kurz vor. dem Ein- 
bruch der Nacht that der Feind noch einen Angriff 
auf das Hilpersdorfer Sch!oß, welches mit‘ einen 
Kommando befest war. - aber folches ſouteni⸗ 
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ret wurde, jo kam der. Feind nicht zu feirtem Zweck, 
und mit der Nacht wurde auch alles hier ftille. Der 
Verluſt auf unferer. Seite betrug am heutigen Tage 
überhaupt an Todten, Bleßirten und Vermißten, 
einige 30 Dffiziers umd gegen 1600 Mann, 9 Kar 
nonen wurden eingebüßt, und die Fahnen unfersRe- 

giments ygiengen verloren. Auf Seiten der Feinde 
war der Verluſt nicht zu beftimmen; wir zählten von 
ihm über 400 Gefangene, worunter verfchiedene Dfr 
fiziers fich befanden. Nachdem nun die rechte Flan⸗ 
ke der Armee des Prinzen zu weit zurück getrieben 
wat, fo, Daß der Feind den Truppen, die unter dem 
Generallientenant von. Seydlitz die Berthelsdorfer 
Anhöhen befest hieften, und den, fo die Brücke bey 
Diefem Dorfe über die Mulde defendirten, völlig im 
Rücken ftand; fo verfieß der Prinz mit der Armee die 
Gegend von Freyberg in der folgenden Racht, und 
309 fich gegen Reichenbach und Groß-WVoigtsberg 
zurück. Der Meft unferes Regiments yieng, nebft 
den ſaͤmmtlichen Vackpferden und Proviantwagen, 
diefe Nacht bis Roswein, und den folgenden Tag, 
in die Gegend von Lommatſch zurück, Erbeftand aus 
ı Kapitain, 6 Dffiziers, dem ganzen Unterftaab, 
und aus 106 Gemeinen. Der Kapitain von Kah- 
lenberg führte ihn, und nad) erftatteten Rapport 
empfieng er, Ä SER, 


den 17ten von dem Prinzen die Ordre, mit fele 
bigem, zur iedererrichtung zum Regiment, nach _ 
Forgan zu marſchiren. Er gieng über Ofchag und - 

Dablen dahin ab, und rückte | 
den zıften in Torgau mit feiner Mannfchaft ein, 
mofelbft die Rompletirung des Regiments, zur kuͤnfti⸗ 
.: gen 


en 
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gen Campagne, ſofort mit, allem. Eifer betrieben 
ee ee 


Den 29: Det. erfochte der Prinz den bekannten 
wichtigen Sieg. über Die Reichs - und einen Theil der 
Defterreichifchen Armee bey Frenberg. Einige 1000 
Seinde wurden in Diefet gewonnenen Bataille zu Ge- 


| fangenen gemacht, ‘eine größe Anzahl’ davon fratin 


einige 100 Mann davon zu Rekruten. 


J Komnigs Dienſte, und unſer zu errichtendes Re: 
— ⏑ü lte zu Bricht 


- Die Xekrufönlieferung gieng fehr gut von ftaften, und 


welche größtentheils von dem Defterreichifeherr Regi. 


ment von Guilay waren. - Diefes Regiment harte 
den ĩ5. Deck. das unfrige bey Freyberg mit übermäl- 
tigen helfen, und machte nunmehro einen ehn⸗ 
lichen Theil unſers neuen Regiments wied us 






IF wurden ſofort mondiret, armirt und in Den Waf⸗ 
ng — reg bey Freyberg den 
1 5fen gefangenen iers des Regiments waren in 
Der Sn Des Monats December bereits, gegen Die 


feindlichen Dffuiers mit außöervechfelt, melche den 
29. Det. in der Bataille bey Frenberg gefängen ge: 
macht waren, und in jetzt erwähnten Monat that 
unſer Regiment ſchon wieder Dienfte, 

a —— Jahr 1763. 

den 12. Febr. war es ſchon über 1000 Mann 
ſtark; der gefchloffene Friede verhinderte aber fernere 
Eriegerifche Vorfälle. ee 
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des Fuͤſelierregiments von Jung: Braun: 

ſchweig, Geso Möllendorf,) vom Junius 

‚1756. bis Maͤrz, 1763. | — 





Im Jahr 1756 
en 25. Jun. erhielt das Regiment von Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Ordre, ſich in ſolche Verfaſſung 
zu ſetzen, daß es den 1. Jul. marſchiren koͤnne; wir 
traten — —— 
den 1. Jul. unſern Marſch nach Pommern wirk⸗ 
lich an, und marſchirten ſelbigen Tag bis Pyritz; die 
Garniſon aus Soldin kam auch dahin; trat alſo 
das geſammte Regiment von hier us. 
den zten den Marfch nah Stargard an, von wo 
felbigen Tag das Fürftl. Morisfhe Regiment aus- 
marfchirte und bis Pyritz rückte. 
eis — zten wurde bis Naugarten marſchiret, wo⸗ 
e — 
den sten Ruhetag gehalten wurde. 
Den sten rückten wir bis Plathe. 
Den sten wurde bie Treptow marfchirer. 
Den ten Eamen wir in Cöslin an, wo wir 
den sten Raſttag hielten, und Darauf 
J * F | em 
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13 de gten unſern Marfch bis Coͤslin forkfegten. 
Alhier machten wir Dalte; mir. waren, nebſt dem 
Regiment von Darmftadt, Würtemberg und Ani: 
„ dem Örenadierbataillen von Kahlden , den 
Dragonertegiment. von Würternberg und dem Huz, 
farentegiment. pon Seydlitz, nad) ‘Preußen beftimmf; 
da aber die Ruffen nicht weiter vorwärts rückten, 
blieben wir allhier bis den r, Nov. ſtehen. Das Re— 
giment von Darmitadt ſtunde in Königsberg und 
Soldin; Amftel in Stargardt; Wuͤrtemberg, An- 
. fanterie, in Bellgard und Neu: Stettin; das Gre⸗ 
. nadierbataillon von Rahfden in Rügenmalde; Wuͤr⸗ 
temberg, Dragoner, in ihren alten Quartieren, und 
die Seydlitzſchen Huſaren in Stolpe und ihren ordi- 
naiten Quartieren. un 
Gegen Ausgang des: Detobers erhielt das Regi⸗ 
ment Ordre, den. Marfch nach Stettin anzutreten; 
die Grenadierbataillons wurden formiret, und mach⸗ 
ten unfere Grenadiers und die von Darmſtadt ein 
Batgillon, welches. der Major von Waldom, o) 
vom legten Regiment, kommandirte. Die von Am⸗ 
ſtel und von IBürtembergformirten auch ein Batail- 
lon, welches der Major von Billerbeck, erſtern Re⸗ 
giments, zu kommandiren bekam. Sa. 
— 


| 4 N 
0) Joachim Auguf von Waldow, Obriſtwachtmeiſter des 
E von Han 


“ 


Regiments Erbpring ns Darmfiadt, und Kom⸗ 
mandeur eines aus den 4 Kompagnien der Negimenter 
Erbprinz von Darmſtadt und Yrinz Franz; von Braun⸗ 
ſchweig beſtehenden Grenadierbataillong, blieb den 18. 

un. 1757. in der Schlacht bey Kollin. Er war 1706. 

n der Neumark’ aus einem alten adelichen Gefchlechte 
‚geboren, und batte von 1740. an allen Geldzügen, befons 
ders den Schlachten bey Mollwitz, -Hobenfriedberg, 
Prag, Kolin, und den Xctionen bey Habelsiwerth und 

Landshut, rühmlichft beygewohnet. 
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Den 1. Nov. trat demnach das Regiment den 
Ruͤckmarſch nach Stettin an, und wurde felbiger 
Tag bis Coͤslin marfchirek. 

Den ꝛten rückten wir bis auf Die Dirfe bey 
2 Treptow. * 

+ Den zten marſchirten wir dis Plathe, und 
den aten bis Naugarten, woſelbſt 
den sten Raſttag gehalten wurde. 
Den sten giengen wir nach Maſſow. 

- Den ten nad) Alten: Damm, und. 

den gen marſchirten wir in Stettin ein; hier 
fund das Regiment bis den 11. Dec., da wir in det 
Nacht Drdre erhielten, nach Loͤwenberg in Schlefien 
zu marfchiren ; wir traten noch felbigen Tag den. 


Marſch dahin an, und gieng Das erfte Bataillon 


uͤber Garz; das zweyte aber über Greiffenberg; von 
dieſem Tage an.empfiengen die Burfche Brod und 
ihr völliges Tractament; . auch befam jeder Dffizier 
2 Portionen Brod für fi und feinen Knecht. ; 
= Den 12. Dec. Fam das Regiment in Königsberg | 
anfnmen, und hielt daſelbſt | 
den ı3ten Ruhetag. | : 
| ig ı4ten marſchirte das Regiment bis Beer⸗ 
walde | 
⸗Den 1 sten rückten wir in Kuͤſtrin ein; hieſelbſt 
in mir die Kanonen. : 
Den ısten marfchirten wir bis Frankfurt ander 
Der, woſelbſt Ruhetag mar. | 
Deaen ıgten marfihirte Das — Bataillon nach 
Ziebingen und das zweyte nach Balkow. 
Den ıgten kamen beyde Bataillons in Croſſen 
zu ſtehen, und | . den 
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den zoſten rückte das erſte Bataillon nach Chri⸗ 
Ben: einem geringen Sächfifchen Städtchen am 
er gelegen, en; "Das zweyte aber nach Naum⸗ 
burg, gleichfalls am Bober liegend, erſtern gerade 
m uͤber; wir hielten hier 

den zıften Nubetag. 


“Den 22ften marfchirten beyde Bataillons 4 





wi und 


den 23ſten nad) Sprottau. 
"Den 24ften giengen wir nach Bunzlau, und 
hatten 


"den 2sften Ruhetag; allhier befamen wir Ordre 


F nad Goͤrlitz in der. Lauſfitz zu marfchiren. 


‚Den 26ften marfchirte das Regiment nach Lau⸗ 
banz das zweyte Bataillon marfchirte den 27ſten 


nach Goͤrlitz; das. erſte aber blieb in Lauban ftehen, 


allwo den 28ſten das Billerbeckſche Grenadierbatail⸗ 


lon gleichfalls einruͤckte. 


Den ꝛgyſten beſichtigte der Prinz, unſer Chef, das 
Staͤdchen Schömberg; die Fouriers und Fourier- 
ſchuͤtzen giengen mit. ihm, und noch ein Kommando 
von ı Offizier, 2 — Tambour und 
30 Gemeine von Regime 

Den 3 iſt — das’ Billerbeckfche Gre⸗ 
——— von hier nach aan dargegen 


in Jahr 1757. 


den 1. Jan. das Waldowſche Grenadierbatail⸗ 
fon hier wieder ein, und wir befamen Ordre nach 
um zu marſchiten. 
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Den ten ruͤckten wir in Goͤrlitz ein; allhier ſtund 
unſer zweytes Bataillon und das Regiment von 
Wuͤrtemberg Füfelir. Der Generalmajor von 
Amſtel Eommandirte allhier. — 
Den zten gieng ein Kommando von Kapitain, 
2Offiziers, 8 Unteroffiziers, Sambours und 100 
Gemeine, nebft x. Kanone, nad Oſteritz auf Poſti⸗ 
rung. J J 
Den gten marſchirte das ganze erſte Bataillon 
nach Oſteritz auf Poſtirung; es iſt dieſes ein geringer 
Flecken, ohne die geringſte Mauer; auf einer Seite 
hat es Die Neiſſe, auf der andern hohe Berge; ohn⸗ 
gefahr eine halbe Stunde von diefem Det, Hehet, bey 
den Klofter-Marienthal genannt, eine Brücke über 
die Neiſſe, welche täglich mit 2 Offiziers; 4 Unterof: 
fiziers, Tambour und 6o Gemeine, aus Oſteritz 
beſetzt wurde. In Leibe, ein Dorf, eine halbe Meile 
von Oſteritz, auf dem Wege nach Goͤrlitz zu, kam 
s Rapitain, 3 Offiziers, 8 Unteroffiziers, 3 Tam⸗ 
bours und 160 Gemeine, von welchen alle Tage 1 
Offtzier, 2 Unteroffiziers, Tambour und 30 Ge 


F meine, eine Redoute, einige 1000 Schritte von ge⸗ 


dachtem Dorfe ab, welche bey Radmeritz, jenſeits 
der Neiſſe lag, und allwo eine SM über Die Neiſſe 
geleget war; befeßen mußten, und tMlich von gedach- 
‚sem Kommando in Leibe abgelöfer wurden. . 
Diefes Kommando wurde nachgehends in Tau⸗ 
cherig, welches gedachter Brücke, etwas näher mar, 
verleget; in Leibe aber blieben 2 Dffiziers, ı Sams 
bour und 60 Gemeine, welche Dafiges Schloß befe- 
‚sen mußten, um die Kommunication zwifchen Dftes 
ritz und Taucherig zu unterhalten. Die Wacht an 
der Brücke, beym Klofter- Marienthal, wurde = 
J — nach⸗ 
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nachgehends eingezogen und die Brücke abgeriffen, 
weil die Wacht zu fehr erponiet, und nicht fonteniret 
werden Fonnte. Des Nachts mußten die Kom: 
pagnien fich allda in die naͤchſten Haͤuſer am Kirch⸗ 
hofe ziehen, um, bey entſtehenden Allarm, ſogleich 
auf den Kirchhof kommen zu koͤnnen, und ſich, bey 
einem Angriff, von ſelbigen zu wehren. Es war Dies 
fes der. einzige Ort, von welchem man fich noch eini- 
getmaßen defenditen Fonnte; zu dem Ende wurden, 
weil die Mauer ſonſt zu hoch, rund herum Echauffau- 
dagen gebauet, Damit man.herüber ſchießen Fonnte; 
wir ftunden hier 8 Tage, ohne das geringfte vom 
Feinde zu vernehmen; Durch Defertion aber verloren 
wir 4 Dann, und wurden 

den ısten Durch das erfte Bataillon von Wuͤr⸗ 
temberg abgelöfet, und rückten felbigen Tag wieder 
in Goͤrlitz ein. | 

Den ı7ten Eam der Herzog von Bevern hier an, 
und nahm fein Quartier allhier. 

Den ıyten Eamen der Generallieutenant von 
Leſtewitz und. der, Generalmajor von Katt p) hieher 
zum Herzoge, welcher den often mit gedachtem Ge: 
- nerallieufenant nach -Dfterig gieng, und Die Dafige 
RN Poſti⸗ 
p) Earl Emilius von Katt, Generalmajor, Chef eines Dra⸗ 
k ‚generregimene Erbherr auf Camern, Scharlibbe, 
Wuſt und Got ſtarb den 16. Nov. 1757. zu Berlin, 
an einer auszehrenden Krankheit, im zıflen Sabre Er 
war der vierte Sohn des verſtorbenen Magdeburgiſchen 

Kammerpraͤſidenten, Chriſtoph von Katt, trat aus Churs 


ſaͤchſiſchen Dienſten, in welchen er als Lieutenant bey 
dem Dragonerregiment von Katt ſtand, in Preußiſche, 
and wohnte von 1741. bie 173704 da er im October 
feine Erlaffung, kraͤnklicher Umftande halber, erhielt, als 

len Seldzügen bey. ee 
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Poſtirung in Augenfchein nahmen. Er kam noch 
ſelbigen Tag wieder zurück, und der Generallieute⸗ 
nant von Leſtewitz gieng wieder nach Zittau. 
Den zıften war der Prinz Fran; von Braun: 
ſchweig bier. | 3377 SHE; Dr 
- Den zzften loͤſete das zweyte Bataillon vom 
Regiment das erfte Bataillon von Würtemberg in 
Dfteris ab, welches noch felbigen Tag wieder hier 
einmarfchirte. ah 
Den 26ften gieng ein Kommando von ı Kapi⸗ 
tain, 2 Dffisters, & Unteroffijiers, 3 Tambours 
und 100 Gemeine, von hier mit den Mehlwagen 
nad Baußen. | | 
Den 29ſten Fam das Kommando bier wieder 
von Bautzen an, und brachte 10 zwölfpfündige Ka⸗ 
nonen Mit, nebſt denen dazu behörigen Pulberwa— 
gen; auch murden felbigen Tag unfer zweytes Bd⸗ 
taillon Durch das zweyte Bataillon von Wuͤrtemberg 
Oſteritz abgeloͤſet, und rückte des Abends hier mie: 
er ei. Rn mat wer 
Den 1. Febr. kamen Se. Koͤnigl Majeftät von 
Breslau hiedurch, blieben die Nacht hier, und fetten 
den 2ten Ders Reife nach Dresden fort. 
Den sten marfchirte das erfte Bataillon vom 
Regiment wiederum: nady Oſteritz, um das zweyte 
Bataillon von Wuͤrtemberg von der dafigen Poſti⸗ 
rung abzulöfen;. wir ftunden allhier s.Tage, ohne 
vom Feinde Das geringſte zu vernehmen, oder von 
ſelbigem allarmirt zu werden. 
Den gten war der Herzog von Bevern hier, be⸗ 
ſahe die Poſtirung, und ſetzte nachgehends feine Rei⸗ 
ſenach Zittau, mo. er. von nun an Das Hauptquar⸗ 
tier nahm, fort. *Den 
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Den roten wurden wir durch das erfte Barail 
on von Wuͤrtemberg allhier abgelöfer und marfchir- 
‚sen wieder nach Görhe., A 
Den raten Fam’ der Generallieutenant von Le⸗ 
ftewwig an die Stelle des Herzogs von Bevern hierher. 
. Den rsten Fam unfer zweytes Bataillon nad. 
Dfterig auf Poſtirung, und das erfte Bataillon von 
Wuͤrtemberg marfchirte hier wieder ein. 
D ı9Hten marſchirte das Regiment von Wuͤr⸗ 
mberg hier aus nach Schleſien. Dargegen rückte 









ſelbigen Tag das Regiment von Darmſtadt hier 
ein, von welchem das erſte Bataillon, gedachten Re- 


den 2iſten unfer zweytes Bataillon von der 
Oſtritzſchen Poſtirung ablöfete, welches des Abends - 
bier wieder einrückte. . | Cr 

Den zzften marſchirte das zweyte Bataillon von 
Darmſtadt von hier wieder aus, nach ihrem vorigen 
Quartier. 2 Dee 


Den z6ften löfete unfer erftes Bataillon das er- 
fte von Darmſtadt von der-Poftirung ab; mir nah: - 
- men-Die Fahnen gedachten Bataillons mit, und fel- 

biges marſchirte von hier aus den geradeften Me 
nad) Loͤbau (NB. Die Fahnen und Ueberfomplette, 
nebft ‚der ſaͤmmtlichen Bagage, blieben jederzeit in 
Goͤrlitz zurüc.) wo \ 
Den 4. März löfere ung unfer zweytes Bataillon: 
allhier ab; mir marfchirten aber nicht nach Goͤrlitz, 
ſondern das ganze erſte Bataillon marſchirte nach 
Taucheritz; ließ aber in Leibe ı Kapitain, 3 Offiziers, 

5Unteroffiziers, 2 Tambours und 100 Gemeine, 
auf dem daſigen Schloſſe. Die Redoute, — der 
| | | J | ads 
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Radmeriger Bruͤcke, wurde von. Taucherid aus 
mit ı.KRapitain, ı Offizier und 100 Gemeine befest, 
welche tänlich abgelöfet wurden ;. das zweyte Batails 
fon Fam ganz und gar, ohne etwas zu detafchiren, 
nach Ditrig. . Ä | Zr 
Deen ten wurde.das Kommando in Leibe bis auf 
. 2 Dffisierd, 4 Unteroffiiers, ı Jambour und 6o 
Gemeine gefegt; der Kapitain, nebft den übrigen, 
giengen nach Taucheritz zum Bataillon; in Leibe 
fiunden noch 3 Unteroffiziers und 18 Hufaren von 
Putkammer, und in Dftrig ı Offizier mit zoMann. | 
Den gten gieng der Herzog von Bevern mit eis, 
nem Corps nach Friedland in Böhmen, delogirte 
von da den Feind, befanr ein Eleines Magazin, wel⸗ 
> nach Görlig gefchaffet wurde, und machte auch 
einige 40 Gefangene, und Eehrte ae 
den raten mit dem Korps toleder zurück; das 
Kahlvenfche Grenadierbataillon Fam, nebft 2 Eska⸗ 
drons Hufaren, nach Leibe; allda blieb felbiges bis 
den ı7ten, und marfchirte alsdenn über Goͤrlitz 
nach Rauban. En ! 
Den ı sten Fam das Billerbecffche Grenadierba= 
taillon nad) Dftris. auf Poftirung, und löfete daſelbſt 
‚das zweyte Bataillon unfers Regiments ab. | 
Das erfte Bataillon marſchirte felbigen Tag mie: 
der nach Görlig, und das zweyte Fam in unfere 
Stelle und beſetzte die Poſten, Die Das erfte Batail- 
lon befest harte. J | 
- Den zıjten marfchirte das ganze Regiment in 
die Gegend bey Bernſtaͤdtel; das erſte Bataillon 
fam in die Stadt; das zweyte aber in Das SH 
| Ä | Ken: 


ie vor un. 
Kenmit dichte bey Bernſtaͤdrel ein offener Der, 2: 
. Meilen von Goͤrlitz und 2 Meilen von Zittau gelegen, r 
Den ꝛaoſten ruͤckten 3 Kompagnien vom zwey⸗⸗ 
ten Bataillon noch in die Stadt, und — 
en 23ſten, die uͤbrigen beyden Kompagnien 
gleichfals. — — — 
Den 4, April wurde ein Kommando von 4 DE: 
fijlerg, nebſt 200 Mann, nad) Goͤrlitz geſchickt, die 
tadt Ju beſetzen; dieſe wurde durch eben fü vief 
Mannſchaft | 5 J 


Den: ı8ten marſchirte das Regiment wieder aus 
Bernftädtel nach Ddenwig, velches ein Dorf, era, 
- ‚eine gute halbe Meile von Zittau gelegen ift; hieſelbſt 
hatte das Möllendorfiche Grenadierbataifon den 
Winter uͤber Voſtirung geh bt; ſelbiges marſchirte, 
bey unſerer Ankunft, na Zittau ; auhier Hlieben. 

wir. © 


den igfen ftehen, an welchem Sage der Herzog: 
von Bevern mit dem Corps, fo in biefiger Gegend. 
geftanden, in Böhmen eindrang, und ee 


ven, fich bis auf Die Anhöhe bey Liebenau zurück zu 
sieben. Selbigen Tag marſchirten wir von Oper: 
wig nad) Seigersdorf, empfiengen daſelbſt dag Vro⸗ 
viantfuhrweſen, nebft einer großen Anzahl mit Brod 
und Fourage beladenen Bauermagen, und folgten 
mit felbigen der Armee; ajor von Stojen- 


Ein, 


” 
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tin, g) mit.den 200 Mann, fo in Goͤrlitz komman⸗ 
dirt gervefen, uhd noch unterſchiedene zurück gebliebe⸗ 
ne Kommandos, bon verfchiedenen Regimentern, 
folgten gleichfalls mit einem andern Theil Wagens 
uns nad) | | 

Den zıften Eamen wir mit dem Train bey Reis 
chenberg an, nachdem mir Tag und Nacht ohne Auf: 
hören marfchirt waren, ließen felbige auffahren, und 
folgten Damit der Armee abermals nach, welche Die- 
fen Tag weiter in Böhmen eingedrungen war: 

Den 23ſten marſchirte die Armee bis Saskal 
und fchlug dafelbft Das Lager im Angeficht des Sein: 
des auf; beyde Armeen ftunden nicht weiter als ei- 
nen ftarfen Kanonenfchuß auseinander. - Die Fein: 
de ftunden fehr vorrheilhaft: auf ihrer vechten Flanke 
hatten ſie das Staͤdchen Liebenau, auf der linken ei⸗ 
nen Thal, in welchem ihre Kavallerie ſtund; die In⸗ 
fanterie aber ſtund auf einer fehr großen Anhöhe, wel⸗ 
che die Natur zu einer Batterie gemacht hatte; zwi⸗ 
ſchen beyden Armeen aber war nur ein einziges De⸗ 
filee, wodurch man marſchiren konnte; wir folgten 
felbigen Tag der Armee fogleich nad), und brachten 
den Train bis hinter die Arınee, wo er aufgefahren 
wurde; mir blieben die Nacht dabey, und u 
| Er | ven 


-g) Peter Heinrich von Stojentin, Generalmajor, Chefreis 
nes Sjnfanterieregimentd und: Amtshauptmann zu Zeh⸗ 
denick, ftarb den 12. Sept, 1776. iu Stendal. Gr war 
aus einem alten Pommerſchen Gefchlechte entfproffen, 
und 1713. geboren, traf 1728. in Dienfte, wohnte den 

Feldzugen am Rhein 1734. und 1735-, und von 1744. 
. big 1762. in Pommern, Schleftn, Sachſen, Boͤhmen 
und Maͤhren bey, und hatte ſich beſonders 1760. und 

1762. bey den Aciionen von Hohengiersdorf, Altenburg 


und Pegau hervorgethan. 


SUR flat ‚rückte das erſte Bataillon im Lager 


ein; das * — blieb noch ſelbigen Tag bey F 
Wagen; den naͤmlichen Tag wurden. die Kroaten, 


Dur ‚Das Regiment von Münchom, aus einem Ge . 


hi y nahe: wor unſerer Fronte gelegen, delogiret. 


| "Den "zsften ruͤckte das zweyte Bataillon glei 
g —2— ein; dieſe Nacht hatte der Feind J— 
rtheilhaftes Lager ganz in der Stille verlaſſen, und 
& der, größten Eilferfigkeit nach Prag pe — 
ee retiriret; Der Herzog folgte Deshalb 


“den zöften mit dem Corps nad, und ruͤckte bis 
nach Weſſelin/ einem Dorfe, etwa 2 Meilen von 
‚Dun lau gelegen; an letzterm Orte hatten die Feinde 
ein’ ſtarkes Magazin: ſelbiges zu retten, oder doch 
eos zu verderben, weil der Feldmarſchall von 
Schwerin dagegen im Anmarſche war, mochte wohl 
hauptſaͤchlich die Urſache geweſen ſeyn, Daß fid),der 
eind von Saskal zurück gezogen hatte; allein der 
A ln, Fam einige Stunden eher, und hatte 
ae es Der Feind erreichen konnte, fchon 
4 Gewalt; wir tranſportirten ſelbigen Tag 
abermals die Wagen bis Muͤnchengraͤtz, einen offe⸗ 
* | wär fo-ohngefähr eine Eleine Stunde hinter 
fa: das erfte Bataillon Fantonnirte in 
en dt =. das zweyte aber in Swigan, 
einem Dorfe, eine Stunde rückwärts ‚gelegen; der 
Major. von Stojenfin wurde aus Swigan, mit.200 
Mann, in die nächiten ei — sur 
‚zage einzutreiben. 


- ‚Den 27ſten langten wir aſt mit den Wagen an, 
indem. wir gar ſchlimme Defilees paßiren mußten, 
2ter Theil. | 2 welche 
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welche ung dergeftalt aufhielten, Daß wir in 36 Stun: 
den kaum eine halbe Meile kamen. 
Den agſten hafte.das Regiment Ruhetag. Der 
Herzog marfchirte felbigen Nachmittag mit 13 Ba⸗ 
taillong und s Eskadrons Dragoner, in die Gegend 
zwifchen Cosmanos ımd Bunzlau; im erften Dre 
“ war das Haupfquatfier des Herzogs; im legten 
“aber hatte der Feldmarſchall von Schwerin das 
Hauptquartier Du a — 
Den zoften tonjungirte ſich der — mit dem 
Feldmarſchall und marſchirte Die ganze Armee bis 
Klockoz; wir brachten felbigen Tag Die Wagen nach 
Bunzlau, und rückten nachgehends Hey der Armee 
im Lager ein. RR Ä 
"Den zoften hatte die Armee allhier Ruhetag; 
vom Regiment wurde heute ein Füfelier wegen De⸗ 
ſertion / aufgehangen. 


(Sier folgt Tab. A.) 


Solchergeftalt war die Armee eingetheilet; beyde 
letztere Corps machten Die Avantgarde, und harten, 
wenn die Armee kampirte, jederzeit einen avancirten 
often, :ohngefähr eine halbe Meile, auch wohl gan⸗ 
ze Stunden vor oder feitwwärts der Armee Das . 
‚Regiment von —— blieb, nebſt dem Batail⸗ 

fon von Seers, in Bunzlau zur Beſatzung, und x 
Bataillon von Prinz; Heinrich war auch noch In Rei⸗ 
chenberg. | en 


Den 1. May, mit Anbrud des Tages, brach 
Das zweyte Treffen die Zelter ab, und paßirte in 3 
Kolonnen.die fer; das erſte Treffen folgte m 
7Uhr, 


J 
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ſchiret. Obngefähr um 9 u conjungirten wir ung 
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7 Uhr, und rückte die ganze Armee felbigen Tag ing 


Lager bey Sliwno ein, alwo. 0.0. 
den 2ten und- zten Ruhetag gehalten wurde, 


letztern Tag. hatte der Generalmajor von Wartem⸗ 
berg r) bey Alt⸗Bunzlau Die Action mit.den Kroa- 
ten, worinnen er felbft beym erften Angriff fein Reben 
einbüffen. mußte; von den. Kroaten waren über 300 
niedergehanen; die übrigen harten fich in der größten 
Eil bey Brandeis über Die Elbe retiriret. Unfer Ver⸗ 
Iuft aber ift an Jodten und Bleßirten nicht über 21 


EG 


Mann geiefen. . a — 
Den sten paßirte die Armee bey Alt⸗Bunzlau 


b über eine Schiffbrücfe Die Elbe, ohne vom Feind audy 


das Bager bey Praßin, woſelbſt die Armee 
den sten Rafttag hie 00.00: 
Den sten war die Baraille bey Prag; die At⸗ 


nur im geringſten verhindert zu werden, und bezog | 


mee brach des Morgens. um ı Uhr ganz ftille auf, 


und wurde durchgehends rechts abmarfchirt. Die 
Eorps der Generals von Winterfeld und Warten: _ 
berg turden angezogen, und fo. gegen Drag mar- 


| | mie 

** Carl von Wartemberg, Generalmajor, Chef 
es Huſarentegiments, Ritter des Ordens pour la 

Merite, blieb den 2. May, 1757. in dem Scharmügel 

dey Alte Bunzlau, im 47ſten Jahre feines Alters. Er 
kam im 15ten Jahre unter das Kadettenforpg zu Ber⸗ 
fin, und 1731. trat er in Rußiſche Dienfte, aus mels 
hen er 1740. als Major in Preufifche Fam, in Rußis 
ſchen Seldzügen fomohl, als von 1740. an bis 1757. 
mit Ruhm diente, und endlich auf dem Bette der Ehre 

. den Keldentod ſtarb. Pauli hat im zweyten Theil der 
Leben großer Helden, Geite 153: bis 174. feine Lebens» 
befchreibung geliefert. 


a 
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mit dem Corps, ſo Se. Majeftät der König von dee 
andern Seite dee Moldau perfönlich mit ſich brach⸗ 
ten; Die Difpofifion wurde hierauf geändert: Denn . 
da wir vorhero rechts abmarfchiret maren, marfchir- 
ten mir jest en Ordre de Bataille linfs gegen Den 
Feind an. Die feindliche Armee, welche auf 100,000 
Mann gefchäger wurde, ftund auf lauter Anhöhen, 
ungemein vortheilhaft poſtirt. Da nun felbige en 
Stonte gar nicht aftafiret werden konnte, wendeten 
wir uns, fie in ihrer. rechten Flanke anzugreifen. 
Der Feind wurde Durch Diefes Manoͤuvre gezwun⸗ 
gen, feine vorige Pofition zn verändern, und fich, 
um von ung nicht überflügelt zu werden, mehr rechts 
zu ziehen. Aber auch hier fanden wir erftaunende 
Hinderniffe: wie mußten ein Defilee und einen Mor 
taft paßiren, worinnen beynahe Kanonen und Leute 

wären ftecfen geblieben. Demohngeachtet gefhahe 
gegen ı Uhr des Nachmittags, unter Anführung des 
Feldmarfchalts, Grafen von Schwerin, ver Angriff 
‚guf des Feindes rechten Flügel. Unfere Infanterie 
wurde anfangs durch Die entfegliche Kanonade des 
Seindes, eines Theil, andern Theils aber, wegen 
des fehr ſchlimmen Terraing, gezwungen, zu retiri⸗ 
ven ; dechalb der Feldomarfchall, mit einer Fahne ſei⸗ 
nes Regiments in der Hand, fich an die Spige ftell- 
te, die Leute Dadurch zu encouragiren, und gegen den 
Feind anzuführen. Er verlor zwar zwar auf diefe 
rt fein heldenmüthiges Leben; es fruchtete Doch aber 
fo viel, daß die Bataillons fich wieder replürten, und _ 
den Feind, nach einer hartnäcfigen Gegenwehr, 
zwungen, fich in größter Eil zu retiriren. Unſere 
Kavallerie vom linfen Flügel wurde. anfänglich zu 
unterfchiedenen malen repoußiret; endlich er 
Ä ie 


=“. 


——_—- 
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ſie die feindliche Kavallerie, das weite Feld zu ſuchen. 
Der nie Flügel des’ Feindes nahm feine Retraife 


rechter Hand längft der Moldau hinunter; . der linke 
Fluͤgel aber, auf welchem der Angriff wohl eine 
tunde fpäter gefchahe, als auf dem rechten, wur: 
de gezwungen, weil er vom rechten bereits abgeſchnit⸗ 
ten war, ſich nach Prag zu werfen. Die ganze Ba⸗ 
taille waͤhrte von Nachmittags um ı Uhr an bis ge 


‘gen 7 Uhr, die Verfolgung des Feindes mit gerech⸗ 


not; das Feuer der Infanterie aber waͤhrte ohnge- 
fährt 3 Stunden. An Siegeszeihen befamen wir 
39 Ranonen;:g Ejtandarten, den ganzen Wahlplatz, 


"einen geoßen Theil ihres Lagers und einige 1000 Ge⸗ 
fangene. Es hätte diefer Sieg viel größer werden 


Fönnen, wenn von der andern Seite der Moldau, 
allwo der General: Feldmarfchall von Keith und der 
Fuͤrſt Moris annoch ftunden, hätte Eönnen ein Corps 
herüber geſchickt werden, um des Feindesrechten Flügel 
die Retraite zu benehmen; „allein da dieſes, meil die 
Pontons nicht überreichten, nicht ſeyn Eonnte, Fam 
der Feind Diefesinal fo wohlfeil davon. Unſer Ver⸗ 
luſt war hierbey nicht geringe, maßen wir an Todten 
und Bleßirten, fammt den Vermißten, über 12000 , 
Mann verloren. : An Generals waren, außer dem 
fhon gemeldeten General: Feldmarfchall, Grafen 


"von Schwerin, annoch der Generalmajor von Am⸗ 
ſtell, und der Obriſte, Herzog von Hollftein, s) tod; _ 
und die Generallieutenants von Winterfeld, von 
Fouque’, von Hautcharmoy, und die Generalma= 
jors von Schöning und von Blankenſee, t) bleßirt, 


H 3 beyde 


9) Siehe die Anmerkung g) im erften Theil, pag. 512. 


t) Ehriftian Friedrich von Blankenfee, Generalmajor, Chef 
eines Dragonerregiments und Ritter des Ordens — 
e 
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beyde letztern ſturben einige Zeit hernach an ihren 
Bleſſuren. Unſer Regiment ſtund bey dieſer Ba⸗ 
taille im zweyten Treffen; da aber der ganze linke 
Fluͤgel geworfen wurde, mußten wir, um die Def- 
nung völlig wieder zuzumachen, hervor ing erſte Tref⸗ 
fen ruͤcken. Wir hatten, ehe wir zum Aufmarſch 
kommen 'Eonnten, einen langen Damm zu paßiren, - 
melcher uns dergeftalt aufhielt, Daß wir, um zu rech⸗ 
ter Zeit heran zu kommen, uns hernach faft außer 
dem Athem laufen müffen; wir waren nod) nicht völ- 

fig in Ordnung aufmarfchiret,, fo mußten wir uns 
ſchon mie dem Feinde, welcher mit ftarfen Schritten 
uns entgegen Fam, engagiren; wir frafen gerade auf 
eine Batterie, von welcher, und auch Durch das klei⸗ 
‚ne Gerwehrfener, mir dergeftalt empfangen wurden, 
daß unfer zweytes Bataillon und der linke Fluͤgel 
vom erften; welche dem feindlichen Kanonen und . 
Kartaͤtſchenfeuer am meiften erponirt waren, etwas 
zu pliren anfiengen; durch beherztes Zureden aber 
unfers Prinzen, welcher ung in Perfon kommandirte, 
und alles that, was man von einem großen General 
verlangen Fonnte, wurde alles bald wieder in Ord⸗ 
uung gebracht, und unfere Leute, welche noch nie 
mals einer ſcharfen Attafe, vielmeniger einer Ba⸗ 
taille beygewohne hatten, hielten nachgehends das 
Seuer mit folder Standhaftigkeit aus, ohne Re 
Ä un 


le Me£rite, ſtarb im May, 1757. an ber in ber Schlacht 
bey Prag empfangenen Wunde, im 4aften Fahre feines 
Alters, Er war der zweyte Sohn des in der Schlacht 
bey Soor gebliebenen Generalmajors, Alerander Ernft 
von Dlanfenfee, und hatte als Flügeladjudant den ers 
fen Kriegen, als General dem leßtern beygetwohnt, in 
beyden aber des Königs vorzüglicde Gnade, Durch dag 
tapfere Verhalten, erworben. 
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und links von andern Bataillons unterſtuͤtzt zu wer⸗ 
den, daß der Feind endlich gezwungen wurde, da 
aud überdem noch einige andere Bataillons heram 

‚ naheten,. mit der ‚größten Eilfertigkeit allhier die 
Flucht zu.ergreifen und uns 6 Kanonen Ju.hinterlaf- 
ſen; wir verfolgten den Feind bis unter die Kanonen 
des fogenannten WBifcherads, von welchen wir noch 
befchoflen wurden und einige Mann verloren. Wir 
hatten beym Regiment 4 Unteroffiziers und 128 Ge: 
meine-todt, und 10 Dffiziers, 12 Interoffiziers und 

198 Gemeine blegirt. * Die bleßirten Offiziers war 
zen: 1.) der Dbrifte von Bröficfe; u) 2.) Die Kapi⸗ 
tains: Peter Wilhelm von Sees und 3.) Ernſt 
Emald von Kleift der Zweyte; Die, Lieutenaits: 4.) 
Albrecht Ludwig von Foller, 5.) George Salomon 
von Schäßel, 6.) Earl Friedrich von Loos, 7) Earl 

- Friedrich von Kameke der Erſte und 8.) Heinrich Aus 
guft von Kameke Der Zweyte; die Fähndriche: 9.) 
Stanz George von Diegelsfp und 10.) Heinrich von 
Poͤtz; leßterer ftarb einige Tage nach der Bataille 
und der Lieutenant von. Foller ohngefähr drey Wo⸗ 
hen darnach an der Bleffur. Don unfern Srena- 
diers blieben beyde Kapitains, nämlich Lenin Auguft 

. von Krofigk und Johann Wilheln von Lignofsky. 


4 Den 


Heino von Broͤſicke, Dbrifter und Kommendant der Fe⸗ 
fung Peiß, des Johanniter⸗Ordens⸗Ritter und defignirs 
| uthur auf Werben, ftarb den 24. Sept. 1762, zu 
M in einem Alter von 73 Jahren. Er war aus 
einem alten adelichen Gefchlecht in der Mittelmarf ents 
ſproſſen, hatte, wegen feiner treu geleifteten Dienfte, 
1758. die Komniendantenfielle nt erhalten, und 
bey dem Regiment Marggraf Earl, feit feinem 2often 
Jahre allen Beldgügen ruͤhmlichſt bepgewohnt, 


u) 
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Din ten wurde Prag berennef. Zr 
Den gten wurde der fogenannte Zigfaberg, von 
welchen man ganz Prag befchießen Eonnte, undden 


die Seinde noch befegt haften, "mit Sturm eingenom⸗ 
men; mir verloren dabey Den Dbriften von Stranz 





vom Regiment Prinz von Preußen, nebft etlihengo 


Gemeinen felbigen Regiments. Der Herzog von Ber 
vern wurde mit einem Corps dem Feinde nachges 
ſchickt, um folchen zu obferviren, und die Belages 
tung zu Decken. Ä 


Den. 24ften- that der Feind auf die Seite des 
Seldmarfchalls von Keith einen Ausfall mit lauter 
Grenadiers und Freymwilligen, bey 12000 Mann 
ſtark; es glückte ihnen, daß fie beynahe eine Res 
doute furpreniret hatten; allein die Wacht darinnen 

Fam noch zu rechter Zeit ins Gewehr, und. hielt fich 
ſo lange bis die Pikets, fo jederzeit Eommandirt wa- 

.. ren, und das Regiment von Alt-Braunfchweig he 
. ran kamen; es mußten alfo die Feinde, ob fie gleich 
zu unterfchiedenen malen fehr rigoureufe Anfälle ges 
than, mit großem Verluſt retiriren; unfer Verluſt 
beftund.ohngefährin 200 Todten und‘ Bleßirten, unter 
legtern war der Prinz Ferdinand, nebft 7 Dffiers und 


dem Dbriften von Priegnis, x) vom Regiment Fer- 


. Dinand 


2) Johann Chriftoph von Priegnitz, Obriſter und Kom⸗ 
mandeur des Inſanterieregiments Ferdinand von 
SBraunſchweig, Ritter des Ordens pour le Merite, blieb 


den 5. Nov. 1757. in dee Schlacht bey Rosbach, im 


58ſten Fahre feines Alters. Er trat 1716. in Dienfte, 
wohnte den Feldzuͤgen am Rhein in den Jahren 1734- 
und 1735., ferner von 1740. bis 1757. bey, und ward 


bep einem Ausfall aus Prag verwundet. Pauli hat - 


im erſten Theil der Leben großer Helden, Seite sı. big 
60. deſſen Leben — — ae z 


— 


se m 


dinand von Braunſchweig Des Feindes Verluſt 


rechnet man an Todten, Bleßirten und Gefangenen 


uͤber 000 Mann... Dan glaubte, daß ihre Abſicht 


geweſen fey, uns einige angelegte Redouten wegzu⸗ 
nehmen, und wenn folches gelungen, ſich daſelbſt fo 
lange zu mainfeniven, bis ihre in ‘Prag eirigefchloffe: 


ne Armee Zeit gewonnen, fich heraus zu jichen, und 


ſich neben ihnen.auf dem fogenannten IBeiffenberge 
feit zu ſetzen; alsdenn hätten fie fich unferer beyden 
Schiffbrücken bemächtigen wollen, um uns auf diefe 


Art die Kommunication zu benehmen. 


Den ꝛſten wurden wir Die ganze Nacht vonden . 
Kroaten allarmiret; es gefchahe diefes faſt alle Naͤch⸗ 


e; allein fie thaten keinen ſonderlichen Schaden, als 


marſchirte vor dem — in drey Treffen auf; 
N | | | 5 


daß fie einmal einen Hufaren auf den Poſten erſchoſ⸗ 


| ar einen Gemeinen vom Carlſchen Regiment 
auf 


der Feldwacht bleßirten. 


Den 27ften ſuchten die Kroaten die Arbeit ander 
Redoute, fo vor dem Brandeisfchen Regiment. ge- 
macht wurde, zu verhindern; fie wurden aber bald 
repoußiret. 


Den zoften des Nachts, um halb 12 Uhr, wur⸗ 


de, durch Steigung zweyer Raquetten, das Abertiſ 


fement. zur Kanonirung und Bombardirung der 
Stadt gegeben; es wurde hierauf von allen Batte⸗ 
rien zugleich angefangen, Die Stadt zu befchießen ; an- 
faͤnglich wurde aus der Stadt in etwas geantwortet, | 


allein bald damit aufgehörer. 


- Den 1. Jun., des Morgens um 5 Uhr, zog fich 
der Feind mit Infanterie und Kavallerie heraus, und 


die 


12 Saas 


die Armee rückte fogleich aus und formirte ſich Bon 
den Redouten, wo der Feind konnte gefehen werden, 
wurde nach felbigen gefchoflen, worauf fie fich ohne - 
etwas zu unternehmen, fo fort wieder in die Stadt 
zogen. — 
Den ꝛten des Nachts wurde von der Redoute 
des DBrandeisfchen Regiments auch angefangen, 
nach der Stadt zu fehießen, vornehmlich nach dem 
Wiſcherad. | a: 
Den zten bis zum zofen, war es, außer unfee 
zer Kanonade, ganz ruhig. 
Den ıoten des Morgens akarmirte unſer Frey⸗ 
Bataillon Die Vorpoften von den Kroaten. 
| Den »2ten Fam das erfte Bataillon Garde, das - 
Megiment von Bevern Infanterie, und das Kros 
ckowſche Kavallerieregiment von der andern Seite 
—— mit welchen der Koͤnig, nebſt der Garde du 
orps | | 


_: den z3fen zu dem Bedernſchen Corps zu mar- 





Den rsten marfchirfe der Fürft Mokitz, nebft 4 
| zen Infanterie, gleichfalls zur Bevernſchen 
ee. | | 
Den ıgten wurde ein Hufar von Seydlitz auf 
der Borpoft von den Kroaten erfchoffen. Selbigen 
Sag war die unglücklihe Action bey Kollin; die 
feindliche Armee ift auf lauter Bergen und Klippen 
ſehr vortheilhaft poftirt gewefen. Die unfrige hinge 
‚gen ift nicht über 30,000 Dann ftarf gemefen ; Der 
rechte Flügel des Feindes iftfhon völligin Konfufion. 
geweſen; da aber unfere Infanterie nicht — 

| geblie 


“, 
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geblieben; ſondern in der Mitte eine Intervalle ge- 
worden/ hat ſich folches Die feindliche Kavallerie zu 
Nutze gemacht/ und in unſere Infanterie eingehauen, 
wodurch es gefchehen, daß unfer linker Fluͤgel nicht 
gehörig Hat koͤnnen unterffüßet werden, fondern hat . 
Die ſchon gehabten Vortheile wieder veriaffen und fich 
retiriren muͤſſen; daß der Steg auf unfern linfen 
Flügel ſchon völlig in unfern Händen geweſen, iſt 
daraus. zu erfehen, weil Das Dragonertegiment von 
Normann in die feindliche nfanterie eingehauen und 
s Fahnen erobert, .auch nachgeheuds die leichten 
Saͤchſiſchen Dragoner über. den. Haufen geworfen, 
felbigen eine Eftandarte abgenommen, und den Feind 
bis in die Gegend von Kollin verfolget hat. Es ha: 
ben überhaupt hut einige wenige Bataillons gefehlet, 
den Sieg vollends auf unſere Seite zu bringen. 


Den ıyten des Nachmittags wurde die ſchwere 


Artillerie von den Batterien abgeführet, und nad) 
der 


andern Seite gebracht; von da fie nach Leitme⸗ 

ritz zu Waſſer und fo weiter tranfportiret wurde. 

Die ſchwere Bagage wurde voraus nach Bunzlau 

—— Des Nachts wurden alle Batterien und 

— demoliret, und die Minen ausgegraben, 
wora 


den zoften, des Morgens um 3 Uhr, die Bela⸗ 


. gerung aufgehoben wurde. Es wurde vorhero Ge⸗ 


neralmarfch und Vergatterung gefehlagen, und mit 
Elingendem Spiele abmarfchiret; Der Marfch ging 
nad Brandeis in drey Kolonnen : die erſte führte 
der Prinz Heinrich, wobey der König war, undvon 
welcher unfer Regiment die Tete hatte; die zweyte 
führte der Generallieutenant von Leſtewitz, u 
| ritte 
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dritte, der Prinz Ferdinand von Braunfchweig. Die 
Arriergarde machte das Freybataillon le Noble, das 
Jaͤgerkorps und noch einige Bataillons Onfanterie, 
nebſt dem ABürtembergifchen Dragsnerregiment und 
dem Sepplisfchen Huſaren; jie wurden von Den 

feindlihen Hufaren und Kroaten angefallen, aber 
ohne Effekt. en bekamen wir noch einige Ges 
fangene von den feindlichen Hufareh. Der Feld« 
Marfhall von Keith marfchirte erſt des Nachmit: 
tags von Prag ab, und nahm alle Bleßirte, wel 
he nur Eonnten tranfportiret werden, mit fort; die 
ſchlechteſten aber blieben zuruͤck. Seine Arriergarde 
wurde ſtark attafiret, verlor auch viel Leute. 


. Den ziften des Morgens um 6 Uhr er. 

die Armee auf, in Kolonnen, Treffenweiſe 
— ab, und ruͤckte ins Lager bey Liſſa allwo wir 
bis V — 


5 


den ꝛoſten ftehen blieben. Den z4ften marfchir 
te der König , nebſt dem Prinz Ferdinand von 
Braunſchweig, Bein; Heinrich ; Die Generalmajors: 
Nein; Carl von Bevern y) und von Bülow, mit der 
Gardedu Corps: und 14 Bataillons Infanterie, zur 
Armee des Feldmarfchalls von Keith, fo bey Re 

| | a ritz 


jebrich Carl Ferdinand, Herzog von Braunſchweig⸗ 
| —— lebt noch als Dänifiher General der Infante⸗ 
| rie, Gonverneur ‘von Koppenhagen, und Ritter des 
Elephantenordens, in einem Alter von 53 Jahren 
Bis 1756. Hand er in Holländifchen, und bis 1758. im 
Preußhiſchen Dienften. Von 1759. an aber wohnte er 
den Feldzügen bey der Alliirten Armee bey; in den Bes 
logerungen von Schmweidnig und Ollmuͤtz hat er fich bes 
ſonders hefvorgethan. ae 


sis fund; die Bataillons waren: ı Bataillon Gar 
de, 1 Örenadierbataillon von Wedel, 2 von Mepe: 
eing, 2 don Itzenblitz, 2 von Geift, 2 von Kanna⸗ 
cker/ 2ꝛvon Kleiſt und 2 von Earl. ae 

+ Den zeften übernahm der Fürft Mori dag 
Kommando; des Nachmittags marfchirte das Bes: 
ferihe  Küraßierregiment zur Bevernſchen Armee; 
mogegen 5 Eskadrons Putkammerfche Hufaren hie: 
her Famen. | 


> Den: 2öften — ———— Bevernſche Armee; 
bis ohngefaͤhr seine viertel Meile von. unferm Lager 
und comungirte ſch 
Dden ꝛ7ſten mit unſerm Corps, worauf die ganze 
Armee in drey Kolonnen links abmarfchirte und ing 


Lager bep duſtmitz rückte. Ale Kranke und Blefirre 


murden mit fortgefchaft, weshalb die fümmelichen 
Ruͤſtwagen, ſo bey der Armee waren, mußten ledig 
gemacht werden, um ſelbige fortzubringen. 


Den zgften wurde mit drey Kolonnen rechts abe 
marſchiret, bey Syung-Bunzlau die Iſer paßiret, und 

jenfeits der Stadt ins Lager gerücker, dergeftalt, daß 
der linke Flügel fich un die Stadr appupirte, allwo 
Die Armee bis den 4. Zul. ftehen blieb. Es 


Den r. Zul. fouragirte die Armee bon dem rech⸗ 
ten Flügel; per Bataillon wurden ı Dffisier, 2 Un- 
erorny. Tamb. 20 Gemeine, zur Bedecfung gegeben, 
welche der Generalmajor von Seydlig Fonmandirte: 
es fiel dabey nichts vor. Des Nachmittags kam 
der Prinz von Preußen bey der Armee an, und über: 
nahm das Kommando. Die Generallieutenanrg 
don Winterfeld und Graf von Schmettau Famen 
auhanhero, , 5 D 
— en 
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Den aten des Nachmittags marſchirte Das Gre⸗ 
nadierbataillon von Fink, des Fuͤrſten Moritz und 
unſer Regiment; auch die Dragonerregimenter von 
Stehom und Platen, und-ein Kommando Huſa⸗ 
ren; der Marfch gieng felbigen Tag nicht meiter, als 
bis auf dem rechten Flügel der Armee. 


Den zten esEortirte Benanntes Corps, unter 

Kommando des Fürften Doris und des Generals‘ 
Majors von Meinicke, z) die ſaͤmmtlichen Brod- 
und Mehlwagen bis Neudorf, und. ae 


den gten- bis Pleiswedel, einen Böhmifchen ge⸗ 
ringen Slecfen ; bis-hieher brachte ein Corps von des 
Königs Armee, aus 4 Bataillons, beftehend unter 
Kommando des Generalmajors v. Bülom, Brod und 
Mehl, welches wirhierin Empfang, nahmen, u. Damit 


den sten zur Armee marfchirten, welche unter: , 
deffen bis Neufchloß marfchirt war; fomwop! auf dem 
Hin: als’ Zuruͤckmarſch, find wir nichts von dem 
Reinde gewahr geworden ; Der Fuͤrſt Moris gieng 
ſelbigen Tag mit feinem Regiment und dem —* 
* | Er ſchen 


2) Peter von Meinicke, ſtarb im Sept. 1775. zu Ilſenbur 
in der Graffchaft Wernigerode, ald Generalmajor, aufs 
fer Dienften, in einem Alter von 75 Jahren. Er war 

. bürgerlicher Herkunft, erwarb den Adelftand durch feine 

-. + Berdienfte, und gelangte big zur Würde eines Generals 
“  Majord und Chefs eined Dragonerregimentd; 1761. ers 
hielt er, nach, 45jahrigen Dienften, und da er wegen 
vieler Wunden invalide geworden, mit einem Gnadens 
gehalt von 1600 Thalern, die geſuchte Erlaflung. Er 

tte in den Schlachten bey Mollwitz, Ebotufig, Nor 
enfriedberg, Keſſelsdorf, Prag, Kollin, Rosbach, in 


- welcher et vertwundet ward, und Zorndorf, feine milis 
taͤriſche Talente zu zeigen, Gelegenheit gehabt. 


—— — — —— — 


. bon Braunſchweig;ingleichen das N 





ſchen Grenadierbataillon, mit dem Corps des Gene _ 
talmajors bon. Buͤlow, tvieder zur Armee des Rä- 


nigs, welche bey Leitmeritz ſtund. 


Den sten war Ruhetag. 
"den 7ten brach die Armee von hier auf, und 
marſchirte in Drey Kolonnen von hier big Reippe, alp 
wo wir bis den vyten ftehen blieben. 
Den gten und Hten paßirte nichts; letztern Dag 
wurde fouragiret. NE eg 


feinem Freybataillon, die Kroaten aus einen nah⸗ 
gelegenen Dorfe; vom Feinde hat man & Todte ge 
funden; von uns blieb Huſar, 1: :Pferv, und etl⸗ 


che 40 Stuͤck Vieh wurden erbeutet 


Den ı3ten wurde fouragiret, wobey ı Batail 


‚Ton von Prinz von Preußen zur Bedeckung war⸗ 


des Nachmiitags marſchirten 7 Bataillons unter 


dem Kommando des Generallieutenants , Grafen 


von Schmettauunddes Generalmajors Prinz Franz 
| Dem. prmannfche 
Dragonerregimenf und 5 Eskadrons don den Merz 


nerſchen a Br dem Kommando des Gene 


ralmajors von Seydlitz, nad) Zittau; gegen Abend 
marfihirte der Generalmajor von Putfammer, mit 


- 2 Bataillons und den Proviantwagens bis Gabel; 
auch wurde felbigen Tag das Lager verändert. 


Den raten wurden die Proviantwagen in der 


Gegend bey Reichenſtaͤdtel attakirer; der General 


Major von Putkammer a) mußte fih Daher, meil 
' — | ‚ Die 
y Nicolauß Boten; von Putkammer, lebt noch als Genus 
sallieutenant, Kommendant ju Stettin; Amtshaupts 
am ie mann 


) 





ee Bas 


die Bedeckung dabey nicht ſtark genug war, in Ga · 


bel werfen. — 

Den ısten mußte der Generalmajor von Put⸗ 
kammer ſich mit den. 4 Bataillons in’ Gabel, als ı 
Bataillon von Kalkreuter, r von WWürtemberg, ı 
Srenadierbatailton von Möllendorf b) und ı Gre⸗ 


nadierbataillon von Billerbeck, aus Mangel der 


Munition, :zu-Rriegsgefangenen ‚ergeben; 5Eska⸗ 


drons von Wernerfhen Hufaren aber ſchlugen ſich 


glücklich Durch, und kamen im Pager an. 


Den vzten, gegen Abend, brach die Armee auf 


und marfchirte bis nach Ober⸗Liebich. 
den ıgten wurde bis Kamnitz marfchiret; das 
zweyte Bataillon von uns war bey der Avantgarde, 


fo der Generallieutenant von WBinterfeld komman⸗ 
dirte; der Generalmajor von Wiedersheim bb) war 


Den 


u zurBedeckung der Wagen. a 


“ mann zu Navendberg, und Ritter des Ordens pour l⸗ 
Merite, in einem Alter von 76 Jahren, nachdem er ſeit 
ahre bereits Kriegsdienfte geleiftet. In 


feinem ı6ten' e 
der Schlacht bey Lowoſitz ward er ſchwer verwundet, 


- amd nach.der von Hohenfriedberg, in welcher er fic) bes 
-  fonderg hervorthat, befam er den. Otden pour le Merigg. 


&) Siehe die Anmerkung g) im ıflen Theil, pag. 38% 


: bb) Leopold Friedrich Ludwig von Wiederdheim, ſtarb zu 
WVoͤrbzig im Fuͤrſtenthum nhalts Coͤthen, als General⸗ 
Major, außer Dienften, im Ar 1761. im 6aften Jahre. 

Er batte ſiudirt; der alte Fuͤrſt Leopold von Anhalt: 

Deflau vermochte ihn, wegen feiner anfebnlichen Leibes⸗ 
länge, 1719, Kriegsdienfte zu nehmen. Er ward unter 
das große Poisdammer Leibregiment gefegt, und der 

jeige König machte ihn vom Hauptmann zum Obriſt⸗ 

enlenant.Nachdem er von 1744. dis 1759. in den 

Seldzügen erhebliche Dienſte geleiſtet, noͤthigten ihn 

— iche Umftände, im Jahr 1759. feinen Abſchied zus 

fordern. vn | 


< 


— 
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Den ıyten Fam die Avantgarde bis Kreibltz; die 
Armee aber blieb zwiſchen Kreibitz und Haaſel die 


Nacht ohne Zelter; in der Gegend bey Kreibig wur: 


den Die Munitionswagen attakiret und mehrencheilg 


ruiniret, indem die Bedeckung dabey zu ſchwach war, 
und nur in einem Sächfifchen Regiment beftund; 


wwiſchen Haafel und Kreibig wurde Das zweyte Bas 
taillon unfers Regiments attakiret; der Feind war 


im Bufch auf einem fteilen Berge poftirer, von da 
ihn unfer zweytes Bataillon wegiagen follte. Es er: 


langte zwar feinen Zweck, verlor aber dabey über 


150 Mann an Fodten, Bleßirten und Vermißten, 
wie denn auch der Kapitain, Hanf Chriſtoph von 
Kleift, ı n, und die Kapitains: Heinrich Au- 
guſt von Ende und Earl Friedrich von Bredow blefs 
firt wurden; das Defilee zwifchen Haafel und Krei⸗ 


. bis iſt als eines der ſchlimmſten anzufehen ; es gehet 
zwiſchen lauter Gebürge weg, und it fo ſchmal, daß 
nicht mehr als 2 Mann neben einander gehen koͤnnen. 


Es wurden deshalben die Pontons, weil folche un- 
möglich durchzubhringen waren, entzwey gehauen und 
verbrannt; Die Übrige Bagage wurde theils von ung 
felbft geplündert, ‚der größte Theil aber gerierh in 
feindlihe Hände, wenige Wagen aber wurden nur 
gerettet. 


Den zoften war bey Kreibig Rendevous; es 
murden Feine andere Wagen, als Kanonen, Kaf- 


fen» Staabs- und Regimentsfeldſcheerwagen mitge⸗ 
‚nommen;: die übrigen blieben ftehen. Des Nach— 
mittags brach die Armee wieder auf, und marfchirte 


bis Schönlinde; bey Neudorf ſcharmuzirte unfer 
Freytaillon mit den Kroaten, melche auf einem Ber- 
ge poſtiret waren; unfer erftes Bataillon bekam da⸗ 

ter Theil, J ſelbſt 
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ſelbſt einen Bleßirten; wir kamen nachdem in Schoͤn⸗ 
linde ins Quartier; Das zweyte aber in Romburg. 
- NB. Es war diefes ein großes Soulagement. der 
Leute; denm- wit haften fchon in einigen Tagen 
fein Brod gehabt; auch noch nichts in einigen 
Tagen zu hoffen; allhier aber hatten unfere 

- Reute Effen- und: Trinken frey, und fonnte fich 
Feder wenigſtens noch etwas Brod mit auf dem 
Marſch nehmen, Re zE J 
Den 2ꝛuſten marſchirte die Armee bis Henners- 
Dorf; auf dem. Marſche machten unſere Huſaren et⸗ 
liche 20 feindliche Gefangen... 
+» Den ꝛ2ꝛſten wurde mit der Armee bis Herbers⸗ 
Dorf marſchiret; wir marſchirten daſelbſt en Ordre 
de Bataille auf, und lagen die Nacht ohne Zelter; 
die feindliche Armee, welche bey Zittau und dem ſo⸗ 
— Eckardsberge ſtund, machte, bey unſerer 
Ankunft, einige Bewegung, und ſetzte ſich mit ih⸗ 
rem rechten Flügel auf eine Anhöhe, unſern linken 
Flügel gegen über; wofelbft fie das Lager aufſchlu⸗ 
‘gen 5 der Generallieutenant von Winterfeld mars 
ſchirte mit 9 Bataillons und 4 Regimentern Kaval 
Ierie nach Zittau, um Brod vor die Armee, welche 
in 4 Tagen Eeines befommen, zu holen, die feindli- 
che Kavallerie, welche auf der Ebene ftund, zog fich, 
bey feiner Annäherung zurück, von einer Batterie 
aber, welche det Feind in einem Dorfe hatte, gefcha- 
ben einige Kanonenfchüffe darnach, aber ohne fons 
derlihen Schaden, - Des Nachts brachte er das 
Brod glücklich im Lager an; auch zog fich der meifte 
Theil der Befagung, fo-in Zittau gemwefen, heraus 
und zur Armee; des Nachts fieng der Feind an Zits 
| | tau 
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tan zu bombardiren; waͤre Diefes gefchehen, ehe die 
Armee allhier angelanget, fo hätte der Feind ohn⸗ 
fehlbar die ganze Garniſon, fo in 13 bis 14 Batail- - 
lons beſtund, zu, Kriegsgefangenen gemacht; allein 
jest beftund ihr ganzer Vortheil, den fie davon hat: 
‚ten, darinnen, Daß fie die arme Stadt faft ganz und 
‚gar abbrannten, und und. etwas vom Magazin ver- 
Derbeten. | | 2 


Den 23ſten wurden Zelter aufgeſchlagen; das 
Bombardement der Feinde dauerte ohne Aufhoͤren 
Den ‚ganzen Tag fort; gegen Abend wurde der Ort 
völlig von. ung berlaffen , und vom Feinde fogleich 
beſetzet. Von dem Seerfchen Regiment bekam der 
Feind Die Fahnen in der Stadt, weil fie ſolche darin- 

nen vergeffen hatten; auch bekam ver Feind von ge⸗ 
dachtem und dem Marggraf Heinrichſchen Regiment 
noch einige Gefangene. | | 


„... Den 24fen wurde das Pager verändert; ſelbigen 


ag dieng der Generalleutenant von Schuls e) mir 
| igen Bataillons und den eigen noch übr- 
* 2 


J | | gen 


) Eafpar Ernft von Schultz, Senerallieutenant, Chef eis 
* ned Regiments zu uß, Kommendant zu Breslau, 
Amtshauptmann zu Fiſchhauſen, Nitter des Drdeng 
„pour le Merite, fiarb Den 2. Dec, 1757. zu Breslau an 
0 Der in der Schlacht bey Breslau empfangenen Wunde, 
Er war 1691. geboren, und hatte Durch DVerdienfte den 
Adelſtand auf fein Haus gebracht. Während feiner 
aim Jahr 1707,, angetretenen Dienfte, hatte er in den 
| Nie derlaͤndiſchen Feldgügen, und 1715. in Pommern, 
| der Schlacht ben Mollmik, wo ervermundet ward, und 
| ben mehrern Gelegenheiten Proben feiner Tapferkeit und 
Einficht abgelegt. Im zweyten Theil von Pauli Leben 
toßer Helden, Seite 71 big go, ift feine Lebensbeſchrei⸗ 

ung zu finden. 
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‚gen Wagen von der Armee nach Bausen, um Brod 
zu holen; auch wurden einige zo feindliche Jäger hier 
| eingebracht. 
Den zsften in der Nacht wurden Die Zelter ab: 
gebrochen, und nod) vor Anbruch des Tages brad) 
Die Armee auf und marſchirte links ab, bis Löbau; 
der Feind begnügte Fich -unfere Arriergarde zu attaki⸗ 
ren, wiewohl ohne ſonderlichen Verluſt. 
Den 2oſten war, allhier Ruhetag; „Das: Brod 
von Bautzen kam ſelbigen Tag hier an. | 
Den 27ften- wurde ‚bis Bautzen URS, air b 
wo die Armee bis den 8. Auguſt ſtund. 

Den 29ftn kam der König mit 16 Bataitisns 
und Eskadrons Kadallerie und Huſaten Bey 
an; hatte alhir 

den zoften Ruhetag, und feste 

den Zıften mit feinem Corps den Marfch weiter 
fort, bis Weiſſenberg; die übrige Armee blieb allhier 
‚fteheh, und bekam der Herzog von Bevern von heu⸗ 
te an das Kommando daruͤber. x 


Den 1. Auguft wurde fouragiret. 


Den ꝛten wurde wieder fouragirt; auch aleng 
en Kommando von 2. Bataillond Infanterie und 
150 Dragoner und Küraßiers, nebft so Hufaren, 
von hier nach des: Königs Corps, um: Brod dahin 
zu bringen. - 

Den sten wurden allhier 30 feindliche Dragoner 
und Huſaren gefangen anhero gebracht. 

Den zten wurde fouragiret. | 


Den 
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Den: sten,“ gegen Abend, marſchirte die ganze 
Armee bon hier. ab, in Die Gegend bey MWeiffenberg; 
ver König war weiter vorwärts bey Zittau gerückt; 
allhier blieben 8 Bataillons, als: 1 Bataillon von‘ 
Kalkſtein, 2 von Brandeis, 7 von Marggraf Bein -⸗ 
rich, von. Seers, ı von Neumied ‚ 1von Wuͤr⸗ 
temberg und.ı von Braunſchweig, unter Komman⸗ 
do des Generalmajors von Rebentifch, ſtehen, und: 
2 Bataillons, als: Prinz Heinrich und das re 
 nadlerbataillen von Plög d) blieben in der Stadt zur 
Defagung — 
Den söten marſchirten Die Bataillons von Seers 
und Kalkſtein den Weg nach Biſchofswerda, zur 
Bedeckung der Brodwagen, fü von Dresden hieher 
Tommen follten. * REN | ad, 
... Den riten marfchirten die uͤbrigen 6 Batalllond: 
gleichfalls, und zwar bis Klofter- Marienftern, um: 
allda Wagen in. Empfang, zu nehmen; teil felbige 
aber nicht hieher. kamen, marfihirten wir gegen Abend 
nieder zurück; unfer Lager beſetzte unterdeffen der. 
" Generalmajor von Wiedersheim, welcher von. Der 
Armee mit 6 Bataillons hiecher Eommandirt' war,’ 


um Brod vor die Armee zu holon⸗ > 


np Eruſt von Ploͤtz jetzo Obriſter und Chef des ade⸗ 

chen Kadettento ps zu Berlin, iſt 1708. geboten; und 
2 Der nachdem er von’ 1741. bie 1753. allen Feldzuͤgen 
beygewohnet, wegen der. bey Prag erhaltenen Wunde, 
als. Obriſtlieutenant und Kommandeur eined aus den 
. " 4.Rompagnien der Regiments Duadt und Kattorf beſte⸗ 
 Henden Grenadierbatarllond, den Abſchied genommen, 

Im Jahr 1782: ernannte ihn der-König zum Dbriften - 
AAnd Chef des Kadettenkorps. | 
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- Den ızfen marfchirte ver Generalmajor von 
Wiedersheim mit feinem Kommando zur Armee; 
auch Fam felbigen Tag der Feldmarſchall von Keith 
mit 9 Bataillons und 40 Eskadrons allhier an; hatte, 
den ızten Ruhetag, und fegte —— 
den 14ten den Marſch weiter fort; er ſelbſt vor 
feine Derfon blieb in Bautzen krank zuruͤck; auch 
‚blieb Das Seydlitzſche Hufarenregiment albier. J 
„Den ısten marſchirte das Regiment von Bran⸗ 
deis auf den Weg nach Wurſchen, zur Bedeckung 
der Wagen. | | 
Den ıöten marfchirte unfer Bataillon, das 
Bataillon von Seers, von Würtemberg und von’ 
Neuwied, mit dem Proviantfuhrmwefen nach Dres- 
den; es wurden alle Kranke und Bleßirte, fo trans 
fportivet werden konnten, mitgenommen; das erfte 
"Bataillon Hufaren von Seyplig gieng auch mit; der - 
Marſch gieng felbigen Tag bis Pannewie. 
Den ı7ten wurde bis Krafau marfchiret nd 
den ıgten bis Dresden; mir lieferten allhier Die 
Kranken und Blefirten ab, und Fampirten vor dem 
weißen Thore. aa: 
Den ıgten und: 2often haften wir allhier Ruhe⸗ 
tag. | ne © 
Den zıften marfchirten wir mit dem ganzen 
Train wieder ab, nahmen auch über 500 Rech 
leſcirte mit; der Marfch gieng bis Lausnig; gegen 
Abend nahmen uns die feindlichen Huſaren einen 
Magen mit 4 Pferden weg; es Fam diefes Daher, 
weil die Wagen, wegen den fchlechten Pferden, fehr 
weit aus einander blicben, es auch anfieng ſchon 
dunfel zu werden, und die Pelotons meit aus re 
| | er 
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"Regiment von Kalkſtein und Marggraf Heinrich ka⸗ 


* 





der geblieben waren; die Pferde bekamen fie weg, 
den Wagen aber mußten fie ftehen laffen, und wur: 


de felbiger von uns nachgeholet. 


Den z7ten marfchirten wir bis Groß⸗Grabe Unfe 
re Arriergarde murde felbigen Tag vom Feinde afta- 
Eiret, aber. ohne fonderlichen Berluft, indem von ung 
nicht mehr als 2 Hufaren blefirt waren; wir aber. 
Dargegen 2 Gefangene bekamen. Era 

Den z3ten marſchirten wir bis Bautzen; das 


1 


men uns entgegen, nahmen uns die Wagen, ſo mit 


Brod beladen, ab, und marſchirten mit ſelbigen vor⸗ 


aus; mit den uͤbrigen folgten wir langſam nach, und 


J kamen gegen Abend damit an. 


Den 2sften marſchirten die beyden Regimenter 


| von Kalkftein und von Brandeis nad Dresden. 


Den zsften wurde fouragirt; vom Seen bis jetzt 
war uns Fourage geliefert worden; von heute an 


- aber wurde fouragiret; felbigen Tag Fam der König 
’ mit 15 Bataillons und 23 Esfadrons hier an, und 


den. 27ſten feinen Marfch gegen Dresden fort, 


WR 


.“ 


von da er weiter gegen die Reichs⸗ und Franzoͤſiſche 


se gieng, nachdem er ſich mit dem Corps, ſo 


noch in md bey Dresden geftanden, conjungirt hatte; 


von heute an befam-der Prinz Franz von Braun⸗ 
ſchweig hiefiges Corps zu Eommandiven. - -- | 
$. Den 28 flen wurde fouragirt. 
Den zoften wurden mir des Nachts vom Feinde 
allarmirt; unſere Huſarenfeldwacht welche aus 
Be 54 16 Pfer⸗ 


\ 


130 46366 


16 Pferden beſtund, wurde gezwungen ſich bis an Die 
Feldwachten zuruͤck zu ziehen; weiter wurde vom 
Feinde nichts unternommen, ſondern er zog ſich, da 
von den Feldwachten nach ihnen mit Kanonen 
geſchoſſen wurde, ſogleich wieder zuruͤck; des Mor⸗ 
gens, mit Tages Anbruch, allarmirten unſere Hu⸗ 
ſaren die feindlichen auch ohne Verluſt auf beyden 


Seiten. 
Den zıften wurde wieder fouragiret. 


Den 1. Sept. marfchirte das Grenadierbatail-⸗ 
lon von. Plös und das Regiment Marggraf Heinz 
rich dem Tranſport, fo von Dresden Fam, entgegen: 


‘Den’ zten Fam der Generalmajor von Normann, 
mit 3 Bataillons und soo Pferden, von der Armee - 
allhier an; unfere Bataillons giengen felbigen Abend 
gleichfalls dem Dresdner Kommando entgegen, bis: 
Coslau; wir blieben daſelbſt die Nacht liegen; die. 
Bataillons von Ploͤtz, Marggraf Heinrich und Neus 
wied kamen felbigen Abend, mit den Brod⸗ und 
Mehlmagen allhier an, und wir marſchirten 


den zfen wieder zuruͤck; felbigen Abend Famen 
die Bataillons von Kalkftein. und von Brandeis, 
mit den Bagagewagen der Armee, von Dresden all⸗ 


hier gleichfalls an. | | 
Den aten marfchirte der Generalmajor von Nor⸗ 


mann, mit feinem Kommando, wieder von hier ad 


zur Armee, und nahm die Brodwagen mit. 
Den sten, mit Anbruch des Tages, marſchirte 
das hiefige ganze Corps; es wurden alle Wagen, 
fo.bier befindlich, mirgenommen; das Schloß blieb. 
Er De — mit 


wer 


wit dem, Freybatailon von Choſſignon e) beſeht; 


vermuthlich Daß ſich der Feind damit amufiren, und 
* Sgpir mit devBagage einen Borfprung bekommen ndche 


r 28 * 
— # 


"tens wir erhielten unfern Ziveck, indem der Feindfich 
mit dem Sceybataillon aufhielt, und. fich Damit bes 


gnuͤgte, unfere Artiergarde etwas zu verfolgen; fol 
- genden Tag mußte fich das Schloß ergeben, indenz 
der Feind Dargegen ſchon eine Batterie fertig hatte; 
unſer Marſch gieng heute bis Cummerom. 


| pe oten wurde bis Meesdorf matſchiret; all⸗ 


das Normannſche Corps noch 
Den ?ten gieng der Marſch bis Goͤrlitz; sge8 
le 


Mittag langen wir allda an; allhier ftund die 


 Smnees Der rechte Flügel aſtreckte fich bis an Die foger 


"nannte Landeckrone; der linke Flügel aber His bey⸗ 


nahe an die Stadt; jenſeits, über der Neiß, ftund 


der Generallieutenant von Winterfeld mit einem 
aparten Corps; vor der Fronte, gedachten Eorpg, 
"war ein Berg, weicher mit 2.& 


renadierbataillong 


J 


beſetzt war; ohngefaͤhr gegen Mittag, griff der Feiud 


9— Der Hbrifilieutena: t 
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chten Dh an; 24 Grenadierfompagnien tha⸗ 
!. 


Angriff, welche von 12 Bataillons Infan⸗ 


sen ® he 
* ohne die Kroaten, unterſtuͤzt wurden unfere 


enadiers hielten ſich gut, dergeſtalt, daß der 
Feind in länger als 2 Stunden feinen Ziveck nicht er- 


weichen Eonnte 5: zulet | fie. geswungen, 
AMAr. | R Zul 2 


u "den ° 
von Ehoffignon kam 1757, ale 
Major and Franzöfi in . Diener hair 


v2 warb zu Dresden ein Brepbataillon, mit welchem er bie 


* Ende des 1758ſten Jahres, da er von einem unges 
| Bir ——— Bissehe. bizwunkee — ya au 
der Wun — in Sachſen und der Lau 

J gebraucht wur UNS ; > — a A Rs 
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‚den Berg zu verlaffen. Der Generallieutenant von 
Minterfeld eilte zwar mit einigen Bataillons zum 
Succurs; allein gedachter General wurde gleich ans 

fange tödrlich bleßirt; deshalb wurden auch legtere 
Bataillons repoußiret, und der Feind blieb Meiftre 

pom Berge, wiewohl er gewiß bey 3000 dafür fisen 

fieß; unfer Verluſt belief fich ohngefähr auf 7: bis 

g00 Mann an Fodten, Blefirten und Vermißten; 

unter den Blefirten war, mie gedacht, der Generals 

Lieutenant von Winterfeld, welcher den andern Tag 

fein heldenmuͤthiges Leben befchliegen mußte. Unter 

den Gefangenen aber war. der Generalmajor von 

Kannacker f) befindlich. | 


Den sten des Morgens gegen 5 Uhr marfchirte 
das Corps, fo von Bausen gekommen war, jenfeits 
der Neiffe, welches nunmehro der Generallieutenant 
von Fouque kommandirte. | 


Den gten giengen Die Bataillong, fo geftern hier: 
ber marfchirt waren, wieder zurück; unfer Bataillon‘ 
rückte ing erſte Treffen auf den rechten Flügel, wo 
das Regiment von. Hautcharmoy geftanden, weil 
fotches die Bagage tranſportiren mußte, | 


‚T) Exnfi Ludwig von Kannacker, flarb ald Generalmajor 
; ‚außer Dienften, und Ritter des Drdeng pour le Merite, 
Droft zu Gooch und Gennep, Amtshauptmann zu 
Ruppin und Fehrbellin, bald, nachdem er 1759. mit 
"1000 Thle. Penfion, die gefiichte Erlaffung erhalten, Er 
” war 1695. in Preußen geboren, und aenoß, wegen feis 
ner bey allen Gelegenheiten, und: befonders in der 
25 Wchlache bey Keffelsdorf'beriefenen Tapferkeit, des Koͤ⸗ 
ige vorzügliche Gnade, : Nach letzterer Schlacht bes 
fam er den Drden pour le Merite,: : .. 





a: Den zoten des Nachts. um Makhe.bead) Die Are 
wee auf, und marfchirte iinks ab: unfere Freybatail⸗ 
ons, welche in die Vorſtaͤdte poftief-waren, unſern 
‚Abzug zu Decken, wurden Des Morgens, als der Feind: 
. amfern Abzug entdecket, von einigen 2000. Kroaten 
‚astakiret, Die Artillerie war auch noch nicht gaͤn⸗ 
lich deftlret, ſondern noch unterſchiedene Kanonen 
und Pulvermagen zurück: Da nun ſelbige nicht fo ger: 
fehwinde defiliven Eonnten, fo.mußte unfer Regiment, 
welches zu allem Gluͤcks noch zurüche war, Dem Feind 
die Tete bieten,.bis Die Artillerie defilivet war, ins 
dem die Sreybataillons zu ſchwach maren, Den eind; 
anznbalten;; wir erretteten hierdurch Die ſaͤmmtliche 
ikerie, fo noch zuruͤcke war, bis atıf einen Boms 
benwagen, welcher entzwey brach, und verloren da⸗ 
hey nicht mehr. an Todten, als. 1 Feldwebel und ı 
jemeinen, und; s wurden bleßirt; vom Feinde aber. 
- hatte man über: 10 Todte gefunden; noch bekamen 


5 





wir 1. KRapitain, und 7 Gemeine zu Gefangenen; Dex: 
Marfch gieng felbigen Tag bis Langenau. - 
Den rıtön, mit Anbruch des: Tages, brach das 
weyte Treffen die Zelter ab; der Prinz ran; mach⸗ 
te mit febigen, ‚aus: 6 Bataillons.beftehend,. inglei⸗ 
chen dem Blaͤnkenſeeſchen Dragonerregimeht ind 
dem Putkammerſchen Hufaren ,. Die Avantgarde; 
mir nahmen die Bontons mit, um bey Siegersdorf 
‚über. die Dueis Brücken zu ſchlagen; bey Waldau 





füchte ung der Feind den Weg zu Difputiven; fie ſtun⸗ | 
den auf einer Anhöhe Pi die Kroaten aber fteefs 


ten in einem Walde, Dichte bey gemeldeter Anhöhe. 
| pl unferer Ankunft thaten fieeinige Kanonenfchüffe 
nad uns, thaten aber wenig Schaden; als wir ung, 


aber. Dadurch nicht hindern liegen, fondern unfern 
der ch cht hin Sa 


* 
% 
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Marſch gerade nach dem Walde fortſetzten, durch 
welchen wir paßiren mußten, und die dicht bey dem 
Walde gelegene Anhoͤhe durch das Freybataillon oc⸗ 
eupiren ließen, ließen fie ſich weiter nicht hoͤren. Die 
Kroaten fehoffen aus dem Walde zwar aud) nach 
. uns. thaten aber gar feinen Schaden ; wir befchof 
fen darauf den Wald mit Kanonen, und wurden 
von ihnen gar nicht gehindert, fondern langten glück 
lich bey Siegersdorf an; wir paßirten hieſelbſt die 
Queis, und langte die Armee Eur; darnach auch an. 
Die ur ift vom Feinde attakiret worden, 
aber ohne Schaden. 

Den ıafen. wurde bie Buntzlau marſchiret; hier 
ſtunden wir bis den 17ten. 
Den ızten überfiel der Generallientenant von 
Biethen, i in Der Gegend bey Buͤrkenbruͤck, ein feindlis 
ches Detafchement von 500 Kroaten und Hufaren ; 
machte 100 und etliche 80 Gefangene, und der * 
wurde meiſtentheils niedergehauen. 
Den gten wurde fouragirt; auch marſchitten 
4 Bataillons, nebſt einiger Kavallerie, von hier ab: 


Den 17000 wurde wieder fouragiret. 
(Sier folgt Tab. B.) 


Den ıgten des Morgen brach die Armee-von: 
| hier auf und marfchirte in drey Kolonnen linfs ab, 
| bie Doberfhau, 
Den igten murde bis Liegnitz marſchirt; hier 
Sieben mir w den . Re | 
en Den 


er .ö 


e 140. gehörig.) 


Bataille, 


ept. 17570, ‚unter Kommando des 
| ki | 
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* Den zoften ‚gieng ‚ein. Kommando. von 800 
Mann Fnfanterie und einigen Hufaren nad Reu— 





. 


mark, um Fourage abzuholen. * 
Den zıften kam dieſes Kommando wieder zu: 


2 Hufaren zu Gefangenen. 
Den zaften giengen alle Kranken und Bleßirten, 


ch und machte unter Weges x Unteroffizier und 


- unter Bedeckung des erften Baraillong von Brans 


deig und einem Bataillon von Würtemberg, nach 
Breslau. 


Den ꝛaten, gegen Mittag, näherte fich die feind⸗ 


liche Armee und fegte ſich auf den Anhöhen bey Wahk 
ſtadt; unfer Regiment und ı Bataillon von Pring 


Deinvich mußte vor das. Dorf Bartfchdorf, welches 


vor dem linken Flügel der Armee lag, rücken, um 
felbiges zu decken, weil der Feind fonft, wenn er fich 


- Davon Meifter gemacht, unferer Armee fat in der 


Mitten gewefen wäre. ‘E | 
Den 25flen machte der Feind einige Bewegung 


? nach unfern linken Fhigel, delogirte auch gegen Abend 


— 
— — 


| 
| 
r 
! 


ı gelegenen Dorfe, 


| 


das Srepbataillon von Angenelly, g) aus einem nahe 


Dei 


- 8) tudtvig, Marquis von Angenelly iſt jeko Lanbgraͤflicher 
Heſſen⸗Caſſeliſcher Generallientenant, Chef eines Gras 
„. nabierregimentd, des Heßiſchen Kömwen s und pour la 
Vertu militäire- Ordens; Ritter. Sein Vaterland iſt 
Bologna in Italien. Er ſtand anfaͤnglich als Dbrifts 
lieutenang in Baperfchen Dienften, ward hernach Obriſt 
des Regiments Oranien-⸗-Naſſau in Hollaͤndiſchen Dien⸗ 
ſten, und trat 1756, in Preufifche, wo er ein Freyba⸗ 
taillon warb, Generalmajor ward, und 1760. den Abs 
ſchied nahm, Bey des Landgrafs Meife nach Italien 
lernte ihn Derſelbe vor einigen Jahren fennen, und nahm 

ihn iu Dienfte. 


' 
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° Den z6ftenmächte der Feind viele Bewegungen; 
endlich näherte er ſich, gegen 3 Uhr des Nachmittags, 
mit vielen Kanonen, der Redoute, melche am Ende 
des Dorfes Bartfchdorf lag ‚und mit so Mann und 
2 zwölfpfündigeh Kanonen befeßt mar; einen Kano⸗ 
nenfchuß weit von gedachter Redoute, führte der 
Feind fein Geſchuͤtze auf, und fieng damit an, felbige 
“auf.das. entfeglichfte zu Fanoniren; die beyden Ka⸗ 
nonen, fo darinnen waren, wurden gleich anfangs 
demontirt, Desfalls die. Wacht, welche überhaupt 
ſeht ſchwach war, gezwungen murde, felbige zu ver- 
laſſen. Das erfte Bataillon Prinz. von Prenfen 
mußte hierauf fügleich: bey gedachter. Redoute Poſto 
faffen, und. wurde auch ‚viel ſchweres Geſchuͤtz da⸗ 
hin geführet und dem: Feind ſcharf geantwortet; "Die 
anze Armee trat auch, weil der Feind bon: unter: 
chiedenen Batterien anfieng, unſern ganzen linken 
lügel zu Eanoniren, ins Gewehr; und wurde von 
uns. Der Feind von allen Seiten, wo man ihn erreis 
then. Eonnte, beſchoſſen. Es Daueree Die ganze Ka⸗ 
onade beynahe drey Stunden, ‚alsdenn fich der 
eind, weil er ſahe, daß wir keine Luſt zum allen 
atten, wieder zurück 309. Des Feindes Abficht 
jöchte wohl geweſen feyn, das Dorf Barrfchdorf 
wegzunehmen, und uns von da zu delögiren, da wir 
uns aber Dazu nicht bequemen wollten, hielt er vor 
athfam, fich zurück zu ziehen, -Unfer Verluſt er: 
Mn te ſich hierbey an 100 Mann Todte und Bleßirte; 
om Regiment bite wir 2 Unteroffiziers und $&e: 
meine todt, und: so blefirt. Des Feindes Verluſt 
bat man nicht erfahren Eönnen. Man rechnet ihn 
aber über 200 Mann, Unſer Verluſt wuͤrde größer 
geivefen ſeyn, wenn. wir nicht eine fumpfigte Wieſe 
| — * vor 


ey 


m 


vor uns und in dem Grunde ‚geflänneh hätten: denn 


Deshalb giengen Die: Kanonenkugeln entwedet * 
uns 18, ‚der blieben in der Wieſt fogleich ftecken, . 
dem auf beyden Seiten alles ru * ruͤckten wie 


WwWieder ing bei „Deachen aber die Nacht um mis uhe “ 


—— 


| * wurde felbigeh Tag noch 


dena en. * ER Kolonien‘ b dedti bo 
— unſere — F 53 | 
erfolgt, —59 — Auch ‚ohne * She 

} nahm der eind einige 


Den agften des Morgens um: s Uhr brach die 








* auf; und marſchirte in drey Kolonnen/ bis 


allhier wurde eine Schiffbruͤcke über die 


SL: Dver g —— woruͤber Die Bagage, welche: 


m mit 3 Bataillöng 
felbigen 3ag —* ſobald die Ba⸗ 


—* 
gage hehe, foigee Die Armee des ge. 


Bad. und war 


— +; 


"notden oſten * Bean Armee die 


paßiret whne vom Feinde gehindert ju werden⸗ 
—— margin 
"Den 3often des Morgens um 5 Uhr murde wie⸗ 
dere allhier abmarſchiret 5; bey: dem Do vfe < ’ 
giengen wir über Die — und das Lager kam 


| ve Schwootſch ſtehen. NB. es war diefeg ein fo ibn 


tiefer Marſch, 
marſchiret waren. 


“Den r. Det: des Morgens um⸗ Uhr brac die 


ndem wir beynahe 6 Meilen‘ 


. Armee auf; DieganzeFnfanterie defilirte durch Lege 


a gen. über. imep über Die Oder geſchlagene Brücken, 


lau; die Kavallerie aber, nebft der Bagage, gien⸗ 


Eine 
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Eine Eleine halbe Stunde jenfeits der Stadt, wurde 


F das Lager aufgeſchlagen; das Hauptquartier war 


in Popelwitz; der rechte Flügel Fam nicht weif von 
dem Dorfe Pilsnitz, in welchem das Freybataillon 
von Kalben, h) nebſt dem aͤgerkorps lag. Der 
finke Flͤgel aber ertendirte ſich bis an das Dorf 
Klein-Mochber; das Dorf Höffgen, welches vor 
der Sronte auf dem linfen Flügel lag, wurde Durch 
Das Prinz Heinrichſche Regiment befegt, und indas 
Dorf Schmiedefeld, welches etwas mehr vechts war, 
Eam das Manteuffelfhe Regiment. Das Freyba⸗ 
taillon von Angenelly Fam in das Dorf Kleinburg, 
weiches vor der linken Flanke nicht weit von der Lohe 
lag; in Breslau flunden 3 Bataillons, als: ı Bas 
taillon Prinz von Bevern, ı von Lange und ı von 
Lattorf: jenfeits der Stadt ſtund der Generalmajor 
von Wiedersheim mit dem Regiment von Brandeis 
und + Bataillon von Kalkreuth. Br 


Den aten näherte fich die feindliche Armee, und 
ſchlug jenfeits der Lohe ihr Lager ‚auf; die Kroaten 
attakirten das Dorf Pilsnig, zogen: aber ohnverrich« 
teter Sache ab. I E38 


Den zten; vom heute wurde angefangen unfer 
Lager zu befeftigen, und wurden Redouten * 
| — ſelbige 


B) Heinrich Dettlev von Kalbe, Obriſtlieutenant nnd Chef 

"eines von ihm 1756. zu Reichenbad) im Voigtlande ers 
richteten Freybataillong, blieb den 5. Dec. 1757. in der 
Schlacht bey Leuthen. Er war aus einem alten Altmärs 
fifchen Geflecht entfprofien, fand zuvor ale Hufarens 
Rittmeifter in Vreußiſchen Dienften, mußte, wegen eis 
ner gehabten Affaire, diefe Dienfte verlaffen, und gieng 
als Major in Soͤchſiſche, kam aber 1756. wieder in 
Preußiſche. 


| | 7 75° 4145 
ſelbige Wolfsgruben angelegt ; auch wurden die Doͤr⸗ 
fer Höfgen und Schmiedefeld fortificiver. | 

Den sten’ veränderte Das zweyte Treffen, nebft 
der Kavallerie, das Lager vor dem Dorfe Rein: 
Mochber; gegen die Stadt. wurde eine Slanfe formi- 


ret, in welher 7 Bataillons Infanterie und 30. 


Eskadrons Dragoner ftunden. 


Den soten; wurde der Obriſte von Krockow, mit 
1000 Mann Infanterie und. 600.Dragonern, auch 
dem Putkammerſchen Hufarentegument und. dem 
fe Nobleſchen Freybataillon, jenfeits der Oder kom⸗ 
mandiret, um die Paſſage frey zu machen; das 
Freybataillon kam nach Ranſern, und das ‚übrige 

Kommando nach Protſch und in die naͤchſten Dörfer. 

Den ıten ſchickte der Obriſte von Krocdom't 
Dffizier, nebſt 10 Hufaren, gefangen hieher. . 
> Den xten ſchickte der. Dbrifte von Krockow 
Unteroffizier, 6. Hufaren und einige Kroaten gefahr 
gen anhero. : | 

Den z8ften wurde ——— Offizier, 2 Un⸗ 
teroffiziers und 30 feindliche Dragoner,durch cin 
abge 2” Detaſchement aufgehoben und anhero 
gebracht. ae? 


Den zoften, ganz frühe,. marfchirte das Grena⸗ 
dierbataillen von Schenkendorf/ nebſt 300 Fuͤfeliers, 
mit einigen Kahotien und Hanbisen, ingleichen 6oo 
Mann dom Ziethen⸗ und Wernerſchen Hufarenregi- 
ment, unter Kommando des DOpriften:v. Werner, i) 


nach 
3) Johann Paul von Werner, GeneraBieutenant, Chef eis 


nes Hufarenregiments, Ritter Des Ordens pour le Me 
ter Theil, — K rite, 
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nach Klettendorf, einem Dorfe, jenſeits dichte an der 
Lohe liegend, um den Feind, welcher ſelbiges mit 
Kroaten und einiger Kavallerie und Huſaren beſetzt 
hatte, zu delogiren; gegen Anbruch des Tages lang⸗ 
te unſer Detaſchement allda an; nach einigen getha⸗ 
nen Stuͤckſchuͤſſen, verließ der Feind das Dorf und 
Juchte ſich zu retiriren; allein unfere Hufaten waren 
fehon durch die Lohe gefegt, und nahmen fie jenfeits 
des Dorfes. in Empfang, hieben beynahe 100 Mann 
in die Pfanne, und brachten einige 90 Gefangene 
ein, unter welchen aber nur 4 Hufaren waren; das 
übrige waren Kroaten, fo faft alle bkeßirt waren; 
die übrigen fanden Gelegenheit Durch zu fümmen; mit 
verloren hierbey nicht mehr als 4 bis: 3 Todte und 
Bleßirte; gegen 9: Uhr war alles vorbey, und kam 
unſer Kommando wieder ins Lager an. 


Den 4 Nov. hörte man bey Schweidnig, mel 
ches die. Defterreicher fchon feit der Zeit, daß wir all- 
bier ftunden, belagert hatten, ein ftarfes Kanoniren; 
es follten, wie man hier vor gewiß fagte, unterfchie 
denemal Detaſchements nad), Schweidnis, zur Per: 
kaͤrkung aus dem Lager des Feindes gefchickt worden - 

en, und hat der Feind allbier ſtarke Defertion ges 


abt, wir hingegen fehr wenig. 
| Den 


rite, Amtshauptmann von Maugart, ift aus Hungarn 
gebürtig, und 1708. geboren.. Im Jahr 1753. trat er 
and Kaiferl, in Preußiſche Dienfte; 1725. fieng er zu 
dienen an, und hat in Kaiferligen Dienften 20, in 
Preußiſchen aber 9 Beldzügen beygewohnt, wobey er fünfs 


mal verwundet worden. Die Befreyung von EColberg, - | 


Die Uctionen bey Neumark und Wiſchau, Glomnig und 

Paſewalk, haben ihm des Königs vorzügliche Snade ers 

worben, und auf erfiere hat der Monarch fogar eine 
Schaumünze mit feinem Bildnif ſchlagen laſſen. 


— Bere... 1497 
Den oien gun; ftuͤhe marſchirte ein Detaſchement 

Dragoner und Huſaren nach Gersdorf, ein Dorf 
auf dem Wege nach Strehlen gelegen, woſelbſt ein 
feindliches Detaſchement von 100 Mann Kavallerie 
ſtand; unſere Avantgarde war ſo gluͤcklich, das gan⸗ 
e Detaſch Hehe, außer. ı Lieutenant und 6 Mann, ı 
welche aber nicht im Dotfe waren, zu überrumpeln 
und zu Gefangenen zu machen. "Sie kamen gegen 
Mittag allhier an, und brachten‘ Rittmeifter, ı 
Dffisier und go Dann Gefangene anhero. =: 


Den ızten Fam. ein Coutler ing Lager, mit etli- 
. den 20 ot an, und, überbrachte die Nach⸗ 

richt, daß der König —— uͤber die vereinigte 
Franzoͤſiſche und ſogenannte Reichsarmee, in alen 
80,000 Mann ſtark, einen kompletten Sieg erhal⸗ 
ten, und dabey über go Kanonen und sooo Gefan: 
gene, worunter viele Generals und über soo-&ffiz 
ſiers, befommen; „des, Königs Armee it nicht über 
5,000 Mann ſtark gemefen;, und haben wir in al; 


P | | 
a 


‚ohngefähr ooo Mann an Todten und Blefirten 
—— | ö 






| j 


Den ı3fen wurde im Lager, wegen des Sieges 
Ben Rosbach, Victoria geſchoſſen. — 
Deſn raten bekam die Armee Ordre, ſich marſch⸗ 
fertig. zu halten, wurde aber Des Morgens contra⸗ 

mandirt. ER WEN 

Den ısfen erhielten twir die unangenehme Nach⸗ 
ticht, daß ſich Schweidnig mit Accord ergeben, und 
Die darinnen befindliche Garnifon zu Kriegsgefange- 
nen gemacht ſey. —2 


J 
ir 


a Den 
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Den idten marſchirte das Neuwiedſche Negis 
ment mit dem Generalmajor, Grafen von Neu— 
wied, k) nach Brieg zur Beſatzung. | 


Den ıyten langte das Corps vom Feinde, fd 
unter Kommando Des enerals von Nadasdn, 
Schmeidnig belagert gehabt, an, und lagerte ſich 
jenſeits der Lohe hinter Klettendorf. * 


Den 2oſten bezogen die Bataillons aus der lin⸗ 
Een Flanke, nebſt Den Dragonerregimentern, das 
Lager zwiſchen Graͤbſchen und Grawitz, auff dorti⸗ 
gen Anhoͤhen, und wurde daſelbſt an einigen Redou⸗ 
ten gearbeitet. Der Generallieutenant von Ziethen 
kommandirte dieſes Corps, | 


(Sier folge Tab. C) s 


Solchergeſtalt war die Armee bey der Batallle 
ben Breslau poſtirt, außer daß der Graf von Neus . 
wied mit feinem Regiment einige Tage vorher nad) 
Brieg marſchirte; das Treskowſche Regiment abe | 

Ä ruͤckte 


£) Franz Carl Ludwig, Graf von Neuwied, Generalliews 
tenant, Ritter des ſchwarzen Adlerordeng und Chef eis 
nes Fuͤſelierregiments, ftarb den 9, Det, 1765: zu Neus 
.,..wied, durch einen unglücklichen Echuß, im 55ſien Jahres 
Er Hatte zuerit bis 1736, da er den Abfchied nahm, 
und in Kaiferl. Dienfte gieng, der Krone Preußen ges 
dienet; 1740. trat er, als Dbriftlieutenant des Dragon 
„ , herregimentd von Savoyen, aus Karferl. von neuem in 
| eußifche Dienfte, in welchen er von 1756. an allen 
Weldzuͤgen bis 1763., den Belagerungen von Breslau 
und Ollmuͤtz, den Schlachten bey Zorndorf, Kuners⸗ 
dorf, Liegnitz, wo er fich befonders bervorthat, und 

- Torgau, fo, tie in Kaiferl. Dienften, den Geldzügen in 
Hungarn ruhmlich beptwohnte. | 


u 


im Lager Battieutenanf' und Chef, 


al 
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rückte in das Barmberzige: Brüderklofter, vor dem 
Ohlauer Thor. 1% 


Den zıften, gegen Abend, Fam ein Detafches 
ment vom Feinde bey Klettendorf über die Rohe, und 
delogirte aus einem nahe bey Kleeburg gelegenen 
Dorfe, ein Piket vom Freybataillon Angenelly; des 
| Ba defilirte der Feind Dafelbft über die Lohe, und 

uns SE Ar 


den 22ften des Morgens gegen 8 Uhr auf-bepden 
Flügeln an; das Regiment von Pannewitz und ?e- 
ſtewitz mußten. unfer Corps, welches nur aus s Ba- 
taillons beftimd, verftärken; "auch ertendirte ſich Die. 
Arınee bis Gräßfchen. Esgieng anfänglih aufun- - 
ſerer Seite Alles recht gut, indem der Feind, fomohl 
auf dem rechten ‚ als auch bey ung zu verſchie⸗ 
denen malen repoußiret wurde. Endlich aber gegen 
Abend, da ſich unſere Leute ganz und gar verſchoſſen 
hatten, auch gar Fein Soutien vorhanden war, muß⸗ 
te der rechte Flügel fich zurücke ziehen, und dem Seins 
‚de daſelbſt Die Wahlſtadt überlaffen. Auf unferm 
linken hingegen wurde der Feind. gezwungen, fich, 
wie fehr er fich auch bemübete, das Dorf Kleinburg, 
welches vor unferer Fronte bag, zu behaupten, auf 

eine, große Diftanz zurück zu ziehen, und ung in des 
dachten Dorfe 4 Ransnen und einige Gefangene zu _ 
überlaffen; die Infanterie unfers Flügels Eam, aufs 
fer einigen Bataillons, faſt garnicht zum Schuffe, 
wie denn auch die Kavallerie, wegen den vielen Gra⸗ 
ben, fast gar nicht konnte gebraucht werden; das 
* Regiment von Werner hieb auf ihren rechten 
Fluͤgel ein, und machte ſich einige 100 Gefangene; 
wir blieben allhier bis gegen ı Uhr ſtehen, 
ei 3 aber 
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aber zogen wir ung zuruͤck; wie denn auch um diefe 
Zeit, der rechte Flügel anfieng nad) der Stadt zu 
vefiliren und defilirte alfo Die ganze Armee ° 


den 2ſten durch Breslau; gegen den Tag, war 
die Armee hinüber; und marfchirte Bis Krotich, wo⸗ 
ſelbſt das Lager aufgefchlagen wurde; jelbigen Tag 
wurden alle Kranke und Bleßirte,fo da Fonnten fort- 
gebracht werden, zu der Armee gebracht, auch Das 
Magazin fat ganz und gar ausgeleeret ; in der 
Stadt blieben zı Bataillons zur Beſatzung. 
Den ꝛaſten wurde der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Bevern ; beym Reeognoſcirenreiten gefan⸗ 
gen, und uͤbernahm der Generallieutenant von Kiow 


das Kommando über die Armee; gegen Mittag 


‚brach die Armee auf, und marfchirte in drey Kolon- 
nen. ab; unfer Bataillon, nebft noch 3 andern, blie 
‚ben zur Bedeckung der Bagage; wir marfchirten Die 
ganze Nacht und langten | 
-den 2 yſten, gegen. Abend, mit der Bagage bey 
ze an,’ wo die Armee das Fager bezogen 
atte. | W es 
Den ꝛ oſten giengen wir mit der Bagage bis Huͤ⸗ 
nern. | | 
Den 27ften brachen mir gegen Abend von hier 
auf, undfamen — 
dden 28ſten Des Morgens bey Gurau an; die Ar⸗ 
mee langte ſelbigen Tag in Der Gegend bey Alt-⸗Gu⸗ 
‚ran auch an, und ward von dem Generallieutenant _ 
von Ziethen, welchem von St. Königlihen Majeftät 
das Kommande, mar aufgetragen worden, kom⸗ 
mandiret. Des Abends um 8 Uhr brachen wir Don 
Zr ier 


f . 
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hier wieder auf und-giengen bis Schwiebſen; die Aar · 
den yſten des Morgens auch auf, und marſchir⸗ 

te bis Groß⸗Glogau, allwo fie auf der andern Sei· 

te. das Lager bezog; des Abends gegen 5 Uhr brachen 


wir mit der Bagage auch. auf, und giengen bis 


Groß⸗Glogau, allwo die Bagage blich; wir mar- 
ſchirten mit dem Regiment durch die Stadt und Ean- 
£onnirten in Nechomis | 

Dden zoſten; allhier Eamen wie -gegen Morgen 
an; gegen Mittag ‚brachen wir. mit der Armee zu⸗ 


gleich aufs Die Armee Fantonnirte; das Hauptquar- 


tier kam nach Balkwitz, und wir, nebft Müncom, 
“ -Den.3. Der. Fam das Haupfgnartier nah Die; 
tersbah; wir, nebſt Muͤnchow, Prinz Henrich und 
den Grenadierbataillon von Schenfendorf, Famen 
nad Dfig. — | a 
Den zten conjungirten wir uns mit der Armee 
des Königs, melde er aus Sachſen mit fich brachte, -- 
and Fam das Hauptquartier nach Parchwitz; unſer 
Regiment, nebft r3 Bataillons, Fanıen nad) Lefch- 
wis, woſelbſt wir und zugleid) die ganze Armee 


den zten Rafttag hielten; allhier wurden zugleich 
> 800 Freywillige von der Armee ausgezogen. 


Den aten gieng der Marfch bis Neumark; die 

800 Freywilligen, nebft dem Srenbataillon und Hu⸗ 

faren, hatten die Avantgarde; felbige überrumpelten 

daſelbſt ein Eorps vom Feinde von ohngefähr 4000. 
. Kroaten und Hufaren, hieben Davon ben 300 nieder, 

eroberten 2 Kanonen, und machten an 600 Gefan⸗ 

a Ä 4 = gene, 
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gene, wobey der Feind viele Portions Brod und fei- 
ne ganze Beckerey im Stiche ließ. Das Haupt⸗ 
quartier Fam nach Neumark; die Kavallerie kampir⸗ 
te jenfeits der Stadt; die meifte Infanterie aber 
dieffeits; einige Bataillons aber Fantonnirten in der 
Stadt und einigen nahe gelegenen Dörfern. | 


(Sier folge Tab. D) 


Solcher eſtalt war die Armee bey der Bataille 
poſtirt; die Avantgarde kam auf den rechten Fluͤgel; 


die Huſaren machten das Corps de Reſerve; Die bey: 


den Grenadierbataillons von Ploͤtz und von Defter- 
reich blieben in Neumark zur Bedeckung der Becke⸗ 
rey; das Kavallerieregiment Prinz von Preußen 
wurde zurück nach Glogau gefickt; die Kavallerie 
fam in der Bataille auf beyde Flügel, anftatt daß 
fie vorhero hinter der Infanterie ftehen ſollte. 


Den sten des Morgens ganz frühe brach die Ar⸗ 
mee auf; es wurde durchgehende rechts abmtarfchirt; 
mit Anbruch des Tages war die Armee Die Defilees 
paßiret und jenfeits der Stadt; unfere Hufaren ſtieſ⸗ 
fen auf die feindliche Avantgarde, melche in den 
Sähfifhen Dragonern und etlichen Hufarenregi- 
mentern beftunde. Es wurden felbige gänzlich zer 
ftreuet und bis an ihre Armee verfolget; 2 Eftandar: 
den twurden erobert, und der Saͤchſiſche General, 
Graf von Noftis, I) nebft vielen enger" I 
Ulde 


1) Beorge Ludwig, Reichsgraf von Noſtitz, Königl. Polnis 


fer und Ehurfürftl. Sachfifher Generallieutenant der 
Reiterey, farb den 7. Jenner, 1758. zu Breslau, * 
Er Ä 5äflen 
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Erſtes Treffen. 





ar Prinz Ferdinand, 
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— Seice 152. gehörig) 
35. Dec. 1757., unter höchft cheem Kommando 
ajeftät des Königs. 


Fürft Moritz 
von 1 Sabloen, Prinz ‚Stanz. 
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Hufaren, gefangen; von den Dragonern famen 
— * 


‚an; die Armee ſetzte ihren 


Rarſch fort, und Fam ohngefähr gegen 12 Uhr des 


Mittags bey dem Dorfe Liſſa an; Die feindliche Ar- 
mee mar bey dem Dorfe Leuthen en Ordre de Ba: 
taille aufmarfchiret, und erwartete ung: wir mar 
ſchirten gleichfalls auf und avancirten dergeftalt ges 

en den Feind, daß wir uns beftändig rechts zogen, 
ihn folchergeftale überflügelten, und feine linke Slan- 
Fe angriffen; bey dem erfien Angriff wurde des Fein: - 


des linfer Flügel, melcher juft aus den Wuͤrtemberg⸗ 
und 


und bis hinter Leuthen verfolget; daſelbſt ſetzte ſich 


yerſchen Truppen beſtund, ſogleich repoußiret 


der Feind aufs neue und hielt große Contenam mir 
‚geiffen ihn daſelbſt aufs neue an, und, nach einer 
arthaͤckigen Gegenwehr, fahe fich endlich der Feind 


genoͤthiget, mit der größten Eilfertigkeit die Flucht zu 


ergreifen; wir verfolgten ihn big in die Nacht, welche 
zu feinem Gluͤcke bald herein brach, und würde unfer 
Sieg außerdem viel größer geweſen ſeyn. Es ift Dies 
ſes Der größte Sieg, ſo von ung jemals erfochten ift, 
maßen det Feind gewiß an 30,000 Mann dabey ver 
loren: denn außer den Todten haben wir über 
20,000, Die Deferteurs mit gerechnet, Gefangene 
in unfere Gewalt befommen; ingleichen 131 Kano⸗ 
nen auf dem Plage, nebft es 40 Eftandarten 

5 und 


Saiten Jahre, an der in der Schlacht bey Leuthen en⸗ 
pingenn Wunde. Er war ein geborner Schleſier, 

tte abet von Jugend auf dem Churhauſe Sachfen ges 
dienet, in den Geibjügen in Hungarn, Polen, Böhmen, 
Schleſien und Mähren, tapfere und erfpriefliche Dienfte 
geleifet, und befonders 1741. bey der Beflürmung 
“er Prag, und in der Schlacht bey Kollin, Ehre eingw 

* 
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und Fahnen, und noch überdies den groͤßten Theil 
ihrer Bagage eroberten. Unſer Verluſt belaͤuft ſich an 
Dodten ohngefaͤhr aufgoo Mann, und an Bleßirten 
efwa 4000. Die Armee blieb die Nacht theils auf 
dem MBahlplas, theils bey Liſſa, als bis dahin die 
Feinde von ung verfolger worden. Es war bey Dies 
ſer Bataille die feindliche Armee über 80,000 Mann, 
die unfrige hingegen kaum 30,000. Vom Regiment 
verloren wir ohngefähr ı zo Todte und Bleßirte, und 
+ Dffisiers, nämlid die Kapitains: Gottfried von 
Gersdorf und George Salomon von Schägel; Die 
Lieutenants: Karl Griedrich von Loos und Friedrich 
Wilhelm von Geuder bleftret; das: merkwuͤrdigſte 
Bey Diefer ganzen Affaire ift, Daß Die Armee, ohnge⸗ 
‚achtet es felbige über 4 bis 5 Tage vorhero gewußt, 
daß es zur Bataille gehen follte, demohngeachtet fait 


gar Eeine Defertion gehaöt. 
Den sten brach die Armee wieder auf; unfere 
Huſaren brachten noch beftändig viele Sefangeneund _ 
PBagage ein; die feindliche Armee hatte ſich bey 
Breslau gefest, und ſchien, als ob fie noch einmal - 
Stand halten wollte; nach einigen gethanen Kano—⸗ 
nenſchuͤſſen aber, zog fie fich bey Breslau vorbey 
nad) Schweidnis. Der Generallieutenant von Zie⸗ 
then wurde mit einiger Kavallerie, den Hufaren und 
einigen Bataillons Infanterie, Dem Feind nachge: 
ſchickt, und machte felbiger unter Weges noch viele 
Gefangene, befam auch faft die meifte Bagage. 
Die übrige Armee rückte in die nächften Dörfer ben 
Breslau und Eantonnirte; unfer Regiment kam na 
Pifhwis | 
Den zten kam unfer Regiment nad) Durgahn. 
fa = | Den 


er 
s 2,24 


"Den gten delogirte das Freybataillon die Kroa⸗ 


ten aus der Dhlauer Vorſtadt; felbige wurde fo- 
' gleich mit 4 Bataillons befest, “und beym Barmher⸗ 
. Jigen- Brüperflofter eine Batterie angelegt. 


Den ıoten Fam unfer Regiment mit zur Bedes 


ung in der Ohlauer Vorſtadt, wo wir bis 


den sıten des Abends ſtehen blieben, und her: 
nach durch 4 andere Bataillons abgelöfer wurden. 


Den ı2ten rückte das Regiment nad) Gabitz; 
allhier ftund noch Das Regiment von Kalkftein und 


das Grenadierbataillon von ABangenheim. m) - 


Den ı3ten wurde unfere Batterie fertig und ane ' 
gefangen zu ſchießen; aus der Stadt wurde ftarfge: 
antwortet, und die Dhlauer Vorſtadt wurde vom 
Feinde angefteckt. | 

Den ızten Eamen mir wieder zur Bedeckung. 


Den ısten gieng ein feindliches Pulvermagazin 


in die Luft. 


Den ızten zur Bederfung. 

Er | Den 
m): St Fur von Wangenheim, nahm 1759. als 
. 4 ——** und Kommandeur eines Berüabierbes 
-  saillons den Abfchied. Dieſes Bataillon befland von 

2756. biß 1758. aus den 4 Rompagnien der Regimen⸗ 
ter Grabow und Langen, 1758. aber befam er ein an⸗ 
deres, fo aus 4 Kompagnien, nämlich: 2 von dem 

» neuen Garnifonregiment, 1 vom Bataillon von Grol⸗ 
nmiann und ı vom Bataillon von Dame beiland, und 

vorher den Dbriften von Kahlden zum: Anführer gehabt - 
batte. Er hatte von 1744. an den Feldzügen in Boͤh⸗ 


men, Sachfen und Schlefien bepgewohnt, auch nad) der 
Schlacht bey Prag, wegen feines Wohlvethaitens, den 


Orden pour le Merite empfangen. 


Den roter fieng der Feind an zu Fapituliren, 
meil durch das Pulvermagazin ein großer Theil vom 
Wall war gefprenget worden. ' ren 

._ Den zoten rücten wir Bis an die Häufer am 
Schweidnitzer Anger; felbigen Tag Fam Die Kapi⸗ 
tulation zum Stande, Eraft toelcher uns felbigen Tag 


die Thore eingeräumet wurden, und 


den zıften die Garnifon mit fliegenden Fahnen 
‚und Elingenden Spiet, zum Schweidniger Thor aus⸗ 
marſchirte, auf dem Schweidniger Anger Das. Ges 
wehr ftrecften und zu Kriegsgefangenen genommen 
worden; die Garnifon beftumd an Gefunden und 
‚Kranken in 17,000. und etliche roo Mann, worun⸗ 
‘ers 3 Generals, unter denen der GeneralSprecher n) 
als Kommandant, und der — 


' a) Salomon Sprecher von Bernegg, flarb 1758. im S 
in Böhmen, als Feldmarfchallstieutenant und Chef ein, 
infanterieregimentd, war aus Graubündten gebürtig, 
and trat 1743. in Kaiferliche Dienfte, in welchen er in 
den —— Feldzügen bey Der Unternehmung ge⸗ 
gen Genua, und in den Echlachten bey Kollin und Bres⸗ 
lau, fo wie in der Belagerung von Breslau, Durch ta⸗ 
pſere Thaten, feinee Monarchin vorzügliche Gnade er⸗ 

worben hatte, 


o) Johann Reinhard, Freyherr von Wolfersdorf, Feld⸗ 
marfhall s Lieutenant, Kommendant zu Eſſeck, Ritter 

des Baaden s Durlachifchen Ordens de la Fidelire, iſt vor 
einigen Jahren zu Eſſeck geflorben. Er war aus ber 
Schieſiſchen Linie dieſes adelichen Gefshlechts entfprofien, 
und hatte von Jugend auf dem Haufe Oeſterreich ges 
dienet. In dem 1748. geendigten Kriege diente er als 
Obriſter, in dem 1756. angefangenen ader als General. 
Bey der liebergabe von Breslau ward er 1757. gefans 
gen genommen, und nach geſchehener Ausmwechfelung 
1762. sum Kommendanten von Eſſeck ernannt. ‘ 
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Bet Py Rp und 134 Kanonen, 24 Fahnen, 7 
Eftandarten; unter den Kanonen waren die nsit.ber 


“geiffen, welche wir in der Bataille von Breslau ver: . 
Den, und der Feind hier hatte müffen ftehen laſſen. 


n die Stadt Famen zur Befagung: 2 Bataillon 


arde, ı von Retzow, 2 Prinz von Preußen, 2von 


Winterfeld, 2 von Forcade, = von Prinz; Heinrich; 
2 von amfchrveig, und-auf die RBorftade: Die 
Garde du Corps. “ | | 


Den ꝛzſten marſchirten die übrigen Regimenter 


‚von bier ab nach Schmweidnis und Tiegnig, weiches 


Ießtete, .. .; 50 | 
den 27ftei durch Kapitulation übergieng, derge⸗ 


ſtealt, daß die Garnifon, fo in 3500 Mann beftund, 


frenen Abzug erhielt, die ſchwere Artillerie aber zu⸗ 


- 


rück laſſen mußte; wie denn auch noxh ein großer 


Vorrath an Mehl, Haber, Rocken ꝛc. darinnen 
efunden wurde, Die übrige Armee gieng in die 
—* inte quartiere. | 
Im dJahr 1758 a 
‚Den r. San. marfchirte das Kegiment von hier 
nach Brieg; felbigen Tag wurde bis Merzdorf mar⸗ 
— a ee. ſchiret, 
F .p) Philipp Lenin, Freyherr von Beck, General⸗ Feidzeug⸗ 


meiſter, Chef eines Regiments zu Fuß, des Marien ⸗· 


Thereſien ⸗/Ordens⸗Großkreuz, Generalatsklommendant 
in Kroatien, und, General⸗Inſpekteur der Grauitzvoͤl⸗ 
fer, ſtarb den 23. Jennet, 1768. zu Wien, im 48ften 

er ne an der Auszehrung. Er war burgerliger Hers 
nft; erwarb aber den Adelſtand durch Verdienſte. In 

dem 1763. geendigten Kriege hatte er oft befoudere Corps 

; Fommandıret, und ſowohl bey. Brandes, ald ın den 
Schlachten bey Kollin, Reichenbach ıc: feine Einſicht und 
Tapferkeit bewieſen. 


ſchiret, alltoo 4 Kompagnien vom erften Bataillon 
lagen, die übrigen kamen nad) Stennemiß. ) 
Den z2ften marfchirten wir bis Brieg; allhier 
fag das Regiment bis Den zten März. — 


Den 4. März bekam das Regiment Ordre, nad) 

Strehlen zu marfciren; wir marfchirten felbigen 
Tag aus, und Fam das erfte Bataillon nach Zindel 
und das zweyte bis Barckow. — 
Den zten kam das Regiment in Strehlen an, 
allwo wir bis den ıSten ſtunden. 

Den ısten marfchirte das Regiment von hier 
— aus, und hatten Nachtquartier in Toͤppel⸗ 
wode. F 

Den vzten gieng der Marfch bis Stolz. 

Den ıgten Fam das erſte Bataillon nach Paul⸗ 
witz und das zweyte nad) Baumgarten, allmo Das 
Kegiment von Pannewitz ftund; allhier wurden 1 
Offiier und 30 Mann von jedem Regiment freywib⸗ 
ig ausgezogen, welche ein Bataillon formirten, und 
von dem Major: von Pritwitz q) vom Regiment 
Marggraf Heinrich kommandirt wurden. Ä 


J 
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Laſpar Exnft von Pritwig, Obriſtwachtmeiſter des 
gWacggraf Heinrichſchen Füfelterregiments, ward den 30. 
Jun. 1759. in einem armügel bey Reichſtein, ins 

" grften Jahre feines Alters, erichoffen. Er war ein, 
— Lhiſe Edelmann, und hatte von 1740. an dem 

Preußifchen Hauſe gedient, nachdem er vorher in Würs 
tembergifchen Dienften geftanden. - Er fommandirte ein 
aus dem ðouque ſchen Corps gezogenes Bataillon Frey⸗ 
tillige, und hatte, ſowohl in der Schlacht bey Prag, 
= der Belagerung von Ollmuͤtz, mit Diſtinction ge 


| Be 10 
Den ıäten marſchirte das ganze Eorpg, I welches | 
der General von Fouque’ kommandirte und in fol- 





genden Bataillons beitund: 

— aillons von Dun Heinrich. 
2— von Pannewitz. 
2——von Bornſtaͤdt 

2. —.. von Prinz Ferdinand. 
2 — von Feumied. 

2 — von Fougue, 

2 — 


von Marggraf Heinrich), 
2 — von Braunfchieig. 
Ingleichen 5 EsEadrons Dragoner von Wuͤrtem⸗ 
berg und einige 100 Mann Werner- und Moͤh⸗ 
Kan Huſaren. Die Generalmajors daben, war 
ten: Prinz Stanz von Braunfchweig, von Schen: 
Eendorf r) und von Purkammer: unfer zweytes Ba: 
taillon hatte Die Arviergarde, wovon noch ı Dffizier 
mit so Mann nad) Srankenjtein Eommandirt wurde, 
dann ı Kapifain und 100 Mann, fo Dafelbft vorm 
Regiment von Pannewitz lag, und Geldwagen nach⸗ 
bringen ſollten; zu Verſtaͤrkung der Wacht bliebun 
fer Bataillon ftehen, bis i 
den zoften das Srankenfteinifche Kommando mit 
den Geldwagen ankam, alsdenn mir, nachdem fel- 
Pr biges 
s) Balthaſar Rudolph von Schenkendorf, Generallieute⸗ 
want, Chef eines Regiments zu Fuß, Ritter Des Otdens 
©; pour le Metite, ſtard den 27. Der. 1771. ju Stargard 
an einem Steckfluß, im 7aften Jahr feines Alterg, nachs 
dem er an 55 Jahr gedienet, und 1769. mit Penfiom, 
Alters halber, den geſuchten Abſchied erhalten hatte. 
Er war der ältere Bruder des Generalmajors, Friedrich 
Auguſt von Schenkendorf, wohnte von 1744. bis 1760. 
da er bey Landshut mit dem Fouque ſchen Corps geſan⸗ 
gen ward, den Feldzügen rühmlichfi bey, und ward in 
der Echlacht bey Prag verwundet. 
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biges einige Stunden ausgeruhet, nach Glas mar: 
ſchirten, das Geld allda ablieferten, und | 


den zıften nach Habelswerth marfchirten, wo 
unfer erftes Bataillon ftund; Das übrige Corps war, 
nachdem der Feind fich eiligft von Habelswerth reti⸗ 
riret, bis Mittenwalde gerücker. 


Den z2ften wurden von gedachtem Ort 100, 
meift Franke, Gefangene anhero gebracht, welche 
duch 100 Mann von hier nad) Glas gebracht 
wurden. 


Den 23ften wurden abermals 52 Gefangenean- 
hero gebracht und gleihfalls nad) Glas eskortiret; 
auch wurden des Nachts 2 Geiftliche, 2 Rathsher⸗ 
ren und eine Frauensperfon, als Arreftanten, aus 
Grulich hierher gebracht, und Tr 

den 24ften nach Glatz tranſportiret. — 
+ Den zyften marſchirte Das Regiment von hier 
wieder aus; Die ſchwere Artillerie vvurde Durch 120 
Mann vom Regiment nad Glas earth, a 
ganze Corps zog fich felbigen Tag auch wieder zurück; 
das Negiment und das Prinz Heinrichfche Famen 
nach Grafenort. 4 * 
Den ꝛboſten ruͤckten wir und das Regiment 
Prinz Heinrich nad) Alten- Wilsdorf, und haften 
den 2Hften allhier Ruhetag; felbigen Tag wurde 
der Obriſte von Broͤſicke von Sr. Majeftät zum 
Kommendanten von Peitz ernennet. Der Dbrifte 
von Hofmann 5) Eommandirte aljo von heute an 
das Regiment. 

Den 


$) Rudolph Auguft von Hofmann, Dbrifter und Chef eines 
: Büfelierregiments, flarb den 5. Sept. 1759. zu Dresden, 
I inm 


Be - 1b 


Den 28ften marfehirten wir und Prinz Heinrich 
| aillon Freywillige, nebſt den Würtember- 


giſchen Dragonern und 300 Huſaren nach Reiner;; 


die Huſaren und Freywilligen jagten die Kroaten, 
fo felbiges beſetzt hatten, ‚heraus, und verfolgten fie 


bis in einen Bufch, jenſeits der Stadt; nachgehends 
marſchirte das ganze Corps wieder zurück, und hat⸗ 
ten Nachtquartier in Reichenau. | 


Den 29ften "wurde bis Ober⸗ Steine mar- 
ſchiret. | | De 

Den often rückten wir nach Mittel-Stärlesfel- 
bigen Tag jagte der Generallieutenant von Fouque 


mit 50 Dufaren die Kroaten, welche mit so Mann 


und 60 Hufaren Braunau beſetzt hatten; da her 


‚aus, machte 2: Öefangenen, nahm 9 mit. Fourage 
beladene Wagen weg , und Eehrte alsdenn wieder 


zuruͤck; das Corps wurde folgendergeitalt vertheiler: 
nt Det Generalſtaab in Scharfeneck; 2 Bataillons 
‚von Fou⸗ une, in Ol riteine; 2 Bataillons von 
Braunſchweig, in Dürteliteine; der Prinz-von 
Braunſchweig, nebft dem Sreybataillon,: ih 
| glei⸗ 


boſten Jahre, an der Wunde, welche er Tages vor⸗ 
"bey eine —ãA von dem ee vom 
Junfenſchen Regiment, Chriſtian David von Sydow, 
ber 1781. als Churſaͤchſiſcher Obriſter farb, empfans 
gen hatte. Er ſtand bis 1735. in Preußiſchen Dienſten, 
geeng ſodann in Kaiſerliche, 1740, aber wieder in Preuſ⸗ 
ſche Dienſte, in Pa er von 1744. big 1759. for 
wohl in Schkefien, als Böhner, Mähren und Sachen, 
mit Nutzen gebraucht worden. Er hinterließ‘ den Ruhm 
einges guten und berzbaften Mannes, deſſen Hitze aber 
- oft übertrieben war. 
ater Theil, 7 


ber 
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‚ae vlihen ⁊ Bataillons von Prinz Heinrich und 
2 von Bornſtaͤdt, inNeuröde; der Generalmaẽ 
jor von Putkammer, in Kunzendorf; 2 Batail⸗ 
fons von Ze Ferdinand, in Walde; die Hus 
faren, in Tunsdorf und Königswalde; ver Ge: 
neralmajor von Schenfendorf,. nebft 2 Batail- 
(ons von Neumied und 2 von Pannewitz, in 
Wuͤnſchelburg; 2 Vataillons von Marggraf 
—87 in Oberroth; die Wuͤrtembergiſchen 
ragoner, in Altendorf. 


In dieſer Diſpoſition blieb das Corps bis den 
3. April. Re \ — 


Den 3. April marfchtete unſer Regiment nach 
Wallisfort, nebft 100 Dragonern von Würtems 
‚berg, und befegten dafiges Schloß, marfchirten aber 
den sten wieder von hier weg, bis Oberrode. 
Den sten marfchirte das ganze Corps, außer 
dem Regiment von Neuwied, welches in Wuͤnſchel⸗ 
Burg blieb, den Weg nach Brannauz Der Feind, 
welcher gedachten Dre: befeget hielt, und von dem 
auch uͤberdieß noch Infanterie und Kavallerie daſelbſt 
ftund, zog ſich, bey unferer Ankunft, zurück; jen⸗ 
Ki Brauman wurde en Drdre de Bataille aufmar- 
ſchiret; det Feind aber wollte ſich mit ung gar nicht 
engagiren, : fondern zog ſich gänzlich ins Gebuͤrge; 
die Hufaren fharmuzirten mit einander, aber ohne 
fonderlichen Schaden ; gegen Mittag gieng Das 
- Corps aus einander in’ die Quartiere; das Haupte 
quartier kam nach Braunau; mir, Marggraf Heine 
rich und ıco Hufaren, ‚kamen nach Merzdorf. 
Den 7ten marfehirten Die Hufaren von hier weg, 


und 
y den 


den ten auch das Marggraf Heinrichſche Re 






yr 






ment. —— — ii — 
Den iten ruͤtkte das Regiment von Pannewitz 
ier ein 439978 
Den täten wurden Die Kroaten / welche dichte 
am Dorfe im Gebuͤrge ein Pifer hielten, und hinter 
einem Verhack ſtunden, von uns alarmirete vor 
Den z9ten marſchirte Das ganze Corps weil 
Schweidnitz über war, und wir hier nur zur Beder 
cung flunden, von hier wieder zurück; das Haupt⸗ 
ie Far hä Mlargeburg; wie fan un 
— 68 Wukde links. abmarfhiet, und dag 
 wegte Bataillon von uns bedeckte.die Bagage, 
BR: >; ' — — eben ſo Abmarfchirr,. wie ges 
Beim» Das ziwente Dafallton don Matggraf Heinz 
Eich bedechte Die Bagage; das Hau tquartier kam 
ach Mallisfore; wir und’ Prim Ferofnans na 
— — —— hier ſtunden wir bis den iften 
Den 3often wurde der Rittweiſter, Johann bon 
Horreck, mit 80 Hiſaren vom Möhringfehen Regie 
ment, indie Gegend bey Habelsiverd pafronilliren 
Hort; er ſtieß auf eine feindliche arthey, wovon 
t Die Arriergarde attakirte und über den. Haufen 
warf; da er aber den Feind zur hitzig verfolgte, ge: 
rieth er in einen Hinterhalt und wurde von allen Sei: 
fen umeinget; Die meiften von feinen Reuten bieben 
ſich durch; er felbft aber, nebſt 3 Unteroffizier und 
35 Gemeinen, wurden dermißt; wovon aber fich des 
andern Tages noch viele wieder einfunden daß alſo 
unfer ganzer Verluſt, außer dem Nittmeifter, in 20 
Mann beftund. Gegen . dieſes Monats Fam 
IR | 2 der 
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der Köni | za Glas, ‚und wurde. auf den hiefigen 
Anhöhen vn a ; 


J 


großen Corps gerade nach Maͤhren. 


Den 1. May marſchirte das ſaͤmmtliche Corps; 
das Hauptquartier kam nah Glatz; wir und Neu 


wied kamen nach Warthe. 1.2...) 
Den ꝛten kam das Hauptquartier nach Camen;; 
— J i | E 
"Den zten war das Hauptguartier in Ottmachau; 
ünfer erftes Bataillon lagin Bottendorf; Das zweyte 
AH Niederwis und hatten. 0... 
„denaten RUN u ei 
Den sten war das Hauptquartier inNeiß; wir 
and Prinz Ferdinand, nebft Eskadron Dragoner 
on ı Esfadron Hufaren, Eamen nach Giesmanns- 
orf. ER | “ 
en Sten war das Hauptquartier in Neumitz; 
unfer Regiment, Prinz Ferdinand, ı Eskadr. Dra- 
döner ind ı Esfadr. Hufaren, kamen nad) Ruͤckers⸗ 
walde, "und lagen daſelbſt bis’ den oten. ' 
Allier wurde das Eorps in vier Kolönnen gethei⸗ 
let; e8 wurde die ſchwere Artillerie in. Neiß empfanz 


gen, und mit felbiger der Marſch nach Mähren ans 


getreten: 


Die erſte Kolonne führte der.Generallieutenant 


pon Souque’; felbige beftund aus,2 Bataillong von 
Fouque, 2 von Neuwied, 1. Srepbataillon, 2 Eska⸗ 
Drons Dragoner und Hufaren. 

Die zweyte Kolonne hatte der Generalmajor von 
Schenkendorf; fie beftund aus 2 Bataillons von 


anne - 


geſteckt; es wurde aber nicht 
bezogen , fondern. der König marfchirte mit einem 


— — 


\ : . hYn 
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Pannewitz/ »2 von Marggraf Heinrich, nebſt Dra⸗ 
gonern und Huſaren. 

Die dritte Kolonne fuͤhrte der Prinz Fran von 
Braunfeiweig: felbige beftund aus, 2 Bataillsns 
von Prinz Serdinand,.2:pon Braunfchweig, ı. Eska⸗ 
dron Dragoner und ı Eskadron Hufaren. N 

Die vierte. Kolonne führte der Generalmajorvon 
Qutfataine; felbige -beftund aus 2 Bataillons von 

ornſtaͤdt, 2 von Prinz; Heinrih, ı Eskadron 
Dragoner und ı Eskadron Huſaren. 

Zede Kolonne hatte mehr als 1000 Wagen mie 

Munition und Schangeug zu esEortiren. 


Den 9ten frat unfere Rolonne den Marfch an; 
es wurde bis Riegersdorf marfchiret; das erfte Ba⸗ 
taillon von Prinz Ferdinand hatte die Avantgarde, 
und unfer zweytes Bataillon die Arriergarde. 

Den roten gieng der Marſch dis Maidelberg; 
das zweyte Bataillon von Prinz Ferdinand hatte die 
Avantgarde, und das erſte Bataillon die Arrier: 
garde, | 
Den-ııten.war allhier Kafttag. „ 
Den jzten wurde bis Bladen marſchiret; ünſer 

34 Bataillon hatte die Avantgarde, und daß: 

iweyte von Prinz Ferdinand die Arriergarde 

Den ızten hatte das erfte Bataillon vom Re 
giment Die Avantgarde; Das zweyte die Arriergarde; 
das Regiment von- Prinz Ferdinand‘. kam ſelbigen 
Ein Ari Kreugendorf, und unfer Regiment nad 


Den Aten wurde Raſttag gehalten. | 
a Dan 


Den :ısten hatte das zweyte Bataillon von Prinz 
Ferdinand die Avantgarde, und unfer erftes Batail⸗ 


lon die Arriergarde; es gieng Der Marſch bis nach 
Spachendorf. 


Den isten wurde bis Hof in Mähren marſchi⸗ 
ret; das erſte Bataillon von Prinz Ferdinand hatte 
die Avantgarde, und das zweyte die Arriergarde. 


"Den 17tengieng der Marſch bis Sternberg, wel⸗ 
ches mit den Freybataillons le Noble und Salen⸗ 
mon t) befegt war; Das Regiment von Prinz Ferdi⸗ 
nand und unfer zweytes Bataillon blieben allhier auf 
den Vorftädten; das erfte Bataillon vom Regiment 
ober kam in ein Dorf, ohngefaͤhr eine halbe Stunde 
von bier, 

Den ıgten war Rafttag. 


Den roten hatteunfer erftes Bataillon die Avant: 
garde, -und das are die Arriergarde; wir marſchirten 
bis Krenau, und Fampirten allda; die beyden an⸗ 

dern Kolonnen, fo ſchon da waren, rückten näher: 
gegen Ollmüg ; heute raten Die Freywilligen wieder 

en — 


Den ꝛoſten wurde ins Lager vor Ollmuͤtz eing e⸗ 
na das Hauptquattier war in Schnablin; wir 
— in — RR Ordnung: 


2 Ba⸗ 


) Eonſt antin Rathanaet von Salenmon, lebt noch als Se⸗ 

nerallieutenant, Chef eines Bataillons und Kommen⸗ 

dant zu Weſel, in einem Alter von 74 Jabren. Er hat 

ehedem in Franzöfifchen Dienften geftanden, 1756. trat 

er in Preußifche, und hat ſowohl in dem Beinen Kriege, 

als durch a tapfere Beeipeibigung © von Wittenberg, 
m erworben. 
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bon Dein; Ferdinand. 

von Prinz Heinrich 
2 — von Bornſtaͤdt 

5 Eskadrons Dragoner von Wuͤrtemberg kam⸗ 
pirten EsEadronsmeife zwiſchen den Bataillong. 

Das Hauptquartier deckte 1 Bataillon vom Lat⸗ 
torfſchen arniſonregiment. = 

Der General Feldmarſchall von Keith komman⸗ 
dirte die Belagerung; umfer felbigem der Gene: ' 
rallieutenant von Fouque und die Generalma- 
jors: Prinz < ran; don Braunfchtveig, u) Re- - 
bentifch nnd chenkendorf. 

Den zıften wurde angefangen, die Circumvalla⸗ 
tionslinie zu sieben; auch murde in dem Walde bey 
Korker angefangen, Fafchinen zu binden. 

. Den z3ffen ſuchte der Feind unfere Faſchinenar⸗ 
beiter, welche nur duch so Mann bedeckt wurden, 
zu überfallen; zu dem Ende that er mit mehr als 200 
Mann auf felbige einen Ausfall; das ri 
| L aber, 

0) Friedrich Franz, Bri von Braunſchweig / Woltenbüts 

e I ck 1758. in r ochtirt 
im 27ſten Sabre —— —* von 1747. - 


2 Bataillong von Pannewitz 

2 — vbvon Marggraf Heinrich 

2 — ‚von Fouque 
—von Neuwed 

2 — von Braunſchweig 

2 — 

2 m 


De 7 


aber, und ein Kommando Grenadier aus Horka, 
nach welchem fie von dem fogenannten KloftereRhur 
deſch, unter Bederkung eines Waldes, Eommen 
konnten, jagten fie.aber bald wieder zurück. : 

Den z4ften wurde die Circumvallationslinie fer- 
ig und angefangen an den Laufgraben zu arbeiten. 
R Den 25ſten marſchirten die Huferen von hier 

eg * 


Den 26ften wurden die Trenſcheen, durch die 
zweyten Bataillons von Marggraf Heinrich, von 
Fouque, von Braunſchweig und von Prinz Hein 
rich, unter der Bederfung der erften Bataillons: von 
Pannewis, vonMeumied, von Prinz Ferdinand und 
von Bornftädt, unter dem Kommando des Drinzen 
Franz von Braunſchweig, ohne Verkuft eines Manz 
nes eroͤfnet; der Generalmajor von Rebentifch atta= 
Firte, um dem Feind eine Maske zu machen, um 12 
Uhr des Nachts das Dorf Rerfchin, welches durch 
Kroaten und einige Infanterie befegt, und auf un 
ſerm finfen Flügel gelegen war, durch Grenadiers 

‚und einige Freywillige; nad) einigen gethanen Kano- 
nenfchüffen, wurde folches in Brand geſteckt; der 
Feind verließ es mit folcher Eilfertigkeit, daß auch 
fogar vieles Gewehr von ſelbigem zurück gelaffen wur⸗ 


de, welches man tegen der vielen Schüffe, fo im 


Feuer losgiengen, abnehmen Fonnte; der Feind 
wurde unfere Arbeit nicht eher gemahr, als mif dem 
Tage, ohnerachtet feine Borpoften kaum etliche 100 


Schritte davon ftunden. 


Den 27ften des Morgens wurden die Arbeiter in 
den Trenſcheen durch Kommandirte, von den zwey⸗ 
ten Bataillons: von Pannewig, Neuwied, Ferdi- 

i J |, 


* 


—— — tyd pe * 
dfete: der: — * 


Poren agfter des Nacht mittahs um uhr ‚mit 
den erften Bataitlone: graf ‚Hei ——7 
Braunſchweig und Mein. einrich; Aus. der Stadt 
— nach — Arbeit kanonirt, aber ohne Scha⸗ 
(NB. Die Arbeiter wurden alle 12 Stunden, 
adnth des Morgens vi Abends. um 6 Uhrabge 
boͤſet; die Bederfung aber alle 24 Stunden, naͤm⸗ 


* am s uhr: des — * a Ts 





Den ꝛoſten kam et Generalmajor. v von S 
Pi: zur ——— mit den erſten Batail⸗ 
Ins! von Pannewitz, Neuwied/ Priny Ferdinand 
and Bornſtaͤdt; aus der Stadt wurde * ſtatk 
—— aber ohne ſonderlichen Schaden. 


4. Der zoſten idſete der Prinz Franz von Braun 






den 2 8ften Datinnen geivefen waren; es wurden 3 
| vien von uns fi Das Gefchüge — 
die Parallele. Being, wornach der Feind, 
weil er. von Deferteu 

te, auch einigen Schaden verurſachte. 


Den3 ıften des Morgens fieng unſer Geſchuͤtz zu 
an; der Feind arbeitete an einem neuen Werk, 
uüm den Laufgraben enfiliren zu Fönnen; wir beka 
me ‚elbigen Tag tinterfchiedene Todte und Ylefir: 
achmittags Fam der Generalmajor don 
Besen, mit den Bataillons, fo Den zoften in 
— — waren, wieder dur Trenſchee⸗ 






J + - 

FERN. | — en Den 
2 u " 

ıPabdıh \ 


So Ni 


die ——— ab, mit den Bataillons, 


achricht davon erhielt, ftarf 


en . 


2. Den v. Jun. kam der Generalmajor von &Schen- 
' Eendorf mif Den Bataillons zur Trenſcheewacht, fo 


den zoſten Darinnen gewefen waren; in der Nacht 


wurde die. zweyte Parallele gezogen, und dafelbft 6 
Batterien angelegt; als der Feind 


den 2ten Des. Morgens unfere Arbeit gemaht 
wurde, feuerte er aus den Kanonen, und vom be 
deckten Wege ftark mit Eleinen Gewehr darnach, wel⸗ 
‚ches er: infonderheit des Nachts beftändig ftark cone 
tinuirte; zur Trenſcheewacht Fam der Prinz Franz 
mit den zweyten Bataillons: von Pannewitz, Neu⸗ 


Wied, Prinz Ferdinand und Bornſtaͤdt. 


Den zten Fam der Generalmajor. von Nebens 
tiſch in die Trenſcheen mit den zweyten Bataillon: 
Marggraf Heintih, Fouque', Braunſchweig und 
Prinz Heinrich; gegen 6 Uhr des Nachmittags fiel- - 
eine feindliche Bombe unter die unfrigen, wodurch 
etliche 46 Stück jerfprungen; e8 Eam aber Daben weis 
ter Feiner zu Schaden, als der Lieutenant Feopold 
von Beauföbre von der Artillerie, welchem Durch ein 

Stuͤck der Kopf jerfchmettert war. 0 


- Den gten des Morgens gegen ı Uhr that der 
Feind, mit 4000 Freywilligen, einen Ausfall; das 
Marggraf Heinrihfche Bataillon, fo die Tete hatte, 
murde.repoußiret, weshalb auch von Den Arbeitern 
einige gefangen wurden, unter denen der Lieutenant, 
Ssohann Earl von Koven vom Regiment von Borns 
ſtaͤdt war; fie wurden aber Doch gezwungen, ſich, 
nach Zurücklaffung etlicher 40 Todten und Bleßirten, 
auch einiger. Gefangenen, zu retiriven; das Batail⸗ 
lon von Marggraf Heinrich hatte einige Todte und 
Bleßirte. Der Generalmajor von .— 
— ete 
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loͤſete heute in den Trenſcheen ab, mit den Batail⸗ 
‚Sons, fo den zten Die Wacht gehabt hatten. 
Den: sten hatte der Prinz; Franz die Trenſchee⸗ 
wacht mit den Bataillons vom zten dieſes. 

Den sten gegen Morgen that der Feind auf das 
Lager des zweyten Bataillons von Prinz; Heinrich, 
ſo mit in den Trenfcheen war, einen Ausfall; die 
eldwacht aber amufirte ihn fo lange, bis das erfte 
afaillon ‚gedachten Regiments zum Gemehr Fam, 
‚da er denn fogleich gezwungen wurde, ſich, mit Zus 

züclaffung ı DOffisier, ı Unteroffisier und 9 Mann 
Todte/ zu retiriren. Das Prinz Heinrichfche Regi⸗ 
ment hatte auf 8 Mann Fodte; ingleichen ı Kapi- 
tain, ı Dffizier und erlihe 20 Mann Bleßirte; wie 
denn auch dem. Generalmajor ‚von eben ein 

ferd unter Dem Leibe erfchoffen wurde; Die Fren- 
ſcheewacht wurde auch zu gleicher Zeit allarmiret; al⸗ 
dein fobald einige von unfern Pikets Feuer auf fie ga- 
- ben, zogen fie fich fogleich wieder zurück. Der Ge: 
neralmajor von Nebentifch kam heute mit den Ba- 
taillons, fo am 4ten dieſes Darinnen geftanden, zur 
Trenſcheewacht. 


Den 7ten loͤſete der Generalmajor von Schen⸗ 
kendorf mit den Bataillons, vom sten dieſes, die 
Trenſcheewacht ab; des Nachts Famen einige Bat: 
‚serien zum Standes es wurde auf felbige das Ge- 
ſchuͤtz aufgeführt, und 


den sten mit dem Sage von diefen Batterien an: 
gefangen zu feuern; von den Werken der Stadt wur: 
de auch ſtark Eanonirt, jedoch nicht gar zu vielScha- 
den verurfachet. Der Prinz Stanz kam heute mit 
den erſten Bataillons: von Pannewitz, Neuwied, 


Prinz 
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Prim Ferdinand und Bornſtaͤdt in die Trenſcheen; 
E — durch Sapiren, dem Glacis ſchon ziem⸗ 
nahe — | 


_ Den sten hatte in den Laufgraben der General: 
Major von Rebentiſch mit den erſten Bataillons: 
von Marggraf Heinrich, Fouque', Braunſchweig 
und Prinz, Heinrich, die Wacht; es Famen wieder 
einige Bakterien zu Stande. . 

Den roten, mit Anbruch des. Tages, wurde 
feht aus der Stadt fanoniret, auch einiger Schaden 
verurfachee. Der Generalmajor von Schenfendorf 
kam heute mit den Bataillons, vom Sten Diefeg, zur 


Wacht in die Approchen, - AR 
Den: ısten Fam der Brinz Franz, mit den Ba⸗ 
taillons vom oten, zur Wacht in den Trenſcheen; 
des Nachts murde wieder Geſchuͤtz auf einige Batte⸗ 
rien gebracht. — | u 
; Den ızten wurde, durch unfer Kanoniren, das 
Feuer aus der Stadt: merklich geringer; ‚der Gene: 
ralmajor von Nebentifh, mit den Bataillons vom: _ 
ıoten, hatte heute die Wacht in den Laufgraben. 


Den ı3fen,:des Morgens gegen- ı Uhr, that 
der Feind, mit 1000 Freywilligen, einen Ausfall; er 
hatte Pechfränze und Nägel bey fich, Damit unfere 
Batterien zu verbrennen und die Kanonen zu vernas 
geln; es glückte ihm zwar, ‚von hinten zu, auf einige 
unferer Batterien zu Fommen und uns 7 Kanonen 
zu dernageln; er wurde aber mit gefälltem Bajonet 
wieder davon verjaget und gezwungen ſich in der groͤſ⸗ 
ſeſten Eil zu retiriren, nachdem er uns 30 bis 40 
Todte und Bließirte, nebſt x Offizier und zo Mamn, 

— | su 


% 
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au Gefangenen hinterlaffen mußte; unſer Verluſt ift 
bis 20. Mann geweſen; Die Kanonen Eonnten wir 
fooleich wieder gebrauchen, weil Ihre Nägel nicht groß 
nug gewefen; Des Abends loͤſete der Generalma⸗ 
jor von Schenkendorf, mit den Bataillons vom 1 ıten, 
Die Suenkherwanhtiab. =... 2 Bao 


Den ten, Eur; vor der Abldfiing, BER PP 


* 


Prin Stanz, mit den zweyten Bataillons: von 
neruiße Neumvied, Prinz Serbihand und Bornitädt 
fhat, — fe nie or unter ya n aus 
biggrenaden. es jerfprungen Dapon wohl 40 bis 5 
Stie, jedoch, ohne chaden,. Bon der 536 
ten Waſſerbatterie, einenr feindlichen Werke, mel 
hes ung faſt in dei rechten Flanke lag, und welches 
, toeil.es ſehr niedrig lag, faft gar nicht faifen 
konnten waten die Stücke faft. gänzlich Demontirr, 
und ſchoß der Feind nur noch dann und warn davon. 


„ae gta kam de Senertiutenant, Sal 
von Neuwied, allhier an; auch Eamen, gegen Mitz 
tag, Se. Majeftär der König hier an, befichtigten 
die Trenſcheen, und Eehrten alsdann wieder zurüchz 
gegen Abend.löfete der Generalmajor von Rebentifc) 

ie. Trenſcheewacht mit den. zweyten Bataillons: 
bon Narggraf Heinrich, Fouque', Braunſchweig 
und Prinz Heinrich, ab. art 
Den ısten kam der Generalmajor von Schen⸗ 
Eendorf zur Trenſcheewacht, mit den Bataillong,: fo 
den iſten die Wacht gehabt hatten, 
Den ızten des Morgens wurde dag Dragoner: 
zegiment von Bayreuth, fo jenfeits der Stadt Eam> 
pirte, don einem großen Corps, fowohl Infanterie, 
| als. 
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als auch mehrentheils Kavallerie, überfälfens: es vers 
for: die Pauken, 1 Eftandartez alle Bagäge, und 
über 350 Mann an Todten, Bleßirten und Vers 
mißten. Das Dragonerregiment von Würtemberg 
wurde zwar. mit noch.einigen Baraillons Infanterie 
fogleich zum Succurs geſchickt; allein der Feind war⸗ 
tete nicht,. bis Diefe dahin kamen, fondern war mit 
demjenigeh zufrieden, mas er erhalten, und gieng 
zurück; . desfalls auch Der Succurs ohnverrichteter, 
Sache wieder zurück kam; das -Girenadierbataillon 
von Nimbſcheffsky, nebft den Freybataillons le No⸗ 
ble, Salenmon. und Rapin, x) marfchirte noch fel- 
bigen Tag dahin und blieben ſtehen. Die Trenſchee⸗ 
wacht löfere der. Prinz Franz ab, mit den Bataillons 
vom ısten. Des Nachts wurden unfere Sapeurs 
durch ohngefäht 30 Dann allarmirt; es kamen von 
reißigen 3 Deferteurs an, die übrigen giengen wieder 
zuruͤckfkf. 


Den 13ten. war der Generalmajor von Schen⸗ 
Eendorf, mit den Bataillons vom zöten, in den Taufe 


Haben zur Wacht. | 


Den: ı9ten Fam der Generalmajor von Rah: 
nacker hieher; er löfere heute in Den Trenſcheen db, 
mit den Bataillons vom a 7ten; der Feind that uns, 
Durch Das Feuern des Eleinen Gewehrs, unterſchiede⸗ 

8 —— Ft . a" Er —7 4 „nen 
x Der Obriſte von Rapin war Franzöfifcher Herkunft und 
reformirter Religion, trat 3756. aus Hollaͤndiſthen Diens 
ſten, in welchen er Hauptmann war, in Preußifche, ward 
1757. Dbriftlieutenant und Generals Politeymeifler dee 
Urmee, und errichtete 1753. ein: Sreybataillon, wobey 

er den Eharafter als Obrifter erhielt. In eben de 

* Jahre bekam er den gefuchten Abſchied und gierig fu 

AUlliirten Armee. 
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| DH im 
nen Abbruch; auchfieng er an, kleine Grenaden und: 
Steine zu werfen, wodurch er uns vielen Schaden 
uwjfuͤgte; von ums hingegen murde auch, ſowohl des 
. Rages als des Nachts, beſtaͤndig mit Eleinem Ge 
wehr nach den bedeckten Wegen gefeuert. u 


Den ꝛoſten loͤſete der Prinz; Franz die Tranſchee⸗ 
wacht ab, mit den erſten Bataillons: von Panne⸗ 
wis, Neumied, Prinz Ferdinand und Bornftüdt; 
das Bataillon von Bornftädt, ſo die Tete hatte, 
verlor den Major. von SRäsdorf »y) fo durd) yein 
fück von einer Bombe erfhlagen wurde, und etlis 

- he 30 Gemeine Todte und Blefirte, | 


Den zıflen:fam der Generalmajor von Reben⸗ 
tiſch, mit den erſten Bataillons : von Maragraf 
Heinrich, Fouque‘, Braunſchweig und Prim Dein: 
rich, zur Trenſcheewacht. a OR 


Den 22ften des Nachmittags müßten die Dra- ' 
goner ausrücken, ‚weil fich feindliche Kavallerie jen- 
ſeits der Schiffbrücke fehen ließ; der Feind aber hate 
te nicht Luft ihrer zu erwarten, fondern war ſchon 
weg, che fie hinkamen; der Generalmajor von Schen- 
Bendorf Fam heute, mit den Bataillons vom zoften, 


zur Trenſcheewacht. 


Den 23ften löfete der Generalmajor von Kan: 
nacker in den Laufgraben ab, mit den Bataillung ‘ 
vom zıften, | ea 7 BE 

. . ' D nn 


y Zoachim Ehriftoph don Näsdorf, Obriſtwachtmeiſter 
des Jung⸗ Stutterheimſchen Regiments, blieb det zo. 
" nr 1758. ın Der Belagerung von Ollmüß, im sgften 
ahre feines Alters, und im Zoften feiner Kriegsdienfte. 
&r hatte feit 1740, den Feldzügen beygewohnt, und war 

in der Schlacht bey Keffelsdorf verwundet worden. 


Den ꝛaſten Pam der Prinz Stanz zur Trenſchee · 
wacht, mit: den. Bataillons vom 22ſten. Des 
Nachts that der Feind, mit 150 Mann, einen Auss 
fall; wurde: aber, fogleich repoußiret; mit Steinen 
und Grenaden that. der Feind ung großen Abbruch). 


Den 2 sftenhafte der Generalmajor von Reben⸗ 
tiſch, mit den: Bataillons vom 23ften, die Wacht 
in.den Trenfcheen 5 während Diefer Ablöfung hatten 
wir etliche so Todte und Bleßirte; Diefe Nacht wur⸗ 
de unfere Steinwurföbarterie fertig, von welcher 


den zöften angefangen wurde, Steine zu werfen; 
der Generalmajor von Schenfendorf Fam’ heute, mit 
den zweyten Bataillons: von Pannewitz, Neuwied, 
Prinz Ferdinand und Bornftädt, ʒur Trenſcheewacht; 
des Nacırs allarmirte uns der Feind mit ohngefähr 
40 Dann, zog aber bald wieder zurück. NB. dieſes 
thaten fie faſt alle Nächte, um zu fehen, ob fie nicht 
einige von unfern. Mineurs, von Denen fie unfere Ar: 
beit erforfchen wollten, Fönnten gefangen bekommen; 


. 


es hat ihnen aber niemals gegluͤcket. 

Den: 27ften hatte der Generafmajor von Kan⸗ 
nacker, mit den zweyten Bataillons: von Margz 
graf Heinrich, Fouque', Braunſchweig und Prinz 
Heinrich, die Wacht in den Laufgraben. 

Den: ꝛ8ſten kam der Prinz Franz zur Trenſchee⸗ 
wacht, mit den Bataillons_ vom 26ſten. Bon den 
4oMann, mit welchen der Feind unfere Arbeiter Dier 
fe Nacht allarmirte, überließ er uns. 6 Gefangene, 
und gieng alsdenn wieder zuruͤck. 


Den ꝛ⸗ſten hatte der Generalmajor von Reben⸗ 
fh, mit den Bataillons vom 27ſten, Die — 


a m 


wacht. Mit Kanoniren that ung der Jeind tpenia 
Schaden, indem fat ale Werke demoliret waren; 
dargegen Ängftigte er uns deſtomehr mit Bomben, 
- Steinen und Grenaden. Unſer Bataillon, ſo die 
Tete hatte, bekam 1 Unteroffizier, 6 Bleßirte, und 
ı Mann todf. 


Den zoſten. Heute Fam die verdruͤßliche Nach⸗ 

richt an, daß unſer Tranſport, von Mehl, Geld, 
Munition und Banage, woraufß wir fo lange gehof⸗ 
fet hatten, vom Feinde ſey zerſprenget worden; vie: 


les war dem Feind in die Hände gerathen, Dergröß: 


te Theil aber hatte fich wieder. gegen Troppau zurück 
gezogen; ſchon einige Meilen von Troppau hatte der 
Si gedachten Tranſport, wobey, nebft einigen 

econvalefeirten, nur 8 Bataillons zur Bedeckung 
waren, den 26jten, mit 8000 Mann, attafiret, war 
aber vepoußiret und einige Meilen, weit verfolger wor⸗ 
Den; der Öenerallieutenant von Ziehen langte zwar 
mit 7 Bataillons Infanterie und 1000 Huſaren 
auch dabey an; der Feind aber hatte auch wieder 
ſtarken Succurs erhalten, dergeſtalt, daß er bey— 
nahe auf 30,000 Mann geſchaͤtzet, wurde; mit ich 
gefammten Macht fiel der Feind gedachten Tranſport 
aufs neue den 2oſten an; Da ed nun unmöglich war, 
mit fo wenig Mannfchaft, eine foldye Anzahl Wa—⸗ 
gen gehörig zu decken, der Feind ſich auch an die vor⸗ 
theilhaftefte Derter poſtiret hatte, gluͤckte es ihm, eine 
große Menge; ſowohl Munition: als Geld- und Bas - 
gagewagen abzufchneiden; die dabey kommandirte 
Mannſchaft wurde groͤßtentheils gefangen, einige we⸗ 
nige Wagen und Mannſchaft aber kam einzeln in 
Lager an, mit dem groͤßeſten Theil aber zog dev Ge⸗ 
herallieutenant von Ziethen ſich, weil er fahe, daß 

ter Theil. M eg 
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fließen zu ung, und ſtund die Armee folgendergeftalt 
en Dröre de B Ben NET 


die. +e9 


te die Avantgarde, 


ung der Bagage und ſchweren Artillerie, welche in _ 
Divifions eingetheilet war; Dieetftedavon Fomman, 
Dirte ‚der Prinz Franz; Die zweyte Der ependlinge 
Jor von Schenkendorf, und die dritte, Der Genera 


hi 
e. © ogene 
it etliche 60 Todte, Vermißte und Bleßirte, unter 
Kapitain von Ucermann war 


.... Den sten, gegen Mittag, langten wir. endlich 
im Lager bey Sribau an, wo det König ſelbigen Tag 
des Morgens aufgebrochen war. 


Den sten Des Morgens um 2 Uhr brach die erſte 
Divifion, bey welcher wir waren, auf; das X | 
ment, nebft 3 Eskadrons von Kiom und 306. Hu 
ven von Putkammer, hatten die Arriergarde;,, wir 
Arie wegen Des fhlimmen Defilees, nicht ‚eher 
als | Re u | | 


Ma den 
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den ten des. Morgens, jenfeits Glaͤſendorf, at; 
wir waren. hier nicht laͤnger, als bis gegen 8 Uhr, 
und marfchirten alsdenn noch ſelbigen Tag bis Zwit⸗ 

tau, wo ung der König wieder Platz gemaͤcht hatte. 


Den sten hatten wir allhier Ruhetag; die zweyte 
vifion marfchirte ung vorbey bis Nickel; diedritte 
bifion aber wurde heute, Jenfeits Gläfendorf, von 
einem ſtarken feindlichen Corps attakiret. Es wur: 
de war mit Verluſt repoußitet, jedoch verlor das 
Regiment von Neuwied und Prinz Ferdinand, in 
ſonderheit letzteres, viele: beute und auch einige Offi⸗ 
BR u ae tz an Ran A na 

Den gten brachen, wir bieder auf; bey Nickel 
marfchirten wir die zweyte Diviſion vorben, “welche 
ans alsdann folgte; gegen Mittag ruͤckten wir ing 
Lager bey Reitomifchel, mo mir ung mit den Marg⸗ 
af Earl, welcher dDafelbft mit 10 Bataillons ns 
anterie und einiger Kavallerie ſtund, conjungirten;. 
allhier hatte der Feind ein anfehnliches Magazin; bey 
dem Anmarfch des Königs fuchte der Feind. das, mag 
er nicht fort bringen Eonnte,, zu verderben; unfere. 


Hüfaren aber waren ihnen viel zu geſchwinde auf dem 
Halfe, und retteten noch viele 100 Tonnen Mehl. " 
Den "roten defilirten alle Wagen; Das Grena⸗ 
dierbatalllon von Billerbeck und die Regimenter von 
Geiſt und Prinz Ferdinand Famen, ‚unter dem Ge 
nerallieutenant von Retzow, nebft Dem Dragoners 
regiment von Bayreuth und‘ ı Esfadron von 
Schmettau, dabey zur Bedeckung. J 


Di 





"Den ııten marſchirte die ganze Armee in zwey 
Kolonnen rechts ab in folgender Ordnung: 
oo | Die 
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Die erſte Rolonne , unter dem General: -Feld ⸗· 
Marſchall von Keith. | 
Avantgarde, melche der Prinz Franz von Braun⸗ 
ſchweig fuͤhrte· | 
ı Bataillon „puefäreh von Möhring. 
: —  Hufaren von Seydlig. 
. Srearalo von le Noble. 
ı Örenadierbataillen von EINEN 
. Eskadrons von Kyow. 
— von Wouaͤrtemberg. 
—— von —— x 
1 — von Nimſchefsky. 
Corps de Bataille. 
2 Bataillons von Kalkſtein. 
2 — von Fouque.. - 
2. — vvon Prinz Heinrich. 
2. — .. von Bornftädt. 
2 — von Neuwied. 


— fo der Generalmajor ‚von Krockow 


1 Grenadierbatailon von Billerbeck. 
— von Schenkendorf. 
— — von Heyden. 
Freybatanlon von — 
ı Esfodton Huſaren von Ziethen. 


Die zweyte Kolonne, unter Marggraf Carl. 


Avantgarde, welcheder Prinz von Schoͤnaich führte: 
100 Hufaren von Werner. 
‚x Ötenadierbataillon don Manteuffel. 
5 Eskadrons von Krockow. 
M 3 ı Gre⸗ 
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— ı Grenadierbataillen von Rohr. 
3 Bataillons von Prinz Sran;. 


Corps de Bataille. 

Bataillons von Marggraf Heinrich. 
von Lattorf. 

von ung» Kreiz. 

von Münchom. 

Prinz von Preußen. 

von Manteufel. 

von Forcade. 


2 
1 
1 
I 
2 
2 
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2 


Arriergarde, welche der Generalmajor von Reben- 
| rte: | 


tiſch füh 
ı Srenadierbataillen von Carlowitz. 
1 — von Unruh. 
Die Fußjaͤger. * 

1 Freybataillon von Rapin. -— 
5 Eskadrons von Schoͤnaich. 

5 — von Normann. 
Der Reſt von dem Wernerſchen Huſaren. 


Der Marſch gieng durch Hohen-Mauth, mel; 


ches beſetzt blieb, nach Franzlina, ohngefaͤhr eine klei⸗ 


* 


ne Meile jenſeits, wo wir das Lager bezogen; bey 
Hohen-Mauth ſcharmuzirte unſere Avantgarde mit 
den feindlichen Huſaren, und machte einige Gefan⸗ 
gene. Der Generallieutenant von Retzow wurde 
gegen Abend vom Feinde attakiret, aber ohne fon» 
derlichen Berluft; es mußten deshalb gegen. Abend 
noch 8 Bataillons marfchiren. | 


Den ı12ten des Morgens brach die Armee in 
vorbefagter Drdnung auf, außer Daß die Avantgar⸗ 
de, Die Arriergarde wurde, und Diefe Die ——— 

| : | en 


Ben Holitſch hatte fich Der Feind bey 10,000 Mann 


ſtark auf fehr vortheilhafte Anhöhen geſetzt, um die 


Paſſage zu diſputiren; er wurde aber gezwungen; 


mit einigen 100 Todten, und 10 Offiziers, 200 und 


etliche 30 Gefangene, zu retiriren; unfere Sapallerie 
fiete einigen Schaden; auch nahm die feindliche Ka- 
vallerie einige Wagen meg, melde ihnen aber unfere 


un wieder abjagten; wir bezogen hierauf das 


ager bey Holitſch. 


Den ı3ten gieng der Marſch bis Konigsgraͤtz 
bey der Ankunft des Moritzſchen Corps zog ſich der 


Feind fogleih über die Elbe, warf die Brücken ab, 
und feste fi auf den fogenannten Pandurenberg, 
welches eine ftarfefortificirteQ{nhöhe ift, fo Die ganze 
Gegend kommandiret; der Fürft Morig ließ gegen 
diefen Berg des Nachts eine Batterie aufrichten, um 
fie zu kanoniren; fie hatten fich aber in der Nacht 
ganz file davon gemacht; mir befesten fogleich die 
Stadf und Berg; von dem Magazin aber, fo der 
Feind da gehabt, bekamen wir nichts, weil er alles 
in die Elbe geworfen hatte. | 


_ Den 14ten wurde das Lager verändert: 16Ba- 
taillons Infanterie, worunter wir waren, nebft Den 
Dragonern von Wuͤrtemberg, den Hufarenregis 


‚mentern von Putkammer, Werner und Möhring, . 
kamen, unter dem Kommando des. Öenerallieutes 


nants von Fouque', bey Gilowitz zu fiehen. 


Den ısöten ganz frühe marfchirten wir von hier 
ab; der Marfch gieng- Durch einen Umweg nad) 
Opotſchna, auf welches der König mit einigen Ba⸗ 
taillons und Esfadrons gerade zu marſchirte, um 


ein feindliches Eorps, fo Dafelbft ftund, zu coupiren. 
| M 4 | Es 


e 


Es befam aber“ zu fruͤhe Nachricht davon, deshalb 
auch nicht mehr als einige 100 Kroaten niederge— 
hauen, und 150 Huſaren und Kroaten gefangen 
wurden; der Koͤntg blieb die Nacht allda; wir aber 
glengen ſelbigen Tag noch bis Neuſtaͤdtel. 


Den ızten wurde bis Nachod marſchirt; dieſes 
Nachod iſt an ſich ſelbſt ein kleines geringes Staͤdt⸗ 
chen, hat aber ein ziemlich feſtes Schloß auf einem 
hohen Berge gelegen; wenn ſelbiges einigermaßen be⸗ 
ſetzt iſt, kann es einem ziemlichen ftatken Corps den 

Marſch dadurch ſauer genug machen. 


Den ıgfen marfchirten wir hier des Nachmit⸗ 
tags wieder ab; wir kamen zur Bedeckung der Ka⸗ 
nonen und giengen bis Lewin, kamen aber daſelbſt, 
ohnerachtet es nur anderthalb Meile von Nachod ift, 
wegen des ſchlimmen Deftlees, erft 


- den ı9fen, gegen 8 Uhr des Mörgeng, jenfeits 
der Stadt an; hier ftunden wir nichtlänger, als bis 
des Nachmittags ums Uhr, da unfer Regiment, das 
Bataillon von Yung= Kreuz und Lattorf, nebft ı 
Eskadron Dragoner von Wuͤrtemberg und 1 Eska⸗ 
dron Huſaren von Moͤhring, auf dem ſogenannten 
Hummelsberg das Lager bezogen. Nach Nachod 
kam der EN von Lattorf z) mit Sara 

rs atail⸗ 


2) Johann Sie m Bon Lattorf, Generalmajor, Chef 
eines Snfanterieregiments, Ritter des Ordens pour le 
Merite, Amtshaupimann zu Rhein, ſtarb den 3. Sept, 
1761. zu Großen: Salge, im 63ſten Fahre feines Alterg, 
nachdem er feit feinem 15ten Jahre gediehet, und 1760. 
bis dahin er allen Feldzügen rühmlichft beygewohnet, 
mit einem Gnadengehalt von 1000 Shi. den Pe 


deder Zu 1 


Bataillons von des Koͤnigs Armee; das Fduque 
ſche Regiment aber wurde bis nach Glatz zu, mit ei⸗ 
nigen Bataillons, auf die Anhoͤhen am Wege po⸗ 
ſtiret, daß ſolchergeſtalt die Paſſage zwiſchen Glatz 
und Nachod, bis Koͤnigsgraͤtz beſtaͤndig frey gehal⸗ 
ten ward; die Infanterie und Dragoner ſtunden auf 
den Anhoͤhen rechter Hand, und die Huſaren links 
dem Wege; uns kommandirte der Generalmajor 
von Kreyjen. a) — 


Den 2oſten wurden Die Huſaren und der linke 
Fluͤgel des Nachts allarmiret, und 5 


den 2ıften des Morgens unſer Piket. Des 
Nachmittags ruͤckte unſer Regiment auf die Anhoͤhen 
dey Lewin, und Das Regiment von Prinz Heinrich 
in unfere Stelle. 
. Den z2ften brachten wir einen Tranfport Mehl 
und Brod nad) Nachod; der Generallieutenant von 
Fouque' folgte mit dem ganzen Corps, außer einiz- 
gen Bataillons, fo auf dem fogenannten Hummels⸗ 
I x | 5) berge 


halber gefuchten Abſchied erhalten Hatte. . In dee 
Schlacht bey Leuthen verlor er dag linfe Auge Paul 
bat im gten Theil der Leben großer Helden, Geite 259. 
bis 272. feine Lebensbeſchreibung geliefert. Ar 


) Johann Friedrich von Kreytzen, Generalmajor, ‚Chef m 


eines Regiments zu Zuß, des Johanniter ; Ordend ; Kir 
ter und defignirter Comthur zu Werben, farb den 17. 
May, 1759. im Lager bey Deutſch⸗Kamnitz ohnweit 
Neiffe, an einem Steckfluffe, im 55ſten Fahre feines Als 
ters, nachdem er feit feinem 2often Fahre gedienet, und 
ſowohl als Flügeladjudant, als Kommandeur eines aus 

- den 4 Kompagnien der Negimenter Treskow und Haute 
charmoi beftchenden Grenadierbataillons, erhebliche 
Dienſte geleiftet harte. | - 


er 77.7.7 
Berge ſtunden; unfer ımd das Pannewitzſche Regi⸗ 
ment, nebft den Dragonern und Hufaren, ftießen 
zum Corps des Generalmajors von Lattorf, und 
marſchirten mit felbigen . 
den 23ften mit dem Tranfport nach Koͤnigsgraͤtz; 
wir und Pannewig Famen in die Stadt, mo wir 
den 24ften Ruhetag hatten. 
Den zsften marfchirten die Negimenter: Kalfe 
fen, Afteburg und unfer Regiment, fo aber nur z 
ataillon formirte, unter dem Generalmajor von 
Mebentifch, mit der Beckerey nach Slamietin. 


Den 2öften marſchirten erft beyde Megimenter 
weiter bis Nachod; mir aber blieben zur Befagung 
der Brücke Dort ſtehen. Gegen Abend wurden wir 
Durch Das Regiment von Muͤnchow abgelöfet, und 
giengen auch nah Nachod, mo wir des Nachts ohn- 
gehindert anfamen. Der Oenerallieutenant von 
* ließ ſelbigen Tag den Feind, welcher mit et⸗ 
ichen 1000 Mann ohngefaͤhr eine Meile davon ſtund, 
Durch das Grenadierbataillon von Naumeiſter b) 
angreifen; meil felbiges aber gegen die Menge des 
Feindes zu ſchwach, wurde es repoußiret und verlor 
viele Leute. 


Den 28ſten gieng der Generalmajor von Reben⸗ 


tifch, mit den 5 Bataillons, den Proviantwagen 
| von 


b) Hartwig Leberecht von Naumeifter, Farb den 12. Jen⸗ 
ner, 1760, zu Schweidnitz, als Obriftlieutenant und 
Kommandeur eines aus den 4 Kompagnten der Regi⸗ 
menter Prinz Serdinand und Golz beftehenden Grenas 
dierbataillong, im 53ſten Jahre feines Alter. Er war 
in den Feldzügen von 1741. bi 1759. gegenwärtig ger 
weſen, und hinterließ den Ruhm eines einfichtsvollen - 
und unerfchrocdenen Dffiziere. 


BE ©) 7 7 Beet: ze 
‚von des Könige Armee, welche von Königsgräg ets 
was weiter hierher gerückt war, enfgegen, und hol⸗ 


ten ſelbige hieher. 


Den, 3 ıften brachten wir gedachte Wagen zur 
Armee. Der Generallieutenant von Zierhen Fam 
mit 4 Eskadrons Küraßiers von Schmettau und eis 
nigen Reconvalefeirten bier an, und gieng mit ung 
zur Armee; unfer Bataillon kantonnirte in Lhota, mo 


wir bis 


‚den 3. Auguft ftehen blieben; ſelbigen Tag mars 
fchirfe Die ganze Armee; unfer Bataillon war mit 
bey der Arriergarde, welche in 8 Bataillons beſtund; 
‘Das Haupfquartier war in Klenny; der rechte Flik _ 
gel aber aber appuyirte fih an Skalitz. 


Den aten, mit Anbruch des Tages, griff der 
Ä er mit 8000 Dann, eine Anhöhe, hinter der 
ront, auf dem rechten Slägel-ah; es war felbige 
nur mit einem Freybataillon und den Sußjägern be 
feget; felbige aber hielten fich fo lange, bis einige Ba⸗ 
taillons zum Soutien anrücken konnten, worauf fie 
fogleich repoußiret wurden, und uns viele Todfe und 
Bleßirte, auch noch überdies .etlihe go Gefangene, 
unter denen verfchiedene Dfficierg waren, zurücelaf 
fen mußten. Des Nachmittags wurde das Rager 
“ verändert: Das Hauptquartier Fam nach Wiſſocka, 
und das Lager auf die Anhöhen dieſſeits Nachod. 
Den sten marſchirte die ganze Armee bis Polis; 
das Haupfquartier war in Radeſch. 
Den sten war allhier Ruhetag. 


Den zten wurde mit der ganzen Armee bis Wer⸗ 
nersdorf marfchiret. Im Glagifchen blieb der — 
ee | nera 


neralileutenant von Fouque mit 9. Bataillons und 
5Eskadrons Huſaren von Seydlitz. Die Infante⸗ 
rie war: 2 
- 2 Bataillons von Prinz Heinrich. 

2. — von Narggraf Heinrich. 

2. — von Fouque, 

1 — von Lattorf. 
1—von Jung⸗Kxreuʒ. 
x Grenadierbatailion von Naumeiſter. 


Den gten marſchirten die Regimenter von For⸗ 
ende, Mahteuffel und m irn ‚ unter 
dem Kommando des Öenerallieutenants von Fou⸗ 


— und des Generalmajors von Lattorf, mit dem 
rain der Bagage nach Friedland, und 


den gten bis Hermsdorf, jenſeits dem Kloſter 
Gruͤſſau; der König brach ſelbigen Tag von Ber: 
nersdorf auf, und die Armee bezog die Anhöhen bey 
Grüfau; das Hauptquartier aber war im Klofter 


€ 


Sf. 2.0000, | 
Den roten Hieng der König mit 14 Bataillons, 


als: 2 von Kalkitein, 2 von Prinz; von Preußen, 2 
von Forcade, 2 von Neumied, 2 von Afjeburg, und 
den 4 Örenadierbatäillens: von Billerbeck, Wedel, 
Rohr c) und Dügingshofen ; ingleichen 38 Eska⸗ 
— — EN | drons, 
c) Hanf Albrecht Friedrich von Rohr, Obriſter und Kom̃⸗ 
mandenr eines ang den 4 Kompagnien der Regimenter 
Laitorf und Quadt beftehenden Grenadierhataillong, Kits 
ter des Ordens pour le M£rite, nahm 1759., twegen ers 
baltener Wunden, den Abſchied. “Er war 1703. gebos 
ren, erhielt nach der Echlacht bey Lowoſitz, in welcher 
er verwundet ward, den Orden * le Merite, und 
hatte in allen Feldzuͤgen von 1740. bis 1759. mit Ruhm - 
gedienet. | we 





| BER 49 
drons, nämlich: 3 von der Garde du Corps, 5 
Gens d Armes, gs Karabiniers, s von Sepdlig, 
- Küraßier, s von Normann, $ von Cjetteritz, Dra- 
oner, und so von Ziethen Hufaren, gegen die | 
uffen. Von den Generals giengen mit: der Fuͤrſt 
Moritz, Forcade, Prinz Franz, Buͤhlow und Kahl 
den, d) ſaͤmmtlich von der Infanterie, und von der 
Kavallerie der Generaltieutenant von Seholiß; 
der Margaraf Earl befam das Kommando über die 
Armee in Schlefien. 3 


Den ı1ten marſchirte unfer Bataillon und dag 
Regiment von Manteufel auf die Anhöhe, jenfeirg 
Landshut. | | 


Den ı2ten Fam das Grenadierbataillen von 


ODeſterreich e) und das Hufarenregiment von Wer 


ner auch zu ung, 
TE Den 


d) Henning Alexander von Kahlden, Generalmajor und 

Ebhef eines Infanterieregimentg, farb den 22, Det. 175% 

gu Derlin, im 4öften Jahre. Er hatte feit feinem i5ten 

Jahre gedienet, hatte als Zlügeladjudant und Feldherr 

in den Feldzügen von 1741. bis 1758. fehr erbeilihs | 
Dienfte geleiftet, auch in den Schlachten bey Eoor, Kol⸗ 

‚In und Zorndorf, Ehrenwunden davon getragen. In 

den Jahren, 1756. und 2757. befehligte er ein Grenas 

Dierbataillon, das aus den 2’ Kompagnien des neuen 

. Barnifonregiments, ı Kompagnie vom Bataillon Gras 
- Pe und ı vom Bataillon Grollmann beftand. 


e) Joadim Friedrich von Defterreich, Obriſtwachtmeiſter 
des Knoblochiſchen Infanterieregiments und Komman 
deurs eines aus den 4 Kompagnien der Regimenter 
Schulz und Leſtwitz beſtehenden Grenadierbataillons, 
ſtarb im September 1759. zu Stettin, an den in der 
Schlacht bey Kunersdorf empfangenen Wunden. Er 
war 


190 - 28789 
Den räten marfchirfen wir und Manteufel, un: 
ter dem Generalmajor von Wedel, von hier ab bis 
Klein⸗Fiſchbach, und 
den ısten bis Hirſchberg; ‚hier ftunden wir Die 
den ı 8ten. Ä | | 
- Den ırten fam das Grenadierbataillen von 
Schenkendorf; nebft den beyden Kuͤraßierregimen⸗ 
tern, von Kiow und Baron von Schoͤnaich, allhier 
an; die Kavallerie Fampirte, und das “Bataillon 
- Fantonnirte in der Vorftadt. 
Den igten marſchirte alles, fo hier ſtund; das 
Grenadierbataillon von Schenkendorf hatte die 
Avantgarde, und wir Die Arriergarde; es wurde bie 
‚Boten marſchiret; 0 0 
Den zöften war Ruhetag * 
- Den zıften wurde bis Plachwitz bey Loͤwenberg 
marfchiret; allhier ftund der. Generallieutenant von 
Ziethen und der Generalmajor. von Krockow, mit 
2 Bataillons von Münchoiv, ı Steybutaillon von 
Salenmon, $ EsFadrons Dragoner von Wuͤrtem⸗ 
berg und 10 Eskadtons Hufaren von Putkammer, 
omit wir ind tonfungitten 
Den zaften ftieß auch noch das Regiment Prinz 
Ferdinand und 5 Eskadrons Hufaten von Moͤhring, 
uns; es beſtund alſo unſer Corps aus 9 Batail⸗ 
ons Jafanterle, inci des Freybataillons,) und 30 
Eskadrong; felbiges Fommandirten der Generallieu⸗ 
a tenant 
war aus Pommern gebuͤrtig, und 1704. geboren, dien⸗ 
te feit feinem 15ten Jahre, ward bey Prag und Kunerda 
dorf verwundet, und ‚wohnte von: 1742, his 175% den 
Feidzůgen ruͤhnilichſt bey. 


BE 10 
tenant von Ziethen, und die Generalmajors von 
Krockow und von Werd. | 
Den z3flen marſchirte das ganze Regiment big 
Bunzlaı. re 
‚Den ꝛaſten war Ruhetag; das Regiment bes 
Fam felbigen Tag 62. Rekruten, ..... 
Den 2sften wurde bis Ober-Refchen marfchirer: 
wir bedecken die Sage  : =; 

‚Den zöftenHleng der Marſch über Sprottau 
nad) Eckersdorf ben Sagan, und - S 
den 27ften murde bis Naumburg am Bober mar⸗ 
DM nid 5 
Den 28ſten war Ruhetag; ſelblgen Ta 
ten wir Die frohe Nachricht, daß der König { 
Ruffen einen kompletten Sieg.erfochten. . 
Den zpften marfhirten wir bie Guben; ben 
Starzedel hatten, unfere Hufaren einen Scharmügel 
mit dem Feinde; ſie machten einige Gefangene; Gu- 
ben war auch vom Feinde befegt, aber bey der Na 
richt von unſerer Ankunft, in-aller Eil verlaffen. 
Den zoften hatten wir allhier Ruhetag. : 
Den zıften wurde bis Pieberofe marfchirer. 
Dan ı, ‚Sept. war allhier Rafttag; unfere Hu⸗ 
‚faren machten 13 feindliche Dragoner zu Gefar | 
HERNE > — Ä — 
Den ꝛten marſchirte das Corps bis Luͤbben und 
ſtund allhier den zten und 4ten ſtille; der Prinz Franz 
conjungivte ſich allhier mit uns, mit den Baraillong: 
2 von Kurfell, 2 von Neumied; ferner 3 Freybataill⸗ 
en —— EN lons, 





* 


erhiel 
ber die 


bonus, Yan; arten Hard, f)..r von du Verger g) 

und 10 Eskadrons von Ziehen, welche von der 
Rußiſchen Armee zurücke Famen; die 2 Bataillong 
don Hard marſchirten hernach von uns ab nad 


Peitz. 
— Den 


f) Johann Ludwig, Graf von Haͤrd, Generallieutenant, 
Chef eines Freyregiments, Gouverneur zu Spandau, 
Comthur des Schwediſchen Schwerdt⸗Ordens, iſt ein 
Sohn des —— 53 Reichsraths, Carl Guſtav, ers 
ſten Grafen von Hard, und 1719. in Schweden gebo⸗ 
ten. Er hatte in Schwediſchen und Hollaͤndiſchen Krieges 
dienſten —37 — und den Feldzugen gegen die Ruſſen 
und in den Niederlanden beygewohnt, verlieh 1755. mer 
gen der entflandenen Unruhen, fein Vaterland, und trat 
‚1756. in Preußifche Dienfte ale Dbrifter, da er denn 
‚. 1758. Erlaubniß erhielt, ein Freyregiment zu errichten, 
das nach gefchloffenen Frieden ‚reduciret ward. Er 
‚flieg darauf bis zur Wurde eines Generallieutenants, 
und errichtete, bey Gelegenheit des 1778. entftandenen 
Krieges, abermalg ein Freyregiment, das nach gefhlofe _ 
we Frieden im die Reduction verfiel. Sowohl in dem 
leßtern als vorigen Kriege, hat er in der Action bey. 
Langenbiela, bey der Wertheidigung von Driefen, bey 
Ruinirung der Rußiſchen Magazine an der Weichſel, 
bey dem Ruͤckzug von Sriedeberg, feine befannte militäs 
riiſche Talente zu zeigen, Gelegenheit gehabt. 
g) Der ar iind Srepherr-Senzinger, genannt du 
Verger, iſt von dem Kaifer, in deffen Dienften er’ jeßo 
als Obriſilieutenant (tehet, in den Freyherrenſtand erhos 
ben worden. Er mar. bi8.1756. Hollandifcher Haupt⸗ 
+ ‚mann, -gieng 1757. in Preußifche Dienjte, ward Obriſt⸗ 
mwachtmeifter, und warb ein Freybataillon. Im Jahr 
1759. fiel er ia Unguade und ward nach der Feftung 
Schweidnitz in Arreft gebracht, 1760, fand er Gelegens 
heit aus diefer Feſtung zu entfomnien, und zu dent 
Oeſterreichiſchen Corps des Generals von Beck zu flüchs 
ten. In dem 1778. angegängeneu Kriege war er bey 
den Kordoniften angeftsllet, und that ſich 1779. bey 
dem Ueberfall von Habelswerth beſonders hervor. 


BE 0 


und hatten allhier 
den oten Raſttag. | 
Den 7ten gieng der Marfch nach Herzberg, und 
ven sten bis Cosdorf; der rechte Flügel ſtund 
an Merʒkirchen; 
Dem pten wurde bis Großenhayn marfchiver; 


Den sen marſchirte Das ganze Corps bis Luckau⸗ 


der König wardafelbft des Morgens fchon mir einem - 


Eorps angekommen, aber des Mittags auch fchon 


weiter marſchiret; Die Negimenter Seydliß und Ka: 


tabiniets ſtunden noch hier... Des Nachts langte der 


Marggraf Carl mir feiner Armee gleichfalls bier an, 


Den ıoten war Ruhetag 


Den ııten marfchirte die ganze Armee big Rei⸗ 
chenberg; es wurde in 2 Kolonnen marſchiret; der 
Train D’Artillerie und die Bagage formirten auch 2 
Kolonnen; Das Grenadierbataillon von Schenken: 
dorf, und Das Regiment von Manteuffel und wir, 
beveckten den Train, Famen aber erft des Morgens 


gegen 4 Uhr im Lager an; Kurfel und Neumied blie- 


ben in Großenhayn, zur Bedeckung der Beckerey. 


Den r2ten, gegen Abend, marfchirten die Ba⸗ 


taillons: 2 von Manteufel, 2 von Prin; Ferdinand, 
x von Braunſchweig, 2 von Muͤnchow, 2 von Pan⸗ 
neiiß; Und Die Grenadierbataillons: von Kleift, 
von Bieberling, h) von Behr und von a = 

en D; 


h) Abraham Friedrich von Bieberling, Obriſtwachtmeiſter 
des Infanterieregiments von Fink, war big 1760 Kom⸗ 
mandeur eined auß den 4 Kompagnien Der Kegimenter 
Fink und Prinz Fran; von Braunſchweig beſtehenden 
2ter Theil, N Gre⸗ 
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RZ die Dragonerregimenter. von Krockow und von 
ürtemberg; ingleichen ı Bataillon Huſaren von 

Putkammer und Möhring, nebft den Sreptataillons: 
fe Noble, Salenmon, du Berger und Angenely, uns 
ter Kommando der Generallieutenants von Retzow 
und des Prinzen von Würtemberg, und det Gene: 
ralmajors: Prinz Franz von Braunſchweig, Re 
bentifch, Krockow, Putkammer und Angenelly, nach 
Langenbruͤck; mir wollten dafelbit ein Korps vom 
Feinde delogiren; es zog ſich felbiges aber zuruͤck, 
und wir bezogen J 

den ızten das Lager allhier; der König rückte 
auch meiter. | * 

Den raten gieng der Marſch, mit unſerm Corps, 
auf Radeberg; bey unferer Ankunft verließ der Feind 
den Dr und zog fich zuruͤck; wir nahmen das Lager 
diffeits der Stadt, | | 

Den ı sten ward fouragiret, und des Nachmittags 
seränderten wir das Lager und nahmen es jenſeits 


der Stadt. 


Den ıöten des. Morgens um 6 Uhr brach das 

anze Corps aufz es wurde links abmarfchiret; Die 
Frepbatailions machten die Avantgarde; der Marfch 

gieng, dutch einen Ummeg, nad) Arnsdorf, nach 
welchem der Prinz Carl von Bevern Im Anmarfch 

war, mit 6 Bataillons von vorne zu, dem 
Ki en 


Grenadierbataillons, und flarb 1761. im Februar, zu 

Landshut, an einer Krankheit. Er war 1707. in der 

Altmark geboren, trat 1725. in Dienften, ward in der 

Schlacht bey Hohenfriedberg verwundet, und befam 

nad der Schlacht bey Kollin dag gedachte Grenadier⸗ 

ng zu fommandiren. Er war ein fehr würdiger 
vier. | 
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hen General von Loudon, welcher Dafige Anhoͤhe mit 
einem ſtarken Corps beſetzt hatre, zu foreiren. - Der 
König machte julgleicher Zeit auch einige Mandunres; 
von gedachten Anhöhen jog fich der General Loudon 

' geitig zurück; Das Gebüfch bey Röhrsdorf aber war 
> I, Aa einige 1000 Kroaten befegt; felbige mur- 
Den von den Freybataillons angegriffen und heraus 
gejaget. Es machten ſelbige beynahe 400 Gefange- 
ne, und-einige 100 Todte und Verlaufene hat. der 
an auch gewiß gehabt, und jagten den Feind bis 
ber Seligsdorf hinaus; außer den Freybatailons 
und einigen Huſaren Fam nichts zum Gefechte; un— 
Verluſt iſt in allen an 30 Mann geivefen: zwi⸗ 
en Arnsdorf und Seligsdorf bezogen wir, nebft dem 
afaillon des Prinzen Karls, Das Lager; das. 
Hauptquartier war in Arnsdorf, worinnen das Res 
Himent don Pannewitz und das Grenadierbataillon 
vyen Dieberling lag; Seligsdorf aber war mit den 
Grenadierbataillons von ymſcheffsky und Mans 

-teuffel i) beſetzt. Der König ftund mie der Armee 
unferm Corps rechter Hand, ohngefähr eine halbe 
ae Davon; Die Kroaten allarmırten dieſe Nacht 

Seligsdorf, mußten ſich aber bald wieder retiriren. 


MWMa Den 
MH Paul Anton von Manteuffel, nahm als Obriſter des 


Fuͤſelierregiments von Braun 1763. den Abſchieb. Er Ä 
Mar 1708. in Pommern geboren, und diente feit feinem 
a6ten Fahre Don 1756. bis 1759. fonımandirte er 
ein aus den 4 Kompagnien der Kegimenter von Krey⸗ 
zen und Kurſel beſtehendes Grenadierbataillon, ward in 
der Schlacht ben Breslau ſchwer verwundet, und konn 
te 1761, erſt wieder Dienſte thun. Im Jahr 1762, 
‚ward er in der Belagerung von Schweiönig abermals 

verwundet. 
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Den zıften würden die Proviantisagen, unter 
der Bedeckung von 200 Mann Infanterie, 30 Dra- 
goner und ı5 Hufaren, fo ein Major kommandirte, 
nach Dresden gefchickt. 
Ä Den zaften giengen die Proviantwagen aber: 
- mals nach Dresden, unter gleicher. 'Bedecfung. 
Den 2;ften wurden die Geldwagen, dur) ı Kae 
‚pitajn, 100 Mann Infanterie, ı5 Dragoner und 
10 Hufaren, nad) Dresden gebracht. 


| Den eoſten marſchirte Das hiefige ganze Korps 
in 2 Kolonnen rechts ab, nah Hauswalde; der Kö- 

nig Fam mit einem Theil feiner Armee bey uns an, 

ein Theil aber blieb die Nacht in unſerm alten Lager. 


Den 27ften wurde das Hauptquartier nad) Ra⸗ 
menau verlegt; des Morgens that der König einen , 
Verſuch, ob der Feind, welcher mit einem ftarfen 
Corps die Anhöhen bey Giesmannsdorf befegte, da⸗ 
ſelbſt konnte Delogiret werden; da es aber, wegen 
des gar zu fehlimmen Terrains, nicht möglich war, 
zaogen wir uns vor dieſesmal zurück; wirverloren aber 

etwas Dabey. (NB. Die feindliche Hauptarmee 
ftund ung, mie wir bey Arnsdorf ftunden, gerade 
über auf. den Anhöhen bey Stolpen; felbige find fo 
. fituiret, daß es nicht möglicd war a zu attaki⸗ 

ren: denn außer den vortheilhafteften Anhöhen, hatte 
der Feind lauter Moraft und Gebüfche vor fich.) 


Den 28ſten wurde der Feind von vorbefagten An- 
hoͤhen und auch aus Biſchofswerde delogirer; er 
that gar feinen Widerſtand, fondern retirirte aufs 
eilfertigfte.. Wir veränderten hierauf das Rager, und 
bezogen es alfo, daß Bifchofswerda auf den linken 


Fluͤgel 
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Rlügel fließ.: Des Nachmittags wurde der General- 


Lieutenant von Retzow, und unter ihm der Prinz von 
Wuͤrtemberg; die Generalmajors: der Prinz von 
Bevern, von Rebentifch und von Purfammer, mit 
+3 Bataillons und ı 3 Esfadrons nad) Bautzen Des. 
tafıhiret; es wurde bis Stache marfehiret; das Corps 


beſtund aus folgenden Bataillons: 


2 Bataillons von Manteuffel. 


2 .— von Prinz Serdinand. 

a We von Kalkſtein. 
— 2 — von Rebentiſch. 
—2——von Pannewitz. 

I — von Braunſchweig. 

Grenadierbataillon von Bahr. 

1 — von Nymſchefsky. 
10 Eskadrons von Bayreuth. 

5 — von Platen. 

5 — von Werner. 


10 — von Putkammer. 


Den zoften winde bis Barsen marſchiret; Die 
ee wurde durch Das Regiment. von. Pannewitz 
. = 


Den 1. Dct. marfhirte der Generallieutenant 


- von Retzow, nebit den Generalmajor von Reben: 


tifch und von- Putkammer, mit den Bataillon: z 
von Kalkitein, 2 von Rebentifch, den Grenadierba- 
taillons von Bähr und Nymſchefsky, und den 5 


Esfadrons von Platen und ro von Putkammer, 


von hier nach Weiffenberg; die übrigen Bataillons 
und Esfadrons blieben, unter Dem Kommando Des 
Prinzen von Würtemberg und des ‘Prinzen von Be⸗ 
vern, hier ftehen. 

| > My. Den 
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Den’ sten brachte das. Grenadierbataillon von 
Kleift k) und das Dragonerregiment von Wuͤrtem⸗ 
berg, eitien Theil der Beckerey hieher ; Die Grena⸗ 
diers giengen wieder zur Armee; die Dragoner aber 
blieben bey uns; auch lief vom Generalmajor von 
edel, die Nachricht ein, daß er bey Fehrbellin einis 
ge 100 Schweden niederaehauen und einige 100 ge⸗ 
- fangen habe. ; Ä 


Den ten rückte der König mit der Armee hieher; 
bey Ankunft der Avantgarde des Königs, brasden 
mir die Zelter ab und marfchirten nach Weiffenberg, 
zum Retzowſchen Corps. Bey Reichenbach, uns 
gleich über, ftund ein feindliches Corps von 15,000 
Mann, fo der Prinz von Durlad) h Ru | 

4 e 


k) Primislaug rich von Kleift, ſtarb den 21. April, 1781. 
zu Golberg, im Hoften Jahre, als Generalmajor, Koms 
mendant zu.Colberg, Amtshauptmann zu Alten⸗Stet⸗ 
tin und Jaſenitz, Ritter des Ordens pour te Merite. 
Nachdem er von 1740. bis 1754. bey der Garde ger 
flanden, ward er zum Slügelatjudanten erneiint, und 
fommandirte in dem 1756. angefangenen Kriege drey 
verfchiedene Grenadierbataillons, nämlid von 1756. 
bis 1757. das aus 3 Kompagnien von Anhalt und z 
von Rebom, von 1757. biß 1758, dag aus 2 Kompagnien 
der Garde und 2 von Prinz von Preußen, von 1758. 
bie‘ 1762. aber das ans den 4 Kompagnien der Regis 

menter Krepgen und Broun beftehende. In der Action 
bey Welmina that er fich 1757. befonders hervor. 


y Chriſtoph, Prinz von Baadens Durlach, Kaiferl. Feld⸗ 
marſchali und Chef eines Regiments zu Fuß, Reichs⸗ 
General⸗Feldzeugmeiſter, Nitter des Würtembergifchen 
Jagd⸗ und Baadenfchen Fidelird- Drdeng, iſt 1717. ges 
boren, und hat in den von Jugend auf ermählten Des 
fterreichifchen Dienften, fomohl in den Feldzügen in Hun⸗ 
garn, als Deutfchland und den Niederlanden, mit Dis 
flinetion gediene. Ä 


Die Borpoften ſcharmuʒirten oft mit einander, aber 
ohne Schaden; in Weiſſenberg lag das Grenadier⸗ 
bataillon von Nimſchefsky, und in einem Dorfe, auf 
dem linken Flügel, das Grenadierbataillon von Bähr 
und das Regiment von Pannewitz. + 

Den orten ftieß die ganje feindliche Arne zum 
Durlachſchen Corps." - 

"Den. roten marfchirte der Koͤnig bis Hochkirch, 
Weiſſenberg rechter Hand gelegen; er bezog Das La⸗ 
ger.dergeftalt, daß wir die linke Flanke vorwärts for: 
mirten und die Fronte gegen den Feind. . Ben Dem 
Anmarſch des Königs war bey dem Feinde alles in 
Bewegung; befonders befagten fie in &ileinen Berg, 
fo Weiffenberg gerade über-kag, mit vielen Kanonen 
und Bataillons; wir Kunden auch marfchfertig; ‚ge: 
sen 3 Uhr aber rückten wir. iwieder ing Lager; der - 
König, wechfelte aud) einige Kanonenfihüffe mit dern 
Feinde, weiter aber fiel nichts vor... Bey Bausgen 
blieb noch ein Eleines Corps ftehen, fo aber: in einigen 
Tagen zur Armee ftieß, außer den 2 Negimentern: 

von Würtemberg und Affeburg, fo in Bausen 
blieben 


Den raten, des Morgens um 3 Uhr, geiff der 
Feind, —5 — ganzen Macht, des Koͤnigs rechten 
Flügel ganz ohnvermuthet an: es gluͤckte ihme daß 
er einige Redouten eroberte, ohne Daß Die Wächt und 
Die nächften Bataillons haften Eönnen zum Gewehr 
kommen; - er befchoß, darauf uns mif unfern eigenen 
Kanonen, und.brachte, weil es, wegen des Dicken 
Nebels und: den Rache, inihtmögli war, Die Ba- 
tailtons in Ordnung zu bringen, den rechten Flügel 

zum Weichen; wie der Koͤnig fahe, Daß es nicht 
J ar he Be: moͤg⸗ 
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‚möglich war, zu reußiren; gab er Drdre zur Retraite, 
melche auch mit folcher Ordnung gefchahe, daß ſich 
der Feind nicht ‚einmal unterftund, Die Arriergarde 
anzugreifen, und mir bezogen auf. den fogenannten 
Spigbergen, ohngefähr eine halbe Meile vom Wahl: 
las, das Lager; der Feind aber das unfrige. - Der 
rluſt ift auf beyden Seiten gewiß egal geweſen: 
denn unfere Kavallerie bat zu unterfchiedenen malen 
in die feindliche Sinfanterie eingehauen und’ ziemlich 
darinnen aufgeräumer; der größefte Berluft auf un- 
ferer Seite find die Generals, und Kanonen, nebft 
der Seldequipane, fo faft ale Regimenter verloren; 
100 Kanonen haben mir beynahe müffen ftehen laf- 
fen, weil die Pferde davon erfchoflen worden; der 
Reldmarfchall von Keith und der Prinz Franz blie- 
ben auf dem Mag, und der Fuͤrſt Doris, nebit dem 
Generalmajor von Geift undvon Krockow, m) wur: 
den ſtark bleßivet und gefangen, letzterer ftarb nach 
hero in Schweidnig. Bey unferm Corps gieng noch al- 
les ziemlich gut ab, außer daß auch viele .. 
re . Ihre 


m) Hanf Cafpar von Krockow, Generalmajor, Ehef eins 
Kuͤraßierregiments, Amtshauptmann zu Giebichenſtein 
- - und Morigburg, farb den 25. Febr. 1759. zu Schweid⸗ 
ig an den Folgen feiner bey Hochkirch empfangenen 
6Munde. Er mar aus einem alten adelichen Gefchlecht 
an ommern entfproffen, und 1700 geboren. Tin allen 

eldzügen von 1741. bis 1758, befondere in den Schla 

ten bey Breslau, Hochlirch und Leuthen hatte er fein 
militaͤriſche Talente zu zeigen Gelegenheit gehabt. In 
behyden erſtern ward er verwundet. Bey Hochkirch blieb 
er der in den rechten Arm .cmpfangenen Berwundung 
- ‚ungeachtet, fo. lange im eg er. wegen Verblu⸗ 

tung und Mattigfeit vom Pferde fiel, pauli bat im 
‘ten Theil der Leben großer Helden, Seite 189. bis 204 
ſein Leben befchrieben. - 
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ihre Equipage verlorem, worunter wir auch waren; 
wir wurden zwar gegen 7 Uhr durch den Prinz von 
Durlad auch attafirer; allein da wir fogleich zum 
Gewehr waren, "wurde der Feind repoußiret, und 
wir machten einige Dffiziers, nebft etliche 40 Gemei⸗ 
nie/ zu Öefangenen; wir zogen ung hierauf zuriick und 
deckten Die Retraite Des Königs, ohne vom Feinde 
verfolge zu werden; unfer Regiment Eantonnirte in 
— und das Hauptquartier war in Dober⸗ 
Den zoften Fam der Prim Heinrich von Dres⸗ 
‚ den mit 8 Bataillons Infanterie und einigen Esfa- 
drons von den grünen Hufaren, bier an. | 


Den 22ften giengen die Brodmagen nach Bau: , 
gen; auch giengen felbigen Tag alle Kranke und 
leßirte von Bausen, unter der Bedecfung des Bi 
lowſchen Regiments, ab; fie follten nad) Dresden 
ebracht werden, da aber der Feind den Weg befegt 
tte, ſo mußten fie einen andern Weg gehen. 


Den z4ften, des Abends um ro Uhr, brach die 
ganze Armee auf; das Eorps des Prinzen Hein: 
richs hatte Die Avantgarde, nebft den Werner- und 
Purkammerfchen Hufaren; die Hufaren machten un: 
ter Weges 5 Dffiziers und etliche 40 Gemeine zu 
Gefangenen, und bieben viele von dem Feind nieder; 
der Marfch dauerte bis 

den 25ſten gegen Abend um 6 Uhr, da wir bey 

Ullersdorf das Lager auffchlugen. | 
- Den z6ften, des Morgens um 2 Uhr, wurde 
wieder abgebrochen; einige 1 000 Grenadiers zu Pfer- 
de und Karabiniers vom Feinde, als der Kern ihrer 
| | Ä Ns ı - Kavale 
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Kavallerie, follten uns den Weg nach Goͤrlitz diſpu⸗ 
tiren. Unſere Hufaren aber, nebft einigen Esfa- 

Drons von der Avantgarde, hieben in ſie ein, mach⸗ 
ten 7 Dffisiers und beynahe 400 Gemeine u Gefan⸗ 
genen; eine ziemliche Anzahl hieben fie nieder, und 
' Die übrigen brachten fie in die Flucht, welche fich in 
Der größten Eil durch Görlig , nach der fogenannten 
Landeskrone retirirten; die Kroaten, fo Götlig ber _ 
‚fegt-hatten, retirirten fich, bey unferer Ankunft, auch 

nad) der Landeskrone; wir bezogen Das Lager auf - 
Den Anhöhen bey Goͤrlitz; Die feindliche Armee aber 
‚Fam des Nachmittags auch an, und nahın das La⸗ 

ger bey der Landeskrone; Das Kegiment Fäntonnirte 
auf oder Vorſtadt. | 


- - Den zpften des Nachmittags defilicten alle Wa⸗ 
gen durch die Stadt auf die andere Seite, wobey 
wir, nebſt noch einigen Bataillons und Den Huſaren 
von Werner, Die Bedeckung hatten. | 
Den zoſten marſchirte die ganze Armee bis Lich- 
senau.. In Lauban, eine viertel Meile Davon, mar 
das Hauptquartier ;. die Arriergarde wurde von 
Feinde ſtark verfolget / wobey auch der Generalma⸗ 
jor von Buͤlow bleßirt wurde. oe 
Den 1. Nov. brach die ganze Armee auf; jenfeits 
Lauban würde die Armee -getheilets ſowohl beym 
Aufbruch der Armee aus dem Lager, ‚als wie felbige ' 
jenfeits der Stadt fich bey dem fogenannten Kreujs 
berge getheilet, kanonirte Der Feind ftarf auf unfere 
Arriergarde, that uns aber. wenig Schaden. Mit 
28 Bataillons und etlihe 60 Eskadrons marſchirte 
der König, Neiß zu entfeßen ; der übrige Theil blieb 


unter den Prinz Heinrich, und zog fich nach " 
Zu | ut; 
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hut; die Armee des Koͤnigs, wobey wir waren, kan⸗ 
fonnirte 5 das Hauptquartier war in Loͤwenberg; 
die Divifion , wobey wir waren, kantonnirte in 
. Nieder: Moys, als das Hauptquartier des Öeneral- 
Lieutenants von Forcade 

Den zten gieng der Marſch mit unferer Diviſion 
bis Mochaz wir lagen in Fürgendorf. | | 
Den zten wurde bis-Zirla marfchiref, und war 
den aAten allhier Ruhetag. ; | 
Den sten marfchirten wir bis Gersdorf; hierlag 
faft alte Infanterie von der ganzen Armee; auch mar 
das Hauptquartier allhier. | 
Dden 6ten wurde bis Groß: Noffen marſchiret/ 
worinnen auch faſt der meiſte Theil der, Sinfanterie 
lag. (NB. Alle diefe Märfche vom ıften an waren 
foreivet, indem wir täglich drey, Bier, fünf, auch wohl 
fechftehalb Meilen marfchirten.) Allhier Eriegten wir 
Nachricht, daß der Feind die Belagerung von Neiß 
in aller Eil aufgehoben, und ſich, nach Zurücklaffung 
einer erflaunenden Menge Munition, retiriret habe. 
Der Kommendant habe noch vorhero am hellen Ta- 
ge einen Ausfall gethan, viele getödfet, und einen 
Dbriften, nebft vielen Offiziers und an 400 Gemei- 
nen, zu Öefangenen gemacht. 


Den zten erhub fich der König in Perfon nad) 
Neiß, Fam auch noch felbigen Tag zurück; der Ge- 
nerallieutenant von Fouque' blieb mit feinem Corps, 
zu welchem noch die Dragoner von Wuͤrtemberg, 
Krockow, und die Hufaren von Berner fließen, bey 
Meiß ſtehen, den Feind zu obferviren. 

Den gten trat die Armee den Nückmarfch nach 
Dresden an, weil fich der feindliche a | 

va 


* 
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Graf von Daun, dahin gezogen, und Mine — 
es zu belagern, zu gleicher Zeit auch Torgau, Witz 
tenberg und Leipzig zu uͤberrumpeln dachte; wir 
mußten: desfalls wieder foreirte Märfche thun; ſelbi⸗ 

gen Tag Fam die Kolonne des Generallieutenants 
von Forcade bis Nimtſch. 

Den gten bis Groß⸗Wilkow, allwo 

den ıoten Rafttag gehalten wurde, , | 

Den ııten gieng der Marfch bis Kander. 
- Den ıaten bis Nieder⸗Roͤbersdorf; der König 
las in Schönau. 

Den ı3ten wurde bis Ldwenberg marſchiret; da⸗ 
ſelbſt war auch das Hauptquartier. 

Den raten war hier Ruhetag. 

Den rsten gieng der. Marſch nad) Yauban, und 

den zöten bie Goͤrliʒz | 

. Den Iten wurde bie Kittlitz marſchiret; allhier 


erhielt ver König Nachricht, daß fich die feindliche 
Armee von Dresden zurück nach dem Gebuͤrge gezo⸗ 


gen habe; desfalls gieng der König, mit dem Priy 


Heinrich, nebft 8 Bataillons und einiger Kavallerie, 
nad) Dresden; die Armee aber hatte | 
den ıgten Rafttag, und Eehrfe | 

den ıoten zurück nach Goͤrlitz, allwo 
den zoften abermals Rafttag gehalten murde. 
Dden ꝛuiſten traten wir den Marfch in Die Win- 
terquartierenach Schlefien an, und giengen bis = 
Neuendorf, allwo wir wieder | 
den a2ften und 23ſten liegen blieben. 


— 


Den aſten gieng der Marſch nach Herſogswal⸗ 
de; allhier lagen wir bis den a vſten a 
Den ꝛgſten marfchirten wir bis Merzdorf; all- 
hier befamen wir, nebft dem Regiment von Panne: 
witz, Ordre, zu dem Torpg des Generallieutenants 
von Fouque, nad Dberfählefien zu marfchiren; wir 
traten alfo.. — ee 
den zoſten den Marfch dahin an, und giengen 
bis Plachowitz bey Loͤwenberg. — RR ⸗ | 
- Den 1, Dec. gieng der. Marfch bis Schönat, 
wofeldit wir. we — 
den 2ten Ruhetag hatten. | 
Den zten wurde bis Falkenberg marfchiter, und 
den aten nah Schmenffed. 
- Den sten bis Nimtſch, allwo 4 
- den sten Ruhetag mar. | Ä 
Den 7ten bis Münfterberg,: und EN 
den ðten bis Neumig, einem Dorfe jenſeits Neiß 
Den gten matfchirten wir bis Kreubig; Panne 
wig Fam nach beiber; Die beyden Küraßierregimen- 
ter: Karabiniers und Schmettau, kamen auch zum 
Fouque ſchen Corps. N 
Den ıoten war Ruhetag. . | 
Den zıten wurde marfchiret; das Regimiene 
Fam mit 100 Dragonern von Wuͤrtemderg nad 
. Hogenbloß, ‚einem geringen Flecken in Mähren. ' 
Den 12fen:wurde die Armee in die Poftirungs: 
uuartiere verlegt; Das Hauptquartier war in Reob- 
ſſhuͤtz; unſer Regiment aber kam nach Königsdorf; 
we — — allhier 
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allhier bheben wir bis den 1Ften. Hier wurde der 
Major von Stojentin zum Obriſtlieutenant ernennet. 
Den ısten marſchirten wir bis Sabſchuͤtz, blie⸗ 
- ben aber auch nicht länger hier, als bis zum ı9ten. : 
- Den 2often marſchirten wir endlich nah Krap⸗ 
piß, einen. geringen Flecken, in die Winferquartiere, 
Den zıften Fam der Kapitain, Gottfried von . 
Gersdorf, mit 200 undetliche go Rekruten zum Res 


\ 


giment, | — 
Zu Ende dieſes Monats bekam der Obriſte von 
Hofmann, das geweſene Jungheimiſche Regi⸗ 
ment, und der Obriſte von Schulz n) bekam Den Ab⸗ 
ſchied; in des letztern Stelle befamen wir den Kapi⸗ 
tain von Tempsky vom Radifchen Grenadierbatail⸗ 
Ion, zum Major, und vor den erften wurde der. Ka: 
pitain von Ende Major; der Dbriftlieutenant von - 
Stojentin befam Das Regiment zu kommandiren, 
und wurde einige Zeit darnach Dbrifter; ‚der Major 
von Tempsky bekam die Kompagnie des Dbriften 
von Schulz. | — 


Im Jahr 1759. IJ 
Den 12, Jan bekam der Kapitain, Friedrich 
George von Grollmann, die Kompagnie des Obri⸗ 
ſten von Hofmann. — 

er Den 


n) Friedrich Böning von Schulz, Obriſter des Regiments 

* Franz von Braunſchweig, ward 1759. dimittirt. 

war in der Mittelmark im Jahr 1701. geboren, und 

ein Stiefbruder des Generallieutenants von Schulz, mit 

dem er zugleicd) geadelt ward, trat im ı6ten Jahr in, 

Dienſte, und erwarb fic in den Feldzuͤgen, welchen er 
feit 1744. beygewohnt, vielen Ruhm. 


& \ * & j 27 
Den agten befam Das Regiment. roo etliche go 
Reekbruten. —7 


Den 24ften abermal etliche 60, und 
den 25ſten wiederum 20 Rekruten; wir waren 
nunmehro alfo bis auf: ohngefähr so bis co Manır 
Eomplet. Be ON eu Bu 
‚Den 27ften bekam der Kapitain, Joachim Ernſt 
don Ucdermam, die Kompagnie ve 5 


Den zöjten marfchirte Das zweyte Bataillon von 
bier. aus, nach Klein-Steehlig; dahin Eamen 3 Roms 
pagnien; Als: der Major, Ernft Ewald von Kleift, 
die Kapitains: Gottfried von Bersdorf und Friedrich 


George von Grollmann; der Major, Heinric) Aus 


guft von Ende, Fam nad; Lokowitz, und der Kapi⸗ 
tain, Ehriftian Gottlieb von Ruskowsky, nad) Kum: 
mernick; allhier ftunden wir bis den 16. März, und 
waren bemühet unfere neuen Leute zum Dienfte tuͤch⸗ 
fig zu machen, mworinnen wir auch ziemlich reußirten, 
maßen wir fie, noch vor dem Ausmarfche fehon größe 
tentheils zum Dienfte gebrauchen Eonnten. 


Den 17. März marfihirte das-ganze Regiment 
nach Neuftadt; die 2 Bataillons von Sydow, fo 
‚bier geftanden, marfchirten nach Breslau; der Ges 
neralmajor von Kreuz kommandirte allhier. 

Den. ıgten rückte die Esfadron Kavallerie, fo 
hier geftanden, aus; auch wurde überhaupt Die ganze 
Poſtirung verändert. | | 


Den 24ften wurden Die Ruͤſtwagen und viele 


ſchwere Bagage von hier weggefchickt; gegen das 
Ende des Monats Famen auch noch einige Örena- 


dier⸗ 


auptmanns, 
Earl Friedrich von Bredow, fo den Abſchied nahm 


— 





dierbataillons, nebft dem. Dragonprreganen?. von 
Bayreuth und 6 Eskadrons Huſaren von Seydlik, 
zum hiefigen Corps; bieher nach Nenftade kamen 
2 Esfadrons von Werner in die Borftädte 
Den sten, gegen Abend, ſtieß der Generallieu- 
tenant von Seydlig, mit einigen NRegimentern Ras 
vallerie und Bataillons, zu ung. 
— ızten kam das Bataillon von Lattorf 
ieher. | 
Den ı sten marſchirte das Regiment von .hier 
aus nad) Tirſchelwitz; allhier ſtund das erfte Batail⸗ 
lon vom Regiment Yung: Kreuz, und das Grena⸗ 
dierbataillon von Carlowitz; das Corps des Gene: 
rallieutenants von Seydlitz ftieß felbigen Tag zuuns; 
es beitund aus einigen Dataillons Infanterie, und 
denen Kävallerieregimentern von Seydlitz und Bre—⸗ 


Dom. — 
Den rsten marſchirte das ganze Korps des Ge⸗ 
nerallieutenants von Fouque': 2 Bataillons von 
Jung⸗Braunſchweig, 2 von Aſſeburg, ı von Kahl⸗ 
den und ı von Unruh, nach Mähren; 6 Bataillons, 
oben unfer Regiment mit war, ı Steybataillon, 
10 Eskadrons Küraßiers und 10 Eskadrons Hufa- 
ren, machten, unter Kommando. der Öenerallieutes, 
nants von Treskow und Seydlitz, und der Gene: 
talmajors von Golz, Grandt o) und er die 
| vant⸗ 


0) Johann von Grandt, ſtarb als Generalmajor, Kom⸗ 
mendant zu Neiß und Chef eines Fuͤſelierregiments, im 
December, 1764. zu Neiß. Er war ein geborner Schotts 
länder, hatte in Rußiſchen Dienften geftanden, und war 
Adjudant des Feldmarfhalls, Grafen von Laſch, geives 
fen. Im Jahr 1747. trat er in Preußiſche Dienjie, und 

ward 


Avantgarde, und rückten felbigen Tag bis. Bladen; 
in der Gegend von Troppau ſtund Der feindliche Ge⸗ 
neral von Simſchoͤn p) mit einigen Bataillon; bey 
unferer Annaͤherung aber. verließ er die Sradt und 
ſuchte ſich ins Gebürge zu retiriren, unfere Hufaren 
aber hohlten feine Arriergarde noch ein, hieben viele 
‚nieder, bekamen viele Bagage und einige 100 Ges 

fangene. | — 


Den 17ten wurde der: M eich gegen Hof fortge⸗ 
ſetzet; Troppau blieb mit einem Bataillon von 
Marggraf Heinrichſchen Regiment beſetzt; auch blieb 
die Kavallerie mit Dem Generallieutenant von Seyd⸗ 
‘fig zurück, weil wir fie im Gebürge nicht:brauchen 

Eonnten; bey Dem Dorfe Hortan, jenfeirs der Mo: 
rawa, hatte fich der Feind auf fehr vortheilhafte An- 
höhen poftiret, und die Brücken. über Die Morama 
abgebrochen; wir verfüchten ihn mit unfern 12pfün- 
digen Kanonen zu erreichen; es war aber zu weit; 
da es nun unmöglich war, den Feind von feinem F 

ward Flůgtladjudant, wohnte in dem Gefolge des Ks 
nigs allen Seldzügen bis 1760,, da er ein eigened Mes | 
win befam, bey, und ward fodann sum Kommen⸗ 
anten in Neiß ernennet, wo er fich fehr thätig ernieß, 
ben Feinden allen möglichen Abbruch. zu thun, und 


ſich mehrentheild an der Spige der außgefchicten Des 
taſchements befand. — 


p) Joſeph Earl von Simſchoͤn, ſtarb den 7. Aug. 1762. 
m Wien, als Generalmajor und Chef eines —— 
‚zu Fuß, im soften Jahre. Er war aus Siebenbürgen 
geburtig, Diente erſt als Hauptmann bey dem Regiment 
von Keul, errichtste 1743; eine Freyfompagnie, that 
fi) in der Belagerung von Ingolftadt und Dümüg ber 
fonderd hervor, und ward 1758. Generalmajor. 


ater Theil, D 


J 


— * 


Stunden recht herzhaft wehrten, über 100 theils ge⸗ 


210 389094 


theilhaften Poſten zu delogiren, maßen wir, wenn 


es haͤtte geſchehen ſollen, unter ſeinen Kanonen Bruͤ⸗ 
cken ſchlagen, darüber defiliren, und ihn alsdenn 


blos mit dem kleinen Gewehr von den Bergen her- 


unter jagen müffen: denn die Kanonen den Berg 


hinauf zu bringen, war unmöglich, wegen der unge⸗ 


meinen Anhöhe des fchlüpfrigen Bodens, und ver 
4 bis 5 Fuß hohen Abfäge, welche fehr viel waren; 
fo blieben mir, bey fo Yeftalten Sachen, die Nacht 
im Angeficht des Seindes ſtehen, und -fraten Des an⸗ 
dern Tages, a8 ' 

den ıgten, den Ruͤckmarſch nach Troppau an, 


ohne im-geringften vom Feinde beunruhiget Ju wer⸗ 
den; die Bataillons, fo vorhero die Avantgarde ge⸗ 
. habt, machten nun die Arriergarde, 


Den ıyten war Ruhetag; der &enerallieufenanf 
von Seydlitz marfchirte mit der Kavallerie und den 
Bataillons, fo er mit fich gebracht, wieder zurück 
zum Könige. er | 
Den ꝛoſten brachen wir auf und marfchirten bis 


Leobſchuͤtz; hier. ftunden mir bis den, 2aften; legten 


Tag wurde ı Bataillon Freywillige ausgezogen, fo 
der Major von Prittwis vom Marggraf Heinrich- 


fchen Regiment zu kommandiren befam Vom Re⸗ 


giment wurden Dazu gegeben: ı Dffizier, (der Lieu: 
tenant von Seydlig,) 3 Unteroffiziers, ı Feldfcheer, 
ı Fambour und 30 Gemeine. 

Den zstten wurde big Leider Bey Neuftadr mar⸗ 


fhiret ; 2 Esfadrons don Werner wurden bey 


Deutfch » Raffelwis von einem ganzen Trupp Ulanen 
attakiret; fie waren den unfrigen fehr überlegen, Des: 
falls von unfern Hufaren, ohngeachtet fie fich einige 

fan: 


Zr 


a - 


BES SB; 
fangen, theils niedergehauen, unter denen war der 
Major, Fohann Ehriftoph von Rofenbufch, der 
. Nittmeifter, Nicolaus Friedrich von: Pannewis, und 
ber Lieutenant, Chriſtian Daniel Winter. - 
. den zsften ftunden wir bier flille; das zweyte 
Bataillon vom Regiment veränderte das Lager und 
‚rückte auf die linke Flanke, jenfe.s dem Dorfe Lei⸗ 
‚ber, 100 das Hauptquartier wat, en 
Den z7ften marſchirte das ganze Corps big auf 
die Anhöhen von Deutfch :Kamnig, ohngefähr eine 
gute Stunde von Neiß. An das Doef Dppersdorf, 
‚welches dor unferer linken Flanke lag, Fam unfer eis 


1 


ſtes Bataillon und 2 Eskadrons Hufaren. 


— Ordre de Bataille N 
Im Lager bey Deutſch⸗Kamnitz, den 28. April, 
41759, unter Aommando des Generallieutes j 
nante von Souque, | > 8 
Erſtes Treffen. | 
Generalmajors: von Schenkendorf. "von Go, 
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Zwentes Treffen. 


Omi v. Kreuz. 


von Meyer. 


| 
| 
\ 


| 


Rechte Stanke. 
ı Gren. Bat. von Carlowitz. 


(ı Bat. von Marggr. Heinrich. 
s Esfadrons von Bayreuth. 
2 u von Prinz Heinrich. 


Bat. von ung: Braunfchmeig. 


5 Eskadrons von Bayreuth. 
ı Bat. von Jung⸗Braunſchweig. 


 gmaun uoa 108% WNg 1 
ꝛauvm u 


Corps de Reſerve. 


Sencamaior von Werner. 


— 


10 Eskadrons von Werner. 
— 
ı Bataillon von Lattorf. 


von Seydlig. 


ı Srenbataillen von Luͤderitz. 


Den 


Te .-. - 2 - 
Er: 85 „= ‘ Tun. N. 
, Fr 
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F —34 en 
„ Den gſten kam der Sinis wi 12 Bataillon 


und 40 Eskadrons nach Neiß. 


9... Den zoften rückte der König bis Oppersdorß 


und nahm das Hauptquartier daſelbſt; unſer erſtes 


Bataillon mußte Desfalls ins Lager ruͤcken. 
Den 1. May hatte die ganze Armee Ordre kim | 
Marſch; Se Königl: Majeftät maren Willens/ dem 


- General de Bille, q) melcher mit einer ſtarken Ar⸗ 


mee ohngefaͤhr ein paar Meilen von ung ftund, an⸗ 


| —— er mochte aber von des Koͤnigs Daſeyn 


Nachticht erhalten haben, desfalls er ſich in alter Eil 
ins Gebürge zurück zog; der König nahm alfo nur 


Igte damit den Feind, holte die Arriergarde ein, 


| * Bataillons Infanterie und Die Kavallerie; ver⸗ 
d 


ließ etliche 100 Kroaten niederhauen, ‚und: machte 


300 und. etliche 80 Gefangene; Die Hufaren-und Die 
Grenadierbataillons ließ er, mit dem General Grandt 
und Werner, in einem Dorfe.nahe am Gebuͤrge ſte⸗ 
ben; er felbft aber, mit dem mitgebrachten Corps, 

den 2ten den Ruͤckmarſch an; Dppersdorf wur: 


de wieder duch unfet erftes Bataillon und Das wey⸗ 


te vom Dragonerregiment von Bayreuth beſetzet; 
s Esfadrons von Bayreuth Famen nad Deutſch⸗ 


Kamnitz, und 3 Eskadrons, nebſt dem erften Ba⸗ 


taillon von Marggraf Heinrich, kamen nad Heide; 
der Reſt des Corps kampirte. * 
MD Den 


9) Earl, Marquis de Wille, lebt noch als General der Kar 


. eigene Corps fommandiret. 


-  vallerie und Mitter des Marien⸗ Therefien:Drdend. Er 
= iftrein geborner Niederländet, und hat in den Feldjügen 
eit 1734. an feine militärifhe Talente bey mebrern. Ges 

iegenheiten zu zeigen Gelegenheit gehabt, auch oͤſters 


4 


. 
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Den sten machten die Huſaren ⸗ Ulanen ger 
fangen. en 
"Den ııten marfchirte unfer Regiment und das . 
son Fung-Stutterheim , unter Kommando des 
Dbriften von Stojentin , von bier ab.nach: Herms⸗ 
dorf und Pielitz. 

Den ı2ten nach Pogrelle und. Altzenau. 


Den ı3ten kam das Regimentvon Jung-Stut- 
terheim nach Ohlau; wir Eamen nach Merzdorf und 
Stennewitz. 


Den raten ruͤckten beyde Regimenter nach Bres⸗ 
| lau; bier hielten wir den ı sten Ruhetag. - 


Den ısten fraten gedachte beyde Regimenter, 
zu welchen noch 2 Batgillons von Jung-⸗Sydow 
und das-PBürtembergifhe Dragonerregiment ftieß, 
unter Kommando der Generals von Wobersnow 
und von Paten, r) den Marſch wieder an; das 
Hauptquartier war heute in Trebnitz; wir kamen 
nad Mertinau und Zirkwitz 


Den ızten war dag Hauptquartier in Groß⸗ 
Parcen; das lg lagi in Loͤbel. 


Den 


s) — IR von Paten, Generalmajot, Chef eines 
Dragonerregimentd, De pour le Merite. und Johan⸗ 
niter Ordens⸗Ritter, farb den 11. Dec. 1780. fu Sagan 
im 5aſten jahre feines Alters, nachdem er 1770. auf 
fein Anfuchen, mit einer Denfion, entlaffen worden. Er 
war ein Sohn Des 1743. verflorbenen Generallieutes 
nants, Kan Friedrich von Platen, hatte feit feinem 
13ten Jahre gedient, ward in der Schladht bey Kuners⸗ 
Dorf und in der. Action bey Maxen verwundet, und that 
fid ın der Schlacht bey Kollın, und in der Action bey 
Meuro, wo er mit feinem Regiment 2 Grenadierbatail⸗ 
lons warf, befonders hervor. 





— 





Dem 18ten Fam Das Bauprauatirin au; 
"wis — Keinzen und Groß⸗Kloden Ken 5 
ne n ı9ten mar ‚das Haupfqyartier-i in "Groß. 
Blogau; wir in Seitſch, Ober⸗ und Nieder⸗Lanke. 
Den zoften blieb der General in Glogau;, bo 
kamen nach Sloip und Zibern. — 
Den 2uſten kam das Hau artier nad ve 
ED wir nach Leſſendorf, nn und Zeclan 
Den z2ften war Ruhetag8g. . 
Det 23ſten am das Haupfguartier mac Binde 
hipiger das Regiment kam nach Witkwitz 


orig und Gr 
zafter mat dag Ssupiquate in Damm; 





" Den zafter 
F mich. Kunendorf. 

Den asften marſchirten 2 Kompagnien vom 
Regiment nach Neuhammer aid 2 Kompagnien 
nach Neiden. 

Den z6ften mat in Sepni das Hauptquartier: 
wir lagen. in Sabig und Sproͤtke 

Den 2zuften wurde über Liegnitz, wo einlge Stun- | 
den angehalten: wurde, nach Jauer marfchiret; wir 
und Stutterheim lagen in der. Stadt; Die Batail⸗ 
bon⸗ von Sydow ruͤckten 


den zgften in Die Vorſtaͤdte. 

Sen 2sften marſchirte das ganze Corps bis 
Streoau; wir lagen in der Stadt ; Stutterheim 
fam nad) Alt?Striegau; Sydow nad Graͤbe; Die, 
Dragoner in die nächften Doͤrfer; bier lagen wir 

‚big den 3. Sun. | 
| :D 4 Den 


— 


* 
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Den 2. Yun. gieng der General von Wobersnom 
von hier ab nach Glogau; der Obrifte von Sydomws) 
wurde zum Generalmajor avancirt. 


- Den zten, gegen Abend, marſchirten wir und 
Kung: Stutterheim nach Reichenau; das Regiment 
von Sydow frat den Marſch nad Glogau an. 


Den aten ruͤckten wir ins Lager bey Johnsdorf, 
jenfeirs Landshut; das Regiment Prinz Ferdinand 
Fam auch dahin; der Generallieutenant ‘von Seyd⸗ 
big ſtund fchon.dafeldft mit den’ Regimentern: Kara- 
biniers, Schmettau und CGzetteritz; zu Diefen kam 
noch das Regiment von Wuͤrtemberg, welches ſel⸗ 
bigen Tag ins Lager ruͤckte; das Hauptquartier des 
Königs war in Reich⸗Hennersdorf . .. 

Degn roten Eamen einige 100 Rekruten und Re 
conpalefeirte aus Breslau He ai 


Den 2öften wurde der Kapitain von Bärner 
vom Salenmonſchen Frenbataillen ,. welcher bey 
Friedland einen apancirten Poften mit roo Mann 
hatte, von einem großen Trupp angegriffen: ı Off: 
zier und 16 Hufaren wurden aufgehoben, wie auch 
ı Unteroffijier und 10 Mann vom Freybataillon, . 
telche nach beffer vorwärts: detaſchiret waren; auf 
ferdem verlor er weiter nichts. 

Den zsten kamen abermals einige 100 Rekru⸗ 
ten und Reconvalefeirte bey der Armee an; Das Re 
giment hatte 47 Mann dabey. | 


Den zoſten marfchieten, unter Kommando des - 
Generallieutenants von Seydlig, und der General- 
| Majors 


5) Siehe die Anmerkung n) im erſten Theil, pag. 588. 
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Majors von Czetteritz, t) Platen und Sydow, fol: 
gende Bataillons: 1 Grenadierbataillon von Nym⸗ 


fcheffsfy, 2 Bataillons von Prinz Ferdinand, 2 


von Sturterheim, 2 von Braunfchweig und ı Frey: 


baraillon von Salenmon; ingleichen s Eskadrons 
von Cjetteritz, 5 von ABürtemberg und 10 Esfa- 
drons von Ziethen, nach Hirfhberg; Das Regiment 
und 5 Esfadr. von Ziethen kantonnirten in Strau⸗ 
bis; das Hauptquartier war in der Vorſtadt vor 
Hirſchberg. 


Den 1. Jul. kam das Hauptquartier, nebſt dem 


Grenadierbataillon von Nymſcheffsky und 2 Eska⸗ 
drons von Ziethen, nah Waltersdorf; wir, Jung⸗ 
Stutterheim und 6 Eskadrons von Ziethen, kamen 


nach Ober⸗ und Nieder: Sanke; Prinz Ferdinand 
nach Gieshübel; ꝛ Esfadrons von Ziethen und das 


Frey⸗ 


* 2 Ernſt Heinrich von Ejetrerig;’- Senerallieutenant der 


titeren, Chef eines Dragonerregimend, Ritter des 
Ordens pour le Nerite, Ecbherr auf Neubaus ıc. flarb 
den 13. Jenner, 1782. zu Neuhaus im Schlefien. Er 
War 1713. ‘geboren, erhielt: von dem König aus 
eigener egung, da er noch nicht gedient hatte, und 
auf feinen Gütern lebte, die Stelle eines StaabsHaupt⸗ 
manns, und wohnte bis 1760. ; da er bey Cosdorf in die 
Gefangenſchaft gerieth, den Feldzügen bey. Ob er aleich 
bey allen Gelegenheiten viel Ehre erworben, ſo muß man 
‚doch die Schlachten bey Keſſelsdorf, nach welcher er den 


5 ..Drden pour le Merite befam, .und.Zorndorf, nebſt der 


am 27. Det. 1759. ben der Landeskrone ohnweit Görlig 

Sorgefallenen Action, unter diejenigen Vorfälle rechnen, 
wo er befondere Proben feiner Tapferkeit und Erfahrun 

ablegte, auch bey Cosdorf, wo er 1760. einen gefährlis 

‚chen Poften hatte, und von Dem ganzen Beckſchen Corps 

angegriffen ward, erwarb er, durch ftandhafte Vertheis 

digung, großen Ruhm. Im Jaht 1772. erhielt er die 
geſuchte Erlaffung. | 


2): 888686 | 
a nach Behne; Die Dragoner nah Johns⸗ 
o — 


iſ. 
Den ꝛten war Ruhetag. — 
Den zten kamen die Moͤhringſchen Huſare 
noch zu uns, und Das Corps rückte ind Lager bey 
Hausdorf. 2 — 
Den ten wurde ein Kommando von unſern Hu⸗ 
faren in der Gegend von Liebenthal von einigen Res 
gimentern von feindlichen Hufaren und Dragonern 
angegriffen und repoußiret; es mußten aber fogletch 
einige Eskadrons zum Soutien, Da der Feind auch 
bald zurück gejaget, und unfern Huſaren unterſchie⸗ 
dene Dffiziers und etliche 90 Gemeine als Gefange⸗ 
ne zurücke laſſen mußte; außer einem Detafchernent 
von 21 Mann, fo bis auf einige aufgehoben worden, 
war unfer Berluft von Feiner Eonfideration. 


Den sten marfchirten s Eskadrons von Wuͤr⸗ 
temberg und ı von Lpetteriß, zur Bedeckung der Be⸗ 
ckerey, nach Schönau; felbige aber wurde bald nach 
Kaufungen verlegt. - Ä 


Den sten Fam ein Theil von des Königs Armee 
in der Gegend bey Waltersdorf an; das Haupt⸗ 
auartier war allda, die Armee kantonnirte und theils 
kampirte fie auch. 

Den gten kam der Neft der Armee, unter Kom⸗ 
mando des Marggrafen Carls, von Landshut 
auch an. | —J— | 
Den sten wurde das Haupfquartier nach Wuͤn⸗ 
fchenburg verlegt. | 

Den ıoten brach die ganze Armee auf, und nahm 


dag Lager auf den Anhöhen bey Schmortfeiffen; das 
| BER. Haupt: 
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Tab. F, ud 
Ordre del. 


im Lager bey Dirings:DBorwerk, de 
? | Kommando Sr. M 


Erſtes 
Marggr 

Generallieutenants: von Seydlitz, von 
| General 


v. Vaſold, v. Bredow, v. Stutterheim, v. Queis, v. S 
er Ä Na 


— 


2222 2 219 
Hauptquartier war in Dürings Vorwerk; Das Gre⸗ 

_ nadierbataillon von Bieberling Fam zur Bevefung 

der Beckerey; Dagegen rückten. die 2 Esfadrong* 
.Dragoner im Lager ein; allhier ftunden wir bis den 
2often ganz ruhig, außer daß der König einmal mit 
einigen Bataillons ein Manoͤuvre gegen den Feind 
machte, wobey jedoch nichts vorfiel; mit den Huſa⸗ 
ten fielen gleichfalls öfters Scharmügel vor, ſo aber. 
‚alle von keiner Exheblichkeit ware.  — 


“(Sier folgt Tab. F.) 


Den 22ften marfchirte das, Regiment und 1 
Eskadron Hufaren von Gersdorf, mit dem Gene 
 zalmajor von Mofel, u) nach Hirfchberg,. indem det 
Generalmajor von Krockow, Der mit » Bataillon - 
und 2 Eskadrons hier ftund, zum Corps des Gene. . 
tals von Fouque marfchiten mußte, mweil.der Gene 
tal de Bille, mit einem ftarfen Korps. ben 40,000 
Mann, Mine machte, Durchs Gebürge in. Schleften 
zu dringen. — — 

Den 25ſten Fam die Nachricht, daß der Gene⸗ 
ral von Fouque’ den Feind, welcher fich bis * | 


u) Friedrich Wilhelm von Mofel, Generalmajor, Chef eie 
nes Jufanterieregiments, ſtarb den 6, Febr. 1777. zu 
Moͤurs im yoften Jahre feines Alterd. Er war ein 
Sohn des 1733. verftorbenen Generallieutenants, Cons 

rad Heinrich von der Mofel,. der ihn findieren und nach 
Sranfreich reifen ließ. Er trat daranfim ıgten “jahre 

als Faͤhndrich in Dienfte, und flieg, nachdem er big 
3759., da er bey Maren mit dem Finkſchen Corps ig 

die Befangenfchaft geriech, den Feldgügen mit Diffinction 
beygewohnt, auch in der Schlacht bey Hobenfriedberg 

. verwundet worden, big zur Generalmajorsiwürde. Im 
DJahr 1768. erhielt er Die gefuchte Erlaffung. 


oe _ \ 7; | Zu 

fand zuruͤck gezogen hatte, bey feiner Retraite, nach 

Böhmen, einen großen Theil feiner. Bagage abge 
nommen habe, auch viele Gefangene gemacht. | 


Den zgften wurde der feindliche General von 
Wolfersdorf, welcher mit 6000 Mann im Gebuͤrge 
an der Boͤhmiſchen Graͤnze ſtund, vom General 

ouque uͤberfallen; er bekam Das ganze feindliche 
ger zur Ausbeute, indem ſich der Feind aufs ge⸗ 
fchwindefte retivirte, und alles im Stiche ließ. | 


Den 3. Auguft kam das Krockowſche Corps hier 
{wieder an; wir traten noch felbigen Tag den Rück: 
marfch zur Armee an, welche jetzt der Prinz Heinrich 
kommandirte, weil der König felbft mit einigen“ Ba⸗ 
taillons und Eskadrons von der Armee und dem 
ganzen Corps, "fo.der Prinz Heinrich in Sachen ges 
habt, gegen die Ruffen marfchivet war, welche, nach 
der. unglücklich abgelaufenen Bataille bey Kay, jest 
ſchon bey Frankfurt ſtunden. er 


Den aten erhielten wir Nachricht, Daß der Koͤ⸗ 
nig in Der Gegend bey Guben, Dem feindlichen Eorps, 
fo im Marche nach der Rußifchen Armee begriffen 
var, viele Bagage, einige Kanonen und viel Mehl: 
wagen abgenommen, auc) viele Gefangene gemacht 
habe. Auch Fam die Nachricht, Daß der Prinz Fer: 
dinand don Braunſchweig die Franzoͤſiſche Armee 


den 1. Aug. bey Minden angegriffen und gefchlagen 
habe: | a 

Den „fen marfchirten wir, Jung⸗ Stutterheim 
und das Küraßierregiment von Vaſold, unter Dem 
Kommando Des Generalmajorg von Mofel, == 
— | Ä nach 
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nach Hirſchberg, zur Verſtaͤrkung des. Krockowſchen 
Corps; die Infanterie kantonnirte. —— 
‚= Den. ıoten rückten. wir ing Lager bey dem ſoge⸗ 
nannten Galgenberge; Das Regiment von Stutter⸗ 
heim Aber rückte auf.eine jenſeits der Stadt liegen⸗ 
de Anhöhe, mit 2 Eskadrons Küraßier. 


Droen raten des Nachts marfchirte das Grena- 
. Dierbataillon von Kleift, nebſt den beyden Esfadrong 
Hufaten, um, bey Schreibechau, ein Kommando . 
Kroaten, welches dafelbft und in Denherumliegenden 

Dörfern Contribution eintrieb,. aufzuheben. 
gieng glücklich von ftatten, maßen fie dem Feind, 
Durch gute Wegheiſer, gerade in den Rücken kamen, 
undihn, welcher ſich nichts weniger, als einen Ueberfall, 
beſonders von der Seite, verſahe, völlig ſurprenir⸗ 
ten; der Feind ließ an 40 bis so Mann auf dem 
N lage; die übrigen wurden alle gefangen, bis auf 
einige wenige, welche entfamen; die Anzahl der Se 
fangenen war: ı Kornet und ı2 Hufaren, und ı 
Kapitain, welcher zugleich Flügeladjudant bey dem 
General de Bille mar, Namens: Munzinsky, z 
Lieutenants, ı Fähndrich und 123 Kroaten; wir 
verloren dabey nichts, als etliche. Hufaren todt und 
einige bleßirte Örenadiers; zum Soutien wurde zwar 
noch ein Kommando von 6oo Dann Infanterie und 
Kuͤraßiers nachgefchickt, bey ihrer Ankunft aber mar 
alles ſchon vorbey. Ä | 


Den ı2ten marfchirte das Mofelfhe Eorps wie 
der. zur Armee,  - SIE | 
Den ısten am das Krockowſche Corps auch 
afbier an, nachdem vom Fouque’fhen Eorps wie 
der einige Bataillons waren dahin gefchickt — 


— 
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Den 16ten wurde der Generallieutenant von Zie⸗ | 
then mit folgendem Korps detafchiret : 
ı Grenadierbataillen von Billerbeck, 
: — von Bieberling. 
. von Nimſcheffsky. 
Bataillons von Braunſchweig. 
— — von Rebentiſch. 
| — . von Jung: Stutterheim. 
: Eskadrons Karabiniers. 
5 — von Vaſold. 
10 — von Gersdorf. 

Bey der Infanterie waren die Generalmajors von 
Braun und von Sydow; bey der — der 
Generalmajor von Czetteritz; der Marſch gieng heute 
bis Bunzlau; allhier fanden wir das gonerres 
giment von Ejetterig; ingleichen conjungirte ſich fels 
J Tag der Generalmajor von Buͤlow mit uns, 


cher 
Bataillons von Muͤnchow. 
— bvon Dein; Ferdinand, 
— von Lindſtaͤdt, „und 
Eskadrons von Schmettau bey ſich harte; 
es beftund alfo das ganze Corps in 15 Bataillons 
und z0 Eskadrons. 


Den ı7ten gieng der Marfch bis Ober: Befchen, 
allwo wir bis zum 27ften ganz ruhig ftehen blieben. 


Den 27ften marfihirte das ganze Regiment von 
Rebentiſch und das Grenadierbataillon von-Biller: 


beck, nebſt den Hufaren, nad Sprottau; Des Nach: 


mittags folgte der Generalmajor von Ejetteris mit 

feinem Dragonerregimeht; unfere Huſaren machten: 

feldigen Tag allda 13 Gefangene, verloren * 
au 
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aber auch un Mann dabep,. naͤmlich Dodte, 2 
Bleßirte und 7 Gefangene.  -- - a. 
‚Den zsften brach. dag Übrige vom Korps auf; 

bey Sagan Fam alles wieder zufammen > die Huſa⸗ 
ven, das Dragonerregiment von Cjetteritz, Die Gre⸗ 
nadierbataillons von Bieberling und Nimſcheffsky, 
und die Regimenter Lindftädt und Rebentifch, mac: 
ten die Avantgarde, und marſchirten gerade nach 
Sagan; bey Kunzendorf wurde vor die andern dag 
Bager abgeftochen, aber nicht bezogen, ſondern gleich⸗ 
‚falls noch bis Sagan marſchiret. Unſer zwehtes 
Dataillon, nehſt noch 5 Bataillons Infanterie und 
‚r Eskadron Huſaren, kantonnirten in Ecfersdorf, 
das erſte Baraillon aber und das Regiment von 

Zung-Stutterheim Fantonnitten in der Vorſtadt 
vor Sagan. 


€ "om 2oſten marföhicte der Generallieutenant von 
Ziethen mit ſeinem Corps, außer den Karabiniers, 


dem Grenadierbataillon von Billerbeck, unſerm und 


dem Jung⸗ Stutterheimifchen Regiment, welche zu⸗ 
ruͤck blieben, nad) Sorau. An dem naͤmlichen Tage 
langte auch der Prinz Heinrich mit einem Theil feiner 
Armee an, und nahm das Lager auf dem Galgen- 
berge; das Hauptquartier aber in der Stadt; der 
‚Prinz Heinrich hatte folgende Bataillons und Eska⸗ 
drons bey fich: , | 
2Bataillons Garde. 
— von Retzow. 
Prinz von Preußen. 
bon Sfgendlie 
von Alt⸗ Braunſchweig. 
von Lattorff. 


——— 
us 


Gre⸗ 


224 . BES 
r Grenadierbataillon von Anhalt: 
I — von Haake. 
ı. = von Kleift. 
reybataillon von Salenmon. 
skadrons Garde du Corps. 
Gens d'Armes. 
von Seyplig. 
von Normann. 
von Würtemberg. 
von Ziethen. 


Den zoften rückte unfer zweytes Bataillon in die 
Stadt und das Srenadierbataillon von Billerbeck 
nach Eckersdorf. Des Nachmittags fchickte der Ges 
nerallieutenant von Ziethen Go Gefangene anhero, 
und | | | | 





I 
3 
5 
5 
5 
5 


“an 


A 


‚ den zıften ſchickte er wieder 182, nebft 6 Dffi- 
ziers, gefangen hierher. 


Den 2. Sept. kam das Ziethenſche Corps wie⸗ 
der zuruͤck; der General-Feldmarſchall, Graf von 
Daun, war Willens, ſelbiges ganz und gar aufzu— 
heben: desfalls ſuchte er das Corps von einer Bruͤcke 

uͤber das ſogenannte Soraͤuiſche Waſſer abzuſchnei⸗ 
den, und gieng ihm mit der ganzen Macht zu Leibe; 
der Generallieutenant von Ziethen ließ aber ſogleich 
das Regiment von Rebentiſch mit der Bagage vor⸗ 
aus gehen, und nahm ſeine Retraite in ſo guter 
Ordnung, daß ihm der Feind nicht das geringſte ans 
baben Eonnte; die Grenadierbataillons von Bieber⸗ 
ling und Nimſchefsky, blieben jenfeits der Stadt über 
dem Waſſer, die andern aber rückten ins Lager. 


Den 
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Den zten veraͤnderten die Regimenter von find» 


ſtaͤdt und Alt» Braunfchiveig ihr Lager, und unfer 
Regiment rückte gleichfalls ins Lager. De Ä 
Den 4ten wurden die Generalmajors von Czet- 
feris, nebft dem Generalmajor von Sydow, mit : 
unſerm und dem Regiment von Rebentifch, ingleichen ' 
dem Dragonerregiment von Czetteritz und 2 Esfa- 
drons Hufaren, in Die Gegend nad Buchwald de 


14 2 


taſchiret. 


Den sten des Vormittags brach das Corps 
‚bon bier auf und marſchirte bis Ober⸗Leſchen; bey 
Sprottau ftieß der Generalmajor von Queift, mit 
; Batailfons und 5 Esfadrons zu uns. 


Den sten marfchirte das.ganze Corps von hier 
ab, und rückte ins Lager bey Kunzendorf, eine ftarke 
Meile jenfeitd Bunzlau; am legtern Ort Fückte heute 
der Prinz Heinrich ein. ze — 


Den 7ten marſchirte die ganze Armee; das 
Haupfquartier war in Neuſtadt; mir und dag Ne: 
pie von Rebentifch Fampirten auf den Anhöhen . 

ey Loͤwenberg, allmo die ganze ſchwere Kavallerie 
das Lager hatte, | 


Den 8gten marfchirte der Generallieutenant von 
Ziethen, nebft den Öeneralmajors von E;etterig und 
von Sydow, mit 5 Esfadrong von Bredow, uͤn⸗ 
ferm und dem Regiment von Rebentifch, nah Mark: 
liſſa; allhier ftund der General von Alt-Stutter⸗ 
heim und Vaſold x) mit 5 Esfadrons von Cette 

| | | ritz, 

x) Heinrich Rudolph von Vaſold, Generalmajor, Ritter 
des Ordens paur le M&rire und Chef eines Küraßierres 
ater Theil, 2 giments, 
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ritz, 10 von Möhring, 2 Grengdierbataillons von 
Baͤhr und von Rathenow, y) 2 Bataillons von Alt 
Stutterheim, 2 von Forcade, ı Freybataillon und 
dem Jaͤgerkorpbps. Die Dragoner, ı Bataillon 
Hufaren, die Negimenter von Stutterheim und For⸗ 
cade, nebft den Sreybataillon, marfchirten, bey un- 
ferer Ankunft, mit gedachten Generals von hier ab; -- 
die andern nahmen das Lager Dicht an Der Stadt, 
auf den Dieffeitigen Anhoͤhen. J | 


Den gten marfchirte das Sturterheimifche Corps 
nach Friedland; es war mit einem Bataillon Krvas 
ten befegt, welche aber bald Fapifulisten und ſich zu 

| Krieges 


iments, erhielt 1769. den gefuchten Abſchied. Er war 
m Thüringifchen‘ 1707. geboren, trat 1741. aus Kos 
Ihaifchen in Preußifche Dienfie, und wohnte allen Felds 
zuͤgen bis 1759., da er bey Maren mit dem Finkſchen 
orp8 gefangen ward, mit muftermäßiger Tapferkeit 
ben, erhiele auch, wegen feines Wohlverhalteng, bey der 
—** von Wiſchau in Maͤhren, den Orden pour le 
rite. 


y) Friedrich Joachim von Rathenow, Obriſter Led Regi⸗ 
giments von Forcade, und Kommandeur eihes aus den 
4 Konipagnien der Regimenter Zeuner und Forcade bes 
fichenden Grenadierbataillong, Nitter des Otdens pour 
‘ le Merite, flarb den 16. Maͤrz, 1762. am einer bey dem 
Ueberfall von Brathen in Sachſen empfangenen Wun⸗ 
de. Er war in der Uckermark 1707. geboren, trat ing 
ı9ten Ne in Dienfle, wohnte den Schlachten bey 
Mollwitz, Hohenfriedberg, Soor, Meichenberg, Prag, 
Rosbach, Leuthen, Hochkirch, Liegnitz und Torgau, in 
welcher er verwundet ward, bey, und ward nach der 
von Liegnitz, in welcher er ſich beſonders hervorgethan 
hatte, mit dem Orden pour le M£rite und der Obriſtlieu⸗ 
tenantewürde, auch einem Geſchenk von 1000 Rthlr. be; 
gnadiget. oe ; 
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Kriegsgefangenen ergaben; die Anzahl der Gefan⸗ 
genen beitund aus 10 Dffiziers, (morunter ı Dbrift: 
‚ fieutenant war,) und 989 Mann; außerdem befa- 
men. wir Darinnen viel Mehl, Brod, Fourage; Bro: 
viantwagen und 2 Kanonen; viele Bagagemagen, 
und andere Equipage, iſt zwar ſchon auf dem Wege 
nach Zitfau gemefen, felbige aber ift auch unfern Hus 
ſaren meift zu Theil geworden; unfer Berluft beftund 
in nichtmehr als ı Dragoner; felbigen Tag kam 
der Öeneralmajor von Queiſt auch noch mit 2 Gre⸗ 
nadierbafaillons von Unruhe z) und Bengpfendorf, a) 
dem Regiment von ABedel, 5 Eskadrons von Bays 
reuth, 2 von Gersdorf und-ı. Eskadron von Wer⸗ 


ner, heran - . — Rn: a 
| | »a Den 


2) Laſpar Rudolph von Unruhe, Obriſtwachtmeiſter und 
Kommandeur eines aus. 4 Kompagnien,nämlid) 1 von 
Salmuth, ı von la Motte und 2 von Heſſen/ Caſſel bes 
ſtehenden Grenadierbataillons, nahm 1763. den Ab⸗ 

 fopted. Er war 1710. zu Grießel im Croffenfchen gebo> 
ten, und fam 1725. unter die Kadets. Er war nicht 
allein auf Werbung mit Vortheil ‘gebraucht worden, 
fondeen hatte auch von 1744. an bis 1760., da er bey 
Der Uebergabe von Glatz mit feinem Bataillon in die 
 Sefangenfchaft gerieth, erfprießliche Dienfte geleiftet, bes 
ſonders in der Schlacht bey Leuthen, wo er eine Batte⸗ 
tie eroberte, und in. der Affaire vom Moysberge. 

u) Johann Friedrich von, Beneckendorf, Obriſtlieutenunt 

- and Kommandeur eines aus den 4 Kompagnien der Re⸗ 
gimenter Neuwied app Jungken deſtehenden Grenabier⸗ 
bataillons, ward 1765. mit einem Gehalt von 300. 
Thalern, dimittirt, und farb kurz darauf zu Magdes 

‚ burg. Er war im Schwarzbutgiſchen 1716. geboren, 

trat 1741. aus Wurtembergifchen in Preußiſche Dienfte, 
und wohnte den Feldzügen von 1745. bis 1762. unun— 
terbrochen bey, ward bey der Schlacht von Drag vers 
wundet, und hinterließ den Ruhm eines fehr würdigen 
und brauchdaren Offizier ar ee 
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Den ıoten des Nachts marſchirte Das Grena⸗ 
dierbataillon von Beneckendorf nach Friedland; das 
übrige Corps brach gleichfaNd mit auf, und zwar mit 
Anbruch des Tages, und marfchirte bis Schönberg. 
Jenſeits Goͤrlitz ſtund der feindliche General de Pille 
‚mit einem ftarfen Corps, 309 fi) aber des Nachts 
ohnvermuthet zunich, deshalb die Srenadierbatail- 
lons von Rathenau und Unrub, den rıten Görlig 
befegten. Unſere Hufaren machten dafelbft einen 
Sranzöfifchen ingenieur » Dbriftlieutenant gefangen ; 
der Dbrifte Möhring, b) mit feinem Bataillon Hus 
faren, fo er beym Stutter eimfchen Corps hatte, 
hatte dem Feind auf dem Wege nad) Babel viele 

100 Wagen mit Mehl verbrannt, oder auf andere 
Art verdorben, auch noch bey Gabel einige Befange- 
ne geinacht. | | Ä 
. Den ızten rückte das game Corps bey der fü 
genannten Landeskrone ohnmeit Börlig ind Lager; 
das Grenadierbataillen von Rathenau rückte auch 
ins Rager; Das von Unruh aber blieb in der Stadt. 
Das Haupfquartier des Prinzen Heinrichs war in 
Arnsdorf. | 
Den ı3ten und ı4ten ftunden mir hier ftille. 
| | - Den 
'b) Chriſtian von Möhring, Generalmajor und Chef eines 
Huſarenregiments, flardb den, 1. Mah, 1773. zu Kreuz⸗ 
burg in Schlefien, nad kangtieriger. Krankheit, im 
69ſten Jahre. Er war aus Magdeburg gebürtig und 
bürgerlicher Herkunft; wegen feiner Berdienfte erhob ihn 
der König. in den Adelſtand. Unter dem Ziethenfchen 

Huſarenregimente that er die erfien Feldzüge von 1741. 
- Die 1757. Der König, welcher feine milıtarifche Talen⸗ 

te näher hatte kennen gelernet, machte ihn in einem 

ahre, naͤmlich 1757. zum Obriftlieutenant und Obri⸗ 
en, gab ihm auch 1758. ein eigenes Huſarenregiment. 


Den ısten des Abends um 8 Uhr marſchirte der 
Generallieutenant von Ziethen, mit den Grenadier- 
bataillons von Bähr und Rathenau, unfer Regi— 
ment, 5 Eskadrons von Bredow, 2 von Bayreuth 
und einige Eskadrons Huſaren, nach Seidenberg; 
wir fanden allhier Das Grenadierbataillsn von Be: 
neckendorf; mit dem übrigen Corps gieng der Gene: 
ralmajor von Stutterheim wieder nach Friedland; 
bey der Landeskrone bheb der Generalmajor von 
Cjetteritz mit einigen Bataillons ftehen. ** 

Den ı7ten wurden einige gefangene Huſaren 
von Friedland hieher gebracht. — 
Den zoften wurde abermals: x Unteroffizier und 

- 17 Dufaren von Friedland hieher gebracht. 
Den zaften rückte das Stutterheimſche Corps 
wieder hier ein. SE — 


Den 23ſten des Morgens um halb 4 Uhr mar: 
ſchirten wir und das Regiment von Alt-Stutterheim, 
mit dem Generalmajor von Queift, bis zu dem kal⸗ 
ten Bormerf, allwo das Regiment Jung-Stutter⸗ 
heim von des Prinzen Heinrichs Armee auch einttaß 
unter Weges bey Markliaffa ftieß auch ı Eskadron 
Hufaren von Werner zu ung, 

Den ꝛaſten gieng der Marſch bis Bunzlau, 
- Den zsften bezogen wir ‚Das Lager zwiſchen 
Damm und Clemenßs 
Den zsften conjungirten wir uns mit dem Ri: 
nig; der Generalmajor von Meyer c) war mit 3 Ba⸗ 
taillons, naͤmlich: ı ©renadierbataillon von Bud⸗ 
denbrock, 2 Bataillons von Kalkſtein und Eskd: _ 
2 P3 drons 


e) Siehe die Anmerkung r) im erfien Theil, pag. 462. 
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drons von Bayreuth, vom Fouque'ſchen Corps, ſel⸗ 
bigen Tag — eingetroffen; der Koͤnig hatte das 
Lager auf den Anhoͤhen bey Bohnau; die vereinigte 
feindliche Armee aber hatte ihr Lager jenſeits Beuthen. 


Den z7ften, mit Anbruch des Tages, wurden 
die Zelter abgebrochen und alles aufgepackt; wir ver: 
mutheten einen Angriff vom Feinde; er hielt fich aber 
ganz ruhig, desfalls wir gegen 8 Uhr Das Lager wie: 
. ber auffchlugen; das Grenadierbataillen von Bud; 
denbrock und das Regiment von Kalkſtein aber ver- 
änderten das Lager und bekamen einen avancirten 
Poften. | —— | 
Den 1. Det., mit Anbruch des Tages, recogno⸗ 

ſcirte der König mit der Queiſtiſchen Brigade, und 
vieler Kavallerie und Hufaren, bis in die Gegend 
. bey Neuftädtel; er wurde Dadurch gewahr, daß die 
Feinde ihr altes Rager: verlaffen undfich über die Oder 
ezogen hatten; es brachen deshalb noch felbigen 
Tag unterfhiedene Bataillons und Eskadrons auf, 
und paßirten ben Glogau die Dver, und nahmen 
Das:Lager:jenfeits der Stadt. - 


> Den 2ten brach die ganze Armee auf und mars 
ſchirte bis Glogau; die Dueiftifche Brigade Fam jene 
— ei der Stadt, nebſt allen Hufaren und den Dras 

onerregimentern Alt⸗Platen und Schorlemmer ; das 
Eorps, fo geftern mit dem Generalmajor von 
Dierke d) bieher marſchiret war, blieb gleichfalls hier 
ftehen, und rückte gegen Abend ı Freybataillon in 


. ein vor unferer linken Flanke gelegenes Dorf; ein. 


Berg, nahe an Dem Walde gelegen, wurde räglich 
— J mi 


d) Siehe die Anmerkung v) im erfien Theil, pag. 503. 
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—— von der Kavallerie hieher; der Reſt der 
ee blieb auf dee andern Seite der Stadt. 


Den 4ten defiliete die feindliche Armee dur den 
Wa vor unſerer Fronte; fe wuͤrde von bein 
ge kanoniret. 


Den sten, gegen Amp, wurde die — 
Brigade, durch die des Generalmajors von Kleift, 
welche in a Bntaitlons. von Moris, 3 von Bernburg, 
2 von Dohna und ı Grenadierbataillen von Kleiſt 
heſtunde, abgeloͤſet; wir türen in. ihren Plas:j jene 
its der Stadt 


Den sten, gegen Abend, mach irte ie Qui 
ſche Brigade bis Klein⸗Gaffron. ’ 


Den zen wurde bis Rauden marſchiret, und 

kantonnirten alle 6 Bataillons in der Stadt; der 
Generallieutenant von Platen kam mit den Küraf: 
 fiervegimentern von Span und Schlabberndsrfauh 
uung; letztere aber kampirten. SE: 


Den sten, gegen 3 Uhr des Nachts brach das 
ganze Corps von hier auf; bey Koͤben conjungirten 
‚wir uns mit dem König, paßisten bafeibft die Oder, 
und nahmen bey Sophienthal das Lager; die Bri—⸗ 
gade des ——— ze Sablenn e) welche 
| 4 KERNE SH | 


* 9 — Carl Gottlob von der Sablen; , Generaßieutes 
nant, Chef eines Füfelierregimentg, Hikter- des fchivar- 


zen Adlerordens und Kommendant zu Schweidnitz, ſtarb J 


den 25. Maͤrz, 1777. zu Schweidnig in einem Ülter von 


Jahren. Er mar aus einem Thüringifchen alten 


69. 
— Geſchlechte entſproſſen, trat im — Jahre 
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‚in dem: Srenadierbataillon von Buddenbrock und 
2 Bataillons von Kalkſtein Beftund, formirte die 
Avantgarde, und kampirte auf den Anhöhen bey Huͤ⸗ 

nern; die Dueiftifche Brigade machte das Corps de 
Reſerve. Jenſeits der Brücke fharmuzirten unfere 
Hufaren mit den’ feindlichen Hufaren und Rofafen; 
der Feind mußte fich zulegt retiriren; wir verloren 
aber auch unterfchiedene Leute; Der Generalmajor 
‘von Diricke hatte einen detafchirten Poften, mit eis 
nigen Bataillons und Eskadrons, auf dem linken 
Fluͤgel, Dichte an der Oder. x a 


Den ızten fteckte der Feind ein Dorf, jenfeits 
der Der, durch Haubigen in Brand. 


Den ısterrmarfchirte Das Regiment von Braun 
und das Leib: Küraßierregiment, jenfeits der Dver, 
einen Paß zu befegen. — 

Den ı9ten wurde beym Regiment der Fuͤſelier 
Joſeph von der Leibkompagnie, wegen Deſertion, 
juſtificiret. —— — | 

Den zıften marfchirte der Generalmajor von 
Gablenz mit feiner Brigade nach Herenftadt, blieb 
allda bis auf den Abend, und Fehrte alsdenn wieder 
ins Lager; 3 Bataillons von der Queiſtiſchen Bri⸗ 
gade befegten fo lange fein Lager. | SO | 
— en 


in Sachſen⸗Eiſenachiſche Kriegsdienſte, wohnte bey dem 
in Kaiſerl. Dienſte überlaſſenen Regimente 1734. und 
1735. den Feldzuͤgen am Rhein und in Italien bey, und 
trat mit dieſem Regiment 1741. in Preußiſche Dienſte, 
in welchen er ſich 1757. Durch die entſchloſſene Verthei⸗ 
Digung der Sternſchanze bey dem Sturm auf Schweids 

nitz, in der Schlacht ben Kay, wo er vertvundet ward, 
wie auch Prag, Kolin und Zorndorf, befonders fich her⸗ 
vorgethan. 


SDen aſten marſchirte Der Generalmajor von 
Gablenz abermals nach Herenftadt; Die 3 Bataile 
lons von der Queiftifchen Brigade, ſo geſtern uͤber⸗ 
‚blieben, beſetzten das Lager. Des Nachmttags ge⸗ 
gen x Uhr brach die gamze Armee, unter Kommando 
des Generallieutenants von Huͤlſen, weil der Feind 
fü altes Lager, fo er bisher bey Gurau gehabt ver- 
taffen, und im Marfch nach Herrnſtadt begriffen 
wat, auf, und bezog bey Kutſcheborwiß Das Rager; 
der Feind. ſtund auf den Anhöhen jenfeits Herrnftadtz; 
| Fu blieb, weit er Erank war, in Sophienthal 


Den 23ften, gegen Abend, marfchirte unfer Re⸗ 
iment nach einer Brücke, auf dem linen Flügel, ge: 
en, um zu obferviren, ob der Feind etwa verfüchen 
möchte, Darüber zu defiliren; et. hielt fich aber ganz 
ruhig, und das Regiment traf des Morgens tieder 
im Lager ein; felbigen Tag fteckte der Feind mit Haus 


bitzgrenaden das Städtchen Herrnftadt, mo ein 


Freybataillon darinnen lag, in Brand, und verließ 
nach Disfer ſchoͤnen That Be — 


„den ꝛaſten fein Bager, und zog ſich zuruͤcke; des⸗ 
falls die Brigaden der Generalmajors von Gablem; 
und Queiſt, ingleichen 5 Eskadrons von Schorlem- 
mer und 5 Eskadrons von Putfammer,: noch ſelbi⸗ 
Ä Do Tag aufbrachen und bis Drachenberg mar⸗ 


‚Den 26ften kamen die Kuͤraßierregimenter von 
- Span und. Schlabberndorf, mit dem Generalmajor 
von Schmettau, hier an; Dargegen matfchirten die 
Eskadrons von Schorlemmer tieder zurück. Bon 
der Armee, fo noch ihr altes Lager hatte, wurden 
| : - Bs. felbi- 


57 839858 

: felbigen Tag 5 Bataillons und das Dtagonerregi⸗ 
ment von Alt- Platen nach Landshut abaefchicker, 
um Dafigen Poften, welchen der General von Fou— 
que’ fo lange befegt hatte, nun aber nach Dberfchle 
fien marfchiren follte, um dem. General von Loudon 
den Durchmarfch zu vermehren, wieder zu befegen. 


Den 28ſten marfchirte das ganze Corps von hier 
ab; es wurde Fanfonniret: das. Hauptquartier kam 
nad) Prausnig ; das erfte Bataillon kam nach Kleine 
Kruf hen; Das zweyte nach Klein: Petermiß. 

Den zoften Fam das Hauptquartier nad 
Protſch; das Regiment kam nach Kapsdorf. .. 
Den zoften war Ruhetag. — 
Den zıften marſchirte Das ganze Corps wieder 
zurücke, nachdem Nachricht. einfam, als machte Der 
General Loudon Mine, bey Trachenberg durchzubre- 
chen; das Hauptquartier kam nach Prausnis; das 
Regiment bezog die alten Quartiere. | 


Den 1. Nov. des Morgens, mit Tagesanbruch, 
wurde wieder aufgebrochen; bey Bowitzka war der 
Sammelplatz vom ganzen Corps; wir marſchirten 
darauf in zwey Kolonnen auf Trachenberg, funden 
aber alles leer⸗ das Lager wurde auf dem. alten Ylag 
bezogen, außer daß die Grenadiers jenfeitsder Stadt, 
theils ins Schloß, theils in ein Dorf kamen; unfere 
Hufaren befamen noch einige ‘Pferde zur Beute.  - 


Den 2ten marſchirten toir von ‚hier wieder ab; 
Das Hauptquartier Fam nach Ujaſchuͤtz und das Re⸗ 


giment nach Kaſanova. | 
Den zten Eam das Haupfquarfier und 4 Ba— 


taillons nah Militſch; Das Regiment Fam nad) 
| | Poftell 


— I | ; \ >. Ze 2 
—* und Carmin. Selbigen Tag wurde aufden 
nhöhen von Kaſanova, wegen Der Affaire, ſo der 





- ; General Rebentifch mit dem Feinde in Sachfen ges 
: habt, Victoria gefchoffen. | | 


Den ten und sten ftunden wir ſtille. 
Den sten marſchirte das zweyte Bataillon nach 
Birnbaum, wo das Grenadierbataillon geftanden, 
und nah Goſchuͤtz marſchirt war; 1 Unteroffizier 
und 8 Hufaren ſtunden auch hier. 
Den’ zten wurde das Kommando Huſaren, 
durch ı Dffiier und zo Mann, abgelöfen 


Den gten marfchirfe das ganze Corps; das 


. Hauptquartier Fam nad) Juliusburg und das Regi— 


ment nach Lüsen und Zankau; das zweyte Batail⸗ 
lon mußte zwar, nebit 2 Eskadrons Küraßiers und 
i Esfadron Hufaren, nach Militſch marfchiren, um 
dafelbft-den Send, welcher fich noch in der Gegend 
aufhalten follte, zu obferviren; gegen Mittag aber 
befamen wir Drdre, dem Korps zu folgen. 


Den ızten marfchirte das erfte Bataillon vom 
Regiment nach Drachenberg, und das zweyte nach 
Auliusburg ; der Generalmajor von Schmetfau mar: 


ſchirte mie dem Regiment fung Stutterheim nach 


Wilitſch, um die daſige Gegend, vor die beftändigen 
Streifereyen Der Koſaken, zu fihügen. 


Den 14ten marfchirte unfer zweytes Bataillon 


von hier aus, 3 Kompagnien, mit dem Major, Ernſt 


Ewald von Kleift, kamen nad) Goſchuͤtz, die übris 
gen 2 Kompagnien, mit den Kapitain, Goftfried 
von Gersvdorf, nad Wartenberg, allmo das Gre— 
nadierbataillon auch einrüuckte, Nb. Die Reginene 

| ter 
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ter Alt-Stuttecheim und Kalkſtein;  ingleichen das 

Küraßierregiment von Span, hatte der Generallieus 
tenant von Fouque', nebft den Generalmajor von 
Gablenz und Dueift, an: fich gezogen. Es beftund 
alfo das Corps des Generalmajors von Schmettau 
nur noch in 8 Bataillons Infanterie, ı Kuͤraßierre⸗ 
— von Schlabberndorf und ı Bataillon Hu⸗ 
aren. — * | 


‚Den ıgten marfchirten die 3 Kompagnien, mit 
dem Major von Kleift, von Gofchüg wieder aus, bis 
Wiſchwitz; der Kapitain von Gersdorf, mis den 
: — aus Wartenberg, kam dagegen wie⸗ 

er hieher. ER 


Den. often gieng der Marſch mit den 3 Kom 
pagnien nach Groß: Dfig. | 

Den zıften bis Winzig; in biefiger —— 
ftund noch der Kornet, Johann Frubrig vom Moͤh⸗ 
ringſchen Huſarenregiment, mit etlichen 9o Mann’; 
auch Fam vom Putkammerſchen Regiment ı Off: 
zier und 40. Mann nach Leibel zu ftehen. 


Den 2sften gieng ı Kapitain und 100 Mann 
mit 1 Kanone nach Herrnftadt, den Kornet Frubrig, 
welcher jenfeits Herrnftadf patrouilliven follte, zu fou: 
teniren, im Fall er etwa repoußiret würde. Des 
Nachmittags kam das Kommando zurück, ohne et: 
- was gethan zu haben; der Kornet brachte zwar einen 
Polniſchen Dbriftenals Gefangenen anhero; es wur⸗ 
de aber felbiger nach einiger Zeit, da er unfchuldig 
gefunden ward, auf freyen g geftellet; er hieß mit 
Namen: Monjazemsky. Gegen Abend um 8 Uhr 
lief von Köben die Nachricht ein, Daß fich Er. 100 

| Koſa⸗ 
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Koſaken ohngefäht don da eine halbe Stunde hätten 
ſehen laffen. Es gieng desfalls um ı2 Uhr des 
Nachts der Major von Kleift mit ızo Mann In: _ 
fanterie, Der Kornet Frubrig und Der Komet Frölich 
mit ihren Huſaren felbft dahin, um, wenn fich der - 
Feind etwa da die Nacht vermeilen möchte, ihm-einen - 
guten Morgen zu wuͤnſchen. Selbiger aber har fich 
dort gar nicht aufgehalten, fondern, nachdem er 
nach feiner Gewohnheit geplündert, fogleich wieder _ 
zurück gemacht; Desfalls Das Kommando auch yes. 
gen Mittag wieder zurück kam. | 


Den 28ſten marſchirten wir von hier aus nach 
then. | 


; Den 3often märfchirten wir wieder nah Win 
jig, und ftunden dafelbft big zum ı1. December; 
während wir hier ftunden, rückten Die 2 Kompagnien, 
fo bisher in Gofchüg geftanden, in Reibel ein, - 


Den ı1.!Dec. brach das ganze Corps des Gene: 
ralde von Schmettau, fo bisher in Draden 
berg, Militſch und Wartenberg geftanden, auf, und 
marſchirten Den Weg nad) Breslau; das erfie Ya- 
taillon marfchirte nach Trebnig und das zweyte nach 
Riemberg. 


Den ı2ten kam das Hauptquartier nach Protſch; 

das erſte Bataillon nach Rofenthal, 2 Kompagnien 
ben gi Bataillon nad) Polanomig und 2 nach 
ilienthal. 


Den 13ten marſchirte das ganze Corps durch 
Breslau; das Hauptquartier var in Neumark; 
das erſte Bataillon lag in Rampersdorf und dag 
zweyte in Frankenthal und Haasdorf. € Ä 


Due? er * 7° © 7 
Den raten marſchirte das ganze Corps bis Lieg⸗ 
nitz; das Hauptquartier war in der Stadt, und 3 
Bataillons, unſer Regiment und die Artillerie, lag 
in den Vorſtaͤdten. rn | 
Den ısten war Ruhetag. | — 
+... Den ı6ten gieng der Marſch bis Goldberg, all⸗ 
wo auch Das Hauptquarfier war. — 
Den ı7ten kam das Hauptquartier nach Loͤwen⸗ 
berg; unfer Regiment, nebft Dem zweyten Batails 
Ion von Stutterheim, Tagen daſelbſt; allyier blieben 
» Dffisiers und 106 Mann von ung, und Stutter: 
beim zur Beſatzung zurück, 


Den ıgten wurde bis Lauban marfchiret; das 
Regiment von Stutterheim und das erfte Bataillon 
von unferm Regiment lagen in der. Stadt; das zwey⸗ 
te Bataillon lag in der Nicolai: Borftadt; Das Gre⸗ 
nadierbataillon lag in der Brüder - und Goͤrlitzer⸗ 
Vorſtadt; die Hufaren kamen in Die Dörfer nad) 
Goͤrlitz zu, und die Kavallerie lag jenfeits der Queis 
in Bettelsdorf. 


Im Jahr 1760. 

Den 1. Jan. marſchirte das Kuͤraßierregiment 

von Span, ſo vom Fouque ſchen Corps kam, hier⸗ 
durch nach Hausdorf. 


Den ı2ten marfchirte das Bataillon Freywillige, 
unter dem Kommando des Majors von Vittingsho⸗ 
fen, f) hierdurch nah Hausdorf; auch ruckten Die 
| er Grena⸗ 

f) Detlef von Vittinghoſ, Obriſter und Chef eines Garni⸗ 


fonbataillong, Isbt noch in einem Alter von 72 Jahren, 
we ir: | By 


\ 
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Grenadierbataillons v. Buſch g) und v Dann gg) | 


imn Langen» Dels ein. 


Den raten marſchirte das ganze Corps, fo bis: 
her hier geftanden, nach Görlig; Das Grenadierba⸗ 
= FEINE ttaillon 


an Colberg, und dient ſeit feinem 21ſten Jahre. Nach⸗ 
dem er 4 Jahr bey dem Dänifchen Leib s Dragonerres 

. giment gedienet,. trat er bey dem —— — 
‚In Preußifche Dienfte, wohnte den Eehlachten bey Rollo 
"mis, Chotuſitz, Sohenfriedberg, Coor, Keſſelsdorf, Reis 
Senberg, Breslau, Prag, Leuthen und Hochkirch, ig ' 
welchen drey legtern.er verwundet ward, den Actionen 

bey Crenau, Holitſch und Harta, der weymaligen Bes 
logerung von Prag, nnd der von Blogau und Brieg 
bey, und erwarb ſich die befondere Gnade des Könige, : 


g) Carl Leberecht von dem Bufche, Dbrifter und Roms 
mandeur eines aus den 4 Rompagnien der Regimenter | 
Quadt und Lattorf -beffchenden Grenadierbataillong, ' 
ward 1764. mit Penfion verabfchieder Er war im - 
Magdeburgifchen 1708. geboren, trat ım 14ten Jahr in 

Vreußiſche Dienſte, und wohnte bis 1745. den Feldzũ⸗ 
gen bey. Im Jahr 1750. gieng er in® chſiſche 1756» 

- aber wieder in Preugifche Dienfle, und erhielt 1759 

das gedachte Grenadierbataiflon, mit dem er big zu 
| rer? es Krieges, bey allen Borfällen, nügliche Dienfte 
Beleifter hat, 2 | \ 


88) Wilhelm Heinrich von der Thann, Obrifter und Roms 
mandeut eines aus den 4 Kompagnien der Megimenter 
Fuͤrſt Morig und Mantenffel beffehenden Grenadierbas 
taillons, War 1710, aug einem Reichs⸗Ritterſchaftlichen 
Geſchlechte in Franken entfproffen, trat 1740. mit dem 

Eiſenachiſchen Regimente in Preuifche Dienſte, und erz 
bielt 1760. da er, wegen erhaltener Wunden, invas 

lide geworden, die gefuchte Erlaffung, nachdem cr an 
“35 Jahr gedient, und den Seldzügen in Italien und am 

dein, und von 1744. bis 1750. bey der Preußifäyen 
Armee beygewohut, und in der Schlacht bey Runerss. 
dorf hatt verwundet worden. 


x “ 


taillon von Buddenbrock Fam in die Vorftadt vor 
den Nicolaus: ımd Reichenbacher⸗Thor; das erfte 
Bataillon von Stutterheim und von ung famen in 
die Stadt; das zweyte Bataillon von Stutterheim 
Fam ın die Vorſtadt, dieſſeits der Neiß, und unfer 
zweytes Bataillon Fam nach Reopoldshayn; die Hu⸗ 
faren Eamen gleichfalls in Die Vorſtaͤdte, die Kuͤraſ⸗ 
ſiers aber auf Die Dörfer, zwiſchen hier und Lauban, 
melches Durch einige Bataillons vom Fouque’fchen 
Eorps, unter Kommando des Generalmajors von 
Gablenz befeget wurde. . Ä | 


Den ısten Fam das Freybataillon le Noble hier 
an, und rückte in die Vorſtaͤdte; das zweyte Batails 
lon von Stutterheim aber in Die Stadt. 


Den sten rückte unfer zweytes Bataillon gleich 
falls hier ein; Reopoldshayn aber wurde Durch ein - 
Kommando von 150 Mann befegt, und alle 4 Tage 
abgelöfet. | ar 

Den ıpten gieng das Freybataillon le Noble 
. wieder von hier nach Greiffenberg. 

- Den zoften kam das zweyte Bataillon Hufaren 
von Dingelftädt, ingleichen ı Esfadron von Wer⸗ 

ner hier an. | | 

Den z2ften Fam das Grenadierbataillen von 

Thann nach Mops zu ſtehen. 

Den 23ften rückte das Grenadierbataillon von 
Buſch in die Vorftädte; auch Fam das Komman- 
do, fo bisher in Loͤwenberg geftanden, wieder hieher, 
meil der General von Fouque’ das Hauptquartier 
da nahm; auch gieng das Kommando in Leopolds⸗ 
hayn ab. Ä | 

| Den 


—* LT Er 


Den aſten giengen- / zwey — jedes 
von 200 Mann In fanterie und die Huſaren, in die 
egend don Reichenbach und Deutſch⸗Oßige 


Den 4 Febr. ma ſchirte das Grenadierbataillon 
von Bufd nach Lichtenberg ; „2 Esfadrons von 
Schlabberndorf und ı Esfadron von Werner nad) 
Dretſchendorf. 


— 


Non ten wurden unſere Vorpoſten bon hen | 


| — allarmiret; die Huſaten und einige Infan 


terie ruͤckten au mir —A— einen a er 


fangen. * — 
Den 1 3ten des Nachts ding ein Kommando Os 
Fanterie und Huſaren nach 


etliche 20 Ulanen auf. 


w Denndfen wurde der Fifilier Ernſt von Major 
don Kleiſt Kompagnie, weil er deſertiret, und einen 
Huſaren, ſo ihm nachgeſetzet, bleßirẽt ea von 
oben geraͤdert. ale 


Den. 2ıflen. — 55 Eekadrons ſacen | 


i nos; eine nach Deetfchendorf und:eine nach Lauban 


Den zaffen marfhirte Bataillon von Stut⸗ 
terheim und das Grenadierbatäilten von. Budden: 


ibel, und hoben daſelbſt 


brock nach Koͤnigshahn; die Grenadierbataillons 


pon. Thann und Buſch ruͤckten an ihre Stelle; und 
das Regiment von Alt: Stufierh eim, fo bisher in 
Lauban geftanden, befegte die Pläge der Grenadier⸗ 
bataillons; das Regiment von Kamin am darge⸗ 
gen nach Lauban. 

Den 25ften kamen die Betallone aus Konigs⸗ 
hayn wieder zuruͤck; das Grenadierbataillon von 
"ae Theil, D Shann 
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Thann kam in die Vorſtadt, jenſeits der Neiſſe; Alt⸗ 


Stüttefheim nad) Fichtenderg und — 
Buſch nach Hermsdorf. 


Den 28ſten bekam das Regiment etliche 40 Re⸗ 
orivaleiete, und die in Siegnig zuruck gelaſſene do 
gage kam an. | 


Den .z9ften. gieng. das zweyte Bataillon von 
ruftecheim nach Leopoldshayn auf Poſtirung. 


"Den x. Maͤrz wurde allhiet ein Lager vor 9 Bo 
talkoue und 18 Esfadrons abgeftochen. 


Dem zten wu Die Basase. vom Rest 
| a Lauban gefchickt, 


Den sten marfchirte das * — vom 
egiment nach — und 5* en; das 
zweyte von Stutterheim ab. 


Den ofen marſchirte das ganze Coros von hier 
ab! der — gieng nach — der Feind ver⸗ 


—* 


Ben ı13ten näfhite d der Soneralmajor von 
| Gaben) mit dem Regiment von Ramin von hier 
weg; Das Reginrent kam nach Bertsdorf; das Gre⸗ 
nadierbatailon von Buddenbrock rückte nach Lan- 
gen Dels; ‚Das Roman von Jung Stutterheim 
ruͤckte hier ein. | ' 


Den 
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Den raten rückte das Grenadierbataillon von 
Wobersnow, h) (ſonſt Thann,)-hier ein.” m 5 





det dd: 


KOdıad 


Pre | 2 ment 

H Peter Chriſtoph von Wobersnow, blieb als Major des 

Manteufelſchen Regiments und Kommandenr des, Gre⸗ 

nadierbataillons, welches vor ibm der Obriſte von der 
. Zhann gehabt, in der Action bey Landshut, den 23. 

—— Aa * einem — —— Ge⸗ 

lechte entſproſſen, und 1712, geboten, hatte auch ſeit 
70 ‚gedachten Regiment ‚gedienet, das Grenas . 

ı,, Dierbataillon aber nur’ wenige Monate fommandiret, 

M Ehriftian Wilhelm von Ziehen ;.'Berieralmajor,,. Chef 
eines Füfelierregiments und Ritter des Ordens pour le ’ 
Me£rite, ſtarb zu Zuͤllichau, den 18. April; 1778.” Er 

“Mar 1719: zu Metzeltin im Ruppinfehen Kreiſe geboren, 
ieng 1722. als Kadet in Dienfte, und wohnte, wähtend 
iner langen Dienfte , den Beldgügen der drey eiften R 
Kriege dis 1763. bey, und erwarb den Ruhm eines ges ' - 
Ki; rg Feldherrn, der feine Unternehmungen mit Eins 
| ht und Tapferkeit ausführen mußte. : Sin der 
Schlacht bey Lowoſitz ward ihm der linfe Fuß durch eis 
. ne Kartätfchenkugel zerfchmertert. Im Jahr 1767, ers. 
hielt er die gefuchte Erlaffung mit einem Gnadengehalt 
Yon 2000 Rıpir. ' m 


\ 





giment 213 Rekruten aus dem Gebuͤrge; ſelbige wur⸗ 
den in Loͤwenberg exerciree 
Zu Anfang des Monats May echielt der Kapitain 
von, Gersdorf; Die. gefuchte Dimipion, und der Kas: 
pitain von Bärner die Kompagnie, | 
Den a 3. May gieng der Generalmajor von Zie- 
then. von hier nach Loͤwenberg. - 
Den 2öften: matſchirte der Genzral von Foualie " 
Mi einem Corps, und-tückte auf die Anhöhen von 
an ein Bataillon von Ziethen rückte nach: 
wenberg, ; | 
PR "Den 2gften kam der Generälticitenant von Golz 
allhier an; von heute an wurden täglich ein Nittmei- 
ftet. und 60 Pferde hieher zur Feldwacht gegeben; 
- das Corps des Generallieutenanfs von Golz beftund 
aus folgenden, und hatte nachftehende Garnifons: 
1 Grenadierbatailton von Boch k)(fonft Bude 
denbrock Gtenadierbataillon von Buſch, 
2Bataillons von Jung⸗Stutterheim, 2 von 
fung: Braunſchweig und 5 Eskadrons von 
ingelſtaͤdt, in Lauban. 
‚2 Batalbus von Ramin, i in Berzdorf und? u — 
2 Bar 
9 —— Wilhelm von Bock u Wälffingen ward 1776» 
Ä Dpriftlientenant des Garniſonregiments von, der 
nn * Ibe verabſchiedet. Er war aus Riederſaͤchſiſchen 
adelichen Geſchlechte entſproſſen, und 1718 · zu Wingen⸗ 
< bad im Herzogthum Bergen geboren, gieng 1729. in 
» 1, Preufifche- Dienfle,. ward, waͤhrend des dritten Krieges 
x.» 3760. zum Major und Kommandeur: eines aus 4 Kom⸗ 
>. pagnien: ber Regimenter Lange und. Grabow beſtehen⸗ 
den Grenadierbataillong ernennet, 1767: aber als 
. Dhriftlieutenant bey das Regiment Muülbe geſetzt. Er 
batte 1734. und 1735. den Feldzuͤgen am Rhein ſchon 
beygewohnt. In der Schlacht von Prag ward er Dreys 
mal hart verwundet, 1761. bey Ecoberung der grünen 
Schanze vor Eolberg that er fich ganz beſonders hervor. 


2 Bataillons von Alt:Stütterheim, in Naumburg 
und Duelfin.. = Anis - 


2 Bataillons von Dueis, in Timmendorf. Drei 


Bataluons von Biethen, ih Lowenbetg und dah⸗ 


gen⸗Oels. — 
— —— von Catlowitz⸗ in Greiffen⸗ 
erg. a2 re +. 4’ , IN ie 


Pe. ZrıF + 


76 Eaehdeeie von Span he Cchlaskemderf, 


in Selfergdorf, und Gieömmannsdorf. ... - 
Summa: 15 Bataillons und 15 Eskadrons. 


Den lyngun. marſchirte das ganze Corps von 
hier ab; bey Lorenzdorf kam das Lager zuuſtehen; 
der Feind beunruhigte uns nicht; die — 5 
gi ‚jo ‚bisher in Lotwenberg exerciret worden, 
kamen Heute auch UMS un nis og he 
Den soten:gieng der Marſch bis Saͤgan der 
Prinz Heinrich hatte allhier Das Hauptquartier, 
nebſt den Regimentern Prinz Heinrich und Manteu⸗ 
fel; das Golziſche Corps Fantonnirte auch mieder; 
das Regiment Fam nah Sagan in die Vorftädte. 


Den ııten marfchirte alles; der. Prinz gieng 
jenfeits der Bober auf Guben; und unfer Marfch 
gieng Dieffeit8 der Bober auf Naumburg; das 
Hauptquartier, nebft dem zweyten Bataillon vom 
Regiment und dem Negiment ung» Stutterhein, 
Fam nach Ehriftianftadt; das erfte Bataillon ımd 
das Regiment Alt: Stutterheim nah Naumburg. 


Q 3 u Den 


246 d⸗dod⸗ 
Den rzten. war Ruhetag. 


Den 1ten wurde wieder mar! das Haupt⸗ 
quartier, nebſt 7 Bataillons, kamen nach Croſſen; 
das Regiment kam nad) Guͤntersberg; die Kavalle: 
rie Eampitte. 


| Den ı4ten Fam Das —— nach Zebl⸗ 
gen; Das Regiment nad Grimniz 


en. ısten. kgmen ;beyde Corps bey Frankfurt 
zuſammen; das Hauptauartier war in der Stadt; 
dag Regiment lag in der Croßner Zoran 


Den roten war Ruhetag. 


Den 7ten marſchirten einige, Batailons, die 
übrigen blieben ſtehen. ARE 


Den 1gfen marſchirte der ein ‚nach der Ge 
hen von Kuͤſtrin; er nahm das Regiment von Ra⸗ 
min vom Golziſchen Corps mit, und ließ ara 
1 Due von ung: Sydow hiet F 
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Den 22ften brach das ganze Corps auf, aufer 
dem Örenadierbataillon von Carlowitz, fo zur Be 
fasung hier blieb; das Hauprgwartier, nebit dem 
Lager der Kavallerie, kam in ind bey Droffen ; wir 
kamen nach Heinersdorf, Alt⸗Stutterheim nad 
Radach, Jung⸗Stutterheim nach Kirſchbaum, her- 
nach auf Krutſchen Queis nah Schmajorey, Bock 
und Ziethen nach Droſſen; in diefer Poſition blieben 
wir dis den 3. ———— | 
"Den 4. Zul. marfchirte das ganze Corps; das 
Hauptquartier kam nach Zielenzig; das Negiment 
nach Petersdorf und Malfendorf; hier ſtunden wir 
bis den rıten; waͤhrend der Zeit fchickte hen 
efliche 6o Rußifche Hufaten und Kofaken, fo in PHom⸗ 
mern als Salvegarde geftanden, hieher, und von 
bier wurden fie durch = Dffisier,—ı Trompeter und 
ar ‚Pferden, zur Rußifchen Armee nach Polen eskor⸗ 
ref. ; * 


> Den ı2ten marſchirte das Regiment nach Kb: 
Ngswalde; Das zweyte Bataillon Alt: Stutter: 
heim, fo hier gelegen, rücftenach Gleißen. 
= Den ı3fen marſchirten wir, Alt⸗ und Yung: 
Stutterheim, s Eskadrons von Schlabberndorf und 
5 Esfadrons bon hl unter Kommando der Ge⸗ 
neralmajors von Spaͤn und Queis, ins Lager bey 
el, welches taͤglich durch zoo Mann befegt 
wurde, 5 


Den ı4ten des Morgens gieng ein Kommando 
von ı5o Mann nfanterie und eine Kanone, mit 
den Hufaren, jenfeits Schwerin; die Hufaren und 
Koſaken ſcharmuzirten miteinander, aber ohne = 

ve 4) > rt u & e uſt. 
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en Theil der Mehree'Fahrön etwas aber 
| eg: - der General don Go id fr. Voſter 


LTE ih Ben ih Kormhände io 

. 600 Mann Infanterie, 300 Mann Küirapiers und 

die ſaͤmmẽli Huſaren abz es gleng bis eine Meile 
— Schwerin/ hatte aber keinen Feind ang 
offen DE 


9 Den gten wurde wieder ein Kommando aus⸗ 
geſchickt; es kam HR 


den aoſten wieder zuruck⸗ ins hatte Bohn Feinde 
US med: gefehen. 0 2° ı 


geihfals * 
n z6ften: marſchirte te Der 
En Ei at Ü ss i 


Sri ae und ſete vol. Das —— 
ish. von ® 


Den — —— das ganye Comes as 
— 5 kam bey Di, ‚eine, ‚Meile, von, I 
RR Den _ gieng der Marfch bie Riofer: Pas 
radies wo ſich die ganze Armee vereinigte. 


Den often wurde Se in der hend 
son Luttichow marfhivet. ..; . ; 
* Den zoften war Ruhetag... m z 
Den zuſten gieng der Darf bis Einde. 
Den 1. Auguſt wurde wieder mürffteee det .. 
2 gieng bey Glogau über die Oder, alivo Ren⸗ 
— — wurde —— Orautſchac EI | 
= ajor 


Major von Owſtien, h vom. Wernerſchen Hufarens 
Regiment, kam heute auch mit einigen 100 Recon: 
valefeirten und dem Reſt der Kavallerie vom Fou⸗ 
quefchen Corps, von Breslau allyier an, und 
brachte einige 30 Gefangene mit, fo er unter Weges 
gemacht harte, | 2 
Den ten des Nachmittags brach Die Armee 
5 auf, marſchirte die Nacht hindurch, und 
ckte | 


den zten, gegen Mittag, bey Parchwitz ins La⸗ 
ger; die Hufaren machten hier noch einige Gefangene. 
Den aten mar Ruhetag. 
Den sten des Nachts um 12 Uhr brach die Ar- 
mee wieder auf; der Marſch gieng über Neumark, 
allwo einige Stunden angehalten ‚wurde; hernach 
rückte der Generallieufenant von Golz, mit den Nez 
gimentern: Yung: Braunfchweig, ‚Alt: und Jung⸗ 
Stutterheim, Fink, Schenkendorf, 1 Bataillon 
von Sydow, Lattorf, s Eskadrons von Meinicke, 
5 von Gorn und Vaſold, 3 von Bredow und dinie 
gen Huſaren, ins Lager bey Frankenthal; mit dem 
A U AT FE ET, 8 
. D Earl Ehrifiopd von Owſtien, Obriſter und Chef eines 
+ Hmfarenregimentd und Ritter des Drbeng pour le ME- 
‚ zite, erhielt 1780. die geſuchte Erlaſſung. Er 
1720, in Schwediſch / Pommern geboren , gieng 1740. 
in Preußiſche Dienfte, und wohnte von 1741. an, zwoͤlf 
Feldzügen bey, ohne jemals frank pder.gefangen getves _ 
fen zu ſeyn. In der Schlacht bey Prag ward er Durch 
den Aem und Schulter: geſchoſſen; 1757. bey der Eins 
ſchließung von Gabel, 1760, bey der Action von Landes 
but und dem Entſatz von Colberg, und 1762. bey ber 
Action von Reichenbach, hat er ſich unter dem Werner⸗ 
fen Huſarenregimente ganz befonders hervorgethan. 


Neſt der Armee marſchirte der Prinz bis gegen Bres⸗ 


lau, und nahm das Hauptquartier in Neukirch. 
Deen sten marſchirte das Corps bis Neukirch⸗ 
das Regiment mußte dieſſeits Liſſa Halt machen, 


und das Corps des Generalmajors von Gablenz 
abwarten, welcher mit den Grenadierbataillons von 
Buſch, Schwarz, m). Beneckendorf und dem Bas. 


taillon von Jung⸗ Sydow, einem Kommando Dra⸗ 


goner und 2 Esfadrons ſchwarzer Hufaren, mit 


dem Train in Anmarfch war. ;Senfeits Neumark 
wurde feine Arriergarde von den Kofaken attafirer, 
wobey unfere Hufaren, weil fie zu hitzig waren, viel 
‚Leute verloren; wir bezogen mit Diefem Corps, das 
Lager bey Liffa; der Generallieutenant von Platen 
wurde heute. mit 9 Bataillons und ı5 Eskadrons 
‚ Jenfeits_ der Oder detaſchiret; er nahm das Pager 
nicht weit von Hundsfeld; jenfeits Hundsfeld ftund 

die Rußifche Armee. _ > | 
Ddoen gten wurde bey Eofel eine Brücke über die 
Oder geſchlagen; wir, Schenkendorf und Sydow 
bezogen allda das Lager; Alt: und Fung - Stutter- 
Ei aber Famen. jenfeifs der Brücke zu ſtehen; der 
pelwitz a Ä 

ER 5 Den 


mm) Carl Auguſt son Schwarz, iſt anjetzo Generalmajor 
und Chef eines Fuͤſelierregiments; er ward 1717. zu 
>... Magdeburg geboren. Ben 1759. bie 1763. befehligte 
er als Major ein aus den 4 Kompagnien der Kegimens 
tee Prinz Heinrich und Münchom beftebendes Grena⸗ 
dierbataillen, an deſſen Spige er in der Schlacht bey 
Kunersdorf ſchwer verwundet ward, und ſowohl das 
mals, als bey mehrern Gelegenheiten, Proben feiner 
Einficht und Entfchloffenheit bemwiefen hat, Der jetzige 
Koͤnig hat ihn wegen ſeiner Verdienſte geadelt. 


eins ‚verlegte heute das Hauptquartier nach Po⸗ 
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Den ten paßirte die ganje Armee die Oder, 
und nahm das Lager bey Huͤnern; der Feind, wel⸗ 
aber auf.den Anhoͤhen bey Capsdorf fund, ſteckte, 
nach feiner Gewohnheit, dieſes und ‚noch einige an⸗ 
dere Dörfer in Brand; bey Capsdorf wurde ſtark 
‚gegen. einander kanoniret; auch: ſcharmuzirten Die 
Hufaren und Koſaken mit einander, aber wir main⸗ 
tenirten endlich Capsdorf, und beſetzten es täglich 
mit 500 Mann; auch wurde daſelbſt eine Batterie 
von 14 ſchweren Kanonen etablirt. Kr 
Den ı3fen Fam der Generalmajor von Gablenj, 
f6 bisher noch bey Liffa geftanden, auch hiehr. 
“Den ısten erhielten mir die Nachricht, Daß der 
Kdnig, nicht weit von Liegnis, einen vollkommenen 
Sieg über, den General Loudon erhalten, und, Das 
bey. 2 Generals „.nebft 6000 Mann Gefangenett, 
und etliche 70 Kanonen erbeutet habe. Don tin: 
fern Grenadiers, fo unter dem Dbriften von Ste- 
dom n) dabey gemefen, waren: der Lieutenant, Phi⸗ 
ipp Guftav von Witzleben, todt; und Die Kapitains: 
Euͤrt Gottfried don Gorne und Friedrich Wilhelm 
von Delsnis; die Lieutenants: Otto Friedrich von 
Luͤdewig, Friedrich Ludewig von Greiffenberg, Carl 
Friedrich Auguft von Kamecke und Franz George 
von Dietzelsky, ſaͤmmtlich bleßiret. 
Den ryten wurde, wegen dieſes Sieges, Vieto⸗ 
ria geſchoſſen. © 
Doen a gten marſchirte Die Rußiſche Armee ab, 
‚und zog ſich nach der Gegend von Trachenberg; die 
ECorps der Generals von Platen und Gablen; — 
| a en 


Siehe ·die Unmerhing d) im erſten Theil, pag. 510. 
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ten desfalls noch felbigen Tag auch marſchiren und 
den Feind obſerviren. — J——— 
Den Igten folgte die ganze Aymee; das Lager 
kam auf die Anhoͤhen bey Prausnitz, und der Gene—⸗ 
ral von Werner gleichfalls mit: einem avancirten 
orps rechter Han) Trebnißzßzz. 
Den: zıften des Machts wurde ein feindlicher 
Major, welcher unfere Hufarenvorpoften vor die fei> 
nigen hielt, gefangen; auch Eamen felbige Nachteis 
ne ganze feindliche Feldwacht Deagonerpferde-über- 
gelaufen; es waren 106. Stück, welche meiſt bey 
dem, Regiment von, Bayreuth aufgefangen worden. 
Den ꝛaten marſchirte die ganze Armee bis Strup⸗ 
pen; der Obriſte von Thadden, 0) mit der Avante 
garde, rückte, bis Kutfchenbormwig;..des Nachts um 
1 Uhr marſchirten mir, nebft den Negimenternz Alte, 
‚und Jung» Stutterheim, Bapreuch und Schlab⸗ 
berndorf, und bezogen mit. dem Generallieutenant 
von Bol; : ea Br ae Fre 
den zsften das Lager bey Winzig ; der. Pring 
rückte bis Kloſter Strenz. Hi 
Den 26ſten Fam das Küraßierregiment von 
Schmettau hieran, und das Regiment von — 
6233 pr 7% TR — —— bern» 
; 0) ‚George Reinhold von Thadden, Generallieutenant, 
‚u Ebef eines Güfelierregiments: und Gouverneur zu Glatz⸗ 
iſt 1713. zu Rombitten in Preußen geboren, war er 
Koͤnigl. Page, kam 1728, unter die Kaderg iu Berlin, 
und hat von 1744. an in den Feldzügen mit Difinction 
gedienet. In ber Schlacht bey Zorndorf ward er vers 
wundet. Da er ein guter Ingenieur ift, fo ward unter 
feiner Aufficht das berühmte Netranfchenent bey Cola 
berg angelegt, welches der ring von MWürtemberg ges 
‚gen eine überkegene Rußiſche Macht fo lange vertheidigte, 
und ihm, wegen der guten Einrichtung, Ehre machte. 
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herndorf gieng dargegen zum Prinzen; gegen ro Uht 
brachen wir, Jung-Stutterheim und 5 Eskadrons 
von Bayreuth von hier auf, marſchirten die Nacht, 





. 


und rückten : u | Ei 
den 7ſten ins Lager bey Sponsberg; der Prinz 
kam mit dem größeften Theil der Armee gleihfats 
hier an; der Geherallieutenant von Golz blieb mit 
einem Kleinen Corps zurück, und:feßte fih nahe bey 


Den 28ften haften wir allhier Ruhetag, 
Den zgften paßirten wir bey Banowitz die Oder 
und conjungirten uns mit dem Könige, welcher in‘ 
Neumark das Hauptquartier hatte; der Prinz Hein: 
rich gieng vor feine Perfon nad) Breslau 
an Die Regimenter: Manteufel, Ramin, Queis 
und Jung⸗ Stutterheim kamen ins erſte Treffen; die 
Grenadierbataillons: Schwarz, Baͤhr und Carlo⸗ 
witz kamen zur Avantgarde; Thiele, Kleiſt und Prinz 
Heinrich kamen ins zweyte Treffen; Alt⸗ und Jung⸗ 
ow, wir, nebſt den Dragonern von Holſtein 
und Finkenſtein, und den Huſaren von Dingelſtaͤdt, 
“ machten das Eorps de Reſere. = 
Den zoften marfchirte die ganze Armee; um halb 
3 Uhr wurde aufgebrochen: der Marfch gieng bis 
gegen Zoten, welches der General Laſey beſetzt hatte; 
es ourde nicht. weit Davon Das Lager aufgefchlagen; 
gegen Abend wurde wieder aufgebrochen; Die Armee 
309 ſich um den Zotenderg, und der König glaubte, 
den Feldmarfchall von Daun zur Bataille zu brin⸗ 
gen, allein- derfelbe verließ fein altes Lager und fegfe 
ſich am Gebürge; wir bezogen 
den 3 ıften Das Lager bey Koͤlſchen. 
| | ; a Den 


24. Den r. Sept. wurde das Lager verändert; das 
Hauptquartier Fam nah Bühen. 7 
* Den zten war allhier Rafttag. —* 
Den zten brach. die Armee wieder auf; Die Gre⸗ 
nadierbataillons und das Corps de Reſerve machten; 
Avantgarde; der Marſch gieng jenſeits Striegau,, 
wo der feindliche Generalmajor von Nauendorf mit 
einem leichten Corps ſtund; er zog ſich aber-auf un⸗ 
Fern Anmarſch ſogleich ab, mußte aber doch einen 
Major, einige Offiziers und an zoo Mann als Ger 
—5 zuruͤcke laffenz; Die Avantgarde bezog, unter. 
m General der Kavallerie von Zierhen, ‚das Lager 
auf den Anhoͤhen, dieſſeits Striegau; bey der Armee: 
fiel auch ein Eleines. Gefechte vor; Die Feinde hatten 
das Dorf Fauernick Durch Kroaten beſetzt; fie-blige 
en, ob gleich Die; ganze Armee Da vorben paßirte, 
feſt ſtehen, und ſchoſſen noch auf die ——————— 
ter; desfalls ſchickte Der König das Regiment von: 
Danteufel und einige Divifions vom Regiment Nas 


’ 


‚min hin, und ließ fie heraus jagen, nahm auch das 
Hauptquartier Dafelbft, verlegte es aber 
den gten nach, Bunzelwitz, und zog den linken 
Flügel etwas zuruͤck; an Kavallerie hatten wir bey 
Striegau, die Dragonerregimenter: von Norman, 
Gefteris, Krockow, Holftein und Finkenftein, ind 
‚Die Hufaren von Möhring ftehen; das Haupfquatz 
tier war in Teicha. In diefer Stellung blieben nyie 
bis den 10fen. | N; 
Den rıfen marfhirte die ganze Armee; das 

Corps des Generals von Ziethen machte die Avante 
garde; der Marſch gieng über Kaudern ins Gebürge, 
bis auf Die Anhöhen jenſeits Baumgarten; der Ton 

atte 


wi 


opste alle Anhoͤhen längft dem Gebuͤrge beſetzt und 
anonirte uns Den ‚ganzen Marſch; das Gebuͤſche 
bey Kaudern mußten 3. Örenadierbataillons rein ma⸗ 
chen; es mar mit Kroaten befest, Und wir bekamen 
nicht mehr als 7 Bleßirte; bey Baumgarten, als die 
nze Armee ein Defilee paßiren mußte, bekam das 
ment nWnteroffiiier und 2 Bleßtirte; gegen 
Abend bezog die Armee das Lager bey Baumgarten; 
das Corps de Reſerve aber Fam auf dieAnhöhen bey 
Dwalsdorf; als wir da einrückten, "befamen- wir 
noch einige feindliche Traineurs gefangen. Der a 
rieral Beck ſtund mit feinem Corps in unferer linken 
Flanke, ohngefaͤhr einen Kanonenſchuß von ung, 
und die Kroaten hielten eine Anhöhe hinter uns bez 
fest; die nicht über einen Flintenſchuß von uns ent 
fernet war,/ und tinfere Bolten von der Brandwacht 
und ihre Vorpoſten fhinden ſo nahe, daß fie mit ein⸗ 
ander ſprechen konnten, demohngeachtet hielten wir 
uns von beyden Seifen ganz ruhig; eine feindliche 
Huſarenpatrouille aber Fatn bis an Die Poſten vo! 
unferer Feldwacht, und glaubte das Lager des Ge⸗ 
nerals von Berk anzutreffen; da fie aber ihren Irr⸗ 
gewahr wurden, zogen fie ſich, nad) einigen 
gethanen Schüffen fogleich zuruͤck. The? 


Den raten.ließ der König das Corps des Genes 
rald von Beck angreifen; unfer-und das Direkiſche 
Zement folften die Kroaten Bon dem Berge, Den 
te noch immer hinter uns beſetzt hielten, hinunter ja- 
en; fie hielten es aber nicht aus, fondern ſuchten 
chzu retiriren, da fie aber von ihrem Corps weif 
enffernef waren, wurden fie von unfern Hufaren ab» 
efehnitten, und viele niedergehauen ; Der Obriſte 
ber, der fie fommandirte, und 5- bis 600 Mann 
wurden 
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wurden gefangen; die Kavallerie wurde bis gegen’ 
Striegau verfolget; nach dieſer Action Eehtten mie 
wieder zurück, bezogen unfer altes Rager und blieben. : 
in diefer Stellung bis den 16ste. 


Den ten brach die ganze Armee auf, und wur⸗ 
de linfs.abmarfchiret; Das Regiment hatte die Tete 
vom erſten Treffen; der Marfch gieng über Hohen⸗ 
friedberg, Zirlau, bey. Kunzendorf. vorbey, gegen 
Schmweidnig; der Feind Fanonirte ung den ganzen 
Marſch, infonderheit hatte er. bey Kunzendorf eine 
ftarfe Batterie; die Dragoner von Bayreuth fuch- 
ten. den Feind. von da zu delogiren; er war.aber zu 

uf poftiref und fie mußten desfalls zurück; der Feind 
hide durch feine Kanonade uns im, Marfche zu hin⸗ 
dern und nur aufzuhalten; wir ſetzten aber unfern 
Marſch der. Ranonade, fo ftarf fie auch einigemal 
war, ohngeachtet immerfort; mie wir nicht. gar weit 
mehr von Schweidnitz waren, wendeten mir ung mie 
einmal rechts, und. giengen durch Bögendorf, gerade 
nach dem Defilee von Hohen: Gersdorf. Es ift die: 

ende eines der fchlimmften; da e8 Feine ordent⸗ 
ihen Straßen, find die Wege fo ſchmal, dag wir, 
ehe wir nicht die Wege Durch Hacken hatten breit 
machen laffen, nicht vermögend. waren, Artillerie 
berauf zu.bringen; wir drungen in dieſes Defilee ein; 
wir waren kaum einige 100 Schritte adanciref, als 
wir einen Verhack funden; als wir nun diefen ger 
raͤumet hatten, und glaubten ohne Hinderniß durch, 
zu gehen, funden wir. ohngefähr einige 100 Schritte 
von dem erften, noch einen, der wurde auch fogleich 
erätimet, und wir Famen endlih aus dem Defilee 
Beraus auf die Anhöhen von Hohen-Giersdorf; hier 
funden wir Die feindliche Kavallerie im Defiliren 
ater heil. R Durch 
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durch Giersdorf, welche die Straße, fo etwa einige 
1000 Schritte, rechter Hand beffer, als wo wir ins 
Gebürge giengen, ber Fam; da wir auch gar Feine 
Kanonen bey uns hatten, ſchickten wir einige Rotten 
vor, welche nach der Kavallerie fchießen mußten, um 
fie Dod) einigermaßen im Reſpekt zu halten; endlich 
Eamen zwey von unfern Seldfanonen an: wir thaten 
damit noch einige Schüffe nach der Kavallerie, mel: 
che bereits Durch Hohen-Giersdorf defiliret war, lief 
fen fie aber-hernach fogleich auf einer Anhöhe, hinter 
welcher fich $_bis 5 feindliche Grenadierbataillons, 
nebft einigen Bataillons Mousketiers formirten, vor- - 
rücken, und mir, nebft dem Regiment Prinz Hein: 
‚rich, fo fchon bey ung war, rürften gleichfalls auf 
die Anhöhen; fobald unfere 2 andere Feldftücke da 
maren, und wir 4 Kanonen beyfammen hatten, fien- 
gen wir an, gegen den Feind, welcher 15 Kanonen 
und ı Haubige gegen uns hatte, zu fanoniren; die 
Kanonade dauerte wohl eine Stimde, und das Re 
giment Prinz Heinrich Fam auch ſogleich mit Dem Elei- 
nen Gewehrfeuer mit dem Feind zufammen. Es 
fehlte nicht viel, fo wäre ſelbiges ins Gedraͤnge ges 
fommen: denn es Famen die feindlichen Grenadierg - 
ihnen aus den nahe dabey fiegenden Bufche in die 
rechte Flanke, und auch fat im Rücken, und fiefien- 
gen fchon an fich durch zu Drehen; fobald der Dbrifte 
von Stojentin diefes gemahr wurde, ließ er fogleich 
die Hälfte von unferm erſten Bataillon rechtsum 
machen, und marfchirte ihnen mit ftarken Schritten 
zum Soutien; das zweyte Bataillon vom Regiment 
309 fich zu gleicher Zeit linker Hand um einen Berg, 
und dadurch dem Feinde in feine rechte Flanfe, wel— 
cher, fobald er Diefes gewahr wurde, in der graben 


RR. 29 
Eihfich hinter da befindliche Thäler retirirte, und alle 
Kanonen im Stiche ließ; die feindlichen Grenadierg 


auf ihrem linken Flügel hielten ſich zwar noch; da fie 


‚aber das Schickfal ihres rechten Flügels fahen, und 
wie Minemachten, ihnen im Nücken zu gehen, nah— 
men fie auch in der groͤßten Eil die Flucht, und reti⸗ 
rirten ſich ebenfalls in die Berge Viele Gefangene 
Eonnten wir bey Diefer Gelegenheit nicht machen, 
weil wir gar Feine Kavallerie hatten, indeffen brach» 
ten wir Doch an 200 Mann zufammen. Die Kano⸗ 
nen, fo fie da hatten, befamen wir alle, nämlich 17 
om Regiment verloren wir 109 Mann 
an Todten, Bleßirten und Vermißten; ingleichen 
‚ wurde der Kapikain, Friedrich Wilhelm von Geuder, 
und der Lieutenant, Carl Friedrich von Rameke der 
erfte bleßirt. Der Generallieutenant, Graf von 
Neuwied Fommandirte bey dieſer Affaire; der Ko— 
nig bezeigte feine Zufriedenheit Darüber, und ließ vor 
jede. Kanone: 50 Ducaten auszahlen; das Lager 
. wurde nach dieſem ‘auf den Anhöhen bey Hohens 
Giersdorf aufgefchlagen ;_ die ſchwere Kavallerie aber 
blieb ohnweit Schweidnitz in der Ebene, 


Den ıHten des Morgens wurden die Zelter abs 
ebrochen; der König ließ den linken Flügel gegen den - 
eind anrücen, und fieng an, felbigen zu Eanoniren‘ 

der Feind aber hatte Feine Luft, fich in diefer Pofition 
mit ung zu engagiven, fondern fuchte ung zu uͤberfluͤ⸗ 
geln; fobald der König ſolches gewahr wurde, und 
fahe, daß der. Feind auf Diefe Art zu zwingen war, 
nahm er die ee pon Dittmannsdorf, und bez 
zog allda das Lager; unfer Regiment aber und das 
von Dierfe wurden, unter dem Generalmajor von 
Wangenheim, derafchirer, Die Anhöhen von Tann— 
N a haufen 
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haufen zu oecupiren; hätte det: Feind ſolche beſetzt ge⸗ 
babt;; würden wir haben einen harken Stand aus⸗ 
halten muͤſſen; zum Gluͤcke aber hatte der Feind ſel⸗ 
bige noch nicht inne; der Koͤnig hatte vielmehr bereits 
einige. Eskadrons Huſaren und einige Diviſions vom 
Golzifchen Regiment dahin geſchickt, welche felbige 
ſchon voraus oceupirt hatten; die Kroaten ſuchten 
zwar dieſes Detaſchement von da zu verdraͤngen, 
als wir aber ankamen, und einige Kanonenſchuͤſſe 
nach ihnen thaten, zogen ſie ſich nach dem dichte un⸗ 
ter dem Berge befindlichen. Gehölze zurück, und wir 
bezogen allda das Lager; es Nachmittags Famdas 
zmeyte Bataillon: von Kleift und: das zweyte von 
Thiele auch hieher. am, um * Be en 
Den raten und 2often wurden wir des Nachts 


durch die Kroaten allarmiret. 

. Den zıften des. Abends um ro Uhr: aftafiete der 
Feind einen avancirten Poften auf unſerm linken Fluͤ⸗ 
gel, von 1 Kapitain und 100 Mann, nebſt a Kano⸗ 
ne; der Kapitain, ſo vom Dierkſchen Regiment war, 
wurde bleßirt, und r: Offizier und r12Mann von 


Dierke wurden gefangen; von unferm, Regiment 


wurden 2 Dann todt geſchoſſen, 2 bleßirt und i Un⸗ 
teroffizier und 3 Mann gefaigen. — 


Den 22ften kam das zweyte Bataillon von Kleiſt 
noch hieher; der Generalmajor von Ramin bes 
- am auch allhier das Kommando. * .  .' 

"Den ꝛaſten wurde. das Lager verändert: ‚der Tine 
ke Flügel, fo jenfeits Baͤrsdorf und alfo fehr erpo- 
nirt war, wurde zurück bis auf die Anhöhen dieſſeits 
Bärsdorf gezogen, und nur der Kirchhof mit ı Offi⸗ 

Zi | | zier 
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Hier und co Mann defekt. Auch wurden täglich des 

Abends ı Offizier und yo Mann per Bataillon, zu 

ri gegeben, welche einige 100 Schritt vor die 
eldwachten gefegt: wurden, , und vor allen Batail- 

lons wurden Retrenſchements aufgeworfen; van 
dieſer Zeit an, bis zum 6. October, ſtunden wir all- 
bier gauʒ ruhg. 

; . Den 7. Det. marſchirte die ganze Armee; bey 
unferm Cotps wurden des Morgens um 2 Uhr die 
Zelter abgebrochen, und gleich, darauf links abmar- 
ſchirt; der Feind, ohneraächtet er feine Pikets dichte 
an unfern Vorpoſten hatte, wurde unfern Abzug 
nicht eher gewahr, bis es ſchon Tag war, und wir 
bepriahe.die Ebene fehon erreicher hatten, Die Avant: 
garde, unter dem General von Ziethen, rückte big 
Striegan, und machte da noch einige Gefangene; 

. ber. König aber nahın mit der. Arriergarde dag Lager 
bey Bunzelwig; das Regiment von Kleift Fam nad) 

chweidnitz, wie Dafige Garniſon zu verftärken, und 
die Negimenter von Bernburg, Gablenz und Kno— 
blauch, welche mit dem Generallieutenant, Grafen 
von Neumied, bey Strehlen geftanden, Eamen nach 
Breslauu... — 
7 Den gten gieng der Marſch bis jenſeits Jauer, 
un | | EL 
den ofen bis Haynau. En, 
- Den roten wurde bis Primkenau marſchiret, 
allwo Das Corps des Generals von Golz zu ung 
ſtieß, welcher Bisher bey Glogau geftanden. — 
Den riten marſchirten wir big Sagan; die 

Brigaden vom rechten Flügel kantonnirten in Sa- 
ganz die Regimenter von Golz und Manteufel in der 

| | | R 3 Bor: 
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Vorſtadt; wir, Ramin und Prinz Heinrich in 
Eckersdorf; das übrige Eampirte. - | 

Den ı2ten war-Ruhetag. 

Den: ı3ten wurde nieder marfchiret; die Avant: 
garde rückte bis Sommerfeld; das Haupfquartier 
fam nach) Eroffen, und das Lager der erften Kolon⸗ 
ne; die zweyte Kolonne Fam zwiſchen Gablenz und 

Guhlen zu ſtehen. | 

Den ı4ten marfchirte die Armee bis Guben; der. 
‚General von Ziethen wurde von. hieraus, mit den 
10 Grenadierbataillons und nod) einigen Batail- 
long und Eskadrons, gegen Frankfurt ander Dver 
detaſchiret. 

Den ısten. gieng.der Marſch bis Groß-Mo— 
ckerau. | 

Den ıöten bis Zickadel; der linke Flügel kam 
- bey Waldau ins Lager. | | 
Den ı7ten rücfte die ganze Armee bis Lübben; 
18 Bataillons Fantonnirten in der Stadt; die übri- 
ge Infanterie Eampirte dieffeits Lübben; hier erhielt 
der König die Nachricht, daß der Feind Die Gegend. 
bey Berlin völlig wieder verlaffen habe, Daß fich die 
Ruffen bereits über die Dder, die Reichsarmee aber 
und der General Laſcy wieder nah Sachfen gezogen 
hatten. Der Feldmarfchall Daun war, nad) uns 
ferm Abmarſch aus Schlefien, gleichfalls aufgebro- 
chen, und hatte fi auf den Weg nach Sachfen ge: 
macht; Doch aber den General Roudon mit einem ans 
fehnlihen Corps in Schlefien gelaffen; Diefen zu Dee 
logiren, detafchirte der König Den General von Golz 
mit folgenden Corps: | 


4 Grena⸗ 


x 
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4 Örenadierbataillöns; als: Kleiſt, Buſch, 
Er Bock und Beneckendorf. 

2 Bataillons von Linditäde. 


von Ziethen. 
von Thiele. 


von * | 
von Jung-⸗ Braunſchweig. 
von Marggraf Heinrich. 
— von Schenkendorf. 
Eskadrons von Holltein. 
von Finkenftein, 
von Meinife. 
von Horn und Vaſold. 
von Bredow und Alt- N laten. 
von ; 
| von Malachowsky. 
.-&umma: 16 Bataillens und 39 Eskadrons. 
„... Die Generals von ‚Der Infanterie dabey, wa⸗ 
ten: von, Grabow, p) von Thiele, q) von Ziethen 
und von Wangenheim; die Brigadiers : von.Kleift r) 
rar Rs... und 
e 9) Siehe die Anmerkung a) im erſten Theil, pag. 473. 
9) Briedeich Wilhelm von Thiele, Gen:ralmajor und Chef 
elines Regiments zu Fuß, farb den 3. Jenner, 1782. zu 
Berlin, außer Dienften‘, nachdem er 1770. mit einer 
VPenſton die gefuchte Erlaffung erhalten harte. Er war 
- 2709. geboren, und der dritte Sohn des 1733. verſtor⸗ 
denen Dbriften, Martin von Thiele, wohnte 1738. und 
1739. din. Feldsügen gegen die Türken ald Volontair, 
und von 1741. big 1763. allen Feldzügen der erften drey 
Kriege rühmlichft bey, und diente überhaupt 54 Fahr. 
“ 2) Heinrich Werner von Kleift, war bie 1764. da er mit, 
7 Genetalmajors Charakter und eine Penfion von 800 
= Rehles den gefuchten Abſchied erhielt, Obriſter und Koms 


IN aama kN nn m 


BESEN 


man⸗ 
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und von Thadden; vonder. Kavallerie waren vie 
Generals: von Normann, von Schmettau und von 
Plestenbeig. J)_ , mir: mens 
Den regten trat diefes. Corps den Ruͤckmarſch 
nad Schlefien an, und wurde bis Eotbus marfchi- 
ref; wir und noch 6 Bataillons Fanfonnirten, daß 
übrige kampirte; der König marfchirte heute gleich- 
falls, und nahm feinen Marſch nad Sadıfen. 

Den zoften gieng der Marſch bis Forſte 

Den zıften bis Sommerfeld; mir Eantonnirten, 

Den 22ften bis Naumburg am ober, allwo 


tır4r Pi 
I» np) 


den. 23ften Ruhetag tar. * 
Den aꝛaſten gieng der Marſch bis in die Gegend 
von Neuftädtel; von heute an wurde beftändig Fan- 
tonniret; wir und Thiele lagen in Bobfhik. _ 
Zac FSB Don 


mandeur des Marggraf Heinrichfchen Fuͤſelierregiments, 
that auch in den Campagnen von 1761. und 62. Brigas 
diersdienſte. Er war 1703. in Pommern geboren, und 
diente von feinem ıgten Jahre an. Bey der Bataille 
von Mollwitz that er fich fo hervor, daß er ald Lieute⸗ 
nant des. damaligen Regiments von Sydow den Drden 
pour le Nerite erhielt. .. Der König ſchaͤtzte ihn fehr hoch, 
und hatte dftere Gelegenheit gehabt, feine militarifchen 
Talente Eennen zu Iernen. Gleich nad) der Schlacht 
bey Mollwitz befam er, da er doch erſt Premierlieutes 
nant war, eine Kompagnie. a 
s) Chriftoph Friedrich Stephan von Plettenberg, Gene 
raimajor und Chef eines Dragonerregimentd, Ritter. des 
Ordens pour le Merite, erhielt 1761. die gefuchte Er⸗ 
laſſung, mit Generallientenants= Charakter, . Er war 
- 1698. geboren, und der zweyte Sohn des Hollandifchen 
Generalmajors, Morig Heinri von Plettenberg, Er 
trat ſehr jung in Preußiſche Dienfte, und hatte in den 
Feldzügen von 1741: bis 1761. mit Ruhm gedienet, war 
auch in der Schlacht bey Prag verwundet worden. 


En” 








Den ser. dam. das Sara rtier na 
For ben Olngan; Das ERBETEN | am voch B 
* it N ah und are par "Ruhetag. 

': Den 28ſten wurde wieder martin und 7* 
| Das Dauptquactier nah Laͤbben; pie Und Marggraf 
Heinuch nach Zedlitz. 

Den zoften kam das Hauptquartier nad Koi: 
wir und Fink nach Alt: Lübben." 

‚Den: zoften war Das Hauptquartier: im ii 
| warf £ * in Niederſteffensdorf und Jerſchens dorf. 
Den 3iſten kam das ganze Corps in die Gegend 
—3535 zu ſtehen⸗ Das Hauptquartier war auf 
dein Schweidnitzer Anger; das erſte Bataillon lag 
in Neudorf und das zweyte in der Ohlauer Vorſtadt 
ge wir big den sıten Rapaber. ı; 17 


5 zen — Das ine von n Thiele 
ma 
"Den ofen eihleften wir die Nachticht, daß der 
Koͤnig bey Torgau den Feldmarſchau von Daun ge⸗ 
ſchlagen, desfalls 
— "den rofen Victoria gefchoffen wurde. | 
Ba Den i2ten marſchirte das ‚ganze Corps: der 
8 gieng gegen weidnitz; das Hauptquar⸗ 
tier kam nach Knigw 63 wir und ‚Fink, nach Wir⸗ 


Ei 
Rs... Den 
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Den r3. kam das Hauptquartier, nebſt unſerm 
Regiment, nach Weizenrode. 

Den ı4fen war Ruhetag; das Corps vom 

Feinde, fo in und bey Kunzendorf, jenſeits Schweid⸗ 
nis, geftanden, hatte fich, auf die Nachricht von un« 
fern Anmarſch, ins Gebürge gezogen. 
* Den ısten wurde wieder marfchiret; das Haupt: 
auartier kam nah Kammerau; wir, Thiele und Fink 
Famen nach Bögendorf. en TER, 

Den ı6ten und ızten blieben wir hier ſtehen. 

Den ıgten wurde wieder marfchiret; das Haupt 
Auartier Fam nach Freyburg; wir und Das Regiment 
von Fink kamen nad) Liebersdorf; der Feind harte 
bis jeßt noch die Anhöhen und das ganze Gebürge 
bey Landshut beſetzt; er verheß es.aber  . ' 

den roten freywillig, und zog fich nach Böhmen, . 

weshalb ER 


ven 2often Die Regimenter von Fink, Lindſtaͤdt 
und Ziethen, nach, Landshut marſchirten; in dieſer 
Poſition blieben wir bis ‚zum: 16ten Dee. ſtehen; 
waͤhrend deſſen wurden die Winterquartiere requlirt; 

der General von Golz nahm das Hauptquartier in 

Schweidnitz; das Regiment aber trat, nebſt 1Eska⸗ 
dron von Finkenſtein und 2 Esfadrons von Mala- - 
111): j 2 N 
. . den 17. Dec., unter dep Kommando des Gene: 
ralmajors von Schmettau,den Marfch nach Loͤwen⸗ 
berg, als unſern beſtimmten MWinterquartiere, an, 
und marfchirten felbigen Tag bis Janowitz. " 

Den ıgten bis Reibnitz, und 

den 19ten bis Loͤwenberg. 


gIm Jahr 1761. 


gegen Ende des Monats Januar mißte das 
Keime, zu Kompletirung der Grenadiers, 105 
Mann abgeben, und 14 Mann an die Artillerie; dar⸗ 
—— gab uns der Koͤnig 220 9 Dann aug dem Ges 
e 


pagnien ausgetheilet ; Diefen und = -; - 


‚den Monat März wendeten wir. dazu an, unfere 
neuen Leute zum Dienfte rüchtig zu machen; wir ka⸗ 
men damit zum Stande, maßen wir Die ganze Zeit 
über ruhig ftunden, und mit dem deude eine Con⸗ 
vention getroffen war. 


Den 19. Apr. marfchiete dag ganze Corps, fo 
Ä alier und in der Gegend geſtanden; wir marſchi r⸗ 


| ‚ten bis Schönau. - 


Det often bis Bolkenhayn, und 
den zıften nach Zirlau. 
Den aaften kam das ganze Corps: dArmee des 


Generallieutenants von Golz in der Gegend bey 


Schweidnitz zuſammen und kantonnirte; Das Hau 
‚quartier Fam nach Wiederkirfchdorf; das erfte 
taillon vom Regiment lag in Rrayfau und das jmepte 
in MWeiskirfhdorf. | 


1.) Auf den fogenannten Zeisgenberge ſtund der 
Prinz von Bernburg mit ı Grenadierbataillon 
‚von Goͤrne, t) 2 Bataillons von Krioblauch, 

3 von 


“Den ı 1. $ebr. wurden die Rekruten an De Kor 


— 


9 Carl Gottfried von Goͤrne, — des Franz⸗Braun⸗ 


ſchweigſchen nr und feit — — 
ei 


3 von Bernburg, 2 von Schenkendorf, 2 von 
„Marggraf Heinrich, 5 Eskadrons von Hol⸗ 
ſtein und 7 von Malahowsiy. ° 
2.) Auf den Anhoͤhen oberhalb Kunzendorf ſtunde 

der Generalmajor von Thiele mit 2 Bataillons 

von Findftädt, 2 von Thiele, 2 von Ziethen, ı 

Esfadron von Gersdorf, 3.v. Alt: Platen und 
von Vrevow en 

3.) Auf den Anhoͤhen zwiſchen Nieder⸗Kunzendorf 
und Kummerau ſtunde der größte Theil des 
Corvs de Reſerve, um, wenn etwa ein Poſten 
angegriffen würde, ſelbigen zu ſouteniren; eg 
cc ſtunden allhier 2 Bataillons von Braunſchweig, 

s Eskadrons von Horn und ı Grenadierba⸗ 
ttaillon von Buſch; Diefes aber und unfer zwey⸗ 

tes Bataillon, mußte hernach auf die Anhöhen 
oberhalb Kunzendorf ruͤcken; 1 Grenadierba- 
taillon von Bock, 2 von Thadden, 2 von Ga⸗ 
blenz, 2 von Ferdinand, 5 Eskadrons von 
Meinicke, 2 von Fink und s Eskadrons von 
Bafoß, "rn... 30% Kr. ' 


4) In und bey Striegau ftund der Generalma⸗ 
- jor- von Thadden, mit 1 Grenadierbataillon 
von Beneckendorf, ı Grenadierbat. von Kleiſt, 
ı Bataillon von Braun, ı von Mellin und 

s Esfadrons von Finkenftein. Du 
| "syn 


eines and den 4 Kompagnien ber Negimenter Fink und 
Srangs Braunfchtweig beftebenden Grenadierbataillong, 
ward 1769. Obrifter und Intendant Der Armee, 1779. 
aber verabfchiedet. Er war 1718, zu Niedergörne in 
der Alt⸗ Mark geboren, und hatte vom ı8ten Jahre an . 
gedienet: In den Schlachten bey Kollin und Liegnig 
empfieng er ſchwere Wunden 


5)In Oelſe ſtund der Obriſtlieutenant von Loſ⸗ 
ol fon, u) mit den 2 Grenadierbataillons von Ar⸗ 
nim x) und Hachenberg, y) nebjt Eskadrons 
von Rueſch | nut 
DEM EEE ER em 
0) Daniel Friedrich von Loſſow, Generallieutenant, Chef 
228 Fra andıeines Bosniafendegiiients, Ritter - 
5,088 Adens ponyIe /Merite und Amisſhauptmann zu 
be Er marf, iR 1722. in Der Neumark geboren, bat 
ſeit feinem 20ſten Jahre gedient Fe Feldzugen 
von 1744. bie 1779; mi von gedienet, 
beſonders aber in den Geſechten bey Pretſch und Peute 
ſich — wahr 1774. und 6. wat er ers 
ſter Königl. Komimiſſcrius zur Berichtigung der Gran⸗ 
zen mit Polen. |, 7... ne a 
x) Fuft Erdmann von Arnim, hat 1773. al Obriſter und 
— Yes I — —* mit 
00 Kehle. Penſton, Den geſuchten bfchied erhals 
"ten. Er ward 1713, zu Sredenwalde in der Uckermark 
geboren,:gieng 1729. unter die Kadets su Berlin; und 
* — hey der Garde; 1758; ward er Komman⸗ 
deur eines aus 4 Kompagnien der Regimenter Trestow 
unb Hautcharmoy beſtehenden Grenadierbataillons, mit 
welchem er ſich 1758. in der Belagerung von Schweid⸗ 
auitz beſondets hervorthat. Nach der Schlacht bey Feus 
‚eben befam er, wegen feines Wohlverbaltens, den Drs 
:. den pour le Merite, den Schlachten bey Hobens 
 friedberg, Soor und Leuthen ward er verwundet, tie 
auch in der Action bey Landshut, wo er, nach zweh ems 
' pfangenen Wunden umd der ftandhafteften Gegenwehr, 
mit dem Bataillon gefangen ward. a 


..y) Sarl Elias Adolph von Hachenberg, Obrifter und Koms ; 
. mandeur eined (aus den 4 Kompagnien der Regimenter 
‚Jung: Spöom und Blanfenfee befiehenden Brenadiers 
bataillons, ſtarb den, 15. März, 1776. zu Breslau, im 
58ſten Jahre. Er mar aus der Wetterau gebürtig, und 
trat 1733. in Preußifche Dienfte, wohnte den Schlach⸗ 
ten 


\ 
* 


J 1 





6.) In dbiegnitz flund das Grenadierbataillon von 
Rotenburg, 2) und in Freyburg 1 Bataillon 
von Mellin. Er Wr 

In diefer Pofition blieben wir bis zum ı6ten. 


Den 12. May Fam der König mit folgenden Bas 
taillons und Eskadrons aus Sachſen an: u 

F Grenadierbatalllons, als: Anhalt, Haake, 
Schwarz, Falkenhayn und Nim⸗ 

8 - 2 J 


0. fehefsEp. 
2 2% Bataillons von Carl. - | 
von Ramin.. re 
von Alts Braunfhmeig. 
von Forcade. Rn 
von Neuwied. 
von Prinz Heinrich, 
von Moris. | 


HEuEE 


nun 8 D 


: 2 Bas 


sen bey Hohenfriedberg und Prag, den Belagerungen 
von Prag und Eofel, der Attafe des Ollmuͤtzer Trans 
ſports bey, und that fi) 1761. in dem Feldzuge gegen 
die Ruffen in Pommern beſonders hervor. a 


x) Carl Siegmund von Rotenburg, flarb den 24. Auguſt, 
1773. ald Dbrifter und Kommandeur des Eihmannis 
ſchen Füflierregiments zu Wefel. Er war 1714. in der 
Neumarf geboren, und fam 1728. unter die Kadels zu 
Berlin. Im dritten Kriege war er Brigademajor des 
Feldmarſchalls, Grafen von Schwerin, der im der 
Schlacht bey Prag wenig Schritte von ihm todt gefchofs 
fen ward, Nach deffen Abfterben nahm ihn der König 
als Fluͤgeladjudant ın fein Gefolge, und 1761, ernenns 
te er ihn zum Kommandeur eines auf den 4 Kompagnien 
der Regimenter Fürft orig und Manteufel befiehen: 
den Grenadierbataillong, dutch deffen Anführung ep - 
viel Ehre erworben. | 


0) Siehe die Anmerfung x) im erften Theil, pag. 506. 


Batailons von — en, 
‚non Zeunert 
von Syburg. BR 

Drinz; von Preußen: — 
von der —* 8* ni 

von Saldern. * 
von Salenmon. 

von Wunſch. 
Fußjaͤger. 
ons Garde du Corps 
Gens d Armes. 
bon —— 
von Seydlitz 
von Spähr. 
von Bayreuth. 
- von Zaftrom. 
von Gzetteritz. 
Don Röhring. 
iethen. 2 
Er * das 8 Haiprauartir in Hausdorf. 


Den ı7ten. wurde der Generallieufenanf von 
8 mif folgenden Corps detaſchiret: 


8 ent, als: Goͤrne, Buſch, 
Bock, Beneckendorf, Kleiſt, Ar— 

i nim, Hachenberg und Rotenburg, 

2 Bataillons von Marggraf Heinrich. 

ı — von Braun. 

2 — von Fink. 

2 — von Knoblauch. 
2 — von Mellin. 
$ 
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Eskadrons von Meinicke, 
— von Rueſch. 


— 3 Eska⸗ 


ii 


272 PS 

g Eskadrons von Malachowsky. 

| I 0 vonGersdoife =. 

Dargegen ruͤckte der König hieher, und nahm 
das Hauptquartier in Kunzendorf; Die Armee war 

folgendergeftalt poſtitet: | | : 





3.) Auf dem fogenannten —— ſtunde der 


Generallieutenant ich Reumied und der Gene: 
ralmajor von Knoblaud), ‚mit ı Grenadierba⸗ 
taillon von Haake, 1 Grenadierbataillon von 
Schwarz, 2. Bataillyns, von Alt - Braun: 
ranei und Tr von Ramin. NT 

3) Dieffeits der Windmühle von Kunzendorf, 
mar der Generalmajor von Zeuner, b) mit 2 
Bataillons von Marggraf Carl und 3 ‚von 
Schenkendoffft.. | . 

3.) Zenfeirs der Kunzendorfer Windmühle, fund 
der Generalmajor von. Gablen; und Braun, 
mit 2 Bataillons von Thadden, 3 von Bern⸗ 
burg, 2-von.Zhiele, 1 Grenadierbataillon von 
Nimfchefsty, ı Grenadierbarailon von Fal⸗ 

kenhayn ind ı von Ziethen; die uͤbrige Infan⸗ 
terie kantonnirte, und zwat — 
— —— — a) in 


b)-Garl Chriſtoph von Zeuner, Generalmajor, Chef eines 
Regiments zu Zuß, des pour le Merite · Ordensritter, 


.. 


Amtshauptmann zu Eroffen und Zuͤllchau. flarb den 


19. Jenner, 1768; gu Berlin, im 65ſten Jahre. Er 
tar 1703. zu Landskron in Schweden geboren, gieng 
1718, in Preußifche Dienfte, und erwarb durch ein ims 
mer gleiches rubmmürdiges Verhalten in allen Feldzͤ⸗ 
gen der drey erfien Kriege des Königs vorzügliche Gna⸗ 
de, In den Schlachten bey Mollwig und Hohenfried⸗ 
berg tvard er verwundet. Nach letzterer befam er, we⸗ 
| gen — vorzuͤglichen Betragens, den Orden pour le 


ER 033 
1) In Kunzendorf: 2 Bataillong von Spburg, 
2 don Zeunert, 2 Prinz von Preußen und 2 
von der Garde.- | | 
2 In Hausdorf und Kammerau:. ı Bataillon 
Aa * Saldern, 2 von Lindſtaͤdt und 2 von For⸗ 
cade. | 


3) In Freyburg: 2 Bataillons von Prinz Hein: 
or 


4) Sn Zirlau: 2 Bataillons von Yung-Brauns 
ſchweig, 2 von Gablenz; und 2 von Prinʒ Fer⸗ 
Dinand. | 

5) In Bopendorf: 2 Bataillons von Neuwied, 
ı von Ziethen und 2 von Keftewik. 

6) In Frieveberg: 2 Bataillons von Morie. _ 


Das Schloß Fürftenftein wurde von dem zwey⸗ 
ten Treffen, mit ı Major, 2 Kapitains, 6 Offiziere 
und 300 Mann befest; anfänglich wurde es taͤglich, 
hernach alle 5 Tage abgelöfer. | 

Die Kavallerie Eantonnirte folgendergeftalt: 
. 2.) 10 Eskadrons von Ziethen, in-Schweinsdorf 
und Hausdorff JF — 

3) 5 Eskadrons von Zaſtrow, 5 von Ejetteri 

und 5 von Pomeiske, in Solwitz, Simsdorf, 
Ullersdorf, Thomaswalde und Halbendorf. 
3) 0 Eskadrons von Bayreuth, 3 von Alt⸗Pla⸗ 
ten und 10 von Moͤhring, in Polniſch-Weiſte⸗ 
—— ‚Thomaswalde und Halben⸗ 
dorf. tt nr 

4) 3 Eskadrons Garde du Korps, 5 Gens d’Ar- 
mes, s von Seydlig und 5 von Horn, in Wuͤrben, 
ater Theil, 1 Teiche⸗ 
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Teichenau, Bunzelmis, Neudorf, Jauernick 

und Rebifhdorf. . . - De Ä 

5) 3 Esfadrons von Bredom, 5 von Bold, 

- von Spän und 5 von Heinrich, in Wilkow, 

Weizenrode, Nieder⸗Gersdorf, Pilſen, Schwenk: 

feld und Groͤditz. — 

Den 28ſten marſchirten die Regimenter vor Ga⸗ 

blenz und Prinz Ferdinand von hier nach Arnsdorf, 

weil die Bataillons, ſo da geſtanden, nach Koͤnigs⸗ 

berg ruͤckten; hieher kam das Regiment von Moritz. 


Den 17. Jun. loͤſete das Regiment von Leſtewitz dag 
Regiment von Thiele auf den Anhöhen jenſeits der, 
Kunzendorfer Windmühle Ab, und legteres ruͤckte 
dargegen wieder nach Bögendorf. SU Hz Ze 

Den often marfchiere des Nachmittags folgen: 
des Eorps, unter Kommando der Generalmajors: 
von Schmettau, von Flans, c) Prinz von Bern 
burg und von Wangenheim, von hier ab: ar 

2 DBataillons von Jung⸗-Braunſchweig. 
— von Thiele. 
— von Ziethen. 
— von Prinz Ferdinand. 
— von Bablen;. 


DD DPD m m 


ir 5Eska⸗ 
€) Curt Friedrich von Flans, Generalmaſor, Chef eines 
Dragonerregiments und Ritter des Ordens pour le M&- 
rite, farb den 26. Febr. 1763. zu Löwen in Schleſten. 
Er war 1708. geboren, und ein Bruders Eohn des 
3748. verflorbenen Preußifchen Feldmarfchalig, Adam 
Chriſtoph von Flang, wohnte von 1741. bis 1763. allen 
- Seldzügen bey, ward in der Schlacht bey Prag zwey⸗ 
mal ın den Arm verwundet und gefangen, aber bald 
ausgewechſelt, und nahm den Ruhm eines tapfern, er’ 
— und menſchenfreundlichen Feldherrn mit ins 
rab. 
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gs Esfadrons von Vaſold 
$ — von Spaͤn 
IS — von Heinrich. 
2 — von Bredow 
3 — von Alt-Platen. 
Der Marfch gieng bis Striegau. | 
Den z3ften Fam das Hauptquartier nach Schöne 
brunn; wir, Thiele und Zierhen kamen nach in⸗ 
newitz. | Ä 
Den 'zaften war das Hauprquartier in Quilig; 
wir lagen in Klein: und Groß- Doifc. 
Den 2sften war Ruhetag; das Regiment von 
- rin; — und das zweyte Bataillon von Thiele 
kam ſelbigen Tag auch noch zu uns. 
Den 2oſten ſtießen wir zum Generallieutenant 
bon Golz, und bezogen jenfeits Glogau das Lager. 
Den 27ſten war Ruhetag; das Regiment von 
Braun, fo bisher jenfeits der Oder geftanden, rückte 
heute auch hieher. ut ' ! 
+ Den’ zgften des Nachts Fam der General der 
Kavallerie von Ziethen hier an, und übernahm, ſtatt 
des Öenerallieutenants von Golz, welcher hier krank 
zuruͤck blieb, und nad einigen Tagen ftarb, das 


Kommando, | 
Den zoften marfchiete die Armee; der Marſch 
gieng über-Frauftadt, bis in die Gegend von Mes 
ſeritz. ne ne 

Den zoſten gieng der Marfch über Schmiegel 


bis Koften; hinter einem De lee, jenſeits Schmies 


gel, ftunden einige Trupps Koſaken; ſie retiritten 

ſich nicht eher, bis daß wir das Deftlee mit Infan⸗ 

terie paßitten; unfere ar verfolgten fle bis hi 
2 Ä eit 
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feits Koſten. Diefen Ort hatte der Feind auch noch 
mit einigen Eskadrons Dragonern beſetzt; wir fun 
den Dafelbft noch etliche. zo Mann, dieweil wir ihnen 
zu geſchwinde auf den. Hals waren nicht Zeit ge- 
habt hatten mit zu kommen, und fich allda zu,verftes 
cken fuchten; überhaupt befamen wir-felbigen Tag 
1 Beigadier, ı Dbriftlieutenant, 2:Nittmeifters, - 
s Dffiziers und etliche So Gemeine, zu Gefangenen; 
wir hingegen hatten 16 Mann Todte und Bleßirte; 
das Rager wurde dieffeirs „ver Stadt. genommen; 
das Grenadierbataillon von Gorne beſetzte die Stadt. 
‚Den. 1. Zul. war Ruhetag. 
: Den ꝛten wurde marſchiret; der Marſch gieng 
über Storchneft, bis auf die Anhöhe von Launitz und 
Graͤtz, wo wir Das Lager bezogen; Die Koſaken har: 
gelirten zwar Die Arriergarde, aber ohne Verluſt. 
Den zexten recognoſcirte der General von Ziethen 
bis in die Gegend von Oſten; der Feind hatte da⸗ 
ſelbſt einen avancirten Poſten, dem aber, weil er 
hinter einem ſtarken Defilee ſtund, nichts anzuhaben 
mar. 
‚Den sten murde-abermals recognoſcirt; die feind⸗ 
iche Armee ffund bey Lübben; auch kam heute ein - 
ftarker Tranſport Fourage und Brod aus Glogau, 
unter der Bederfung des Grenadierbataillons von 
Rotenburg und des Bataillons von Fartorf allhieran. 


Den gten giengen die Wagen, foden Tranfport 
gebracht, unter. Bedeckung des Braunſchen Regi⸗ 
ments, wieder nach Glogau; auch wurde ſelbigen 
Tag wieder recognoſciret; wir bekamen einige Offi⸗ 
zmiers und Geineine zu Gefangenen, und — 2 

| 5 
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Kofakenfahnen; unfere Hufaren aber haften gleich- 
falls einige Todte und Blegirte. ud u 
. Den gtenmarfchirte Die ganze Armee; der Marſch 
gieng bis Bojanova. 
Den roten murde bis Drachenberg marſchiret. 
Den ııten des Nachmittags gieng der Marfch 
bis Prausnitz. \ N 
Den raten marfchirten die Bataillons und Eska⸗ 
drons, ſo don des Königs Armee waren, und: 8 
Esfadrons von Malachowsky, mit dem General: 
der Kavallerie von Ziethen, bis Rofenthal, ohnweit 
Breslau; Die übrigen: Bataillons und Esfadrons, 
fo zum Golziſchen Corps gehörten, Eamen ins Lager 
bey Carlowitz, dichte bey Breslau, zu ſtehen, und 
wurde daſelbſt zugleich angefangen, an einem Re: 
trenfcheme arbeiten ; der. Generalmajor von 
Knoblauch bekam dieſes Eorps zu Eommandiren. 


Den rgten rückte das Ziethenſche Corps jenfeits 
Breslau; das Lager kam auf die Anhöhen bey Ga- 
bis, und erftveckte ſich mit dem vechten Flügel hinter 
Gabitz weg, nach der Nicolaivorftade, mit dem lin- 
Een Flügel aber. über Neudorf hinaus; es wurde hier 
gleichfalls angefangen an einem Retrenſchement zu 
‚arbeiten. 

Den zoften des Nachmittags brach das Corps 
auf und marfchirte bis Dhlau. ' 

Den zıflen gieng.der Marfch bis Brieg. 

Den 22ſten war Ruhetag. ! J 

Den 23ſten wurde wieder marſchiret: bey Laiben 
paßirten wir Die Neiß, und nahmen das Lager bey 
Falkenberg ; die ſchwarzen Hüſaren Eamen heute 
auch zurück. 5 3. Den 
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Den ꝛaſten repaßirten wir die Neiß bey Miche⸗ 
lau, und nahmen das Lager alldaa. 
Den 2ſten marſchirte der Generalmajor von 
Schmettau, mit den erſten Bataillons: von Thiele, 
von Braunſchweig und von Prinz Heinrich, 500 
Mann Kavallerie und den Huſaren; wir giengen bey 
Loͤwen uͤber die Neiß, bis gegen Damerow; allhier 
blieben wir und Prinz Heinrich, nebſt der Kavalle⸗ 


rie, halten; mit dem Bataillon von Shiele aber und 


den Hufaren, gieng der Dbrifte von Loſſow bis Op⸗ 
peln; es ſtund daſelbſt ein Kommando von den Ruf: 


fen; weil die Brücke abgeworfen war, ſetzte er durch 


die Oder, und machte ı Offizier, 2 Unteroffiziers 
und 19 Mann gefangen, alsdenn marſchirte er zu⸗ 
ruͤck bis Damerow, wo er die Nacht blieb, wir aber 
giengen zuruͤcke bis Loͤwen, wo wir die Nacht kan⸗ 
tonnirten; die Kavallerie blieb auf den nibſten Doͤr⸗ 
fern. BEN Be — er. 
: Den z6ften rückte alles wieder im Lager ein.’ 

Den 28ſten gieng der Dbriite von Loſſow, mit 
einigen 100 ‘Pferden, abermals bis in Die Gegend 
von Oppeln. | 


Den zöften marſchirte das Corps, bey Miches 
lau giengen wir über Die Neiß, hernad) gieng der 
Marſch über Falkenberg bis Friedland; der Obrifte 
von Loſſow Eam auch heute wieder zu ung, und brache 
te 4 Koſaken als Gefangene mit. | 

Den zoſten wurde wieder marfehiret: der Marfch 
gieng über Zul; nach Neuftadt; noch ehe wir abmars 
ſchirten, Eam eine feindliche Patrouille, von etlichen 
20 Mann, bis dichte an Friedland; wir bekamen ſie 
alle gefangen; der König, welcher mit der - in 

| | | er 
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der Gegend von Neiß ſtund, war heute auch mit ei⸗ 


nem Theil der Armee hieher marſchiret, um den Ge⸗ 


neral von Draskowitz, d) ſo in dieſer Gegend mit ei⸗ 
nem beträchtlichen. Korps vom Feinde ſtund, anzu: 
greifen; es hatte fich felbiger aber, auf die Nachricht 
von des Königs Anmarſch, fogleich zurück gezogen, 


and befamen Die Hufaren noch einige Dffizievs und 


aber 100 Mann Gefangene. * 

Den zuſten marſchirte der König wieder von hier 
weg; die Regimenter von Bernburg, Schenfendorf 
and ı Bataillon von Marggraf Earl, blieben hier; 
Die Küraßierregimenter, fo beym Corps waren, nahm 
der König alle mit fich, ließ aber davor Die Dragos 


nerregimenter: von Bayreuth, Ezetteris und 5 Eska— 


drons Hufaren von Möhring zurück; wir veraͤnder⸗ 
ten das Lager. | 


Den 2. Aug. marſchirten 9 Bataillons vom Zies 
thenfchen Corps, nebſt aller Kavallerie, gegen Jaͤ— 
gerndorf; die Bagage und Zelter blieben zurück; das 
Corps vom Feinde, ſo daſelbſt ſtund, wollte ſich nicht 
engagiren, ſondern zog ſich zuruͤck; unſere Huſaren 
aber machten 58 Gefangene; wir marſchirten ſelbi⸗ 


gen Tag noch den halben Weg wieder zuruͤck, und 
ruͤckten | 


— S 4 den 


a) Joſeph Safimir, Graf von Draskowitz zu Drachenflein, 


war aus einem alten und berühmten in Hungarn und 

‚Kroatien blühendeh Gefchlechte entfproffen, und 1716, 

boren. Gein Bäter, Johann, Graf von Dtaskowitz, 

- farb 1733. ald Bannus von Kroatien... In dem 1763. 

geendigten Kriege fommandirte er öfters fleine Corps 

leichter Völker, ward: auch von der Beſchuldigung, ale 

ob er 1762. Durch feine Schuld überfallen worden, los⸗ 

geſprochen, und ftarb im Sct. 1765. ald General: Feld: 
zeugmeiſter und Ritter: des Therefien sDrdend, 
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den zten wieder im Rager ein; Die 6 Bataillon _ 
von der Armee marfchirten heute wieder von ung meg. 
Den 4ten marfchirte Das ganze Corps; um 2 
Uhr wurden Die Zelter abgebrochen ; der Marfch gieng 
duch Neiß gegen Steehlen, bis Nickelsdorf; bey 
Behau wurde ein Rendezvous bon einigen Stunden 


—— gegen 12 Uhr des Nachts ruͤckten wir ins 


ager 

Den sten Fam die ganze Armee ben Sttehlen zu= 
ſammen, einige Bataillons aber wurden fogleid) ge 
gen Breslau detafchiret,meil Die Ruſſen Miene 
ten, ſelbiges zu bombardiren. 


Den roten brach die ganze Armee wieder von 
hier auf; der Marſch gieng bis jenſeits Kanth; das 
Hauptquartier war in Polsnitz; die Bataillons, ſo 
ben Breslau geftanden, kamen auch heute wieder zut 
Armee. 

Den urten war Ruhetag. 


2 ı2ten marfchirte Die Armee bis Gefen 


% 


Den rzten, gegen Abend, wurde das. — bey 
Launig abgeſtecket; die Armee aber marſchirte noch 
ohngefaͤhr eine halbe Meile weiter, und blieb daſelbſt 
‚die Nacht liegen; gegen Anbruch des Tages aber bes 
zogen wir das bey Yaunig abgeftochene Lager. 

Den ı4ten marſchirte der König mit dem Corps 
de Referve, einigen Bataillong aus dem zweyten Trefz 
fen, der Kavallerie von rechten Flügel und einigen 
Dragoner » und Hufarenregimentern, nach der Ges 
gend von Wahlſtadt; er traf Dafelbft ein Korps 
Deſterreicher und Ruſſen an; die Infanterie Fan 
Ä außer 
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außer der Kanonade; toben nicht viel Verluſt war, 
‚nicht zur Action; das Dragonerreaiment von Fin⸗ 
Eenftein aber hieb auf Die Defterreichifchen Karabis 
niers: und Grenadiers zu Pferde ein, warf fie über 
den Haufen und machte viele Gefangene; da fieaber 
nicht. foufenirt wurden, und ein ganzer Schwarm 
Kofafen ihnen in Nücken und in die Flanke gieng, 
mußten fie die meiften Gefangenen im Stiche laffen, - 
und fich Durch Die Koſaken durchfchlagen ; fie kamen 
glücklich "Durch, ‚verloren aber viel Leute, brachten 
aber dennoch einige Gefangene mit; Der Reft der Arz 
mee.blieb, unter Kommando des Marggraf Earls, 
bier ſtehen. | 

Den ı7zten wurde Das Lager: auf den Anhöhen 
bey Jenkau genommen. Ä 
Den ıpten wurde bis Oßig marſchiret; der Koͤ⸗ 
nig Fam heute nach Germsdorf. 


Den zoften Fam die ganze Armee wieder zuſam⸗ 
men; ‘Das Lager wurde zwiſchen Schmeidnig und 
Striegau bezogen: der rechte Fluͤgel erftreckte fich big 
über den fogenannten Monnenbufh; ver linke bis 
Wuͤrben. " Das Hauptquartier war in Bunzelwis; 
es wurde fogleich angefangen, Das Lager zu verfchan- 
zen. - Die Defterreichifche Armee ftund auf den Ans 
höhen von Kunzendorf bis Hohenfriedberg, die Ruß - 
fifche Armee aber war noch bey Liegnig; bey Strie- 

gau ſtund ein detafchirtes Corps, melches fich aber 
bey unferm Anmarſch zurücke 309. F 
Den ꝛoſten machte die Oeſterreichiſche Armee ei: 
nige Bewegung: ſie zogen ſich mit dem rechten Fiü- 
get von den Anhöhen herunter, und feßten ſich bey 
Kammerau; fie fuchten zwar auch eine Anhöhe bey 
* | SS; Arns* 
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| Arnsdorf zu behaupten, um: unſere Vorpoſten Noch 


enger einzuſchraͤnken; ſie wurden aber durch eine von 


von unſern Baͤtterien, fo in Jauernick war, daran 


verhindert; wir vermutheten des Nachts einen An⸗ 


griff: deshalb wurden mit dem Zapfenſtreich Die Zel- 


ter abgebrochen, und die Bagage weggeſchickt, und 


. wir blieben, mit Dem Gewehr in der Hand, Die Nacht 


liegen; der Feind aber blieb ruhig, Desfals fehlugen 
wir A 
den 27ften Des Morgens um 5 Uhr dieelter wie 
der auf. = | | 
Den z9ften des Abends, mit dem Zapfenftreich, 
rückte die ganze Armee wieder aus; die Zelter und 
Bagage wurden weggefchickt; ‚mit Anbrurch des Ta⸗ 
ges wurden wir gewahr, Daß fich die Rußifche Ars 


mee, nebft einem Corps Defterreicher, in unferer rech- 


ten Flanke auf die Anhoͤhen dieſſeits Striegau, und 
dem ſogenannten Pitſchenberg gezogen hatte; ſie un⸗ 
ternahmen aber weiter nichts, als daß ſie einen Vor⸗ 
poſten von Huſaren delogirten. 


Den zoſten wurde das Lager veraͤndert: der 
größte Theil des zweyten Treffens, nebſt den Regi- 
mentern: von Lindſtaͤdt, Forcade, Prinz Ferdinand 
und Gablenz, murden beffer zurück gezogen; im Die 
Stelle der Regimenter Lindſtaͤdt und Forcade rück- 
ten die Regimenter Braun und Marggraf Heinrich; 
der Platz aber, mo Ferdinand und Gablenz geftan- 
den, wurde Durch Die beyden nebenftehenden Briga⸗ 
Den gedecket, ‚weil an dieſem Ort nicht leicht ein An- 
geiff zu. beforgen war, indem der Nonnenbufch, die 
fogenannte Schwediſche Schanze, und ein Bad vor 


„ber Sronte lagen. Da uns aber Der Feind ganz um⸗ 


"geben 
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geben hafte, wurdeunfer Bayer anf allen Selten auf 
das ſtaͤrkſte verſchanzet, und Die Verſchanzung mit 
Spaniſchen Reitern, Palliſaden und Sturmpfaͤhlen, 
auch an einigen Orten mit Wolfsgruben umgeben, 
| dergeſtalt, daß ſich der Feind, ohnerachtet er gewiß 
über 100,000 Mann war, micht getrauete, uns an⸗ 
zugreifen. 


Den 4. Sept. ruͤckten wir und das Regiment 
von Gablenz, unter Kommando des Generalma- 
jors von Gablenz, auf den linfen Flügel, um einen 
Berg, fo vor dem Dorſe Sebiſchdorf, auf dem We⸗ 
ge nad Schmweidnig lag, zu befegen; Diefer Ber eo 
wurde ftar£ fortifieirt, und täglidy mit einem Batail 
Ion beſetzet; Das erfte Bataillon vom Regiment mache 
te den Anfang; die übrigen-3 Bataillons und das 
Dragonerregiment von Zaſtrow kampirten zwiſchen 
Tunkendorf und Sebiſchdorf; Die Hufarenvon M 
ring aber ſtunden jenſeits Sebiſchdorf auf einer An⸗ 
hoͤhe unſerer gerad uͤber, vor dem Dorfe. oͤn⸗ 
brunn hatte der Feind beſetzt; wir hatten zuerſt unſere 
Vedetten daſelbſt; ſelbige wurden aber, wie der 
Feind ſich bey Kummerau lagerte, delogiret. 
Den sten loͤſete das Peg Bataillon vom Rer 
giment auf dem Berge ab. | 
Den sten, das erfte Bataillon von Gablen;- 
Den ’zten; das zweyte Bataillon von Bablen;: 
Den gten, das erfte vom Regiment. 
- Den gten, Das zweyte. — * 
Den roten, das erſte Batailldn von Gasıkhi; 
diefes blieb da ftehen; heute veraͤnderte auch die De- 
fterreichifche Armee Das Lager, verließ Die ganze Ebene 
und zog ſich wieder ing Gola; die Ruf iſche Armee 
| tren- 
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trennete fich gleichfalls von der Defterreichifchen und: " 
309 fich gegen Sauer, außer einem Corps von ohn⸗ 
gefähr 20,000 Mann, unter dem General Tſcherni⸗ 
fchef, blieb zurück; der König ließ die Ruffen ganz 
ruhig abziehen, einen Rittmeifter und einige Koſaken 


aber machten wir doch gefangen. 


_, Den ırten wurde der Generallieutenant von 
Daten mit folgenden Corps detafiret: 
—4 Grenadierbataillond, als: Goͤrne, Roten⸗ 
Mr | burg, Hachenberg und Arnim. Ä 
+2 Bataillens von Fink. 

2. — von Braun. 
2 — von Knoblauch. 
2 — von Schenkendorf. 
2 — von Marggraf Heinrich. 
s Eskadrons von eng Ä 
5 — von Pomeiske. 
* — von Rueſch. 
8 — von Malachowsky. 


Den ısten des Nachts allarmirte uns der Feind; 
der Vorpoften von den Fägern, den wir im Non⸗ 
nenbufch hatten, wurde repoußiref; da wir aber Den 
Bald mit verfchiedenen Batterien befchießen konn⸗ 
ten, zog fich der Feind bald wieder zurück; der Dia- 
jor de Granges e) vom Jaͤgerkorps wurde, r er 

| eine 


e) Philipp Sigmund des Granges, iſt vorjetzo Obriſter 
amd Kommandeur des Feldjägerforpg, und ein Schwei⸗ 
ger reformirter Religion, der 1731. im Pais de Vaud. 
geboren worden, kam 1756. aus Holländifchen Dienften 
in Preußifche, ward Hauptmann des Meyerfchen —* 
dataillons, ſodenn aber bey das Jaͤgerkorps geſetzt. 
| . bat 
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feine Poſten wieder ausfegte, gefangen; ‚heute Bam 
auch ein ftarfer Transport Reconvalefeirte und aller: 
band Victualien aus Breslau im Lager an. 

Den ı7ten,erhielten wir die Nachricht, daß der 
Generallieutenant von Paten in Polen eine Affaire 
mit dem Feind gehabk, ihnen etliche 1000 Wagen 
und 7 Kanonen abgenommen, aub ı Brigadier, 
7 Rffylers und über 1000 Mann zu Gefangenen 
gemacht habe, A Ken 
Daen ꝛa ſten brachte Das zweyte Baraillon vom 
Regiment, und y5600 Mann Kavallerie und Huſa⸗ 
ven, unter Kommando des Dbriften von Dalmig, F) 
den groͤßten Theil’ der Kranfen ausSchweidnie nah 
Kanth, da fie dur) ein Kommando aus Breslau 
empfangen wurden. im 
Den 22ften Fam der Dbrifte von Dalwig, mie 
feinem Kommando, wieder im Rager an. — 


Den 26ften marſchirte die ganze Armee: der 
March gieng in zwey Kolonnen bey Schweidnig vor⸗ 


dhat ſich in dem dritten und vierten Kriege als einen ta⸗ 
ppfern und vorſichtigen Offizier bemiefen, und manche 
giluͤctliche Unternehmungen ausgeführet, EEE 


f) George Ludewig von Dalwig, Generallieutenant, Chef 
eines Kürafıertegiments, Mitter des Drdens pour la 
' Merite und Amtshauptmann zu Ungerburg, i 1722. 

- geboren. Sein Vater flarb 1754. als Heften » Eaffelicher 
BGenerallieutenant. Am 1740. fam er aus Heffts 
aſchen in Preußiſche Dienſte, und von diefer Zeit an hat 
‚er in allen Feldzügen, bald an der Spige ſchwerer Keis 
teren, bald bey dem jegigen Hufarenregiment, Prinz 
von Würtemberg, bey welchem er bis zum Obrifllieutes 
nant gedienet, mit gleichen Dienfteifer, Muth und Eins 
bcht gefochten, beſonders aber ſich in der Schiacht bey 
Torgau bervorgethan. et | 





Ben, bis auf die Anhöhen bey Püljen; wir bekamen 
einige Gefangene. | 
Den 27 ſten bfieben wir hier ftehen. —— 
Den 28ſten marſchirten wir über Nimtſch nach 
Siegeroth; wir machten unter Weges etliche 40 Ge⸗ 
fangene. | £ . * F a 
Me Den 29ften rückten wir bis jenfeits Münfterberg 
auf die Anhöhen von Groß :Moöffen. — 


Den 2. Det. marſchirte ein großer Theil der Ars 
mee in die Kantonnirungsquarietes Die. zwey Bri⸗ 
gaden vom rechten Fluͤgel, außer dem zweyten Bar 
taillon vom Regiment, marſchirten nad Muͤnſter⸗ 
berg ;. heute erhielten. wir die unangenehme Nachricht, 
daß der General Loudon die Feltung Schmweidnig , 
furpreniret und mit Sturm eingenommen habe, 

"Den sten marfchirte die Brigade des General 
Majors von Saldern, g) nämlich: ı Bataillon von 
Alt-Qraunfchweig, 2 von Marggraf Earl und ups 
fer erftes Bataillon, nebft einigen »Brigaden Artilles 
tie, nach dem Klofter Heinrichau. | | 

Den sten. marſchirte Die ganze Atmee; dag” 
Hauptquartier Fam nach Strehlen; —— 

Gene⸗ 


er 


8) Friedrich Chriftoph von Saldern, Generalieutenanf, 
N; neral Inſpeiteur der Infanterie, Gouverneur zu 
Magdeburg, Nitter des ſchwarzen Adler: Ordens Chef 
„eines Megiments zu Fuß, Amtshauptmann zu Burg⸗ 
-  ftall, iſt 1718. geboren, und dienen ſeit ſeinem 17ten 
7 Sabre. Unter dem ‚vorigen Könige diente er bey dem 
großen Potsdammer Leibtegiment. Der jegige König 
. nahm. ihm unter die Garde, ben welcher er von 1741, 
» an bie 1758. Die mehreſten Feldzuͤge gethan hat. Ja 
den Schlachten bey Leuthen und Torgau hat er vorzügs 

liche Proben feiner Tapferteis und Einſicht abgelegt. 


Generalmajors von Zeunert kampirte auf den Anhoͤ⸗ 


ben vor Strehlen; das übrige aber kantonnirte; dag 
Regiment und ı Bataillon von Alt-Braunfhweig 
kamen mit: dem Generalmajor von Saldern nad) 
Keippis, das Regiment von Bernburg iind ı Bas 


talllon don Mofel marfehirten mit dem Prinz von 


Bernburg nad) Neiß; in diefer Poſition blieb die Ar⸗ 
mee.bis.den ı8tenftehen. . y 


Den igten marſchirte det, Generalmajor von 
Schenfendorf, mit 2 Bataillons von Prinz Ferdi⸗ 
nand, 2 von Namin, unfer Negiment, 1 Grena⸗ 
dierbaraillon von Falfenhayn und ı Grenadierbat, 
von Schwarz, bis Breslau. 


Den zoften marfhirten wir von hier wieder weg; 
die Hufaren von Schony h) giengen mit, und das - 
Hauptquartier, nebft den beyden Grenadierbatail- 
lons, Famen nach Struppen, wir nach Groß - Per 
terwig und Gellendorf, Prinz Ferdinand nach Con⸗ 
radswalde, Ramin nad Grotky. | 


Den zıften gieng der Marfch bis gegen Herrn: 
ſtadt, wo das Raminſche Regiment zu ftehen Fam; 


—— — kam nach Oſterwa, wir nach 
Loibel. —— | | | 


Den zaften haften wir allhier Ruhetag, außer 
das Regiment von Ramin marſchitte gegen Glogau 


h) Earl kudwig von Schony, iſt ein geborner Hungarifcher 
Edelmann, ſtand als Hufaren NRittmeiſter in Waͤrtemn⸗ 
bergiſchen Dienſten, gleng_1761. in Preußifche, befam, 
Majors Charakter, und Erlaubniß, zu Bresian ein 
x z— zu errichten, das 1763. nach geſchloſſenen 
FSrieden reduciret ward. | i 


’ 
; * 
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Den 23ſten marſchirte das Corps; wir und 
‚Peinz Ferdinand kamen nach Ober⸗ und Nieder⸗ 
Schittelau und Nechelau ER 
Den ꝛaſten marfchiete das Corps durch Glogau 
iiber die Dover; das Regiment von Ramin fund in 
Zerbe, dieſſeits der Dder, Und blieb auch daſelbſt ſte⸗ 
hen; das Hauptquartier kam nad Glogau, mir 
aber nach Proſtau; hier blieben wir bis den often 
ſtehen. = 
Den 2 often wurde wieder marfchiret ; Das Haupt⸗ 
auartier, nebſt Dem Reginent Prinz Ferdinand, Fam 
wach Beuthen und, wir nad) Benkersdorf und Böfe. 
- Den zoften gieng der. Marfch bis Grüneberg, 
alltvo das Hauptquartier war; Prinz Ferdinand und 
Kamin Famen auch dahin. . ———— 
Den z i ſten wurde bis Croſſen marſchiret. 
Den 1. Nov. war Ruhetag. — 
Den aten marſchirte Das Regiment, nebft ı Of⸗ 
fizier und 12 Huſaren, nach Ziebigen; die uͤbrigen 
blieben ſtehen. * 
Den aten marſchirten wir nach Zilenzig; das 
Corps kam heute in die Gegend der Commenthurey 
von Lagow zu ſtehen. ar 
Den sten giengen wir bis Frankfurt ander Der; 
das Corps Fam in die Gegend bey Reppen. = 
Den sten kam das Hauptquartier, hebft Dem 
egiment, nad) Küftein; Die übrigen Bataillons 
blieben auf den nächiten Dörfern dieſſeits Kuͤſtrin. 


Den ten Bam das Hauptquartier nad Damm, 
das Regiment nach Nabern. 


a » 7° 7 er. 


Den gten Fam das Hauptquartier nach Karzig; 
wir kamen nach Reichenow, die Dragoner von Plet⸗ 
tenberg, Wuͤrtemberg und Pomeisfe lagen auch hier; 
der Öenerallieutenant von Platen hatte fein Haupt: 

. quartier in Berlinchen. ; 


Den g9ten -conjungirten wir ung mit dem Gene: 
rallieutenant von Platen bey Berlindhen, von da | 
gieng der Marfch bis in die Gegend von Bernftein, 

wo das Hauptquartier hinfam; wir und die Dra— 
goner von Pomeiske Famen nad) Hohen- Grapo. 


Den roten Fam das Haupfquartier nach Arne: . 
walde; wir Famen nach Alten⸗Kluͤcken; inder Stadt : 
machten die Hufaren noch einige Gefangene, und 
befamen unterfchiedliche feindliche Bagage. : 

Den 1 ıten Fam das Hauptquartier nach Zachan; 
wir und die Dragoner von Plettenberg Famen bis 
Briſewitz. | | Fi 

Den ı2ten war Ruhetag. | 

| Den ı3ten wurde wieder marſchiret; das Haupt: 
quartier Fam nah Maſſow, wir und Plettenberg 
nad) Bartin ; bey Maſſow funden wir noch einige 
Trupps Eofafen, fo fi) aber, bey unferer Annähe- 
rung, vefirirten. Ä ’ 

Den ızfen gieng der Marfch bis Naugarten; 
das Haupfquartier wurde da genommen; die Koſa— 

; Een amufieten fich mit unferer Arriergarde, aber ohne 
Berluft; das Regiment von Fink, wir und die Dra> 
goner von Finkenſtein Famen nad) Karzig. 

Den ı sten wurde gegen Greiffenberg marſchiret; 
der Feind hatte ſolches noch mit einigen Regimentern _ 

Infanterie und Kanonen befegt, auch eine Berfchan: 

2ter Theil. ST jung 





zung da angelegt; bey dem Anmarſch unferer Avant: 
darde thaten fie. einige Kanonenſchuͤſſe nach der Ka: 
vallerie, und bleßirten ı Offizier und einige Gemei: 
nes gegen Abend aber verließen fie die Stadt, zogen 
ſich über die Rega und ruinirten Die Bruͤcke. Die 
Stadt wurde darauf fogleich von uns befegt, und 
kam das Hauptquartier, nebft dern größten Theil 
der Snfanterie, hinein; noch diefelbige Nacht erfuh: 
ven wir, daß der Prinz von Wuͤrtemberg, welchen 
die Nuffen bey Eolberg fo lange bloquirt achalten, 
don dort abgezogen, und durch einen Weg längftver 
Rüfte in Treptow angekommen ſey; es mochte Die- 
ſes den Feind wohl hauptfächlih bewogen haben, 
Greiffenberg fd bald zu verlaffen, ‚indem er ſonſt 
riskirt hätte, durch den Prinzen von Wuͤrtemberg 
coupirt zu werden. ' | 
Den ı6ten des Nachmittags Fam, der Prinz von 
Wuͤrtemberg mit feinem Corps allhier an; das Pla⸗ 
tenfche Corps aber marfchirte bis. Plate; wir, Die 
Draasner von Pomeiske und Wuͤrtemberg, Eamen 
nach Zoben. | 
Den ten war Ruhetag; des Nachmittags 
mußten wir, weil der Feind fich bey Plate zeigte, da⸗ 
bin marfchiren, weilwir nicht wußten, mas der Feind 
im Sinne hatte; er ließ fich aber begnügen, uns al⸗ 
larmirt zu haben, desfalls marſchirten mir wieder 
nach unfern Quartieren. 
. Den ı$ten gieng der Marſch bis in die Gegend 
don Regenwalde; jenfeits des Dorfes Labuhn hatte 
fich der feindliche General Berg i) mit einem Corps 
ee  Kaval 
i) Marimini Bafiiowiß von Berg, lebt noch ald Rußiſch⸗ 
Kaiferl, General en Ehef, Ritter Les St. — 
ewsty/ 





——⸗ 


a 


Kavallerie poſtiret; die feichten Truppen ſcharmuzir⸗ 
ten mit einander; die Infanterie marſchirte auf den 


dieſſeitigen Anhoͤhen auf, und wir kanonrten auf den 
Feind, Fonnten ihn aber mit den leichten Kanonen 


nicht erreichen; das Dragonertegiment von Finken⸗ 
ſtein wagte ſich etwas zu weit, und wurde voñ einem 


ganzen Schwarm Kofaken und Hufaren angefallen, 
Daß es auch genöthiger wurde, fich zu retiriren wir 


üchten zwar feldiges, Durch unfere Kanonade, zu 


foufeniven, Fonnten aber Doch nicht verhindern, daß 


einige Offiziers und etlihe 30 Gemeine gefangen mwur- . 
den; einige feindliche Huſaren bekamen wir gleich- 
falls gefangen. Gegen Abend brachte der Feind | 


- gleichfalls einige Haubigen heran, und Fanonirte da- 


* 


"+ Marggraf 


mit auf unfere Kavallerie, da er aber fahe, daß mir 


nur mit leichten Kanonen gegen ihn agirten, brachte 


er die feinigen befler vor, und fing an, auf Die Anfan- 


terie zu Eanoniren; wir mußten dahero einige ſchwere 


ı2pfündige Kanonen herbey bringen laffen; als mir 
mit Diefen ihnen geantwortet, zogen fie fich zurück, 
und wir marfchirten gleichfalls in unfere Duartiere, 
Rom Regiment bekamen wir einen Gemeinen bleſ⸗ 
ſirt; das Hauptquartier kam nach Regenwalde; 

3 ‚ Ramin, die Dragoner 
von Pomeigke und Mürtemberg, und die Hufaren 
von Malachowsky, kamen nach Labuhn. 


T2 Den 


Newsky⸗ und St. Annen⸗Ordens. Er iſt ein gebornet 
Lieflaͤnder, und hat lange bey der Garde gedienet. In 

. bem 1732flen Jahre wählere er die Rußiſchen Kriegs: 
Dienfte, und in. ſolchen hat er in den Feldzuͤgen gegen die 
Tuͤrken, Echweden und Preußen, big zum ı 762ſten Jah⸗ 
ve, mit Ruhm gedienet. 
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Den tpten marfhirte das Regiment von Ramin, 

die Dragoner von Würtemberg und die Hälfte von 

den Hufaren, von bier weg. | 
Den 2zoften und zıften blieben wir hier noch 


ehen. 0, 

Eon aufm marjchirte das ganze Corps; der 
Marſch gieng. bis Leckow; hier conjungirten wir ung 
mit den Prinz; von Würtemberd. Das Corps 
des Prinzen Fantonnirte auf den Anyöhen bey Leckow;ʒ 
wir, Prinz Ferdinand, Ramin, die Dragoner von 
Pomeiske und die Hufaren von Malachowsky, ka⸗ 
‘men nach Polkenhagen; das Hauptquarfier und der 
Meft der Infanterie, vom Platenfchen Eorps, war 
in Refom © “ 

Den 23ften rückten wir, Prinz Ferdinand, Ra: 
min, Plettenberg, Pomeiske und die Hufaren von 
Belling, nach) Karthow; auch nahm der ˖ General 
von Platen ſein Quartier hier. 


Den ꝛaſten war Ruhetag; des Nachmittags at⸗ 
takirten die Koſaken unſere Feldwachten von der Ka⸗ 
vallerie, und da ſelbige ſehr ſchwach waren, repoußir⸗ 
ten ſie ſelbige ſogleich, und ſprengten ſie bis an die 
Infanterie, waren auch ſo nahe hinter ihnen, daß 
wir einige Kanonenſchuͤſſe nach ihnen thun mußten. 
Die Kavallerie mußte gleich ausruͤcken, worauf fie 
ſich fogleich zurücke zogen, uns aber Doch einige Ge? 
fangene zuruͤcke laffen mußten. 

Den. zsften marfchirte die ganze Armee; der 
Marfch gefchahe in zwey Kolonnen: die erfte Kolons 
ne gieng über Falkenberg ; Das Corps des feindlichen 
Generals von Berg, welches in lauter leichter Ka— 
vallerie beftund, jedoch einige Kanonen und Haubi: 

ben 
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gen führte, war uns beſtaͤndig zur Seite; der Feind 
hielt fich mit feinen Kanonen verdeckt, bis wir das 
Deftlee, fo mir jenfeits Falkenberg paßiren mußten, 
größtentheils paßiret waren, alsdann aber fieng er 
an, eine ftarfe Kanonade auf die Arriergarde zuma: 
chen; Das Grenadierbataillon von Rotenburg, wel⸗ 


des das legte war, ‚hielt fich nicht genug zuſammen, 


deshalb hieben die feindlichen Dragoner in etliche Pe⸗ 
lons ein, und machten ı Dffizier und erlidye 60 Ge: 
meine. zur Gefangenen ; das Hauptquartier kam nad) 
Miezelwitz und das Lager wurde auf. den daſigen Anz 


—— genommen; der Generalmajor von Schen- 


Dorf, mit dem Negiment von Fink, unferm Re: 


giment, den Dragohern von Plertenberg und dem, 
Huſaren von Berner, Fam nach Zilenzig; die Ko— 


fafen haften felbiges noch befeget, Desfalls wurden 


einige 100 Mann kommandirt, fo felbige herausia- 


gen mußten; von dem Tranſport, fo heut von Re⸗ 
genmwalde zur Armee kam, und nur. eine ſchwache Be: 
decfung hafte, nahm der Feind unter Weges einige 
Magen: weg, wobey 5 vom Regiment verloren 
giengen., 

Den ꝛoſten blieben wir allhier ftehen. 

Den z7fteri marfchirten wir, die Grenadierba— 
faillons von Görne und von Schwarz, nebft 600 
Mann Dragonern und Hufaren, unter Kommando 
des Dbriften von Stojentin, “über Barknow und 
Neumuͤhl nah Alten-Debrig, um dafelbit einen 
Tranfport, von Munition: und andern Wagen, zu 
empfangen und nach dem Lager zu bringen; der 


Tranſport Fam gegen Abend, unter der Bedeckung 


eines Defafchenients vom Lehwaldiſchen Regiment, 
an; die Nacht blieben wir, das Grenadierbataillon 
| T3 von 


r 
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von Schwarz, nebſt 400 Mann von der Kavallerie, 


und Hufaren, in Alt: Drebis; das Bataillon von‘ 
Görne aber und 200 Mann Dragonet blieben in. 
Barknow. 

Den 2gften Des Morgens um 2 Uhr marſchirten 
wir mit dem Transſport von hier wieder weg, und 


kamen damit bey Silenzig gegen 9 Uhr an; des 
Nachmittags marſchirte Der Generalmajor. von 


Schenfendorf, mit unferm Regiment und dem von: 
Fink, den Örenadierbataillons von Görne und von: 
chwarz, nebftden Dragonern von ‘Plettenberg und 

den Hufaren von Berner; wieder von hier weg; wir 

nahmen alle Wagen, fo bey der Armee waren; auch 
die, fo wir heute erft hingebracht hatten, wieder mit 
zuruͤck; das Regiment von Fink und. das Grenadier⸗ 
bataillon von Schwarz, nebft den Dragonern von 


| z_— marfchirten noch felbige Nächt mit den 


agen bis Regenwalde, wir aber: blieben,;mit dem 


_ General von Schenkendorf, die Nahe: in Alten-Dei 


britz. 

Den zoften marſchirte die ganze, Aemee; bey 
Neuen-Debritz erwarteten wir die Kolonne, und 
marſchirten hernach mit dem Regiment von Ramin 
und den Huſaren von Werner nach Malvin; Das 


. Hauptquartier blich in Regenwalde, 


Den zoſten vr wieder marſchiret; das Haupt: 
quartier Fam nach Naugarten, wir aber, nebft den 
Hufaren von Belling, nad Glitzig. Zu 


Den 1. Dec. wurde das Regiment Prinz Ferdi: 
nand, fo.jenfeits Naugarten ftund, vom Feinde ans 
gegriffen; es verlor ı Kanone, einige Dffiziers und 
gegen 100 Gemeine wurden gefangen. & 

en 
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Den aten Bam das Grenadierbataillen von Ha: 
chenberg hieher; mir marfchirten: Dagegen von hier 
nad Guͤljow und Semlin. un ug" 
Den. sten marſchirte Die game Armee; Das 
—— nebſt dem Regiment, kamen nach 
en EEE F 
Den ten mußten wir, weil wir wegen des grund⸗ 
loſen Weges, mit den ſchweren Kanonen nicht heran 
kommen konnten, Ruhetag machen. 
Den gten wurde bis Treptow marſchiret; der 
Feind hatte es noch beſetzt, verließ es aber bey un— 
ſerm Anmarſch; die Bruͤcke über die Rega ruinirte 
der Feind, ſie wurde aber ſogleich repariret; das 
Hauptquartier und folgende Bataillons Famen in’ 
die Stadt, als: 5 Grenadierbataillons, von Kalk⸗ 
‚fein, von Beneckend orf, von Schwerin, 'k) von 
Goͤrne und von Falkenhayn ,: "Bataillon von Ras 
win, unfer Regiment und Kanig. Hiervon kamen 
ne Ta u täglich 


&) Carl Dagnı 3 von Schwerin, Generalmajor, Chefein: 
nes Züfelierr egiments, Ritter des Drdens pour le Me-, 
‚zit, ftarb dr 2gften Jenner, 1775. zu Liegnitz. Er war 
5 in’Tpommern aus einem: berühmten Gefchlechte 
" entfproffer,, das dem Koͤnigl. Prenfifchen Haufe viel 
große Serdherren ‚gegeben bat. Er diente feit ſeinem 
..aztenXahre, In der Schlacht bey Mollwitz, welcher 
er ale Faͤhndrich beywohnte, ward er ſechsmal verwun⸗ 
det, und in der von Kollin befam er eilf Wunden. So⸗ 
bald. er wieder im Felde gebraucht werden konnte, ers 
nam ate ihn. der König 1760. zum Kommandeny einesı - 
aus den Grenadierfompagnien der Regimenter Friedrich, 
“pm Braunfchweig, Ramin, Itzenblitz und Wedel be 
ehenden Baiaillons, mit dem er bis zu Ende gegen die 
Ruſſen und Schweden fehr erhebliche Dienſte leiſtete, 
>? And beſonders bey dem Eutſatz von Colberg ſich fo her⸗ 
vor that, daß er den Orden pour le Merite bekam. 


\ 
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‚ täglich 2 Bataillons zur Wacht vor dem Colberger 


Thor, bey der Batterie, die auf den Anhöhen jenſeits 
der Rega, aufgefahren war. . si. 3 SDRT 
Den gten löfeten die Bataillons von Schwerin 
und Görne vor dem Eolberger Thor ab: % 


Den ıoten Eamen die Bataillons von Falken 


hayn und Ramin zu dieſer Wacht ; dieſe beyden Ba- 


taillons mußten gegen Abend marfchiren, und unfer 
Regiment mußte den Poften befegen.. -; - Ä 
Den ııten marfchirte die ganze Armee; der 
March gieng gegen Meumühle; der Seind hatte die 
jenfeitigen Anhöhen befest, verließ fie aber.nach eini- 


gen Kanonenfchüflen; wir blieben noch bey Treptow 


ſtehen, um einen Tranſport Wagen nach zu bringen; 
das zweyte Bataillon marfchirte gegen Mittag, und 
nahm einige Wagen mit Bran dtewein mit, fo an die 
Armee geaeben wurde; das erfte: Bataillon aber; 
nebft. dem Regiment von Heſſen⸗ Eaffel, ‚brachen erft 
gegen Abend auf, und brachten die Brodwagen der 

rmee nach; Das Hauptquartier Fam nad) Trech— 
nom, mir aber, nebft dem Regiment von Heffen- 


Cuauſſel, blichen in Glanſee. 


Den ı2fen wurde wieder marjch.'ret; bey Neu⸗ 
muͤhle ftießen wir: zur Armee; das Htegiment von 
Heffen » Eaffel Aber gieng wieder nad) Treptow zu⸗ 
rück; unſer Deffein war, einen anfehnl'hen Tran⸗ 
fport von Munition und Lebensmittel in Colberg zu 
. werfen; zu dem Ende wurde der Poften b\ey Spie, 

wo der Feind eine Redoute und felbige mit ı Batail⸗ 
lon Fnfanterie und 4. Ranonen beſetzt hatte, orciret, 
und endlich, nad) einer hartnäckigen Gegenweh w, mit 
Sturm eingenommen; das Bataillon und die „\Ra- 


nonen Famen in unfere Hände; hingegen ee. 
% — G.re⸗ 


— 


⸗ 


Grenadierbaraillih von Bock diele Leute und verfchie- 2 


dene Offiziere, ängleichen das Regiment von Namin. 
Wollten wir unfer Deflein ausführen, 
ey 


| mußten wir 
nun noch Die Anhöhen bey Nretlin, welche der Feind 
mit einer, ſtarken Macht befegt hatte, .foreiven, und 
wenn wir auch.da reußirt, hätten wir noch das La⸗ 
ger, welches wir ſelbſt ſehr ftark fortificirer, und wo⸗ 
tinnen ſich der Prinz von Würtemberg 8 307 
Sommer über gegen eine mehr als dreyma 

gene feindliche Macht gehalten hatte einnehmen; 


dieſes aber war unmöglich :- denn vorg erfte war ung . 


der Feind mehr als zweymal überlegen, befonders an 
Kavallerie; zweytens, war unfere Kavallerie in fol- 


‚chen fchlechten Umftänden ‚ daß wir felbige faft gar 


nicht zum Vorſchein bringen: durften; die feindliche 
hingegen war unferer nicht allein an der Anzahl mehr 
als dreymal überlegen, fondern ihre: Pferde waren 


auch in weit beſſern Umftänden, und drittens 'war 


deffelbigen Tages eine folche erftaunende Rälte daß 
der Soldat nicht im Stande war, fein Gewehr ge⸗ 


h 
hoͤrig zu gebrauchen, und es find ſelbigen Tag einige 


100 Mann von der Armee: erfroren, theils auch ganz 

ftarret.liegen blieben, weil: mir fie aus Mangel des 
Suhrmmerfs nicht fortbringen Fonnten, gewiß s=- bis . 
soo Mann. Wir mußten desfalls Eolberg feinem 
Schickſal überlaffen, indem es unmöglich war, fel- 
biges zu entfegen; gegen Abend marfchirten wir. wie: 
der zurück ; das Hauptquartier Bam wieder nad Dre: 
nom; ‚wir, Fink und Wuͤrtemberg Eamen na Gitz⸗ 
laffshagen; vom Regiment verloren wir au etliche 

° Mann ‚fo theils erfroren, theilg liegen blieben. 
Eoliberg hielt fich nod) big den ı Hten, Da der Kom: 
mendant endlich Eapitulirre. 


Ts Den 
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| Denazten marſchirten wir wide bis Treptow. 
Ä Denna aten war Ruhetag; deftern ‘und heit? 
Zr — alle ‚Kranke und Deere weg M 
er: 3 1» 
Den sten marſchete die ne en: Das 
gruen kam ‚nach Schmirfetrz "tie und Die 
ragoner von Finte enftein‘ nach Peutz 
"Den Feten Reng ver Marſch über Gotiow! dad 
Saustatlärier #9 ach nach Bolt und Das Regiment 
nach Rotenfuer. Fe € 
Den ‚ırten. kam dag uptauartier nach Ma 
2 und Pr nad. Ba Hin, 
Den. sgten kam das Haupfquartier nad Star; | 
ard Eu Y nebſt Fiet chen nach sn an Ion 
Stra te 9) | 





Den roten: mar. Ruhetag. ——— 

Den ꝛoſten trennete ſich Die Aban der ce Biinp 
von Wuͤrtemberg blieb mit ſeinem Corps in Star⸗ 
gard ſtehen; das Platenſche Corps aber marſchirte 
in 2Kolonnen: eine Kolonne, mit Dem Generalma: 


jor vbon Schenkendorf, gieng über Stettin ;- die an: 


dere, wobey der Generallieutenant felbft war, gieng 
über Schwedt; mir waren bey dieſer Kolonne; der 
Marſch gieng heute bis Pyritz, wo das Haupfquar: 
tier war; wir und die renadierbataillons von Goͤr⸗ 
ne und von Rotenburg kamen auch dahin. 

Den: zıften kam das Hauptquartier, nebſt un: 
ſerm Regiment und dem Grenadierbataillon ‚von 
Görne, nad) Königsberg." “ 

Den 22ften — wir — dem m Oauptqiar. 
tier, nach Schwedt. 

Den 2zſten mar ‚Ruhetag. . 3 

9 * 
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Den zaften kam das Hauptquartier nach An⸗ 
— und wir nach Kroſſau. Heute Fam Die 

Schenkendorfiſche Kolonne wieder bey uns au; das 
Regiment bekam heute von Kuͤſtrin einen ‚Karen 
Tranfpott Reconvaleſcirte 

Den zsften Fam dag Hauptguartir nad) Neue 
ſtadt und wir nach Sommerfeld. 
Den aſten war das Hauptauartler in Deriau; 
| wir lagen in Loͤhme und Weiſſau. 
DDen ꝛſten war Ruhetag. an 

Den zgften marſchirte das ganze Corps hie Ber: 
lin; die Kavallerie kam auf die naͤchſten — die 
Infanterie * ee in Berlin, 7 = | 


Da gIm Jahr 1762. 


| Dar: 2. q „wurde marfchiret; das tquat⸗ 
tier, nebſt unferm Regiment und eitrer 2 Är erle, ka⸗ 
men nach Teltow. 


Den zten war dag naar Beil; wir - | 
Famen nad) Blankenfeld und Korin 

Den aten kam das „Daupauartie nad) Treuen. 
briegen und wir nad) Rieben 

Den sten war Das Hauptauarter in Eosni; | 
wir lagen in Kefelis und Marzipn. — 

„Den sten’ war Ruhetag. * 


- Den Jten wurde leder marſchiret; der Na 
ein bis Deffau, ailwo das Haupfquartierund bie 
egimehter Ramin, "Ferdinand, unfer Regiment, 
die Grenadierbataillons don re Goͤrne und 
Hachenberg, zu liegen kamen. 
AR = 


Re | * ee 


nr 





“ Den steh gieng der Marfch bie Zörbig, wo dag 
auprquatfier genommen ward; wir kamen nach 
andersdorf, Ramfin und Stadendorf - | 


Den 9Hten war das Hauptquartier in Skeuditz; 
wir lagen in Scherbiß, Papis und Groß-Models 


ig. | | 
+ Den ıofen mar Ruhetag. 


Dem rten winde in zwey Kolonnen marſchiret: 


die erſte Kolonne gieng über Groß-Döhig, Mark: 
ranftädt, gegen Fügen; die zweyte gieng Durch Die 
Worſtadt von Leipzig, auffindenau, gegen Rebach; 
das. Hauptquartier Fam nach Lügen und Das Regi⸗ 
ment nad; Skeitbar und Groß⸗Skarlop. Heute 
ftießen die Dragoner von Glaſenap zum Eorps; Das 





Corps beftund ays folgenden Bataillons und Eska⸗ 


drons: - F PR — le BEST 
8Eskadrons von Malachowsk. 
*von Finkenſten. 
55 —von Pomeiske. en 
SE yon Slafenapk | 
- 3. Grenadierbataillons, als: von Görne, bon 
Sr Rotenburg und von Hachenberg.- 
2 Bataillons von Peinz Ferdinand. — 
ar Ken. VOR Ramin. 

2 — — von Braunſchweig. Nun; 
2. — von Schenkendorf. 
Dabey waren die Gineralmajors: don Ziethen 

und.von Thiele, ingleichen der Brigadier von Kleiſt. 
Den rꝛten wurde wieder marfchiret: die Ren⸗ 
dezvous waren; von der erſten Kolonne, bey Caja, 
und von der zweyten, bey Zitſchen; der Marſch gieng 
gegen Pegau; der Feind hatte allhier PIE 
er en 


“ 
ie 
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ſten von Kavallerie; wir bekamen einige Drinnen; 
das Hauptquartier Fam nach Pegau und das Regi- 
ment nah Hadigas und Schnauder: Trebnig. 

| Den ı3ten wurde wieder marſchiret; das Ren: 

dezvous dom ganzen Korps war zwifchen Loͤbnitz und 
Bennewitz; von hier wurde in zwey Kolonnen ab: 
marfchiref: die erfte Kolonne, welche von dem Ge: 

netal von Meyer geführet murde,- beftund aus 8 Es⸗ 
Fadrons von Malachowsky, 5 von Finfenftein, den 
Grenadierbataillons von Goͤrne, von Rotenburg 

und von Hachenberg, 2 Bataillons von Prinz Fer 
Dinand und 2 von Ramin, und nahm ihren Marſch 

über Wiedewitz und Rechlis, gegen Zeig; Die wey⸗ 

te Kolonne wurde durch den Öeneralmajor von Thiele 
gefuͤhret, und beftund: aus sooMann von dengri- 
nen Hufaren und Dragonern, welche heute zu uns 
fließen, und von dem Rittmeiſter Trebra Fommän- 

dirt wurden, s EsEadrons von Pomeiske, nebft z 
berittenen Kanonen, 5 Eskadrons von Glafenap, 
2Bataillons von Braunſchweig, 2 von Schenfen- 


dorf; 2 Bataillons von Braun und Marggraf Hein: ⸗ 


rich blieben mit dem Brigadier von Kleift in Pegau 
zur Beſatzung; letztere Kolonne nahm ıhren Weg 
über Pangendorf, Remsdorf und Reina, gegen Zeiß ; 
diefer Ort war noch von einigen Bataillons von der 
Reichsarmee befegt; felbige zogen fich aber, bey un— 
ferer Anfunft, heraus, und nahmen ihre Retraite 
nad) Gera; mir befamen nur einige Gefangene, 
Das Hauptquartier Fam nach Zeitz; unfer erftes 
Bataillon, nebft 4 Esfadrons von Malachomskn, 
nad) Hanichen; das zweyte Bataillon, nebft 5 Es— 

drons von Sinkenftein, nach Kleina. 

Den ı4ten war Ruhetag. 

Den 


Den ırten marſchirte der Obriſte don Stojen 
tin mit unferm Negiment, dem Detafdhement von 
den grünen Huſaren, 100 Dragonern und 4 Esfa: 
drons von: Malachowsky, nach Meufelwig; die 4 
Eskadrons von Malachowskh giengen noch felbigen 
Tag wieder zurück, 


Den ısten Fam der Generallieutenant von Pla⸗ 
ten, mit dem Regiment von Namin, den Drago- 
nern bon Pomeiske und 4 Esfadrons von Mala: . 
chowsky, hiehet, und marſchirte mit uns nach Alten: 
vburg; der Feind hatte es ſchon vor einigen Tagen ver⸗ 
laſſen, und fich gegen Chemnig gezogen, indem er die 
Force von uns nicht wußte; in Meuſelwitz blieb ı 
Offizier Ind 30 Mann vom Regiment, ı Unteroffi: 

zier, 20 Dragoner und Huſaren. | 
Den ı7ten blieb alles ftehen. 

Den ıgten marfchirte der Generallieufenant mit 
dem Regiment von Kamin, den Dragonern und 
Hufaren, wieder nad) Zeig; wir und Das Detafhe 

mient ded Rittmeifters von Trebra blieben allhier; es 
follten dieſes unfere Winterquartiere feyn: fie waren 
aber von fehr Furzer Dauer. J— 
Den ıgten.war allhier alles ruhig; vom Feinde 
kamen Ä 
. den 2oſten und zıften einige Deſerteurs an, und 
wir erhielten Nachricht, daß fich der Feind in der Ge⸗ 
‚gend von Penig wieder ftark zufammen zöge ; unfere 
Natron konnten wir nicht weit vorwärts poußi⸗ 
ven; tie hatten nur 100 Dann Hufaren hier, und 
jenfeits Münze einem, eine kleine halbe Meile von 
u gelegenen Dorfe, hatte der Feind, jenfeits des 

Baflers, einen Vorpoſten, in einem Gebufche, von 
einigen 100 Kroaten. | Den 
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Den zaften wurde das Kommando zu Meufel- 

witz abgelöfetz ‚gegen Abend jagte der: Feind unfere 
—R feldwacht bey Münze weg, zog ſich aber wie: 
der zurück; auch erhielten wir die betätigte Nachricht, 





daß fich der Feind ftark zufammen ziehe, und alle 


Dörfer, ſo ohngefähr eine Stunde und darüber vor⸗ 


waͤrts von der Stadt lagen, mit Kommandos von 
der Kavallerie: befegt hatte; da wir nunnicht wiſſen 


konnten, was der Feind im Schilde führte, wurde 


noch felbigen. Abend ein Piket von 100 Mann gege⸗ 
‚ben, und des Nachts mußte ein Kommando Huſa⸗ 


ten nach Ehrenhayn gehen,. welches der Feind gleiche 
falls felbigen. Abend beſetzt hatte, um zu fehen, -ob, 
fie nicht einige Gefangene Eriegen koͤnnten; es glückte 
hen, Daß .fie einen Dragsner und 6 Pferde weg 
kriegten, doch konnten wir von ihm Feine andere 


Nachricht erfahren, als dieſe, Daß Das Regiment ges 


gen Abend, ohngefaͤhr eine bis anderthalb Meile von 
hier, auf ein Dorf geruͤckt ſey, und fie wären fogleich 


zum Worpoften kommandirt worden; wir Fonnten 
alſo nicht wiffen, ob von ihnen mehr marſchirt ſey 
oder nicht. — 


Den 23ſten des Morgens, noch vor Tage, ruͤck— 


te das geftern fommandirte Piket aus, und die Hu⸗ 


ſaren patrouillivten bis Münze, und festen daſelbſt 
ihre Feldwacht wieder aus; mir Eonnten nicht das 
geringfte vom Feinde entdecken, deswegen rückte das 
Piket wieder. ein, und mir, glaubten, felbigen Tas 
ganz ruhig zu fenn; gegen 8 Uhr hörte man in der 
Gegend. bey Borna Fanoniren; bey uns aber blich 
noch. bis jetzt alles ruhig; gegen 10 Uhr wur— 
de von der Hufarenfeldwacht rapportiret, daß 
der Feind mit einer ftarfen Kolonne Anfanterie 


und Kavallerie im Anmarſch fen; es waͤhrete 


nicht 





nicht lange/ ſo war unſere Feldwacht zuruͤck getrieben, 
und man ſahe Den Feind gerade.auf Altenhurg zu 
marfchiven Es beftund Das Corps in 2 Saͤchſiſchen 
Dragonerregimentern, de Kaiſerl. Kuͤraßierregi⸗ 
ment von Bretlach, den Selavoniſchen und noch 

300 andern Huſaren, und einigen Regimentern An: 
fanterie; unfer. Regiment hingegen war aufs höchfte 
600 Mann ftark, und Das Kommando vom Ritt: 
meifter Trebra war. faum 100 Mann: Der Dbri- 


" fe von Stojentin; welcher voraus: fahe, Daß, wenn 


. er fich in Altenburg maititeniete, er ſich Feines Sous 
tieng zu getröften hätte, und alfo. ohne Zweifel ver- 
foren wäre, faßte die Nefolution, ſich, fo gut als 
‘möglich, zu refiriven, und Dem Feind die Stadt zu 

äberlaffen; die Garnifon verfammlete ſich fo foaleich - 
- auf ihren Allaemplägen in det Stadt, und die Tho- 
re wurden alle, bis auf Das Johannisthor, ſogleich 
geſchloſſen; ſobald die Kompagnien zuſammen wa⸗ 
ven, nahm der Obriſte fogleich einige Kompagnien 
und fegte felbige mit den Kanonen auf. die Anhöhen 
rechter und linker Hand, vor dem Fohannisthore; 
die Bagage und Packpferde wurden auch fogleich 
vor das Yohannisthor. gefchickt. Gegen ı 2Uhr ver⸗ 
‚ließen wir die Stadt, und feßten ung alle vor. gedach⸗ 
tem Johannisthore, auf dem Wege nach Meufel: 
witz; waͤhrend deſſen 309 ſich die feindliche Kavalle⸗ 
vie auf beyden Seiten bey Der Stadt vorbey, und 
fuchte ung Die Retraite zu coupiren; ſie wurden aber, 
theils durch unfere Kanonade, theils wegen des fehr 
coupirten Terrains, Daran gehindert; gegen ı Uhr 
festen wir ung endlich in Marfch; die vorwärts ges 
iegenen Anhöhen murden beftändig Durch einige Kom: 
pagnien und 2 Kanonen occupiret; Die vo 

olgte 
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folgte auf dieſe > Und die Übrigen Kompagnien folg- 
ten alsdann zu so bis 100 Schritt aus einander; die 


durch die Contenance unſerer Leute, und durch das 
beſtaͤndige Feuer, fo wir ſowohl aug dem kleinen Ge 
wehr, als aus den Kanonen, ununterbrochen mach- 

ten, tepoußirer; bey einem Dorfe, zwiſchen Meuſel⸗ 
witz und Atenburg, verſuchte der Feind zum legten- 
mal in die Arviergarde einzubauen, wurde aber auch 
Diefesmal lediglich durch das Eleine Gewehrfeuer re⸗ 


gegen Abend an, und blieben felbige Nacht da. Un: 
fer Verluſt belief fich bey dieſer Affaire nicht höher, 
als auf 2 Todte und 3 Bleßirte; in Altenburg aber 
mußten wir, aug Mangel der Wagen, ı Zimmer: 
mann, ı Fambour und 31 Gemeine, als Kranke 
urück laffen. Der feindliche Verluſt fol fih, nad 
usfage der Nachrichten von Altenburg, ſehr hoch 
belaufen haben; einen gemeinen Dragoner befamen 
wir gefangen. 
Den 24ften marſchirten wir big Zeitz; der Gene⸗ 
rallieutenant von laten erwartete uns daſelbſt mit 


achenberg und dem egiment von Pomeiske ſo⸗ 
bald wir ankamen, brach das Cor 
marſchirten noch big gegen Degau, wo das Haupt: 
ater Theil, u uar- 
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— hinkam; wir kamen nach Proven und Pig: 
komitz. 
Den zsften ſtießen die Bataillons, ſo in Naum⸗ 
burg, Weiſſenfels und der Gegend geſtanden, auch 
wieder zu ung. 

Den 26., 27. und 2ö8ſten blieben wir hier ſtehen. 
- Den zgften delogirte der Feind die Feldwacht, 
| — in Groitzſch hatten, und trieb ſelbige bis nach 


egau; hernach formirte ſich ein anſehnliches Corps | 


vom Feinde, auf den Anhöhen von Groigfch, und 
thar einige Kanonenfchüffe nad) Pegau; weil wir ih: 
nen nicht gewachſen zu fenn glaubten, verließen wie 
unſere gehabte Pofition und zogen ung näher gegen 
Leipzig; das Hauptquartier kam nah Markranftädt . 
und wir nad) Knauffleeberg und Windorf. 


_ Den zojten wurde das Hauptquartier nad) 
— verlegt, und die Quartiere in etwas ver⸗ 
derf. 


Den 2. Febr. kam das Kürafierregiment Marg- 
graf Friedrich zu unferm Corps; das Korps verän- 
Derte die Quartiere und wir kamen nach Bersdorf, 
, Hartmannsdorf und Rnauthayn. 

Den sten Fam das Hauptquartier nach Groß: 
Scarlop: = | 

Den ten marfchirte das ganze Corps: det 
Marfch gieng wieder bis Pegau; das Regiment 
Fam nad Wiederau und Kiffen. 

Den gten blieben wir hier ruhig ftehen. 

Den ten rücdte ein ftarfes Corps vom Seinde 
gegen Pegau; die Vorpoſten von Groigfch wurden 
von ihnen forciret und gezwungen, fich nach Pegau 

u 77 | zu 
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zu retiriren, wobey der Feind unterſchiedene Gefan⸗ 
gene machte. In das Grenadierbataillon von Goͤr⸗ 
ne, ſo in Audigaſt ſtund, und feine Retraite gleich⸗ 
falls nach Pegau nahm, hieben die feindlichen Dra⸗ 
goner ein, und machten die Lieutenants: Carl Gu⸗ 
ſtav von Horn und Otto Friedrich Heinrich von Lu⸗ 


dewig, und an die 50 Grenadiers, zu Gefangenen; 


der Feind ließ hernach die Stadt auffordern, und 
fieng an, nachdem ihm ſolches abgeſchlagen wurde, von 
den Anhoͤhen bey Groitzſch gegen die Stadt zu kano⸗ 


niren; gegen Abend aber verließen wir die Stadt 


und zogen uns zuruͤck bis Hohenlohe, von da gien⸗ 
giengen wir in die Quartiere; das Hauptquartier 
am nach Klein⸗Scarlop; wir, die Grenadierba⸗ 
taillons von Drach I) und von Rotenburg, nebſt 
dem Regiment von Malachowsky, kamen nach Ziet⸗ 


ſchen; das Regiment verlor bey dieſer Affaire, von 


den Leuten, ſo in Groitzſch die Wacht gehabt hatten, 


- 3 Gemeinen, fo todt geſchoſſen wurde, und 5 Ge: 


meine wurden gefangen. | 
nn er 5 Bi Den” 


h Johann Zeerge Chriftoph Bon Drach, flarb den 4. 
Febr. 1770. als Obriſtwachtmeiſter des Eichmanniſchen 
Fuͤſelierregiments, zu‘ Weſel. Er war zu Frantenberg 
in Heſſen 1728. geboren, und gieng 1755. in Preußiſche 
Dienfte. Nachdem -der Generalmajor von Rohr in der 
Schlacht bey Leuthen erfchoflen iyorden, nahm ihn der 
König did Hauptmann und Fluͤgeladjudanten in fein Ges 
folge; 1761. ernennte er ihn zum Major und Komman⸗ 
Deur eines aus den 4 Kompagnien der Regimenter 
Prinz Ferdinand und Golz beflehenden Brenadierbatail: 
long, mit dem er in der Belagerung von Schmeidniß, - 
pr er auch am Kinn verwundet ward, tapfere Dienfte ' 
leiſtete. 9, 
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Den ıoten wurden die Quartiere etwas veraͤn⸗ 
dert; das Hauptquartier, ingleichen die Grenadier⸗ 
bataillons von Drach und Rotenburg, kamen nach 
Eytra. | | | 

Den Aten rückte das zweyte Bataillon vom 
Regiment und 3 Eskadrons von Malachowsky nad) 
Groß⸗Daͤlzig. 

Den ısten marſchirten die 3 Eskadrons Huſa⸗ 
ren, fo noch hier lagen, mit dem Grenadierbataillon 
“ von Hachenbetg, nach Loͤwen und Scheidens; da= 
. gegen aber Fam ı Esfadron Dragoner von Po: 
meiske hieher. Den Reſt diefes ganzen Monats 
ftunden wir bier ziemlich ruhig, und fiel nichts von 
Erheblichkeit vor. 


Den 2. März wurde das zweyte Bataillon vom . 
Megiment nach Beesdorf verlegt, und Groß-Däl- 
zig. wurde Dagegen mit einem Kommando, von 1Ka⸗ 
pitain, nebſt 100 Mann und einer Kanone befest, 
und alle 3 Tage abgelöfet; während daß wir in diefer 
Poſition ftunden, fließen Die 2 Grenadierbataillons 
von Salfenhayn und Schwarz, melche fo lange in 
Oi terbock ſchon geftanden, auch wieder zum Corps; 
fie kamen nad) Luͤtzen, nachgehends aber Fam das 
Grenadierbataillon von Falkenhayn nach Merfes 
burg. F | 

Den ıoten gieng der Dbrifte von Stojentin, mit 
unferm erften Bataillon, ı Bataillon. von Prinz- 
Ferdinand, dem Grenadierbatailloen von Hachen⸗ 
- berg, und einem ftarken Detafchement an Kavalle- 
rie und Hufaren, nach Pegau; es war folches mit 
einem Kommando von etlichen 100 Kroaten befest ; 
anfänglich ſchien es, als wenn fie die Stadt au — 

aſſen 
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laſſen nicht Luſt haͤtten: wie wir aber einige Kano⸗ 
nenſchuͤſſe auf das Thor gethan haften, zogen fie ſich 
zum Schloßthor heraus, längft der Elfter herunter; 
das Grenadierbatailloen von Hachenberg rückte als: 
dann in die Stadt; wir hielten uns einige Stunden 
da auf, und marfchirten hernach, da unfere Inten⸗ 
tion nicht war, Die Stadt’ zu behalten, wieder zu: 
rück; das Grenadierbataillen von Hachenberg, be: 
kam, bey feinem Abzuge aus der Stadf, 1 Blefir: 
ten; die Draganer von Glafenap m) aber, welche 
jenfeits des Dorfes Stenz poſtiret waren, um da— 
felbft einen Trupp feindlicher Hufaren zu obferviren, 
verloren, weil; fie ſich nicht mit der gehörigen Ord— 
nung abgezogen, I Offer, 4Unteroffiziers und 14 
Gemeine, fo gefangen wurden; die feindlichen Hu— 
faren verfolgten zwar unfere Arriergarde, wurden 
aber zweymal bis an Pegau zurück gejaget; wir be: 
kamen aber nicht mehr als 2 Gefangene von ihnen. 


Den ı2ten wurde das Grenadierbataillen von 
Salkenhayn in Merſeburg von einem Theil der 
Keichsarmee überfallen; es retirirte fich zwar, ver⸗ 
lor aber viel Leute. _ 


Den ızten marfchirte das ganze Corps: Der 
Marfch gieng über Leipzig; das Hauptquartier kam 
in die Grimmifche Vorſtadt und Das Regiment nad) 

3 Hirſch⸗ 


m) — Reinhold von Glaſenap, war aus Pommern 
gebũrtig, und 1712. geboren, diente bey dem Regiment 
von Trestom als Lieutenant 17 Jahr, nach den Abſchied 
und diente nach einander Sachfen, Frankreich und Würs 
. temberg,. drey Jahr, gieng 1760. von neuem in Preußis 
ſche Dienfte, ald Major und Ehef eines von ihm errichs 
teten leichten Dragonerregiments von 5 Esfadrong, das 
1763. nach gefchlofienen Frieden reduciret ward. 
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Hieſchfeld und Klein⸗Boͤſen; in Lindenau und Plag⸗ 
witz, jenſeits Leipzig, blieb das Regiment Marggraf 
Heinrich, 5 Eskadrons von Pomeiske und 4 Eska— 
drons von Malachosky. 


Den r4ten wurden die Quartiere verändert: dag 
Hauptquartier Fam nach Stetteris; Das erfte Bas 
taillon vom Regiment, nebft den Dragonern von 
Glafenap, Fam nach Groß-Böfa, und das zweyte 
Bataillon, nebſt dem Detaſchement des Rittmeifters 
von Trebra und ı Esfadron von Malachowsky, 
nach Stoͤrmthal. 


Den ısten gieng ein a von 300 Manni 
Infanterie und soo Mann Kavallerie, unter der Dr: 
dre Des — von Reizenſtein n) und des 
Majors, Otto Friedrich von Tempsky, gegen Bor: 
na, um den Feind zu tecognofeiren ‚ teafen aber 
nichts vom Feinde an. — 


Den ısten Des Nachts aͤberfiel der Feind unſere 
Feldwacht bey Oelſchau, und tetom einige Davon 
gefangen. 

Den 28ſten nahm der Feind bey Krolbern un: 
fere Feldwacht weg. 

Den 


n) Carl Erdmann von Reitenſtein, Generalmajor, Chef 
eines Dragonerregiments, des pour le Mérite · Ordens⸗ 
Ritter, ward 1780., auf ſein Anſuchen, mit einem Gna⸗ 
dengehalt verabſchiedet. Er war 1722. im Bayreuthi⸗ 
fhen geboren, trat 1746, aus Sächfifhen Dienften, in 
welchen er Kornet war, als Lieutenant in Preufifche, 
Diente erſt bey den Huſaren, denn bey den Dragonern, 
war im kleinen Kriege ſehr glücklich, und that ſich bes 

| in den Actionen bey — und Reichenbach 

ervor 


» 


BaHest 3ri 
> Den 3 ıflen marſchirte der Generalmajor von 
Schenfendorf, mit 2 Bataillong von Kamin, ı von 
Braun und dem Grenadierbataillon von Goͤrne, von 


bier weg. nach: ver Lausnitz; die Poftirung wurde des: 


falls geändest, und Fam. unfer Regiment, nebft v 
Eskadron von Malachowsky und dem Detaſchement 

von Trebra/ nach Liebertwolkwiz. 
"Den 2. Aprit uͤberftel der Feind das Dorf Kleiu⸗ 
Boͤſa, allwo 2 Eskadrons vom Finkenſteiniſchen 
Regiment Tagen; er bekam viel Leute und Pferde; 
bis zum.gten fiel weiter nichts ſonderliches vor, als 


daß der Feind-einigemafimfere Feldwachten von der 


Kavallerie beunruhigte. —— 
Den 2often marſchirte das ganze Corps, außer 
dem Detaſchement von Trebra und den Glaſenap⸗ 
ſchen Dragonern, fo bey Leipzig ſtehen blieben, von 
bier weg Der Marſch gieng über Taucha nach Ei⸗ 
lenburg, wo das Hauptquartier hinkam; wir ka— 
men nach Kiltſche. —— En 

Den’ ziften gieng der Marfch bis Torgau: mir, 
Prinz Ferdinand, Falkenhayn und Schwarz, nebſt 
den Hauptquartier/ kamen nach Torgau. der Ge⸗ 
nerallieutenänt: von. Platen gieng heute vors Corps 
ab, zur Armee des Prinzen Heinrichs, und der Ge⸗ 


neralmajor von. Meyer marfchiste mit deu Regiment 


Marggraf Friedrich gleichfalls dahin; der General 


Lieutenant von Krockow befam in Torgau däs Kom⸗ 


mando. 

Den 22ſten war Ruhetag. — 
Den 23ften wurde marſchiret: das Hauptquar⸗ 
tier, nebſt unſerm ——— Prinz Ferdinand und 
4 dem 
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dem Grenadierbatailon von Schwarz, kamen nach 


Herzberg. ur F 
Den ꝛꝛaſten wurde bis Luckau marſchiret, allwo 
das Hauptquartier und die Grenadierbataillons von 
Hachenberg, Drach und Rotenburg, ingleichen un= 
ſer Regiment, hinkamen. — | 
Den 2sften gieng der Marfch bis Lübben; das 
anze Corps, außer dem. Srenadierbataillon von 
alkenhayn, lag in der Stadt und Vorftadt; das ' 
Regiment von Kanig funden wir hier; es ftieß felbi- 
biges noch zu ung, und . | 
den zöjten marfchirte Das ganze Korps big in.die 
Gegend von Lieberofe; das Hauptquartier, Rothen⸗ 
burg, Drad, ‚wir und Prinz Ferdinand, kamen 
nach Lieberoe. ar 
... Den 27ften wurde bis Guben marfchiret; das 
Hauptquartier, Drach, wir und ı Bataillon von 
Prinz Ferdinand, kamen in die Stadt; das zweyte 
Bataillon von Ferdinand, Schwarz, Falfenhayn 
und Marggraf Heinrich, lagen in den Vorſtaͤdten. 


Den zgften war Ruhefag. I 
Den often: wurde wieder marfchivef; das ganze 
Corps Fampirte; das Lager Eam bey Alt Waffer 
zu fiehen.. en ea ar 
‘Den zoſten bezogen wir das Lager bey Reins⸗ 
hayn; bey Ehriftianftadt paßirten mir die Bober. 
Den 1. May kam das Lager jenfeits Neuftädtel 
zu ftehen; alle Bagagemagen wurden heute vom 
Eorps weg, nach Glogau gefchieft, von da fie jen⸗ 
feits der Oder nach Breslau gebracht wurden; das 
Grenadierbataillon von Hachenberg eſcortirte = 
| en 


# un) “ 
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ae 2ten wurde bey Teppendorf ins Rager ge 
. ir 


Den zten bezogen wir das Rager bey Luͤbben; 
allhier jtieß der Generalmajor von Schenfendorf, 
mit 2 Bataillons v. Fink, 2 von Ramin, ı Grena- 
dierbataillon von Görne, Grenadierbat. von Bock 
und ı Bataillon Jaͤger, 5 Eskadrons von Bredom, 
5 von Alt» Platen und s von Rueſch, zuuns; er - 
Fam heute von der Gegend bey Slogau; das Schen: 
Eendorfifche Corps Eantonnirte heute noch: 


Den aten rückten <beyde Corps ins Lager bey 
Parchwitz, nad) folgender Drdre de Bataille: 


Erſtes Treffen. 
Generallieutenant von Krockow. 
Generalmajors: 

v. Schenfendorf, v. Thiele, v. Ziethen. 

— — — — drehen — — 
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Ä Zweytes Treffen. 
Brigadier von Kleiſt. 
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Den yten kam das Lager jenfeits Neumark, ” 
Den sten. wurde bis gegen Breslau marfchiret: 
ein: Theil des; Corps rückte in das Retrenſchement 
bey Breslau ins Lager; mwir Fantonnirten in Oppe⸗ 
. bey Leuthen ſahe uns der König vorbey def 
iren. 
Den ?ten marſchirten wir und Schenkendorf 
wieder von hier weg; der Marſch gieng heute bis 
nach Marſolwitz, und Schenkendorf na Würden, 
in der Gegend von Dhlau. 


Den gten wurde bis in die Gegend von Krotkau 
marſchiret; das Regiment Fam nad) Halberndorf, - 
EURE aber nach Tarnow. ar 

| Den 
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Den sten wurde bis gegen Neiß marſchiret; wir 
— in der Maͤhrengaſſe, Schenkendorf in Heiners⸗ 
dor 


Den roten ruͤckten wir in Neiß ein; dargegen 
marſchirten die 3 Bataillons von Bernburg und 1 





Bataillon von M oſel, ſo hier geſtanden, aus; das 


Regiment Fam in die Stadt, Schenkendorf in die 
Kaſernen auf der Friedrichsſtadt. 

Den 23ſten wurde allhier der Friede wiſchen uns 
und den Ruſſen, unter dreymaliger Loͤſung von 40 
Kanonen, bey einem dreyfachen Lauffeuer von 

Garniſon, oͤffentlich bekannt gemacht. 


Den 1. Zun. wurde der Friede mit den Schr 
den ausgetrommelt. 
Den zten bekam das Regiment 57 Rekruten. 


+ Den roten machten die Huſaren von Möhring, 
von welchen 3 Esfadrons hier ftunden, in der Ge⸗ 
gend von Patſchkau und Ottmachau, ı Wachtmei⸗ | 
fter, 2 Korporals und 24 Dragoner vom —— 
niſchen Regiment, zu Gefangenen. 

Den ııten brachten die rothen Hufaren ,: von 
welchen so Mann hier ſtunden, gleichfalls 2 Korpo⸗ 
rals und 4 Dragoner von ſelbigem Regiment, als 
Gefangene bier ein. 

Bon den Regimentern, fo der Feind nach Dies 
ſchleſien marſchiren ließ, kamen hier faſt taͤglich De 
ferteurs an. 

Den ı ofen marfchirten die Moͤhrin ſchen Huſa⸗ 
ren, fo hier geſtanden, weg, und Die rovinzialhu⸗ 
ſaren, ſo bishero i in Berlin, Stettin und Kuͤſtrin e 
| ara rückten Dagegen ein; Die en. e⸗ 

ange⸗ 
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fangenen wurden auch heute von hier. durch 1 Kapi⸗ 
tain, 2 Dffisiers und go Mann, nad Grotkau 
eskortiret. | 
Den zoften Fam das Kommando wieder zurück; 

das Regiment erhielt auch 5 Unteroffiziers, Tam⸗ 
bours und 36 Mann Reconvalefcirte und 27 Re 
FRHBN =. - ae; Ä 

Den zıften haften unfere Provinzialhufaren Ge 
legenheit, ihre erfte Probe in Schlefien abzulegen ; 
der feindliche . Generallieutenant vom Draskowitz 
wollte felbige furpreniren, und Fam zu dem Ende mit 
einem ftarfen Kommando Dragoner und Hufaren, 
auch Infanterie, welche er aber bey Ottmachau zu⸗ 
rück ließ, an. Es glückte ihm auch in fo weit, daß 
feine Hufaren und unfere Feldwachten zugleich ing 
Dorf herein kamen, und folglich im Dorfe war, ehe 
ünfere Hufaren zu Pferde kommen Eonnten, demohn⸗ 
geachtet formirten fich diefelben in der größten Eil, 
griffen den Feind an, repoußirten ihn, und jagten 
ihn bis jenfeits Ottmachau. Jenſeits der Stadt 
mußte der Feind.ein Deftlee paßiren; unfere Hufa: ' 
ren hieben in die feindlichen Drvagoner, fo vor dem 
Defilee poftirt waren, ein, und bekamen dafelbft den 
Generallieut. v. Draskowitz ſelbſt, ı Dbriftlieutenant, 
3 Rittmeifters und 2 Pieutenants gefangen; Gemei⸗ 
ne wurden 168 eingebracht, und über 200 Pferde, 
die alle von den Dragonern von Lichtenftein, Erz: 
herzog Earl und den Earlftädtifchen Hufaren waren. 
Der Feind hatte, außer diefen Era noch 
einen ftarfen Verluſt an Todten und Blefirten ge- 
habt; unfer Verluſt belief ſich ohngefähr auf 40 
Mann an Fodten, Bleßirten und Bermißten, nebft 
2 Dffiziers, welche gleich- anfänglich gefangen wor: 

| den. 


a 7 7717 Ge 77 3 
den. Der König überfchickte, zum Zeichen feiner Zu: 
friedenheit, j 


den 23ften dem Major von Hohendorf 0) und 
dem Rittmeifter, George Siegmund Schmidt, bey 
de von den Provinzialhufaren, den Drden pour le 
Merite. | 


Dden 28ſten gleng ein Kommando von ı Kapi- 
tain und 120 Mann, nebft ı Kanone, ingleichen x 
Kittmeifter und 80 Gemeine, nad Grotkau. 


Den often erhielten wir abermals einen Trans 
fport von 48 Refruten, mit dem Kommando, fo 
geſtern weggegangen war. * 


Den 7. Zul. gegen Abend gieng ein Kommando 
von 400 Mann Infanterie, unter Kommando des 
Majors, Johann Friedrich von Drouart, und die 
fämmtlichen Hufaren, von hier nach Zuctmantel; 
der General von Grant gieng felbft mit, und gedach- 
te einen feindlichen Poften, melcher daſelbſt ftumd, zu 
fürpreniren; er fand aber nicht. mehr als einige Bes 
detten, welche fih, bey unferer Annäherung ogleich 


’ 


retirirten. 
Den sten kam das Kommando wieder an. 
— D en 


0) George Abraham von Hohendorf, Major und Kom⸗ 
mandeur ded Pommerſchen Provinzial» Sufarenforpg, 
war aus. der Mittelmarf gebürtig und 17117. geboren, 
diente als fieutenant bey dem Schulenburgfchen Regis 
ment, nahm den Abfchied, und ward 1757., al die 

— —————— errichtet wurden, wieder angeſtellt. 

Er that ſich gegen die Ruſſen und Schweden verfchies 
dentlich hervor, und ward 1763., nach geendigtem 
Kriege, reducitt. | 7 


\ 
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Den ıoten bekam das Regiment ı Dffijier, 6 
Unteroffiziers, 2 Tambours und 41 Mann Recon: 
valefeirte, und 3 Nefruten. RE 

Den ı3ten, gegen.8 Uhr des Abends, gieng ein 
Kommando von soo Mann Infanterie und 3 Raz 


nonen, auch alle Hufaren weg; der General Brant 


— 


gieng ſelbſt mit; das Kommando gieng auf Zuck 
mantel, einen feindlichen Poſten wegzunehmen; fie 


trafen zwar was vom Feinde an, konnten aber, we⸗ 


gen der gar zu ſchlimmen Gegend, nichts unter⸗ 
nehmen. rt, 

Den ı4ten Fam das Kommando hier wieder an, 
Die Hufaren hatten unterfchiedene Bleßirte, und 


von der Infanterie wurden unferfchiedene vermißt. 


Den ısten erhielt das Regiment einen Stan: 
fport von 54 Rekruten, und 1 Unteroffizier und 6 
Mann Recondalefcirte, | | 

Den.2aften, des Nachts halb 2 Uhr, Fam ein - 
Kommando von 400 Mann Infanterie, 2 Kanos 
nen und den meiften Hufaren, zufammen; der Ge⸗ 
neralmajor von. Örant gieng Damit nach Der Gegend 
von Zuckniantel und hernach nach Weidenau, um 


von der dortigen Gegend Eontribution einzuholen. 


Den 2;ften des Nachts giengen wieder 200 
Mann Snfanterie, ı Kanone und 10 Hufaren, mit 
einigen 100 Wagen. nad Weidenau; gegen Abend 
Famen beyde Kommando wieder zurück, und brach: 
ten einige 100 Wagen mit Heu und Korn, fo vom 
Felde abgemaͤhet worden, mit, | 

Den ꝛoſten gieng ein Kommando don 200 Mann 
Infanterie, x Kanone und die Hufaren, nach Dits 


maban. | 
. 3 ; Den 
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Den 27ften marfchirte das Wernerfche Corps 
hier durch, und nahm Das Lager Dichte ander Stadt; 
e8 beftund in-Den 3 Grenadierbataillons: yon Bock, 
von Buſch und von Beneckendorf, 2 Bataillons 
von Thiele, 2 Frenbataillons.von Härdt, ı von 
Courbiere, 10 Esfadrons von Werner und 5 Es⸗ 
kadrons von Stans, und marfchirte | 


den z8ften big gegen Biesinannsdorf; das Kom⸗ 
mando von der Sarnifon in Dttmachau rückte nach 
Klumpenau; unfere Huſaren nahmen heute hinter 
Neuſtadt i0 feindliche Küraßiers und Dragoner, 
nebft 15 Pferde, gefangen. - 
Den 30ften wurde Das Kommando in Klumpe 
nauabgelöfee. | | 


Den 1. Aug. rückten wir und Schenfendorf ins: 
Lager, zwifchen hier und Klumpenau, und gieng fel- 
bigen Tag der. Tranfport von Artillerie und Muni⸗ 
tion, fo zur Belagerung von Schweidnig beſtimmet 
war, bon hier weg; Die Artillerie beftund in 28 vier 
und zwanzigpfündigen Kanonen, und. 20 funfjige 
. pfündigen Moͤrſern. 


Den 2ten marſchirte das Wernerfche Corps, 
and wir rückten wieder in die Quartiere; das Kom⸗ 
mando von Klunpenau kam heute auch wieder zu—⸗ 
rück; heute giengen Auch 28 vier und zwanzigpfuͤn⸗ 
dige Kanonen und 20 Mörfer, und einige 100 Wa⸗ 

gen mit Munition, nad) Schmweidniß ab; der Mar 
jor von Signoref, p) mit dem größten Theil der 


Mie 


» Simon Ludwig von Signoret, ſtarb als Ingenieurma⸗ 
ior, außer Dienfen, den 31. Dec 1774. Er war ſchon 
| 2 | unter 
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Mineurs, marſchirte gleichfalls dahin, und der Ma : 
jor le Fevre q) war bereits voraus. | 

Den ızten war der Herzog von’ Bevern hier; 
fein Corps mar, ohngefähr ı Meile von hier, die 
Neiß paßiret, und ‚marfchirte er mit felbigem zum 
Könige. == er 

Den ız3ten machten unfere Hufaren 8 feindliche 

Dragoner. von Bethlehemſchen Corps zu Gefan⸗ 


genen. | 
It, Den 


unter dem vorigen * Ingenieur⸗Lieutenant, und 
ſtand zu Magdeburg. r jetzige Monarch erhob ihn 
1755. zum Major, Der Major le Fevre beſchuldigte 
ihn 1762. bey der Belagerung von Schmeidniß einer 
— und er erhielt alſo waͤhrend derſelben den 

ied. 3 


g) Eimon Deodatus le ii Koͤnigl. Preußifher Major 
des Ingenieurkorps, ift vor einigen Jahren’ zu Neiß auf 
eine unglüchliche Art geflorben. Er war ein reformirs 

ter Srangofe, trat 1748. als ingenieur Hauptmann in 
Preußifche Dienfte, und ward 1760. Major. Den Ges 
Iehrten machte er fich Durch feine über Die Kriegsbau⸗ 
funft und das Niveillement herausgegebene Schriften 
bekannt, und er war auch ein ordentliches Mitglied dee 

KRoͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. Eos 
viel die unter feiner Direction, im Jabr 1762. volführs 
te Belagerung von Schmweidnig betrifft: fo hatte er die 
Ehre den Globe de Compreflion, welchen Belidor ers 
funden, zuerſt im Ernfte anzumenden, und feinen Nugen: 

gu jeigen, teovon des Hauptmanns Tielfe Beytraͤge 
ur Kriegsfunft, viertes Stuck, Seite 252. ff. nachzule⸗ 
fen; allein in eben Diefen Beträgen werden auch feine 
bey dem Angriff gedachter Feſtung begangene Fehler ans 
Zezeiget und bemerfet, Daß folche von ihm keinesweges 
eniſchuldigt werden koͤnnen. Man befehe Seite 210. ff. 
des gedachten zoten Stuͤcks der Bepfrage, 


BER ya 
Den roten erhielten wir vom Grenadierbarail- 
fon von Görne, bey welchem unfere Grenadiers ſtun⸗ 
den, die Nachricht, daß die Pieutenants: Otto Frie- 
drich Heinrich von Ludwig, den 13ten, und Chri⸗ 
ſtian Johann Ludwig von Witte, den ı sten todt 
geſchoſſen; der Lieutenant, Heinrich Friedrich Auguft 
von Kittig aber den gten gefangen fey: 
Den zöften gieng der General Granf, mit 400 
Mann Infanterie und den Hufaren, von hier nach 
alkenberg; er holte Contribution und brachte einige 
. agen mit Korn, Hol; und Bretern mit, und 
am 
den 27ften mieder zurück. Auch bekam das Re⸗ 
giment 228 Refruten. | 
Den zoften wieder 58 Mann. | 
Den 3. Sept. bekamen wir twieder 67 Mann. 
Den;gten gieng ein Kommando von 200 Mann 
Sinfanterie, ı Kanone und ein Detaſchement Hufas 
ven, unter dem. Kommando. des Obriftlieutenants 
von Marfchall, r). gegen Neuftadt, um Wagen bey: 
zufreiben. Es Fam gegen Abend wieder zurück. ° 
Den zıten — — um 11 Uhr gieng ein 
Kommando von 600 Mann Infanterie, 2 Kanonen 
und ohngefaͤhr 200 Huſaren, unter dem Kommando 
3) Leberecht Ernſt vom -Marfchall , Obriſtlieutenant des 
- Blantenfeefhen Garniſonregiments, zu Neiffe, erbieit 
1766. Die geſuchte Erlaſſung. Er war 1704. in der 
‚Altmark geboren, hatte beynahe 46 Jahr dem Königl. 
Preußifchen Haufe gedient, und bey dem Fuͤrſt Morigs 
ſchen nfanterieregimente von 1740. bis 1756., da er, 
; wegen Jnvalidite’, zu dem Blantenſeeſchen Kegiment ges 
ſetzet ward, allen Feldzuͤgen ruͤhmlichſt bepgewohnt, - 
ater Theil. = 


— 
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des Obriſtlieutenants von Boyen, s) und des Ma: 
jorg, Heinrich) Auguft von Ende, von hier weg; der 
General Grant gieng ſelbſt mit, und wollte von den 
feindlichen im Gebuͤrge liegenden Dörfern. Eontribus _ 
tion einfreiben.. Kuba, a 
: Den ı2ten, gegen Mittag, lagerte er ſich mit dem 
Kommando zwifhen Sandshübel und Saubsdorf; 
da er nicht Die gehörige Präcaution gebraucht, naͤ⸗ 
herte fich ihm der Feind von unterfchiedenen Seiten; 
und befegte hinter ihm. einige Defilees, welche er heu⸗ 
te paßiren müffen; dieſe Defilees getrauete er fich mit 
feinem Kommando nicht zu forciven, desfalls nahm 
er die Retraite durch einen nach Groß =-Kunzendorf 
zu liegenden Wald; der Feind begleitete-ihn-von allen 
Seiten mit einem beftändigen Kanonen = und Ges. 
wehrfeuer. Die Kanonen blieben, weil fie durch den 
Buſch nicht durch zu bringen gemwefen, ftchen, und- 
außerdem verlor das Kommando ohngefähr, mit den. 
Hufaren, 100 Mann; vom Regiment wurde der 
 Rieutenant, Heinrich Gottlieb Bude, erfchoffen ; 2 
Gemeine wurden als Bleßirte herein gebracht, und 
» Unteroffisier, 2 Tambours und 10 Genteine was 
ren enttweder todf, oder gefangen. Drey Kanoniers 
murden auch gefangen. - Br , 
* di are Bis 


s) Johann Samuel von Boyen, Obriſtlieutenant des Gar⸗ 
miſonregiments von Ingersleben, ſtarb im März, 1778. 
im 67ften Jahre jeined Alters, und 5 ıflen feiner Kriegss- 
Dienste. Er. war ein geborner Preußifcher Edelmann, 
und hatte bey tem Kürafierregiment von Bester lange 
Zeit und bis zum Etaabsrittmeifter gedient, bie er, ives 

gen Invalidite', bey das Garhifonbataillon von Grape , 
gelegt ward. Im Jahr 1761. im Auguſt that er ſich bey 
Glogau in einem Scharmügel deſonders hervor, 
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Bis zu Ende diefes Monats fiel nichts veränder: 
‚liches vor, als daß faft alle Wochen Franfports von 
Kugeln und Bomben nach Schweidnitz abgiengen, 
und durch Huſaren eskortirt wurden, , | 

Den 7. Det. gieng ein ſtarker Tranſport von Pul⸗ 
- ver, unter. der Bederfungvon 1 Kapitain u. so Mann 
von unferm Negiment nad) Schweidnig, ingleichen 
eine Menge Kugeln und Bomben, fo durch Hufaren 
eskortirt wurden. — | 

Den. gten. gieng abermal ein folcher Tranſport, 
unter Bederfung von.ı.Öffizier und 30 Mann vom 
Schenkendorfiſchen Regiment und einigen Hufaren, 
von hier ab. ER a Oki 

Den ofen erhielten mir endlich die Nachricht, 
daß ſich Schweidnitz mit Accord und die Sarnifon 
zu Kriegsgefangenen ergeben habe, Die Garnifon 
hat bepnahe in 7000 gefunden und 2000 Kranfen 
und Dlefirten beſtanden, hat aber Mangel an Re 
bensmitteln und an Munition gehabt, indem, durch 
unſere Haubisen, das feindliche Laboratorium gaͤnz⸗ 

lich in die Luft gegangen, und Darauf viele Offiziers 
und 2. ganze Grenadierfompagnien geblieben find; 
auch ift von uns eine Mine mit glücklichem Effekt ges 
fprenget, und dadurch : ein Fort gänzlich rumiret 
worden. a TE a 

Den rsten wurde, der General von Drasfomig . 
und die. hier befindlichen Defterreichifchen Kriegsge⸗ 
fangenen, bis auf einige wenige, fd hier blieben, durch 

ı Rapitain und 30 Mann Infanterie, von biernach 
Breslau. esfortive.. SR 

Den ıöten marſchirten Die Hufaren von hier nach 
Neundorf. | — — = 
Ss a "Den 
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Den söffen brachten die. Huſaren afendlchewi⸗ 
rafiers als Gefangene ein. :: 
x Den 27ften fraf das Berner Corps allhier 
ein; es beſtund aber nur aus dem Infanterieregi⸗ 
ment Marggraf Heinrich, den Dragonern von Flans 
und von Wuaͤrtemberg, „und Den Huſaren von 
—— 
Den 28ſten hatte: das Corys auhier Ruhetag. 
Den 29ſten marfchirte das Wernerſche Korps 
bis in Die Gegend von Steinau; von derhiefigen 
Garnifon ftiefen 300 Mann von Schenkendorf und 
yoo Mann von uns datzu, welche der Major vom 
Kleiſt und von Rheden kommandirte. 


Den 3. Nov. erhielten wir die Nachricht, daß der 
Prinz Heinrich, in der Gegend bey Srepberg, die Fein: 
de angegriffen und, gefchlagen, dabey zo Offiziers 
und soco Dann zu Gefangenen gemacht, auch 2 24 
Kanonen und 6 Fahnen erobert habe. . 

Den sten wurde deshalb-Bictoria geſchoſſen und 
eine Dankpredigt gehalten, 

Den ı9ten befam das Regiment 120 Rekruten 
aus Sachſen. 

Den aꝛeſten abermals 100 Mann von der Dal 
tisifchen Werbung. 


Den 3. Dec. marfchirte das ganze Regiment nach 
Neuſtadt; das Kommando vom Regiment, fo beym 
Wernerſchen Corps geſtanden, war ſchon einige Ta⸗ 
ge hier eingeruͤkft. 

Den ı6ten marfchirte Das zweyte Bataillon nach 
Klein⸗Glogau; das Bataillon von’ Schenkendorf- 
ſo allda geſtanden, ae 2a Steinau. = 

sm 
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gm dahr 1763. — 
Bei 2* — marſchirten 3 Kosıpagnien — 
zweyten Bataillon, als Major von Kleiſt, Die Ka 
pitains von Ruskowok⸗ und von Baͤrner nach Krap⸗ 
pitz. 

‚Der 1 aten war. der Generalmajor von Thiele, 


‚Den 13. $ebt. matfchirte das erfte Bataillon 
von hier Aus wieder zuruͤck nach Neiß. Das zweyte 
Bätaillon war heut auch zu Glogau und ee: 
abmarfchiret, und blieb auf dem halben We 

2 taten rückte Das weyte —* Ne⸗ 
mitz 
—— I sten‘ ‘traf das imente Bataillon hier auch: 
ein, und bezog feine Düartiere in den neuen Kaſer⸗ 
nien aufder Friedrichstadt. | | 

Den zaften marſchirten wir, 2 2 Bataillons von 
Mellin und 1 von Sydow, unter der Ordre des Obri⸗ 
ſten von Stojentin, hier aus; das ger | 
nebft dem Regiment, fam nad) Turpig, D aͤsdorf 
und Kreuzberg. 

Den 25 ſten ſtießen die Dragoner von Wuͤrtem⸗ 
berg und Flans, nebſt den Huſaren von Hohendorf, 
auch noch zu uns; der Marſch gieng bis Strehlen, 
Fan, das Hauptquartier, nebſt dem Regiment, hin⸗ 


‚Den zöften wurde bis in die Gegend von Wuͤr⸗ 
big. marfchiret. Das Hauptquartier Fam, nebft 6 
Kompagnien, nad Wuͤrbitz, Und 4 Kompagnien 
nach Krolkwitz. 

Den 27ſien wurde bis in die Gegend jen ſeits 
Kaute marſchirt; das Hauptquartier, nebſt 2 Kom⸗ 
223 pagnien, 
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pagnien, Fam nach Buſchwitz; die übrigen kamen 
nah Rommenau, Schreckwitz, En 
Dnerfnig, Stoswis und Wilkan. | 

Den z8ften war Ruhetag. 


Den ı. März marfchirte das Corps bis in Die 
‚Gegend von Neumark; das Hauptquartier, nebft 
3 Kompagnien, Fam nach Cameſe, 4 nah Schades 
winkel und 3 nach Falfenhayn. 

Den. zten marfchirte Das. Corps bis in die Ge⸗ 
gend von Parchwitz, wo das Regiment, nehn dem 
Hauptquartier, hinkam. 

Den zten war Ruhetag. 

Den aten ward bis in Die Gegend von  Steinaw 
marfchirt; das Hauptquartier, nebſt ı Kompagnie, 
Fam nach Damitfch ; Die übrigen nad) Ober: Mits, 
‚tel und Nieder» Domen, Jauer, Zadlig und Raafen. 


Den sten marfchirte das Corps bis. gegen Raus 
. den; das Haupfquartiek, nebft 3 Kompagnien, Fam 
nach. Groß⸗Graͤditz; die übrigen nach Alt⸗ Waſſer 
und Gregersdorf. 


Den sten ruͤckte alles bey Glogau ein; das Rei 
siment Fam nad Schirnis, Bautfch und. Stmfen. 
' Den 7ten, gten und gten blieben wir hier ftehen. 


Den ıoten trat das ganze Corps, welches in der 
Gegend dieſſeits Glogau, unter der Ordre des Gene— 
tals von Manteufel, geftanden, den Marfch nach 
dem Lande in drey Kolonnen an. Die dritteKolons | 
ne führte der Dbrifte von Stojentin, und beftund 
aus ı Srenadierbataillon von Görne, 1 Grenadiers 
Bataillon von Rothenburg, 2 Bataillons von Braun 
fehweig, ı von Seenblig , 2 von Härd und ı — 

uͤ 


a 97 
Huͤlleſſem; t) das Regiment kantonniete in Beurfe 
Er Dobemis und Bofe. % 


Den ııten marfchirte die zweyte Kolonne bis in 
die Gegend von Gruͤneberg: Das Regiment kam in 
‚die — von Gruͤneberg, et und La⸗ 
tvalde 


Dei r2fen kamen alle dien äh % Croſ⸗ 

fen zu liegen; die dritte Kolonne blieb auf den Doͤr⸗ 

“fern dieſſeits, und das Regiment hatte folgende 
"Quartiere: Rusdorf, Gersdorf und Plauen. 


RT . Den ız3ten war Ruhetag. 


“ Den 14ten Fam das Regiment, Be Balken 
und Grimlig. 


Den ıstenfam das ganze Corps Armee inund 
bey Frankfurt zuſammen; wir kamen in die kebuſer 
Worſtadt. 


Den i6fen mar Ruhetag. 


Den ızten Bam dag Regiment nach Reine 
und Mantſchenau. | | 
x4 Den 


‚vd Dito Saflmte von Halleſſem, jetzo Obriſter und Kom⸗ 
mandeur des Fuͤſelierregiments v. Krockow, iſt 1722. aus 

einem alten adelichen Curlaͤndiſchen Gefchlechte geboren, u. 
dient dem Koͤnigl. Preuß. Haufe ſeit feinem .ıgten Yahre, 
Im Fahr 1759. errichtete.er zu Stettin zwey Freykom⸗ 
pagnien, mit welchen er big zum gefchloffenen Srieden, 
da folche reduciret wurden, gegen Schweden, Ruſſen 
und Oeſterteich, rühmlicy geſochten. Im Fahr 1763. 

nahm ihn der König in feine Suite, und endlich ward 
er 1773. bey dag — Regiment von Krockow 


| geſetzt. 
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Den agsten Fam von unſerm Regiment Die Koͤ⸗ 
nigsbergiſche Garniſon nach Baͤrwalde, die Soldin⸗ 

ſche nach Neu-⸗Damm, die Pyritzſche nach Nabern. 


Den ı9ten rückte das ganze Regiment in feine 
alte Garnifon ein. | 


100-200-200- 1000000081000 


| Tagebnh 
eines Preußifchen Offtziers Aber die Feldzuͤ⸗ 
ge von 1756. bis 176863. 





In Monat Jul. 1755. sieng ich in Sächfifche 
Dienſte ald Kader, welches fo viel als ein Gemeiner 
ift, und zwar unter das Regiment Str. Königl. Ho: 
heit des Prinzen Zaver, und Fam unfer Des Kapi⸗ 
ioins von Drechsler Grenadierkompagnie zu ſtehen, 
welche in Weiſſenfels, nebſt noch Kompagnien, in 
Garniſon lag; die uͤbrigen Kompagnien vom Regi⸗ 
mente lagen ı in Freyburg, x in Querfurth, ı in 
Laucha und 5 in Naumburg an der Saale in Gars 
'nifon. Der Staab lag in Naumburg. Wenn die 
Ererzierzeit war, rückten Die Kompagnien vom er⸗ 
ften Bataillon nach Naumburg, und die vom zwey⸗ 
- ten nad) Weiffenfels, blieben 4 Wochen zufammien, 
alsdenn. aber. rückte jede Kompagnie wieder in ihre 
Standquartiere ein. | 
"Den 24. Zul. 1756. wurde ich erftlich Fahnen⸗ 
‚ Junfer: denn ein Edelmann, fo in Dienfte gehet, 
23 ann 
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rangiert, und ziehet auf Die Wacht, wenn ſeine Tour 


m Jahr 1756. * 
Den 26. Auguſt bekamen wir par Eſtaffette Or⸗ 
dre von Weiſſenfels auszumarfchiren, und die Feld⸗ 
page und alles dazu gehörige mitzunehmen. Bir 
haften zwar zu Anfangs sul. ſchon Ordre bekommen, 
‚die Beurlaubten einzuzichen, und ung marfchfertig zu 
alten; es war aber dabey nicht mit befohlen wor⸗ 
den, Daß die Offiziers fich Feldequipage anſchaffen 
ſollien. Die Fapitains ließen auch fogleich nach die⸗ 


zu profitiren, und ließen einige wieder auf Urlaub ge 
hen, welche in der Nähe Daherum auf einige wenige 


he herum waren; da aber auch einige etwas weit ent⸗ 
fernt waren, ſo wurden dieſen ſchriftliche Ordres ge⸗ 
ſtellt, ſich gleich zur Kompagnie zu verfuͤgen, und ſo 
Die Kompagnien ſchon aus ihrem Quartierſtand ſoll⸗ 
ten aufgebrochen ſeyn, ſelbigen auf dem Marſche auf 

* 5 das 
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das ſchleunigſte zu folgen. Die Keffel, Kaſtrols 
Beile, Feldflafhen und Zeltſtangen wurden ſogleich 
Zelterweiſe unter Die Kompagnien zum Tragen aus⸗ 
4 — zu Fortſchaffung der Zelter aber wurden 

Worſpannwagen genommen. Die Offiziers kamen 
am ſchlimmſten dabey weg: denn da ihnen vorher 
nicht die Ordre war gegeben worden, ſich auf den 
Feldetat zu ſetzen, ſo fehlte es den allermeiſten an 
Pferden: dahero einige/ ſo nichts im Vermoͤgen hat⸗ 
ten, ihre Sachen und Equipage zurück laſſen muß⸗ 
ten; einige aber nahmen vor Geld Wagen und Pfer⸗ 
de an, und. ließen fich ihre Sachen nachfahren; , Die 
—* und Ruͤſtwagen wurden auch durch Vor⸗ 
ſpannpferde gefahren. Des andern Morgens, als 
den 26. Auguſt, marfchieten mir von Weiſſenfels 
aus; das Regiment blieb aber nicht zuſammen; ſon⸗ 


dern jede Kompagnie marſchirte vor ſich: denn es 


war ſo eingerichtet, daß jede Kompagnie immer ein 
auch zumeilen zwey Dörfer bekam, daher marſchirte 
jede Kompagnie den nachſten Weg fuͤr ſich dahin. 
Die Kapitains hatten alle Ordre, aus den Doͤrfern, 
wo ſie mit der Kompagnie zu liegen kamen, eine An⸗ 
zahl Schippen und Hacken mitzunehmen; wie auch 
‚jeder Kompagnie 40 Scheffel Korn, gegen Quittung, 
‚geben zu laſſen. Diefes war nun den Kapitains 
‚fehr lieb: denn zu deffen Fortfehaffung wurden Wa⸗ 
‚gen und Pferde erfodert, und unter diefem Vorwand 
nahmen fie mehr Wagen, als dazu wäre noͤthig ge- 
‚wefen, ließen die gemietheten Pferde und Wagen, fo 
fie zur Fortſchaffung ihrer eigenen Equipage hatten, 
108; und nahmen dagegen diefe, und. halfen ihren 
Dffiiers von den Kompagnien au damit. Wir 
marſchirten heute bis Eytra. ur Zah 
g I Den 


hose zu 


ri s 05. 
Den oſten —** wir bie ei ARE, 


Den zoften war Ruhetag. 


Den 3 ıften marſchirten wir durch Meißen un "1 | 
ka ing Lager bey Siebeneichen, woſelbſt auch der 


wmieiſte N bon A ‚ganzen Armee zuſammen Fan 
m biefelbft das, Lager aufſchlug. 


Den 1. Sept. brach die Armeefrhbum 4Ubropm 
wieder auf; und. marſchirte en Kolonne nach 


„allwo wir bey Plauen ins Lager rückten: 
Den aten früh um 4 Uhr brachen wir von hier 


| abe auf und marfchirten nach Pirna. Der Ko⸗ 
aig ind bie Prinzen giengen mit Der frmeraus Dres: 
den, und blieb in Dresden weiter nichts, als der 
Charpein;, die Königin. und. die Prinzefinnen: es 
blieb auch ſogar Feine Beſatzung darinnen, als die 
Schweizergarde, welche aber nur auf dem Schlo 
die Wacht gab. Die Kadets giengen auch mit der 
Armee; welche das Lager zwiſchen Koͤnigſtein und 

irna bezog; ſo daß der rechte Fluͤgel von der Armee 

is an den Sonnenſtein, der linke aber bis an die 
eſtung Koͤnigſtein ſich erſtreckte. Der Könignahns 
ſein —— zu Struppen. 


Den zten wurden die Grenadiers von den Reol⸗ 
mentern abgeſondert, und daraus Grenadierbatail⸗ 


lons formiret, welche vor dem erſten Treffen an die 
ee Derter poftist wurden. Es wurde auch 
ange: 


ae 2. | 
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angefangen, unſer von Natur ſchon feſtes Lager noch 
mehr zu verſchanzen und zu befeſtigen: denn es war 
fo beſchaffen, daß die ganze Armee auf einem ſehr 
fteilen Berge Eampirte. Oben am Rande des Ber: 
ges, mo der Berg mit einmal fteil herab gieng, kam⸗ 
pirten die Grenadierbataillons,  alsdenn die ganze 
Infanterie, ſo das zweyte Treffen ausmachte, und 
hinter dieſer, Die Reiterey, ſo das dritte Treffen for⸗ 
mirte. Die Garde du Corps und die Grenadiergar⸗ 
De Fampirten dicht an dem Hauptquartier und beforg- 
ten Die Königswwacht.. Die Kadets Fantonnirten in 
MWeißig. In der rechten Flanke von der Armee war 
der Kohlberg, wohin alle Tage eine Wacht von eis 
nem: Dbriften und soo Mann gegeben wurde, ber: 
nach die Stade Pirna undidie Feſtung Sonnenſtein 
Unter den Kanonen von dem Sonnenftein. wat eine 
Schiffbruͤcke über die Elbe gefchlagen, und jenſeits 
eine Brücenfchanze angelegt, ‘wohin ebenfalls: ein 
Dbrifter und soo Mann von der Armee alle Tage - 
auf die Wacht gegeben wurde. In der linken Flan⸗ 
ke lag die Feftung Köntgftein, uns im Rücken floß 
die Elbe zwifchen den Bergen hindurch. Vor der 
Fronte war fo ein fteiler Berg, daß niemand im 
Stande war, gerade ‚herunter zu gehen, gefchtveige 
denn hinauf. An. dem Abhange vom Berge warnun 
an den meilten Orten Waldung, woraus ein Ver 
hack. gemacht wurde. Wo nun fein Bufch vorhan- 
den, und Der Berg.nur ein wenig flach war, da wur⸗ 
den Wolfsgruben und hinter diefen Batterien aufge- 
torfen, in welche die: allergrößten Batterieſtuͤcke ge- 
bracht wurden. . Die übrigen Sage wurden immer: 
mit Schanzen zugebracht,- und die Fronte ganz ver- 
vefranfchivet. Unten am Fuße des Berges Rs die, 
ott⸗ 
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Goftlenbe,' allwo unfete Pikets und die Borpoften 
fanden: Die. Kapitains mußten auch das Korn 
nunmehro an die zu Pirna befindliche Beikerey abs 
‚liefen; weles fe uf Dem Marie mitgenoramen 
üf WEBER a, 2 —— 


Den yten ritte Die Reiterey nach Gieshuͤbel zu 
fouragieen. N EHE 
Den Toten kam die Preußiſche Armee anmar⸗ 

jiret, und ſchlug uns gerade gegen uͤber in der Ebe⸗ 
das Lager auf: Ihr rechter Flügel ftand an Cot⸗ 
fa, und der linke an dem Luſtſch 5 teil 









* 


ter bis an die Elbe an. * — ra 

Den s ıten fehlugen die Preußen unterhalb Pr! 
‚na eine Schiffbruͤcke über die Elbe, ließen auch zweh 
€ 019 BufübEr matten, woton das eine bey Schar 
bau, unter dem Generallieutenant von Leſtewitz, und 


das andere unferer Fete de Pont gerade gegen über, 


unter dem Gmerallieutenant, Herzog von Bevern, 
das Lager auffhlug. Ben Cotta und Sevlig kom 
mandivte der Marggraf Carl und Fürft Morig. Der 
König von Preußen aber war mit dem übrigen Thei- 
le feineg Heeres, nachdem er ung auf diefe Ark ein- 
geichtoffen hatte, nad) Böhmen gegangen, Seit: 
dem, Daß die ‘Preußen uns gegen über ins Lager ge- 
ruͤckt, und uns nachher ganz umringer, haben wir 
wenig Ruhe gehabt, fondern find immer angezogen 
geweſen, und haben auch unter dem Gewehr oftmals 
die Nacht zubringen -müffen. Die Vorpoften ma- 
ren fehr ruhig, und wurden gar Feine Feindfeligkeiten 
ausgeübt: denn da. wir mit Gewalt neutral bleiben 
mwollten, fo waren dieſerhalb die allerfchärfften Be— 
fehle an die Borpoften gegeben worden, ja nicht zu- 
erſt Seindfeligkeiten auszuüben, fondern e8 erft von 
Di = den 
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ven Preußen zu erwarten. Der General von Gers⸗ 
dorf. u) wurde zum öftern in das Preußifche Lager 
adbgeſchickt, um mit dem Könige zu tr 1, daß 
wir neutral blieben. Der König: wollte, aber: die 

Neutralität gar nicht geſtatten, fondern er fehickte 
dieſerwegen Den. General von Winterfeld öfters wies 
der herüber, und ließ dem König den Antrag thun, 
fich mit feiner Armee zu ergeben. : Hiervon wollten 


wir aber gar nichts hören, Der Plhange! an Lebens: 
d 


mitteln nahm zu: denn niemand konnte was herzu 
Bringen, weil die Preußen alle Zugänge beſetzt hat⸗ 
ten, J— nichts zukommen ließen. Der Koͤnig 
ſchickte jede Woche feinen Kuͤchenwagen nach Dres: 
den und ließ Lebensmittel vor fich Daraus abholen: 
Denn da er kurz vorher dieſerwegen beym König von 
Treußen angehalten, fo hatte Diefer ihm ſolches auch 
zugeftanden. : Der Mangel an Fourage fieng zuerft 
bey ung einzureißen an. Wir hatten kaum 10 Tage 
im rag geftanden, fo bekam Die Infanterie ſchon 
Eeine Nationes mehr, fondern jeder mußte zufehen, 
wie er feine Pferde am Leben erhielt. Daher wurs 


den die Pferde auf die Weide gejagt, und mußte ſich 


jedes feinen eigenen Unterhalt ſuchen und verichaffen ; 
ja endlich Fam es fo weit, Daß Die Neiterey auch Feis 
ne Rationes mehr bekam: Deswegen mußten Die Reis 

| ter 


sig) Karl Auguſt von Gersdorf, lebt noch als Churfhcfkl, 
Eächſiſcher KadinetssMinifter und Staatöfekret vi. 
SKılitärfachen, General der Infanterie und Chef des 


ingenieurforpe. Er ift der dritte Sohn des verftorbes 
den Churfächfifchen Kammerherrn und Gegenhändiers 


in der Dberlaufig, Chriſtoph Heinrich) von Gersöorf, 
bat in allen Seldzügen bie 1756. mir Diſtinction gediee 


net, und in der Schlacht bey Soor, wo er auch verwun⸗ 
‚ det worden, fich befondere hervorgethan. 





ter ihre N ferde auch: tveiden, welche denn vollends 
das Moof, fo. auf den diirren Bergen wächlt; ab⸗ 
fraßenz» ſo, daß ſie auf die legt genoͤthiget wurden, 
weil gar keine Weide mehr vorhanden war, in die 
Wälder und Gaͤrten zugehen, und die Blätter, wie, 





auch die grünen Reifer von den Bäumen zu pflücken 
* erde damit zu füttern, Das Brod-für, 
die Burſche wurde auch kleiner: denn da fie ſonſten 
alle dyer Tage 6 Pfund bekommen hatten, fo befas, 
men fie jetzo nur 4 Pfund. Was am meiſten noch; 
zu hekommen war⸗ war Fleiſch ſonſten aber, war, 
vom Zugemuͤße und, dergleichen nichts zu haben. ir 
boften immer. von einem Tage zum:andern, da die, 
Preußen uns verlaffen und nad Böhmen marf iren 
föllten, Denn da wir. des Tages immer ſo viel Vvolt 
in verfchiedenen Kolonnen nach Bo men marſchiren 
ſahen, fo dachten und alaubten wir, Daß.diejenigen, 
fo. uns eingefchloffen hielten, auch nicht lange mehr. 
hier, verbleiben, fondern den andern bald nachfolgen. 
wuͤrden Wir beftogen uns aber-fehr ftark in unfe- 
rer Mepnung: denn. fie-blieben-in ihren Lager. unver⸗ 
ruͤckt ſtehen. | 
Den 1. Det, ganz früh, hörten wir ein terribles 
Kanoniren, welches mit ſehr ftarfen Pelotonsfeuer 
vermiſcht, und nach der eg von Boͤhmen zu war. 
dieſes nun von früh Morgens bis Nachmittags 
gegen: 1 Uhr dauerte, fo vermutheten wir gleich, daß 
es zwiſchen den Preußen und Oeſterreichern zur Da: 
taille müßte gekommen feyn, und da uns unfere Arz 
tilleriften verfichern wollten, als wenn das euer. im⸗ 
mer näher kaͤme: fo uvtheilten wir Daraus, die Preuf- 
fen müßten Schläge bekommen haben, deshalb fa: 
hen wir dem Tage unferer Erlöfung entgegen un 
* NO ten, 
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hofteri, daß nun die Kaiſerlichen uns bald Luft ma⸗ 
chen wuͤrden - Ä u EEE LE 75 Be 

Des andern Tages, als der 2. Det., wurden 
wir in unferer Dieynung noch mehr beſtaͤrket, weil 
wir aus Böhmen fehr viel Wagen kommen fahen, 

Sſo alle auf Dresden zugiengen. Wir glaubten nun, 
es Fönnte nicht anders ſeyn, die Preußen muͤßten 
Schläge befomitien haben, und dieſes wäre ihre Bar 
gage; fo fie voran geſchickt hätten; mir wurden aber 
in unferer Meynung betrogen: denn es waren Wa⸗ 
gen, fo die Verwundeten nad: Dresden brachten." 
Den. 3. Det. des Nachmittags, gegen ı Uhr, 
ruͤckte die Preußifche Armee mit einmal aus, ftellte 
ſich in. Reihen und Glieder, dashalb wurden mir 
auch unruhig, und rückten auch in unſere Batterien 
und Metrenfchements ein. Sobald ſich nun die gez. 
genfeitige Armee gefteller, ſo geſchahe oben auf dem 
Perge ben Cotta der erite Kanonenfhuß, welches 
die Loſung war, worauf denn aus allen Kanonen 
eine dreymalige Salve, desgleichen mit dem Eleinen 

Gewehr gegeben wurde. a wir nun hieraus ur: 

theilten, daß das Glück den Preußen in Böhmen 

müffe günftig gervefen feyn, fo dachten wir, fiemöd: 
ten uns etwa auch-angreifen, daher blieben wir Diefe 
Nacht hindurd-unter dem Gewehr ftchen. Keite‘ 
rechte gewiſſe Nachricht Eonnten wir aber von der 
Bataille nicht erhalten, mo, und mie fie müffe abe _ 
gelaufen fenn, ausgenommen, daß mir nun wohl 
et merken Eonnten, daß es für Die Kaiſer⸗ 
ichen nicht fonderlich müffe geweſen fepn, meil fie 
nicht kamen und uns Luft machten. Es wurde auch 
von Tage zu Tage ſchlechter bey ung: denn die Pfer⸗ 
de, fo auf. der SBeide herum giengen, und 7— 
mehr 
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mehr zu freffen fanden, fielen um und. Erepirten für 
Hunger, welches erbärmlich anzufehen war: denn 
unter einer Menge von einigen faufend waren immer 
einige hundert, fo umfielen, wovon einige gleich todt 
blieben, einige aber fihimmer wälzten, und weder leben 
noch fterben Eonnten,einigemal ftanden fie wieder auf 
fragen vor Hunger die Erde, fielen wieder um, und 
ſchlugen und waͤlzten fich fo lange, bis fie Erepieten. 
Mit 4 Pfund Brod mußte der Soldat auch nun 6 
Dage auskommen, Fleiſch aber konnten fie zur Noth⸗ 
durft noch bekommen, weil die Bauern ihr Vieh mei- 
ftens verkauften. Die Zeit aber, da wir hier im La⸗ 
ger geftanden, mar noch Fein einziger Scharmügel 
zwiſchen uns und den Preußen vorgefallen. Damir 
nun auch nicht gerne zuerft Feindfeligkeiten gegen fie 
ausüben wollten, fo wurde ein Mirtel ausfündig ge- 
" macht, wie man ihnen Anlaß geben wollte, folche zu— 
erſt gegen uns auszuüben. Es wurden deinnach einis 
ge Schiffe, fo auf der Elbe giengen, beordert, von 
dem Sonnenftein nach dem. Königftein zu fahren, 
und wenn fie unter Weges follten angerufen werden, 
zur Antwort zu geben: Sächfifches Proviantfchiff ! 
Es giengen demnach in der Nacht zwifchen dem 10. 
. und 1. Det. 3 Schiffe von dem Sonnenftein ab, 
nach dem Königftein zu. Als fie nun in die Gegend 
von MWehlen kamen, fo rief die Preußifche Schild- 
“wacht folhe an. Da fie nun zur Antwort erhielt: 
Saͤchſiſches Proviantſchiff! fo gab die Schildwacht 
ſogleich Feuer, und Eurz darauf fingen die Preußen 
auch mit Kanonen und Haubisen auf die Schiffe zu 
feuern an, welche dadurch auch in Brand geriethen. 
Da wir uns nun ſolches vorhero ſchon eingebilder 
hatten, daß es fo kommen wuͤrde, fo hatten wir in 
+ ater Theil, | Y Diefer 
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dieſer Gegend auch eine Gegenbatterie genracht, und 
es war auch des Abends vorhero befohlen worden, 
die Armee ſollte ſich heute nicht allarmiren laſſen, 
wenn auch gleich einige Kanonen geloͤſet wuͤrden. 
Sobald nun die Preußen einige Kanonen losge— 
brannt hatten, fo fiengen unfere Kanonen aus der 
Batterie und von der Feftung Königftein aud) an, 
Feuer auf die Preußifche Barterie zu geben, welches 
fo-guten Effekt that, daß die ‘Preußen fich fogleid - 
zurück ziehen mußten; und von dieſer Zeit an wurde 
mit den Seindfeligkeiten gegen einander. immer fort 
‚gefahren. | Ä Ä | 
Den 12. Det. des Morgens wurde unter den 
Kanonen. von Königftein eine Pontonsbrücke über. 
die Elbe gefchlagen, und gegen Abend befamen wir 
Ordre, gleich nach dem Retraitſchuß, die Zelter ab- 
zubrechen, das Gewehr ın die Handızu nehmen, 
und nach dem Königftein zu marfchiren, allwo die 
Armee über die Elbe gehen follte, um fich, mie es 
‚hieß, mit den Defterreichern, welche jenfeits der Elbe 
‚ftünden, zu vereinigen; doch follte von jedem Regi⸗ 
mente und Bataillon ı Tambour im Lager zurück 
bleiben, welcher noch die Schaarwacht und Reveille 
ſchlagen follte, Damit fie von unferm Abmarſche nichts 
möchten gewahr werden. Die Sache gieng auch in 
fo weit gut: die Armee mußte zuerft über die Elbe 
defiliren/ und hernach follte Diefer Die ſchwere Artilles 
vie und alsdenn die Bagage von der ganzen Armee 
-folgen. Zu diefem Endzweck wurden die Bagages 
‚und Proviantwagen dieſen Morgen, ald am 12. Oct. 
von den Regimentern und Bataillons_ ſogleich weg, 
und hinter Struppen gefendet, allwo fie in einer Wa⸗ 
genburg aufgefahren, und zu deren Bedeckung Kom⸗ 
Malte 
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‚mandirfe von der ganzen Armee gegeben wurden. 
‚Sobald nun der. Retraitfchuß gefchehen, brach die 

‚ganze Armee Die Zelter ab, und fegte fich fogleich in 
Marke, und marſchirte links ab nach der Schiffbruͤ⸗ 

de zu. Die Grenadierbataillons defilirten zuerft 

hinuͤber, und dieſen folgte dann die Fnfanterie; die 
Reiter aber mußten ihre Pferde zufammen Euppeln 
und durchſchwemmen, fie aber giengen neben der Ar- 
tillerie über Die Brücke, weil aber nur eine Brücege 
ſchlagen war, fo wurde es Tag, ehe ee 
einmal herüber Eonnte. Obgleich das Wetter ung 
ſehr favorable war, weil es fehr neblich, fo wurden 
‘Die ‘Preußen Doch unfern Abmarfch gewahr; fie folg⸗ 
ten ung demnach auf dem Fuße in unfer altes Lager, 
‚To mir verließen, nach, welches den 13. Det. war, aftas 
kirten fogleich unfere Arriergarde, welche die Was 
‚genburg bedeckte, und fehlugen fie auch, nach einem 
hitzigen Gefechte, in die Flucht, und nahmen ung alle 
Bagage, tie auch den meiften Theil von der ſchwe⸗ 
wen Artillerie hinweg. Ob nun gleich Die Bagage un: 
‚ter den Kanonen von Königftein aufgefahren wat, 
‚fo half uns Diefes alles nichts, fondern war vielmehr ° 
zu unferm Schaden: denn da die auf der Feftung, 
"wegen des ftarfen Nebels, nicht fehen Eonnten, wo 
fie hinſchoſſen, und aufs Gerathewohl feuern muß- 
ten, ſo gefchah e8 Daher, daß unfere eigenen Ras 
nonen, Durch ihr unaufhörliches Feuern, unfere ts 
riergarde, wiewohl unmiffend, zum Weichen zwan⸗ 
gen, und den Preußen dadurch Gelegenheit aben, 
die Wagenburg zu plündern. Sobald die Armee 
nun über Die Elbe, wie auch ein Theil der Kanonen, 
fo wurde die Brücke fogleich abgebrochen, und die 
übrige Artillerie, wie auch Die ganze Bagage, im Sıi 
Be Polen 
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gelaffen; die Arriergarde aber wurde durch Schiffe 
ju ung übergefest. Der König, die Prinzen und - 
der Bremierminifter, Graf von Brühl, waren fchon 
den Abend vorher, nebft dem ganzen Kadettenkorps 
- auf den Köhigftein gegangen. Nun war die Armee, 
unter dem Seldmarfchall, Grafen von Rutowsky, 
über die Elbe defilirt; die Grenadierbataillons muß⸗ 
ten noch in der Nacht, fobald fie über die Brücke de 
filirer, gleich nad) den Lilienftein und Halbftädrel 
marfchiren, und hiefelbft Pofto faffen. Ehe fie aber 
bierher kommen Eonnten, fo mußten. wir einen ent 
feglih hohen und fteilen Berg hinauf Elettern, wel⸗ 
chen wir. denn. auch mit ſchwerer Mühe, und ohnges 
achtet der großen Dunkelheit der Nacht, dennoch ers 
‚fliegen, und des Morgens, gegen ı Uhr, ben Halb: 
ftädtel Pofto faßten. Die Infanterie war auch des 
Morgens, gegen 9 Uhr, alle oben, und in der Form 
eines halben Mondes aufmarfchirt. Die Kanonen 
konnten aber, wegen Mattigkeit der Pferde ſowohl, 
als auch wegen des fehr fteilen Berges, und noch das 
zu ganz unbrauchbaren Weges, melcher zwiſchen 
zwey Selfen in die Höhe gieng, nicht herauf gebracht 
‘werden: denn da mit ſchwerer Mühe und Arbeit ohn⸗ 
gefahr 8 Stück waren herauf gebracht. worden, fo 
gerbrach eine mittenim Wege; da dieſer nun fo enge, 
Daß nicht einmal ein Menſch Darneben gehen Eonnte, 
fo verhinderte diefe, Daß die andern alle unten an der 
Elbe zurück bleiben mmußten. Die Reiter mußten ab⸗ 
fteigen und ihre Pferde einzeln den Berg hinauf füh- 
ten, welches denn auch viel Mühe Eoftete, weil fie, 
wegen großer Mattigkeit, einigemal den Berg wieder 
‚herunter fielen, und viele fi, fanımt dem Reiter, 
den Hals abftürzten. Dieſes alles waren nun große 
| Hin⸗ 
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. Hinderniffe, welche ung hernach ins Unglück brach: , 
ten: denn der Feldmarfihall, Graf von Rutowsky, 
Bi fih mit dem Kaiferlichen Feldmarfchall von 

town, vermittelft der Spiong, verabredef, daß 
erfterer den 13. Dek., jenfeits der Elbe, bey Halbs 
- ftädtel feyn, und, vermittelft einer Anzahl gemiffer 
Kanonenfhüffe, gegen Mittag das Zeichen geben 
ſollte, daß er mit der Armee da wäre, Dagegen wolle 
te legferer gegen Mittag auch in der Gegend von 
Schandau fenn, und feine Ankunft auch Durch Lie 
fung einiger Kanonen melden, und darauf follte ere 
fterer fich mit feiner Armee in Marfch fesen und in 
zwey Kolonnen abmarfchiren ; die eine ſollte rechter 
- Hand bis Kilienftein nah Waltersdorf, und die - 
zweyte follte linker Hand nach Proffen zu marfchiren, 
und fo follten wir von vorne Das Preußifche Lager, 
welches bey Schandau ftand, attakiren, leßterer aber 
wollte aud), nach gegebener Loſung, fogleich aufbre 
chen, und den Preußen, wenn fie mit uns im Ger _ 
fecht wären, in den Rücken Eommen, und uns auf 
Diefe Art Luft machen. Der Kaiferliche Feldmar— 
fchall von Browne war auch fehon bis Lichtenhayn 
gemwefen, und hat ung auch das verabredete Zeichen 
- gegeben, welches wir aber, wegen mwidrigen Win⸗ 
Des, nicht hören Fonnten. Da ernun aber von ung 
die gegebene Lofung auch nicht befam, fo hat er fich 
noch Dafelbft bis gegen Abend aufgehalten. Da 
nun Durch Diefes lange Verzögern, die Preußen Ger 
legenheit bekamen, fich zu verftärfen, fo war er da— 
durch genöthiget worden, fich über Hals und Kopf 
zurück zu ziehen, um nicht von feiner Armee abge 
fchnitten zu werden. ; Wir aber befchäftigten ung 
immer noch, Daß wir nod) 5" Kanonen — 
| | | 3 | en 
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den Berg herauf bringen, und da wir hierdurch den 
Preußen Zeit ließen, fo verftärkten fie fid) immer 
mehr und mehr, und machten einen Berhack vor fich, 
fo, daß es nunmehr unmöglidy war, fich durchfchlas 
gen zu Fönnen. Die Sinfanterie blieb immer en Dr: 
dre de Bataille aufmarfchirt, und unter dem Ger 
wehr mußte immer ein ganzes Glied ftehen bleiben 
und fich gliedermeife ablöfen. Der Nebel hatte fi 
auch in einen fehr ftarfen Regen verwandelt, wel: 
er 2 Tage und Nächte hindurch anhielt. Die Ler 
bensmittel waren fehr Enapp: Denn aus unferm al 
‚ten Lager hatten wir Das wenige, fo wir noch gehabt, 
vollends aufgezehret und. nichts mitgenommen, weil: 
man uns eingebildet, daß, fobald. wir über die Elbe 
Fämen, wir zu den Kaiferlichen ftoßen und alles vol 
auf bekommen würden; Daher, weil alles dieſes nicht 
gefchahe, fo füchten wir uns die noch auf dem Felde 
ftehenden Kraurftängel zufammen und kochten ſelbige 
ohne Salz und Schmalz. Da diefe aber kaum den 
erften Tag hinlänglich genug waren, den Hunger zu 
ftilen, fo mußten wir die andern Tage über Hun— 
gersnoth ausftehen. Brod war gar nicht zu bekom⸗ 
men, und wenn man aud) ro Rthlr. vor einen Mund⸗ 
biffen hätte geben wollen. Ein einziger Krautftrunf 
ift Die legten Tage mit einem Gulden und Thaler bes 
zahlf worden. Fleiſch war. auch nicht mehr vor Geld 
zu haben. Da nun der Hunger fo fehr bey unsüber- 
hand nahm, und fir. weder. rüc- noch vorwaͤrts 
Fonnten, fondern unter. den Stücfen von Königftein 
ftehen bleiben mußten, und aud) Eeine anderweitige 
. Hüife mehr erwarten konnten; fo fieng man denn 
endlich nach und nad) an zu Eapituliven, weswegen 
der Generalmajor. von Gersdorf öfters in Das 
—— | Preußi⸗ 
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—X— Lager abgeſendet wurde, dagegen der | 
reußiſche Generallieutenant von Winterfeld auch 


ir 


- zum Öftern herüber kam. 
>. Den ısten Det. ward ein Waffenftillftand von 


beyden Partheyen accordirt, und an der Kapifulas 


tion gearbeitet, welche auch des andern. Tages, als 
am 16. Det. zu Stande kam, und in ſich hielt, daß 
wir des andern Morgens, als den 17ten, Regimen— 


terteife nach der Preußifchen Schiffbrücke zu, wer 


che ohntveit Wehlen bey Niederraden über die Elbe 
gefchlagen war, abmarfchiren, und aud) fo über fel- 
Bige defiliven, und alsdenn das Gemehr ſtrecken, Die 
Interoffiiers und Gemeinen Dienfte nehmen, den 
Dffiziers aber frey-geftellt feyn follte, ob fie Dienfte 


“ nehmen. wollten, oder nicht. Diejenigen aber, fo 


keine Dienfte nehmen wollten, follten Kriegsgefan= 


gene verbleiben und auf Parole losgelaffen werden. 


- Nachdem alfo der 17. Det. erfchien, fo rourden . 


die Fahnen, Eftandarten, Trompeten und Pauken 
von den Negimentern auf den Königftein über die 
Elbe gefchickt. Des Morgens um 8 Uhr wurde Ver: 
gatterung gefchlagen, und darauf fegte fich die Ar- 
mee in Marſch, und marfchirte immer Regimenter⸗ 
weiſe ab, Durch Den Verhack und das Preußiſche La⸗ 
ger hindurch, welches im Gewehr ſtand, nach der 
Schiffbruͤcke bey Niederraden zu, allwo jenſeits der 


Elbe einige Preußiſche Regimenter auf beyden Seiten 


— 


aufmarſchiret ſtanden, und ſo, wie wir Regimenter⸗ 


weiſe über die Bruͤcke kamen, mußten wir alsdenn 
Halte machen, und mit dem ganzen Regimente einen 


Kreis fchließen, alsdenn das Gewehr beym Fuß neh⸗ 
men, worauf die Preußiſche Regimenter wieder ei⸗ 
u | 4 
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nen Kreis um uns fchloffen. Sobald diefes vorbey 
fo hielt der Fürft Morig von Deffau eine Eline Ans _ 
rede an das Regiment, welche des Inhalts war: 
das, nahdem Se. Majeftät in Preußen mit Sr. _ 
Majeſtaͤt in Polen, einen Vergleich getroffen, der 
legtere Sr. Majeftät in Preußen Dero bisherige Arz 
mes auf einige Jahre überlaffen, und würde ihnen 
folches hierdurch allerfeits bekannt gemacht, und fie 
ihrer Pflicht und Endes, fo fie Ihrer Majeftät in 
Polen theuer geleiftet, hiermit entlaffen, und follten 
fie alfo nun Sr. Majeftät dem Könige von Preußen 
den Eyd der Treue angeloben und ſchwoͤren. Dars 
auf Eommandirte der Fuͤrſt Morig: Herren Dfficiers ! 
Efpontons hoch! und marfchirte mit ihnen aus dem 
Kreife heraus, ohngefähr so Schritte von dem Res 
gimente ab, und ftellte ihnen vor, daß fie Dienfte - 
nehmen möchten. Diejenigen, welche Dienfte neh» 
men wollten, traten vor und, giengen wieder zu ihren 
Negimentern, . die aber: Feine nahmen, mußten ihre 
Eſpontons und Gewehre auf einen Haufen werfen, 
und fich alle mit Namen und wo fie zu Haufe gehör: 
ten, auffchreiben laffen. Mittlerweile, da diefes 
nun vorgieng, fo war mitten im Kreife vom Regi- 
mente ein Auditeur, fo Demfelben die Kriegsartifel 
deutlich vorlas, ihnen darauf erklärte, was ein Eyd - 
auf-fich hätte, und fodann das Regiment den Eyd 
der Treue ablegen lief. Daß nun dieſes alles auch 
gefchehen möchte, fo mußten die Preußifhen Solda⸗ 
ten, fo um uns einen Kreis gefchloffen hielten, Acht 
haben, daß ein jeder Soldat von uns die Finger. in 
pe Höhe hielte, und den End, fo der Auditeur vor: 
as, redlich nachfprechen möchte, Diejenigen aber, fo 
folches nicht thaten, wurden mit Gewalt m 
alten. 
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halter... Sobald wir nun geſchworen haften, wurde 
der Kreis wieder geöfnet, und Eamen bey jedes Res 
giment 2 Preußifhe Dffiziers, welche Dann Das. Mes 
giment, wohin fie Drdre hatten, führten. Das 
Nrinz Eaverfche Regiment, worunfer ich ftand, hate 
Drdre, nad Pirna zu marfchiren; ehe und bevor 


wir aber nad) Pirna Eommen Eonnten, mußten wir 
durch einen Wald, fo bis Struppen gieng, marſchi⸗ 


ren, mwofelbft nun das Hauptquartier vom Könige 
war. Da nun die Leute alle defperat waren, daß 

fie hatten Dienfte nehmen müffen; fo fiengen einige 
an, ihre Gewehre los zu fchießen, worauf Das ganze 
Regiment alsdenn auch zu feuern anfieng, und wohl 
der Mann auf go Stück Patronen verfeuerte. So: 


dald wir Durch Den Bald waren, fo Eamen wir nach 


Struppen, woſelbſt wir durchmarſchirten, nach den 
Preußifchen Lager, fo an das Dorf anftig. Wie 
wir hierher gefommen, fo mußten wir Halt machen, 
die noch übrige Munition wurde abgenommen und 
die Gewehre ausgezogen; Darauf fegten wir unfern 
Marfch weiter nad Pirna fort, mofeldft wir des 
Abends gegen 8 Uhr ankamen. Wir durften aber 


nicht mit einmal hinein marſchiren, fondern da mir 


noch ohngefähr 1000 Schritt von der Feftung mas 
ren, fo ward befohlen, mir follten hier halten bleiben . 
und Kompagnienweiſe hinein marfchiren; denn es 

wurde gefagt: Diefes gefchähe Deswegen, weil die - 


Stadt fo. voll wäre, und wir auch defto eher einquar: 


firt werden koͤnnten. Wir marfchirten demna 
Kompagnienmweife ab, anftatt aber, daß mir in d 
Stadt, fo mußten wir erft in die Seftung Sonnen: 
ftein marſchiren. Hinter ung Wurden die Zugbrücken 
aufgezogen, und uns aledenn Dber: und Unterge- 
| — 9 wehr 
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mehr abgenommen; Darauf marſchirten wir wieder 
| umd dann etft in die Sfadf, und wurden ſo 

ompagnientoeife auch einquartiret. Ein Reginient 
Opnfanterie beftand-aus so Dffisierg, 120 Unteroffiz 
ziers, 4 Dfeifern, 38 Tambours und 870 Gemeinen, 
x Hautboiften, ı Auditeur, ı Profog, ı Regiments: 
feldfcheer und_r Regimentsquartiermeifter ; welches 
allemal ein Kapitain war, io Musfetier- und 2 
Stenadierfompagnien, jede Kompagnie 73 Gemeis 
ne ſtark. Ueberdies waren aber noch fehr viele Dffi- 
ziers bey den Regimentern, fo in Wartegeld ſtanden, 
und viele aggreirte Offiziere, fo nicht in Tracfament 
fanden. fi | 
Den Tag darauf, als den. 18. Oct., mußte das 
Regiment wieder in ‘Pirna vor des Kommandanten 
Duartier, welches der DObrifte von Tauenzien vom 
eriten Bataillon Garde war, zufammen kommen, und 
noch einmal fchmören ; alsdenn der Dbrifte von Tauen⸗ 
zien an jeglichen Unteroffizier und Gemeinen einen 
Thaler gab, und fie alsdenn wieder nach ihren Quarz 
tieren gehen ließ. Die Freykorporals, Feldwebels, 
und noch einige andere ausgefuchte Unteroffizierg, 
mußten da bleiben, ‚welche nach dem Hauptquartier 
Struppen fich verfügen mußten, woſelbſt alle Frey: 
Forporals.von der ganzen Armee und alle Feldwebels 
und Unteroffiziers zufammen Famen, und mußten 
die Junkers fich allein ftellen,. und die Feldwebels 
und Unteroffiziers auch allein. Sobald fie nun alle 
zufammen waren, Fam der König heraus und befah 
Die SreyEorporals Regimentermeife, fragte auch ver- 
fchiedene, wo fie. 31, Haufe gehörten, und wie fie 
hießen; alsdenn declarirte er fie zu Faͤhndrichs, und 
fagte: daß fie nunmehro wieder zuihren a > 
N 
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. Jih verfügen Fännten; worguf toir dem Könige den 
—— und uns bedankten — wir 
ung mit Namen von dem Fluͤgeladjudanten, dem 
Obriſten von Wobersnow, auffehreiben, und vers 
fügten uns wieder zur unſern Regimentein. Die Feld⸗ 
webels und Unteroffiziers wurden: Lieutenants. Ä 
Bu Den ı9ten blieben wir noch in’ Piena ſtehey  - 
„Den. 2often bekamen die Gemeinen ihr Ober: 
und Untergemehr wieder, und marſchirten nah Doh⸗ 
na, und hier blieben wir wieder einige Tage ftehen. 
Hier wurde ich Adjudant, beym Regiment. . | 
„ Den 23ften Det.-festen mir, unter dem Kapitain, 
Ludolf Daniel von Luͤderitz und dem Lieutenant, 
Friedrich Wilhelm von Seel, fo beyde von der Gars 
de waren, unfern Marfch. weiter fort, über Dres= 
den, Meißen, Torgau, (hier paßitten wir Die Elbe,) 
und Liebenwerda, iind. Famen nach Eotbus zu ftehen, 
woſelbſt das erfte Bataillon in Garnifon verblieb; 
dag zweyte aber feste feinen Marſch über Peis und 
Guben, nad Kroffen fort, woſelbſt wir den 2. Nov. 
einruͤckten. Bende Bataillons aber waren Faum 
200 Mann ſtark: denn die Leute waren waͤhrendem 
Marſche meiſt alledefertirt: Sobald wirnunanunfern 


beftimmten Orten angelangt waren, fo befchäftigten _ | 


wir uns, fogleich den Leuten das Preußifche Ererci- 
tium beyzubringen, «welches ung Durch den Kapitain 
von Lüderis und dem Lieutenant von Seel gewiefen 
IOupDe.. enge SO FEE 
- Die Sächfifchen Infanterieregimenter, fo der 
* am ı7ten Det..gefangen befam, waren nach⸗ 
-fiehende: | a. BB 
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. 2.) Die langen Grenadiers, oder die erſte Garde, 
wurde untergeſteckt, weil ſie nicht ſchwoͤren 
: wollte. Ä | —— | 
2.) Der Königin Regiment. | 
= .3,) Der Ehurprinzeßin Grenadierbataillen. Bey⸗ 
de wurden unfergefteckt, aus eben Der Urfach. 
4) Die zweyte Garde. . Dies Regiment. befam 
erſt den Generalmajor von Blanfenfee, x) nach⸗ 
hero aber den Generalmajor von Dlvenburg y) 
zum Chef. Während des Krieges aber iſt es 
eingegangen. *J DEZ 
s) Das Regiment Prinz Xaver befam der Ge 
neralmajor, Prinz Earl von Bevern, 
6.) Das Regiment Prinz Clemens befam der Ge⸗ 
neralmajor, Graf von Flemming. 
7) Das Regiment Prinz Darimilian befam der 
Prinz Friedrich von Preußen. | 
8). Das Regiment von Rochau bekam der Gene⸗ 
ralmajor von Wietersheim. | 
9.) Das Regiment von Brühl bekam der Gene: 
ralmajor von Wyllich. 
10.) Das 


) Bon ihm ſiehe oben die Anmerkung f) auf der 437ſten 
Seite des erſten Theile. | F . r 
y) Seprge Sriedrich von Dldenburg, flarb den 6. Jennet, 
- 1758. zu Breslau ald Generalmajor, Chef eines Regis 
mieins zu Buß und Ritter des Ordens pour le Meri 
nach einer kurzen Krankheit, im 63ften ah feines AL 
ters und 4gften der Kriegsdienfte. Er hatte von 1710. 
an, in den Niederländifchen, Pommerfohen und Schle⸗ 
ſiſchen Feldzügen gedienet, befonders aber ın den Schlach⸗ 
ten bey Chotufig und Soor Ruhm erworben. pauli 
bat im sten Theil der Leben großer Helden, Seite 127 
und folgende feine Lebensbeſchreibung geliefert, 
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10) Das Regiment von Minkwitz bekam der 
Generalmajor von Manftein. z) | 


Diefe Reginienter von 6 bis 10 incl. find. | 
während des Krieges eingegangen und uns 
tergefterft worden. — 2 - 


11) Das Regiment Prinz Friedrich bekam erft 
der Generalmajor von Loen, a) nachhero hat 
/ — es 
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a) Chriſtoph Hermann von Manftein, farb ald Generals 
major und Chrf-eines- Regiments de Fuß, am 27. Sun, 
1757. in dem Scyarmügel von Welmina in Böhmen, 
im 47ften Jahre feines Alters. Nachdem er bi 1745. 
in den Rußiſchen Dienſten in den Türfifchen Feldzuͤgen 
bey Perecop und Oczakow ald Generalatjudant des 

elbmarfchald, Grafen von Münnich, und in dem . 

wedifchen Kriege bey Wilmanſtrand mit vdrzůgli⸗ 

cher Tapferkeit gefochten, trat er als Dbrifter und Ges 
neraladjudant in Preußifche, in welchen er in den Schlach⸗ 
ten bey Prag und Kollin vielen Ruhm erwarb, Dee 
General von Fink, welchen der Vorfall von Maren aus 
Preußifhen Dienften ‚brachte ‚- war. feiner Gemahlin 
Bruder, Pauli hat im dritten Theil der Leben großeg - 
Helden, Eeite 71. bis 112. feine merfwärdige Lebensbe⸗ 
fchreibung eıngerüct. Auch als Schriftiteler bat er 
fich durch die fchönen hiſtoriſchen, politifchen und milig 
tärifchen Nachrichten von Rußland bekaunt gemacht, 
melde aus der deutfchen Urfchrift in.die franzöfifcheund 
engelländifche Sprache überfeßt, und gedruckt wo 


a) Yohann Bernhard bon Loen, ſtarb als Generalmajor _ 
außer Dienften, und Ritter des Ordens pout le Mé- 
xite, im December 1766., im 7often Jahre feines Als 
ters und 43ſten feiner Kriegsdienſte. Er war aus Weſt⸗ 
phalen gebuͤrtig, und hatte bis 1758., da er mit einem 
Jahrgelde die Erlaſſung erhielt, beſonders in dem jwey⸗ 
ten Schleſiſchen Kriege, nuͤtziiche Dienſte geleiſtet. 





330.7. 
es die Generalmgiors von Kalfreuth b) und 

von Horn ce) zu Chefs gehab. 
12.) Das Regiment Prinz von Gotha bekam der 
Generalmajor von Saldern, nachbero der 
Obriſte von Plothow. | - 
13.) Das Regiment Fürft von Lubomyrsky ber 
kam der, Öeneralmajor don Hauß, nachhero 


on ' 4 


der Generalmajor von Röbel. d) 

. Die Kavallerieregimenter wurden fogkeich unter 
ber ganzen Armee untergeftecht. Es waren nachfol- 
‚gende, fo gefangen wurden: „ a 
" 1.) Das Regiment Garde du Corps. 
2) Die Karabiniersgarde, | | 

3.) Das Leib- Küragierregiment. | 
ER 4) Das 


b) Samuel- Adolph von Kalkreuth, erhielt 1758. als Ges 
neralmajor und Ehef eines nfanterieregiments, die ges 
ſuchte Erlaffung, und ift vor einigen Jahren zu Stettin 
geftorben. Er. war ein Sohn zweyter Ehe, Hanf Dttto 

: von Kalkreuth, Erbherrn auf Gubren, bey Kroffen 
in Schlefien, der. ihn 1693. mit einer von Kleift ergeus 
“get, und bafte in den 1710. angetretenen Kriegsdiens 
fien den Schlachten bey Hohenfriedberg, Prag und Leus 
| then, in welcher er mit den Grenadiers den erften Ans 
vv. geiff that, den Belagerungen von Prag und Eofel x. 
rühmlichft beygewohnt. | 
e) Friedrich Magnus von Horn, Generalmajor und Chef 
eines Regiments zu Fuß, war 1704. zu Geldern gebos 
ren, und hatte von feinem zıflen Jahre an dem Preußi⸗ 
ſchen Haufe in allen Feldjugen von 1740, big 1763., da 
er die gefuchte Erlaffung erhielt, in den drey erften Kries 
gen mit Ruhm gedienet, war auch in der Schlacht bey 
Keffelsdorf verwundet worden. 


. d) Von ihm -fiehe oben die Anmerkung ) auf der zoſten 
—* des. zweyten Theils. au | zoß 
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Mr Das Kürafiertegiment von Churprinz. 

3.) Das Kürafierregiment Fürft Eugen von * 
halt⸗Deſſau. | 

E 6 Das Kürafierregiment von Arnim. 

%s) Das; Kürafierregiment von Ploͤtz. 23 
8.) Das Küraßierregiment von Risthum. | 
9) Die Rutowskyſchen leichten Meiter; dieſes 
Regiment blieb zufammen und-ftieß zu den Prinz 
Wouͤrtembergiſchen Dragonern. 

ES waren zwar noch.einige Regimenter, dieſe aber 
waren nicht bey uns, ſondern in Polen, welche na 
hero gleich zur Oeſterreichiſchen Armee geruͤckt find. | 

Das Prinz Kaverfhe Regiment behielt fo lange 
den Namen bis im Monat December, 1756., da 
‚wir. denn den Prinz Carkvon Bevern zu unferm Chef Ä 
befamen. Dieſer Prinz Fam aus Holländifchen 
Dienften, und trat als Generalmajor in Dreußifche, 

‚Die Kompagnien des Regiments würden nun 

auch vergeben ‚und befam Die erſte Grenadierkom⸗ 
pagnie. des Kapitains von Möbel: der Kapitain, 

‚Eonrad von Golz. 


Die Leibfompagnie des Prinzen Kaver: dee. 
‚Prinz von Bevern. 


Die Kompagniedes Obrikicutenants von Carls⸗ 
burg: der Major von Röbel, 


| Die Rompagnie des Majors von Bernheim: des 
Hauptmann von Glöden. 


| Die Kompagnie des Majors von Weiſſenbach: 
der Hauptmann von Steinsdorf. J 
Die Kompagnie des Kapitains von Wolffers⸗ 
dorf: der Obriſte von Roͤbel. * 
Die 
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>. Die zweyte Grenadierkompagnie des Kapitains 
won Dreßler: der Kapitain,; Carl Sigmund von 
Knobelsdorf. ns | 
- Die Kompagnie des Generalmajors von Gers⸗ 
Dorf: der Obriftlieutenant, Hanf Albrecht. Friedrich 
von Rohr. | rc we... 9 
Die Kompagnie des Obriſten von Gersdorf: 
der Major, Juſt Chriſtian von Wasmer. 
Die Kompagnie des Kapitains von Beulwitz: 
der Kapitain, Arnold Dietrich Chriſtian von Wulff. 
Die Kompagnie des Kapitains von Planig : der 
Kapitain, Theodor von Materne. — 
Die Kompagnie des Kapitains von Noſtitz: der 
Kapitain, Carl Friedrich Wilhelm von Reibnitz. 
Die Saͤchſiſchen Offiziers, fo keine Dienſte nah⸗ 
Men, mußten ſich alle mit einander ſchriftlich reverſi⸗ 
ren, fo lange der Krieg dauerte, nicht wieder in 
Dienfte zu gehen, und follten fie fich nad, Eisleben 
oder Guben begeben, und, während ihrer Gefangen: 
ſchaft, dafelbft verbleiben. | 
Unfer Regiment befam Drdre, daß wir zu Aus⸗ 
gange des Februars, 1757. follten komplet ſeyn. 
Die Rekruten wurden ung von den Sächfifchen Land⸗ 
Ständen geliefert, und zu Ausgang des Februars, 
1757. waren wir auch völlig Eomplet. Wir hatten 
Pre unfere Feldequipage, und alles, was dazu ge⸗ 
ret. J Er; Ä 
Die Mondirung von den Sächfifchen Regimen- 
tern war alle einerley, nämlich: blaue Röcke, weiſſe 
‚oder paille Auffchläge und auch ſolche Weſten. Der’ 
Unferfchied, woran man em Regiment von dem ans 
dern erkennen Eonnte, beftand in den Knöpfen. Sr 


Be 3 
Dffiziers haften entweder goldene oder filberne, brei⸗ 
te Treffen, fo aber nicht ausgezackt waren. 
Da wir nun alles hatten, fo brachten wir die 

Vor: und Nachmittage mit Mandupriren und Exer⸗ 
ziren zu, um unfere Leute immer beffer zu machen. 

. Am Anfange des Aprils bekamen wir Drdreauf- 
zubrechen, und nah Schleſien zu marfchiren. Che 
wir aber aus Krofien aufbrachen, fo erfuhren wir, 
daß unfer erftes Bataillon, fo in Cotbus geftanden, 
wie auch das Regiment von Loen, fo in Guben und’ 
Lübben geftanden, bereits: aufgebrochen, um nach 
Schleſien zu marſchiren, auf währenden Marfche 
aber rebellire härte und nach Polen; gegangen wäre, 
Da wir ung nun von unferm zweyten Bataillon auch 
nichts beffer vermurheten, weil es fchon publif wors 
den,. Daß es. den andern gelungen, und fie auch fehr 
ſtark anfiengen zu raifonniren, und den Dffiziers übel 
begegneten; fo hielt der Major von Wasmer, wel⸗ 
cher damals das zweyte Bataillon kommandirte, für 


rathfam, nicht auszumarfchiren, fondern ſtatt deffen 


eine Eftafferte nad Dresden an den König zu ſchi⸗ 
den, felbigem unfern Zuftand zu berichten, und um 
eine ſchleunige Huͤlfe Anfuchung zu thun, welchedann 
in wenig Sagen Darauf auch anlanate: denn von 
Dresden fehickte der König einige Hufaren und Kuͤ⸗— 
Yaßiers, und von Berlin Fam ein Bataillon von dem 
Langenfchen Sarnifonregiment uns zu Hülfe Un: 
fere Leute, welche lauter Sachfen waren, hatten, 
während der Zeit, auch wirklich ſchon rebelliret : denn 
fie giengen zu 100 auf der Straße herum, fchimpften 
auf den König und auf die Offizier, fo es nicht mit | 
ihnen hielten, die ſich auch nicht durften fehen laffen: 
denn es waren einige Dffiziers von den Saͤchſiſchen 
ater Theil, 3. Seld- 
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Feldwebels, fo erſt Offiziers geworden, Die es mit 
Ihnen hielten, und welche ihnen auch Rathſchlaͤge ga— 
ben, was fie thun follten. Während diefer Rebel 
‚ fion mußten die Bauern aus den Dörfern fogleich 
ſich mit Gewehr, Spießen, Stangen, Heu: und 
- Miftgabeln vor den Thoren verfammien‘, damit, 
wenn das Bataillon ja wo Durchbräche, fie ihnen 
den Durchgang, mo nicht gar unmöglich, dennoch 
ſchwer machen follten. . Dadurch hielten wir fie im» 
mer von einem Tage bis zum andern auf, bis daß 
den 7. April das Garniſonbataillon von Range und 
die Hufaren und Küraßiers anlangten, welche fich 
in die Vorftädte einquartierten. Ä & 
Den g. April marfchirten wir unter obbeniemter 
Esforte aus; ehe wir aber ausmarfchirten, wurden 
die Kompagnien vor die Rapitainsquartiere geftellt, 
alsdenn marfchirte ı Kompagnie vom Garniſonba⸗ 
faillon von Range Diefer gegen über auf, nahm der 
andern die Munition ab, und ließ auch die fcharfen 
Steine abfcehrauben. Da diefes vorbey, wurden 
die Rompagnien zufammen gejogen, Das Ba— 
taillon formirt, und alsdenn mit verkehrt gefchulter- 

. tem Gemehre ausmarfchirt. Die Avantgarde mache 
ten die Küraßiers, Die Arriergarde Das Bataillon 
von Lange, und die Seitenpatronillen machten Die 
Hufaren, und wir marfchirten in dev Mitten, mie 
Gefangene. , 

Den gten marfchirten wir alfo von Kroſſen bis 
Gruͤneberg. | —— 
Den ıoten war Raſttag. 
Den ı ıten bis Neuftädtel, 
Den ızten bis Polkwitz. 
u re Den 


— — — — — — — 
— —— 
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‚ Den ızten bis Rüben. 
Den .ızten war Rafttag. 
Den sten bis Liegniß. | 
Den ısten hatten wir wieder Raſttag. 
Den ızten marfchirten wir bis Sauer. 
Den ıgten.bis Striegau. 
Den ısten'nac Schmweidnig; den zofteh war 
Raſttag; bier in Schweidnig gaben wir per Kom: 
Pagnie 40 Mann unter dasMektelborftfcheund Blan: 
Eenfeefche Garniſonregiment ab, wovon wir Dagegen 
eben fo viel Leute von diefen, und zwar Schlefifche 
Landeskinder, befamen. Das erfte Bataillon blieb 
allhier ftehen, und wurde, durch Abgaben von dem, 
Garnifonregiment, wieder Eomplet gemacht; mir 
marfchirten aber Den 2ıften von hier twieder weg bis 
nach Knigwitz. | | Br 
Den 2aften rückten wir jur Befagung in Bres⸗ 
au ein, | Ä 
An der Mitte des Monats May fchoffen wir 
WVickoria, wegen der Schlacht bey Prag. — 
Den 1. Det Fam der Herzog von Bevern, mit 
dem unter fo habenden Eorps, defilirfe Durch Die 
Stadt, und lagerte fi) jenfeits vor dem Nicolaus: - 
thore, fo, daß et die Lohe vor der Front, Den rechten 
Fluͤgel bey Pilsnitz an der Dder, den linEen aber an . 
Gabitz hatte. Das Haupfquartier war zu Pögel- 


witz. Die Kaiſerlichen ruͤckten an felbigem Gage BR 


ung gerade gegen über ins Lager bey Liſſa, unter dem 
Prim Earl von Lothringheee. 
Den 28. Det: fiengen die Kaiferlichen an, 
Schweidnig zu bombardiren. | 
1.8 Den 
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Den 12. Nov. gieng es an felbige über. 
Den raten ſchoß die Armee und die Sefasmg 
von Breslau Victoria über die Bataille von Roß⸗ 
: bach, woſelbſt der König die Frangöfifche Armee, un: 
ter dem Kommando des Prinzen von Soubije, am 
5. Nov. gefchlagen hatte. 
Den 16.Nov. Fam das Corps; fo, unfer dem 
General Nadafty, Schmweidnig belagert und einges 
nommen hatte, bey der Armee des Prinzen Carl von 
‚Lothringen an, und lagerte fich unferm linken Flügel 
gegen über. \ 0, 
Den 22. Nov. griffen die Raiferlichen Bälfer den 
Herzog von Bevern in feinem wohl verretrenſchirten 
Lager an, nachdem fie, durch Hülfe der Nacht, Brüs 
Ä cken über die Rohe geſchlagen, und gleich einen großen 
Theil von ihrer Armee heruͤber hatten defiliren laſſen. 
Der Angriff geſchah um 8 Uhr des Morgens, und 
beftand felbiger in einer terriblen ftarken Kanonade, 
welche ohngefahr bis Nachmittags um ı Uhr dauerte, 
da es alsdenn erft zum Eleinen Gemwehrfeuer Fam. 
Der linke Flügel wich nicht von der Stelle, ob. er. 
- gleich zu unterfchiedlichen malen attafirt wurde, der 
rechte Flügel aber und die Mitten wurden repoufirt. 
Jedoch festen fie fi) gleich-mwieder, und der rechte. 
Flügel behauptete feinen Pag: die Mitte aber fonn« 
te dem Feind nıcht vielen Widerſtand thun, meil fle 
erftaunend viel Reute verloren, und auch von feinen 
friſchen Bataillons unterftüger werden Eonnfe, da 
deren fo wenig waren, und fie auch. bereits alle im 
Feuer ftanden. Im Anfange der Bataille rückte die 
Garnifon von Breslau fogleich auf die Wälle; die 
Zugbrücken wurden aufgezogen und die Thore ges 
fchloffen. Ich wurde aber von dem Kommendanfen, 
dem 
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dem Senerallieufenanf von Katt, e) an den Herzog 
von Bevern gefendet, in deſſen Gefolge ic) blieb, um 
wenn feldiger etwas zu befehlen hätte, folches deı 

Generallieutenant von Katt fogleich hinterbringen zu 
koͤnnen. Die Bataille dauerte von früh 8 Uhr bis 
in die ſinkende Nacht, und war folche von beyden 
Seiten weder gewonnen, noch verloren. Weil wir 
aber fehr viel Leute dabey eingebüßf haften, und un: 
fer ohnedem ſchwaches Corps, welches vorhero noch) 
„Nicht 30,000 Mann ausgemacht hafte, nun wieder 
um ein großes verringert worden war, fo ſah der Her: 


309 zum voraus, daß, wenn er ſich auch gleich in fei- 


ne Schanzen wieder fegen wollte, es nichts helfen 
‚würde: denn da Die gefammte Defterreichifhe Armee 


gegen ihn ftand, und er nun nicht. einmal mehr im 


Stande war, die Redouten alle hinlänglich genug zu 
befegen: fo würde erftere ihn des andern Tages Doch 
wieder angegriffen haben; deswegen hielt er vor rath⸗ 
fan, durch Die Stadt zu Jiehen, und fich jenfeits der 
Oder zu fegen, nachdem er noch in der Nacht bis um 
12 Uhr auf dem, Champ de Bataille geftanden hatte. 
Der Herzog machte demnach allerley Anftalten, we: 
en der Stadt Breslau, und ließ 11 Bataillons zur 
efasung Darinnen ; -er feste fich aber jenfeits 
der Dver bey Protfch ins ‚ao: welches am 2 3fen 
3 des 


e) Johann Friedrich von Katt, Generallieutenant und Chef 
des Leib» Küraßierregimentg, farb den 29. März, 1764 

. am Stedfluß, im 67ften Fahre feines Alters, nachdem 
er über so Jahre in den drey erſten Kriegen gedienet, 
und den Schlachten bey Hohenfriedberg, Soor, Keſſels⸗ 
dorf, Lowoſitz, Prag, Kollin und Breslau rühmlichſt 
beygewohnt hatte. Im Jahr 1757., bald nad) der 
ra von Breslau, befam er. Die Erlaffung der 
ienfte, 
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des Morgens gefchahe. Da es.nun dieſen Tag auf 

‚ ordentlich neblicht war, fo hatte der Herzog das 
Unglück, bey dem Recognoſciren, von den feindlichen 
Hufaren umringt und gefangen zu werden. Da die 
ge des andern Morgens gewahr wurden, 
wie der Herzog mit der Armee fich zurück gezogen 
hatte; fo fiengen fie gleich an, die Stadt von allen 
Seiten bloquirt zu halten, ſchickten auch den Obri— 
ften von Walther f) und einen Kapitain, nebft ei 
nem Trompeter, herein, und ließen die Stadt auf: 
fordern. Sie befamen aber von dem Rommendans 
ten, dem Generallieutenant von Katt, abfchlägliche 
Antwort, worauf fie wieder abziehen mußten. Der 
General Nadafty, der das‘ Corps, fo zur Belages 
rung beftimmt war, kommandirte, ſchickte zum zwey⸗ 
tenmal den Obriſten mit einem Trompeter herein, und 
ließ dem Kommendanten ſagen, Daß, wofern er ſich 
nicht zwiſchen hier und 4 Uhr des Nachmittags zur 
Uebergabe der Stadt verſtehen wollte, ſo ſollte das 
Bombardement ſogleich ſeinen Anfang nehmen. Nun 
ſah der Kommendant wohl ein, daß er ſich keineswe⸗ 
weges einiges Succurſes zu troͤſten haͤtte, und daß 
er anjetzo noch freyen Abzug erhalten koͤnnte; dero⸗ 
wegen arbeitete er an der Kapitulation, und ſchickte 
felbige auch ſchon durch den Major, Friedrich Fe 
| | e 


f) Ignatz Walther von Waldenau, Kaiferl. König. Genes 
vals Seldwachtmeifter und fommandirender Obrifter des 
Seldarridlerieregiments, auch Ritter des Marien : Thes 
eefien ⸗Ordens, befhloß den 3. Nov. 1760, in der 
Schlacht bey Torgau fein rühmliches Leben. Er war 
ein fehr erſahrner General in der Feuerwerkskunſt, und 

hatte an dem Treffen von Hochkirchen den rühmlichfien, 
Untheil, wofür er durch Den Militärorden belohnet 
ward. 
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heim von Rüderis,' vom Regiment von Affeburg, den 
Brigademajor und Hauptmann, Andreas Friedrich 
von Ahlefeld, vom Garnifonregiment von Lattorf, 
und den Adjudanten, Friedrich Auguft von Gräves 
nitz, vom Schulzifchen Regimente, hinaus an den Ger 
neral Nadaſty. Indem aber diefe kaum zum Thore 
a waren, fo befam der General von Katt die . 
Nachricht, daß Se. Majeftät den Generallieutenant ' 
von Leftwig zum Gouverneur von Breslau Allergnä= 
digſt ernannt hätten. Er hatte diefe Nachricht. faum: 
erhalten, fo fehickte er jemanden denen, fo.die Kapi⸗ 
tulation hinaus bringen follten, gleich nad), und ließ 
ihnen fagen, wie Daß; fie gleich alle wieder umfehren, 
und die Kapitulation wieder retour mitbringen ſoll⸗ 
ten, bis auf den Major von Lüderig, melcher vol- 
lends bis zu dem General Nadafty reiten und felbi- 
gem Fund thun follte, daß der Generallieutenantvon 
Katt nicht mehr Gouverneur ſey, fondern dag an 
deffen Stelle der Generallieutenant von Leſtwitz von 
Sr. Majeftät dazu fey ernennt worden, und würde 
felbiger dieſen Abend noch er Eoınmen, derowe⸗ 
‚gen ließ er den Heren General Nadafty erfuchen, mit 
den Bombardement fo lange noch inne zu halten, 
bis Daß Diefer angefommen feyn wurde. Der Ge 
neral Nadaſty war diefes gar wohl zufrieden, damit 
noch fo lange inne zu halten, jedennoch ließ er an den 
Batterien fleißig arbeiten, worauf wir aus der Stadt 
ziemlich feuerten, jedoch ohne fonderlichen Effekt: 
denn dieBorftädte thaten ung großen Schaden, und 
dieſe wollte der General von Katt nicht anftecfen 
lafien. Der Generallieutenant von Leſtwitz war: 
kaum angelangt, fo war auch ſchon wieder ein Trom⸗ 
peter vor dem Thore, ap eingelaffen zu werden 
3 Pe begehrte, . 
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begehrte, welcher eben derfelbe war, fo diefen Mor⸗ 
gen bereits hier gemwefen. Nachdem er vor den Ger. 
nerallieutenant von Leſtwitz war gebracht worden, 
und ſich mit ihm unterredet hatte, ſo wurde noch die⸗ 
ſen Abend von beyden Seiten ein Waffenſtillſtand 
gemacht, weil es aber ſchon ſehr fpät, fo wurde die 
‚Kapitulation big den andern Tag aufgefchoben. Die 
Armee hatte fich ſchon, anfänglich unter dem Gene: 
rallieufenant von Kyau, nachhero aber unter dem 
©enerallieutenant von Ziethen, nach Glogau gezogen, 
Des andern Tages, als den 24ften Nov., wurde 

die Kapitulation gemacht, und auch) heute zu Stan: 
de gebracht, und von beyderfeitigen. Generalen un- 
terzeichnet, welche in fich enthielt: daß die Garniſon 
Des andern Tages mit allen Ehrenzeichen ausmar— 
fhiren und den Weg nach Glogau nehmen folle, 
Die Kanonen und ſaͤmmtliche Munition, bis auf 
die Bataillonsftücke, fo die Bataillong mitnahmen, 
blieben zurück. Ä | — 
Den 25. Nov. des Morgens beſetzten die Defter- 
reicher fogleich alle Thore und übrige Wachten, und 
löfeten Die unferen ab. Der Ausmarfch der Garni: 
fon verzögerte fich aber noch bis gegen Abend um 6 
Uhr, und da den Gemeinen die Kapitulation gar 
nicht bekannt gemacht worden war, fo bildeten fie 
fih ein, daß fie. Kriegsgefangene werden würden, - 
und da e8 Die Defterreicher ihnen auch fagten, fo de- 
fertirten fie meift alle, weil es mehrentheils Schlefi- 
ſche Regimenter waren, fo in Befasung bier ftun: 

. den, nämlich: - | | 
2 Bataillons von Schulz. 
2 _ von Leſtwitz. 


2 Ba⸗ 
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2 Bataillons von Brandeis. 
2 — von Treskow. 
2... — von Kalkreuth. 
I — von Jung⸗-Bevern. 
ı Garniſonbataillon von Lange; 
und dieſe 11 Bataillons waren beym Ausmarſch nicht 
ſtaͤrker, als mit prima plana 400 Mann. Von dem 
Bataillonvon Jung⸗ Bevern waren nicht mehr übrig, 
als 4 Offiziers; kein Unteroffizier und kein Gemeiner. 
Die andern Offiziers, fo lauter Sachſen, waren zu⸗ 
rück geblieben und hatten Dienſte genommen. Die 
4 Dffiiers, fo mit ausmarfchirten, waren der Dbrift- · 
fieutenant von Rohr, der Kapitain von Wulff, der - 
Sieutenant von Jagow und ich. Derkieutenanfvon 
Jagow, ich, und der Lieutenant Berger bon den In⸗ 
genieurs, trugen die Fahnen vom Bataillon heraus, 
weil weder Unteroffizier noch Gemeiner vorhanden 
war. Wir marfchirten demnach des Abends um 
6 Uhr mit fliegenden Fahnen und Elingendem Spiel .. 
zum Dberthor hinaus, und waren von dem Ringe 
an bis an die 11,000 Jungfrauenkirche, die Defter- 
reicher auf beyden Seiten geftellt, wo wir auch — 
marſchiren mußten, und bekamen von der Kaiſerli⸗ 
chen Armee den Obriſten, Graf d'Ayaſas, den Haupt⸗ 
mann Rovera und den Lieutenant Sartori, nebſt 
100 Pferden vom Darmſtaͤdtſchen Dragonerregi⸗ 
ment zur Convoy mit, und marſchirten heute noch 
bis Hundsfeld. * | | 
Den zöften bis Auras. 
Den 27ſten bis Wohlau, und den 28ſten war 
‚Ruhetag. A Y | | 
Den z9ften bis Winzig. 


a Den 


Br J 0 RR 
Den zoſten big Guhrau. Bis hieher wurden 


wir von den Kaiſerlichen convoyirt, und Das Kom⸗ 
mando gieng nun wieder von hier zurück. 

Den 1. Dec. war Ruhetag. 

Den zten nah Wilke. 

Den zten marſchirten wir durch Glogau nach 
Frewel. Auhier erfuhren wir, daß der König mit 
feinem Eorps Glogau vorbey nah Parchwitz zu mar⸗ 
ſchirt ſey, und das Beverſche Corps, welches nun 
‚der Generallieutenant von Ziethen kommandirte, war 
auch ſchon durch Glogau marſchirt, und hatte Dr- 
dre, ſchleunig zum Koͤnige zu ſtoßen. Der General⸗ 
Lieutenant von Kyau blieb als Arreſtant in Glogau; 
die Generallieutenants von Leſtwitz und von Katt 
aber wurden ebenfalls hier arretirt, und mußten mit 
der Breslauiſchen Garniſon als Arreſtanten mit bis 
nach Berlin marſchiren, von da fie weiter bis auf 
die Seftung nach Spandau gebracht wurden. Der - 
Generalmajor von Wietersheim befam nun Ordre, 
mit der Garnifon von Breslau nad Berlin zu mar» 
ſchiren. 

Den aten war Ruhetag. 

Den sten marſchirten wir bis Alt⸗ Kauden. 

Den sten nad) Ochelhermannsporf. 

Den ten war Ruhetag. Allbier erfuhren mir, 
daß der König die Kaiferliche Armee bey Leuthen an⸗ 
gegriffen und totaliter gefchlagen und zerffreuet, 
viele taufend Mann gefangen gemacht, und darauf 
Breslau gleich eingefchloffen habe. 

Den 8. Der. marfchirten wir nach Alt: Rehfeld - 
bey Krofien. 

Den gten war Rafttag. R 
| | | Den 
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Den ıoten durch Kroſſen nach Eichberg. 
Den ııten bis Balco. 

Den ı2ten bis Frankfurt an-der Oder, 
Den ızten war Rafttag. | 
Den ı4ten nach Hafenfelde. 

Den ı sten nad) Riedersdorf. 
Den ısten nach Biesdorf. 
Den ı7ten war Rafttag. 
Den ıgten nad) Berlin. 
Rom ıgten Dec. bis 


im Jahr 1758. s 


den ı ofen Fan. in Berlin geweſen. An eben die⸗ 
fem Tag bin ic) mit dem Obriftlieutenanf von Rohr 


von Berlin nach Breslau abgegangen, und find wie, - 


den 22. San. in Breslau angelangt, woſelbſt ich, 
Durch Dorfprache des Generalmajors von Wobers: 
nom, den 30: Ian. unter Ihro Königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen Fnfanteriere iment gekommen, 
an daſelbſt gleich der zweyte Faͤhndrich geworden 


Im Monat Februar war alles ruhig. Die Res 
‚gimenter wurden wieder ergänzet, und Schweidnitz 
wurde bloquirt gehalten. Ä | 

Den 7. März brach die ganze Armee aus ihren 
Standquartieren fehon wieder cuf, und marfchirte 
nad) dem Gebuͤrge zu. Wir kantonnirten in 
Schmalze. ’ 

Den sten nad) Kniegwitz. 

Den sten nach Gohlau und Domanze. Hie: 
Pur a wir bis den ı asien ſtehen. 

en 
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Den rsten marfchirten wir bis Ziele, 

Den ı7ten bis Randshuth. | | 

Den ı8ten war Ruhetag. | — 
Den ı9ten bis Liebau, woſelbſt die ganze Armee 
laͤngſt der Boͤhmiſchen Graͤnze einen Cordon gezogen 
hatte, und in den Dörfern kantonnirte Das Haupts- 
quartier des Königs war in Klofter-Griffau. Die 
— von Schweidnitz nahm nun ihren An—⸗ 
ang. 


Den 16. April gieng Schweidnitz an ung über. 

Den ıgten brach die Armee aus ihren Ranton- 
nirungsquartieren auf, und wir Famen nach Hart⸗ 
mannsdorf zu ftehen. — 
Den igten marſchirten wir bis Zicke. 

Den 2oſten war Ruhetag. 

Den 2iſten nach Groß-Wierau. 

Den 22ften nach Pangel, oder Alt⸗Nimtſch. 

Den 23ften nad) Kunzendorf. 

Den z4ften war Ruhetag. 
Den zsften nad) Liebenau. 

- Den 2öften nach Woitz. 

Den 27ſten nach Neiß. i 

Den 28ften ins Lager bey Neuſtadt. Hier mar⸗ 
ſchirte die Armee in zwey beſondern Corps ab: das 
eine gieng uͤber Treppau mit dem Könige nad) Maͤh— 
ren. Das zweyte marfchirte, unter dem Seldmars 
ſchall von Keith, nah Mähren: hr 
Den 2oſten ins Lager bey Zägerndorf. 
Den zoften war Ruhetag. | 

| Ä Den 
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Den 1. May marſchirten wir nach Zoſſen. 
Den zten paßirten wir sr Schachendorf die 
Mohra, und rückten nun in Maͤh 
men nach Baͤhren, einem Eleinen Städtchen, zu Ean- 
tonniren. | | 
Den zten marſchirten wir. bi8 Ehirotin. | 
Den gten rückten wir ins Lager bey Sturnau, 
eine halbe Meile von DuUmüs. 
- Den sten und Sten war Ruhetag. | 
Den zten marfchirten wir nach Neuftadr. 


tenein. Wir ka⸗ 


Den sten ruͤckten wir ins Lager bey Neuftadr, — 


Den gten war Raſttag. 

Den ıoten marſchirten wir nach Pirtau. 

Den witen rückten wir ing Lager bey Littau; dag 
Hauptquartier Fam in Afchmerig. Der Feldmarfchall 
bon Keith gieng von uns nah Ollmuͤtß ab, um die 


Belagerung zu Ditigiven, welche Bisher der General 
. don Fouque’ mit feinem Corps, fo erſt von Glas ge: 


Eommen, und von da das ſchwere Gefchüg mitge⸗ 
bracht, dirigirt hatte; dagegen bekamen wir den 


Fuͤrſtꝰ Morig. Der König fund im Lager bey : 


Schmirſchuͤtz ohnweit Proßnie. .; 
* Den’zzften wurde ich Secondlieutenanr. 
Den z7ften wurden die Trenfcheen vor Ollmuͤtz 
eröfnet, und den zoſten nahm das Bombardement 
feinen Anfang. | 


| Im Monat Junius blieben wir ganz ruhig in un⸗ 
ferm 9 


ager ftehen, und fiel weirer nichts vor, alg eis 


nige Eleine Scharmügel mit den Hufaren. Die Bes 


. Tagerung von Ollmuͤtz waͤhrete immer fort, 
Den ı8ten veränderten wir nur das Lager und 


das Hauptquartier Fam nach Kölein. Pirtau war - 


bon uns befeßt, weil wir es in etwas verretrenſchirt 
hatten. | r Den 


Up 
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Den ı9ten erfuhren wir, wiewohl mit nicht ge⸗ 
ringem Leidweſen, Das Abfterben unfers gnädigften 
Chefs, des Prinzen von Preußen, fo am verganges 
nen 12. Sun. das Zeitliche mit dem Ewigen verwech- 
ſelt. Wir mußten darauf fogleich die Trauer anle: 
gen, welche in einem Flor um den Arm beftand, fo 
alle Offiziers von der Arınee trugen. | 
Den 2ıften. brachen wir von hier auf, marſchir⸗ 
ten nad Schmirſchuͤtz, rückten hiefelbft ins Lager, 
und conjungirten ung mit des Königs Corps, 
Den 28ften mußten wir manoͤuvriren, und der 
- König befahe uns. 5 | 
Den zoſten veränderten wir das Lager. 
Den 1. Zul. gieng ein ſtarker Tranſport von 
Geld: Mehl: und Munitionswagen, fü aus Schle: 
fien kam, bey Domftädtel verloren, und wurde fol: 
cher uns von den Defterreichern meggenommen und 
zerſtreuet. Da uns nun Diefes einen großen Scha: 
den verurfachte, weil die Munition alle war, ſo ward 
den zweyten Zul. mit der ganzen Armee aufggbro: 
“chen, und zugleich auch die Belagerung von Ollmüg 
aufgehoben; wir matfchirten von hier weg uhd ruͤck⸗ 
ten ins Lager bey Projaskowis + — 
Den zten ins Lager bey Maͤhriſch⸗Triebau. 
Den aten war Ruhetag. | | 
Den sten Eamen wir nach Böhmen und rückten 
ing Lager bey Zwittau. 
Den sten war Nafttag. 
Den ten kantonnirten wir bey Leutomiſchel. 
Den ıöten war Raſttag. 
Den ırten marfchirten wir durch Hohenmauth 
und rückten ins Rager bey Temskow. 
Der 
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Den ızten ins Lager bey Hollis.- Hier mach⸗ 
ten. wir 400 Mann von den Kaiferlichen gefangen. 
Den raten rückten mir ins Lager bey Könige: : 

graͤtz, auf den fogenannten Fohannisberg. | 
en 14ten veränderten wir Das Lager, und paſ⸗ 
ſirten, vermittelft einer Pontonsbrüce, die Adler, 
und rückten auf der andern Seite bey dem Kroaten: 
berde ing Lager. | | 
‚Den ıstenmwar Rafttag. 
Den ıöten nahm der König 8 Bataillons und 
20 Eskadrons, (unter den erftern war.unfer Regie. 
ment auch mit begriffen,) und marfchirte mit ung 
nach der Herrſchaft Obotſchna, welche dem Grafen 
von Colloredo, ſo am Kaiſerlichen Hofe Reichs⸗Vi⸗ 
cekanzler iſt, gehoͤret; hier blieben wir vom 16ten big 
zum 23. ul. ftehen. Binnen diefer Zeit wurden - 
Eontributionen ausgefchrieben und eingefrieben; die 
Armee aber, fo bey Königsgräg zurück blieb, mußte, 
weil es an Brod mangelte, Getreide auf ven Hal 
men abmähen, ausdrefchen, rein machen und an die 
Beckerey abliefern. Es war jedem Regiment eine 
. Anzahl Korn vorgefihrieben, wie vielScheffel fie ab⸗ 
liefern follcen. Sobald es abgeliefert war, wurde 
es gemahlen und glei Brod davon gebacken. Der: 
König, nebft unfern erften Bataillon, lag auf dem 
Schloſſe in Obotſchna; das zweyte war in der Stadt 
einquartiert; die andern Bataillons aber kampirten 
gleich vor der Stadt. An Wein und Bier, wie 
auch an andern Sachen, hatten die Bataillong ale. 
les voll auf. Das Schloß mar fehr groß und präch- 
tig, fo, Daß Die Gemeinen auf lauter feivenen Mae 
tragen fehliefen. Neben dem Schloffe war gleich ein 
Thiergarten, wo fehr viel Rebe, Hirfche, Schweine 
| und 
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und elein Wildpretin Menge war. EineFaſanerie war 


hier auch befindlich. Der Schlofgarten „ weleer 
fehr groß und prächtig, war gleich vor dem Thore, 
morinnen Die fehönfte Drangerie, die Eoftbarften 
Statuen, und ſchoͤne große Luſt- und Gewaͤchshaͤu⸗ 
fer waren. Ueberhaupt war es mehr Königlich, als 
Gräflich eingerichtet. 

Den ıgten hatte ich die Wacht beym Könige. 

Den 23ften brachen wir von hiet wieder auf, mars 
ſchirten nach Koͤnigsgraͤt und ruͤckten in unſer altes 
Lager ein. 

Den 24ften und eſten war Raſttag; es wurde 
auch ein Gemeiner vom Regimente gehenkt, fo deſer⸗ 
tirt geweſen, und den wir wieder bekommen. 

Den ꝛoſten brach die ganze Armee von hier auf, 
und rückte ing a wi Cralowalhota; Das . 
quartier Fam nach Rohenitz. 

Den 27ſten war Raſttag. 

Den 2gften kam unfer Regiment zur Bedeckung 
bey die Bagage, unter dem Generalmajor von Lats 
torf, und marfchirte mit felbiger bis nach Nahorzan 
bey Neuſtadt, wo felbige in einer QBagenburg Br 
gefahren wurde. 

Den z9ften war Raſttag. | 

Den zoſten Famen wir wieder zur Armes, und 
rückten ins Lager ben Jeſſenitz. « 

Den zıften war Raſttag. 

Den ıften und 2ten Aug. war noch Ruhetag. 

Den zten kamen wir ins Lager bey Skalitz zu 
ſtehen. 
| Den ten, noch vor Tage, wurde unſer rechter 

Fluͤgel von dem Loudonſchen Corps angegeifet, 
wei 
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weil wir aber ſehr allart waren, ſo hielten wir, von 
4 bis 7 Uhr, eine ſtarke Kanonade aus, repoußirten 
- alsdenn das feindliche Corps, und machten 6 Dffi- 
ziers und 100 Mann zu Gefangenen. Unſer Regi⸗ 
ment brach noch heute, ünter dem Generalmajor von 
Mebentifch, auf, und eskortirte die Bagage der Ar- 
mee u Rp nach Polis, woſelbſt wir erft des 
andern Tages anlangten. Die Bagage wurde in 
eine Wagenburg aufgefahren, und wir Fampirten 
dabey. N 

Den sten eskortirten wir felbige bis Werners-⸗ 
dorf, welches das legte Böhmifche Dorf war. | 
Den zten es kortirten wir felbige Durch Schlefifch: 
Stiedland, bis in dag Lager von Klofter- Griffau, 
woſelbſt wir zu dem Corps des Generallieutenants 
von Retzow ftießen. | Ä 
Den sten hatten wir Ruhetag: Hier kam der 
"König mit der Armee aus Böhmen zu uns, 
Decn gten wurde das Lager verändert. 
"Den soten brach der König mit 14 Bataillons 
und 38 Eskadrons von hier wieder auf, und mars 
ſchirte Damit nach der Mark: Brandenbürg. Unter 
dieſem Eorps waren wir auch mit begriffen. Die 
Armee aber blieb allhier, unter den Marggraf Earl, 
Se Wir kamen heure nach DBogelsdorf zu 
Begn. - | 
Den tıten kamen wir nach Ronſtock. 
Den ızten nach Liegnig. | 
Den ız3ten nach Herbisdorf. 
Den ızten war Ruhetag. 
Den ısten nad Sepau. | 
ater Theil, Aa Den 
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+ Den ısten nach Wartenberg. 
Den 17ten nach Plotho. 
Den ıgten nach Kroffen, 
Den »9ten ins Lager beb Ziebingen. 
‚Den 2often nad) Frankfurt an der Oder. 


Den zıften des Abends marfchirten wir von hier | 
wieder weg, und kamen 


den 22ften des Morgens nad) Tuceban, wo⸗ 
ſelbſt das Dhonaiſche Corps kampirte, mit welchem 
wir uns comhungirten. Dieſen Abend noch brach 
nun Die ganze Armee auf, und marfchirte Die ganze 
Nacht bis des andern Fäges gegen Abend, da fie 
- Denn an demjenigen Drr der Oder anlangte, mo fie 
uͤberſetzen ſollte. Wir hielten ohngefähr eine Sun: 
de an, mittlerweile die Bauern Kähne, um ung uͤber⸗ 
zuſetzen, ʒuſammenbrachten , und in Zeit von einer 
Stunde waren mehr denn 200 zufammen. "Das 
Fußbyvolk wurde fogleich übergefegt, melcheg denn auf 
den Anhöhen von Alt-Güftebieße, ohnweit Weisen, 
Pofto faßten. Dieſes Ueberſetzen dauerte 2 Stuns 
den, mittlerweile die. Schiffbrücke aud) fertig war, 
woruͤber denn die Kanonen und ſchwere Artillerie, 
wie auch die ganze Kavallerie, und alsdenn die Ba⸗ 
gage defilirte. Nachdem alles heruͤber, ſo marſchir⸗ 
ten wir ohngefaͤhr noch eine Meile vor und rückten 
ing Rager bey Zellin, auf welchem Marfche wir auch 
verfchiedene Eleine Partheyen zu Gefangenen mache 
ten, fonderlich brachten Die Bauern fehr viel ein, mel 
che fie aufgehoben hatten, und die meiftentheils in - 
Koſaken und Kalmucken — 
| - Den 
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et "Den 24ften brachen wir von hier wieder auf, und. 
marſchirten auf fie los. Wir dachten auch nicht an⸗ 
Ders, als daß es heufe noch zur Bataille kommen 
ürde: denn Die Ruffen kamen, unter dem General 
—* 8) uns entgegen marſchirt; derohalben wir 
auch aufmatſchirten; es fiel aber heute weiter nichts 
vor, als ein Scharmuͤtzel zwiſchen den Koſaken und 
Kalmucken, und unſern Huſaren und Dragonerm 
welche ſehr viel darnieder hieben. Weil es dann wie⸗ 
Det ſtille wurde, fo rückten wir. noch dieſen Abend ins 
Lager bey Darmüge. 45 
Deſn 25 ſten brachen wir noch vor Tage wieder 
auf, und marſchirten linEs ab auf die Ruffen los 
Ehe wir aber an ſelbige gelangen. Eonnten, hatten 
wir noch ein Eleines Waſſer, welches aber fehr tief 
— Aa 2 war, 
Wilhelm. des H. R. R. Graf von Fermor, Rußiſch⸗ 
ae Chef, — —— des * de 
dreas⸗ und weißen Adler» Ordens, farb den 8. Febr. 
77714. im 6gffen Jahre auf feinem Lieflaͤndiſchen, acht 
‚Meilen von Riga belegenen Gute Nietan. Im Jade 
776 . erhielt er, nach 48jaͤhrigen treu geleiſteten Diens 
„fe, die gefuchte Erlaffung. "Sein Bater, ein pProteſtan⸗ 


tiſcher Schottländer,, ſtand gls General in Rußifchen 
Dienften. Der berühmte Feldmarſchall, Graf won 
Mümid, ernannte ihn zu feinem Generaladjudanten, 
und befdrderte fein Gluͤck, indem er feine außerordentlis 
hden Berbdienfte der Kaiferin näher bekannt machte. Ar 
‚ ‚ben Belagerungen von Danzig, Ayow, Ochakow und 
Ehoszim, in allen Schlachten des 1739. geendigten Türs 
kenkrieges, in den Schlachten ben Wilmanfteand, Groß): 
jager&dorf, Zorndorf, Kay und Kunersdorf, diente ee. 

mit gleichem Eifer. Er war in der: Ingenienrs Beners 


. werke s und Baukunſt befondere erfahren; von legterm - - 


‚find.der unter feiner Aufficht zu Petersburg erbauete Zar 
ferl. Pallaſt, und die regelmäßige Schönheit der neuere 
baueten Stadt Lweer redende Beweiſe. 
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| war, zu paßiren. Die Armee defilirte bey den Muͤh⸗ 
fen vor Neudamm fo hurtig hinüber, daß mir faft 
bis an die Ruſſen gelaufen find. Sobald unfer lins 
ker Fluͤgel an Dre und Stelle wat, fo mußte felbiger 
fogleich angreifen. Es war ohngefähe gegen 8 Uhr 
des Morgens, da unfere Batterien. anfiengen zu 
fenern, und der linke Flügel die Attake zuerft machte 
Sdir trafen die Ruffen ſchon in völliger Schlachtorde 
nung an, und zwar ftanden fie en Quarre'. Unſer 
Tinker Flügel wurde zwar anfänglich. zurück geſchla⸗ 
gen; der rechte aber hielt fich defto befler. Dieſer 
Fam. erft des Nachmittags mit.ihnen in ein KHandges 
menge, und ro ‚den feindlichen linken Flügel in die 
Flucht. Die, unifche Ravallerie hieb auf eine Bat: 
- terie von ſchweren Kanonen ein, ſo ohngefähr 300 , 
Schritte vor unferem Regimente aufgefahren war, - 
- und welche das Regiment von Kreuz deckte, wat 
auch in ihrer Attafe fo glücklich, in das Megiment 
Kreuz und die Batterie einzubauen, und würde ſelbi⸗ 
ges gewiß ganz zu Gefangenen. gemacht haben, wenn 
unfer Regiment demfelben nicht zu Hülfe gekommen 
wäre. So wie wir anfamen, hieb Die Rußiſche Ka⸗ 
palierie ſogleich auch auf ung ein, und brachte unfer 
smeptes Bataillon zum Weichen; das erfte Batail⸗ 
Ton aber vepoußirte die Kavallerie ſogleich, worauf 
die Gens d'armes, wie auch) die Garde du Corps 
und das Küragierregiment von Seydlitz famen, und 
ihnen den Rückweg abſchnitten, worauf fie alle, theils 
‚niedergehauen, theils in einen Moraſt gejagt wurden, 
und befamen wit. die Fahnen, fo fie dem Kreuzſchen 
Regimente abgenommen hatten, wieder. Darauf 
gieng es immer friſch auf ſie los, ſo, daß unſer rech⸗ 
ter Shügel ihren linken gaͤnzlich in die Flucht ſhug 
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und waren auf ihrem linken Fluͤgel weiter nichts, als 
lauter todte und verwundete Ruſſen zu ſehen. So— 
bald wir ſo weit waren, mußte unſer rechter Fluͤgel 
ſich links ziehen nach dem linken zu, in der Mitte aber 
war noch ein Buſch vorhanden, welchen die Ruſſen 
ſtark beſetzt hatten, und worinnen ihre ganze Kriegs- 
kaſſe und Bagage aufgefahren war. Dieſen Buſch 


wegzunehmen, wurden Die 5 Bataillons vom ted)- 
ten Flügel Eommandiret, welche waren: das Grenas 


dierbataillon von Wedel, das Regiment von Forca:. 


de und das Regiment, Prinz; von Preußen. Wir 
attafirten felbigen zu drey unterfchiedenen malen ver: 
geblih; zum viertenmale gelung es uns denn endlich 
in den Bufch zu dringen, ohngeachtet wir ein erftau- 
nend ftarkes Feuer aushalten mußten, und Eein Ruffe 
von der Stelle wich, fondern fo lange feuerte, bis 
er niedergeftochen wurde. Sie waren fogar auf Die 
Baͤume und Wagen geftiegen, und-feuerten fo lange, 
bis wir fie mit den Bajonets Darnieder ftießen. Wir 
bekamen bier. ihre ganze Kriegskaffe und Bagage; 
da aber Durch den Bufch unfere Leute ziemlich in Un⸗ 
ordnung gerathen waren, fo entftand daraus, daß 
die Hälfte die Wagen plünderte, die andere Hälfte 
aber vorwärts avancirte, und lestere waren fo weit 
von der Armee ab, daß, da es Nacht wurde, mir 
nicht mehr wußten, was {Freund oder Feind fey; da= 
her wurde befchloffen, hier Halt zu machen und ung 
wieder zu formiren, alsdann aber, damit mir nicht 
ganz und gar von der Armee abgefchnitten würden, 
wollten wir uns mit Drönung zurück ziehen, und 
wieder zur Armee zu. kommen ſuchen; welches denn 
auch gefchahe, und wir erreichten den Bufch glücklich, 
wo wir Denn Die andere Hälfte von ung mieder ans 

a3 trafen, 


— 





7 Be »-.*..7 ws 


trafen, welche da lagen, ſich formirt-haften, und. 
und vor todt oder gefangen hielten. ' Diefe Nacht: 
durch blieben wir, hier liegen und ruheten ung in et=. 
was aus. Es war Diefen Tag aber eine fo erftau- 
nend ftarfe Hitze geweſen, daß wir vor großem Dur— 
fe, weil Eein Waſſer zu befommen war, aus einem: 
Motafte, welcher von Menſchenblute ganz roth und 
dicke war, trinken mußten, und ihn beynahe gänzlich 
austranken. Es’begunte kaum Tag zu werden, fo. 
mußten wir wieder en Drdre de Bataille aufmar-, 
ſchiren, und fobald der Tag anbrach, fo fiengen die 
Ruffen wieder an, uns fehr. ſtark zu Fanoniren, wel- 
ches uns aber wenig Schaden that, weil fie. alles 
per Nicochet fhoffen. Sie verfuchten auch einen An- 


griff in unſerer vechten Flanke; da fie aberrepoufirt 


wurden, fo ließen fie es hierbey bewenden, und Fano: 
nirten uns nur fehr ftarf bis gegen Abend. Wir 
feuerten Dagegen fehr wenig, weil unfere. Munition 
fehr abgenommen hatte; gegen Abend aber, da fie 
mit Kanoniren inne hielten, fdylugen wir Das Lager 
auf; da fie.aber ſogleich wieder zu feuern anfiengen: 
fo mußten einige Regimenter Das Rager wieder ab- 
brechen. 


Den z7ften des Morgens waren die Ruffen mit 
einmal abmarfchirt, und hatten fich ohngefähr eine 
Meile weit von dem Champ de Bataille retiriret und 
das Lager wieder aufgefchlagen. Wir Eonnten ih: 
nen weiter nichts anhaben , als daß wir ihnen auf 
dem Fuße folgten, von ihrer Arriergarde einige Ger 
fangene machten, und ein viertheil Weges von dem 
ihrigen ins Lager bey Tamſel, eine halbe Stunde von 
Küftein, rückten. | 

" | Den 


ee 375 


Den egften war Ruhetag, und da wurden die 


Kanonen, fo wir von den Ruſſen bekommen hatten, 
zufamnien und nach Kuͤſtrin gebracht, ‚deren 103 an 
der Zahl waren, wie auch 23 Fahnen und Eftandar- 
ten, und 2 paar Pauken. Man vechnete ihren Ver⸗ 
fuft auf 30,000 Mann; den unfern aberauf. 10,000 
Mann. Gefangene hatten wir nicht mehr; als 5 
Generals, 60 Dffiziers und 2000 Mann ; daß wir 
nur fo wenig Gefangene hatten, Fam Daher, weil 
wir Ordre hatten, Eeinen ‘Pardon zu geben. Unter 
den Generalen waren Die. von Soltikow h) ımd von 


Tſcherniſchef i) die vornehmften. Die Bataille wur⸗ 


de nach dem Dorfe Zorndorf genennt, ‚weil allhier 
die erfte Attake war. a, a 

Den 29. Auguft ſchoß die Armee Victoria. 

Den zoften und 3ıften war noch Ruhetag. 

In der Nachtvom 3 1. Aug. bis auf den 1. Sept. 
waren die Ruffen abmarſchirt bis nad) Landsberg an 


der Warthe. So wie unfere Vorpoften ihren Ab- 


marfch gewahr worden, und folches gemeldet hatten, 


fo befamen wir fogleich Drdre zum Marſch, verfolg⸗ 
ten fie bis nach Kandsberg an der ABarthe, nahmen 


ihnen noch 3 Kanonen ab, und rückten bey Blumen⸗ 
berg ins Lager. Alle Dörfer, fo fie paßirt, hatten 

fie ausgeplündert und viele abgebrannt. at 
ae © Aa 2... Den 
h) Johann von Soltikow, war ein alter verdienter Genes 
ral, der fchon 1742; gegen die Echweden gedienet, wie 


auch gegen die Türken. Im Fahr 1759. ward er zwar . 


ausgemechfelt, that aber feine Dienfte mehr im Felde, 
und 1762. befam er feine Dimißion, . £ 


‘ 


j) Siehe von demfelben die Note b) auf der 44ſten Seite 


des gwepten Theile. 





(4 


En Ah ns 
376 PERS 


Den 2. Sept gieng der König mit eben den Ba: 
taillons und Esfadrons, fo er mitgebracht hatte, 
mieder.von hier ab, und überließ dem Generallieute 
nant, Grafen von Dhona, das Kommando wieder 
. gegen die Ruffen. Mir famen heute'noch nad) Kür: 
‚fein, und wurden in der Vorftadt an der Dver ein 
| gie: ‚denn hier ftunden noch einige Häufer; die 

tadt an fich felbft aber war weiter nichts, als ein 

Steinhaufen, und lagen die Haͤuſer alle über einan⸗ 
der, fo war fie zufammen gefchoffen und: eingeäfchert‘ 


worden. Es ftand weiter fein Haus, als die ein 


sige Sarnifonficche.. 2 Fe 
Den zten marfchirten wir nach Hohenmwalde 

R —* 4ten duch Muͤhlroſe, Beskau und Gieſen⸗ 
orf. | — 


Den stennad Kragow. Dieſes Dorf liegt 
in der Lauſitz. ’ | 
Den Sten war Ruhetag | Ä 
Den ten nah Sonnewalde. — 
Den sten nach Bile. en 
Den. Hten ins Lager bey Meichenberg ohnmeit 
Dresden. : Hiefelbft Fam das Corps, welches wir, 
unter dem Marggraf Earl, bey Landshuth zuruͤck 
gelaſſen hatten, wieder zu ung. SEIEN 
Den ı2ten war Ruhetag, 4 
Den ı3ten rückten wir ins Lager bey Schönefeld. 
Allhier ftunden wir bis den 25ſten; die Zelter wur: 
den mit Sträuchern umſteckt, und jede Kompagnie 
mußte fich.eine Feuerhütte machen. | 
- . Den 2sften des Morgens ‚brachen wir von hier 
auf, ftecften das Rager in Brand, marfchirten bis 
Hauswalde, und rückten hiefelbft ins Lager. 
| Ä — Den 


." Den’ zrften ins. Lager bey Ramenau, ohnweit 
Biſchoffswerda; hier wurden die Zelter mieder mit 
Sträuchern umfteckt und Feuerhütten gemacht. 
Hier ftanden wir bis den 6. Detober. 4 " 
Den ten rückten wir ins Lager bey Baugen. 
Den 8ten und gen war Ruhetag. 
Den zoten ins Lager bey Rodewitz. Unſer rech⸗ 
ster Flügel’ ſtand an Hochkirchen; der linfeaber eis . 

ſtreckte fich bis gegen Weiflenberg.. .... - 
Dden raten früh um 4 Uhr wurde unfer rechter 
Flügel von den Defterreichern überfallen, angegriffen 
und anfänglid, nach einem! Eleinen Widerſtand, 
gänzlich zurück-getrieben.. Da aber die andern Re 
gimenter fich formirt hatten, fo giengen wir wieder 
auf fie los, nahmen ihnen das; Dorf Hochkirchen 
wieder weg, fo fie beteits in Brand geſteckt hatten, 
machten. ung nicht allein Meifter von unferm alten 
Lager, fondern eroberten auch von ihnen eine ganze 
Batterie. Da nun aber das Feuer ſowohl aus Blei: 
nen Stücken, als aus dem Fleinen Gewehr, fehr hi: 
.. gig war, und die Grenadierbataillons und RR 
ter, fo überfallen wurden, meiftens in ihren Zeltern 
erftschen maren, und der Leberreft, Durch das unauf⸗ 
hörliche Eleine Gewehrfeuer gänzlich ruiniret worden 
mar, wir auch von feinen frifchen Regimentern mehr 
unterftüst wurden; fo maren wir ebenfalls genöthi- 
- get, ung zu retiriren. Wir jogen uns Demnach durch 
das Dorf Hochkirchen zurück, festen und formirten 
uns dann wieder, und marfchirten in der fchönften 
Drdnung, ohne verfolgt zu werden, nah Bautzen 
zu, und rückten ins Rager bey Dobrafchüß, welches 
drey vigetel Weges von — war. Unſer Ye 
as N 


egimens 
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Inft an: Todten, Verwundeten und Gefangenen, Ge 
dief ſich auf 10,000 Mann; wir verloren’auch 101 
Stuͤcke. Der Feldmarſchall von Keith, der Prinz 
Franz von Braunſchweig und der Generalmajor von 
Geiſt, waren unter den Todten, und der Fuͤrſt Mo⸗ 
ritz unter den Gefangenen, welcher zweymal durch 
den Leib gefchoffen war. Der. ganze rechte Flügel. 
ließ die Zelter ſtehen, und verlor auch alle Bagage. 
Es waren ohngefaͤhr 16 Bataillons, ſo dieſes bes 
traf. Vom Regiment Prinz von Preußen, blieb 
Der Kapitain von Hahn; die Lieutenants: von Wenk⸗ 
ſtern und Carl Ludwig Albrecht von Rebeur; ver⸗ 
wundet wurden der Lieutenant von Loͤben und der 
Faͤhndrich, Achaz Otto Friedrich von Rohr, die bey⸗ 
de an den Wunden geſtorben: der Major, Albert 
— von Wulffen und der Faͤhndrich Johann 
Carl von Heiden; der Obriſtlieutenant, Graf von 
Lottum; die Hauptleute: Moritz Leberecht von Borg 
und Carl Ludwig von Schoͤnholz; und gefangen: 
der Major, Carl Friedrich Auguſt von Voigt und 
der Lieutenant, Cuno Friedrich von Hagen. An 
Gemeinen find vom Regimente todt, verwundet und 
gefangen:. 700 Mann. Das Grenadierbataillon 
von Kleift, welches die Grenadierfompagnien von 
der Garde und von ung waren, wurde gefangen. 
Vom ꝛaten bis ı6ten Eampirten wir unter freyens 

Himmel. | u 
Den ıöten aber rückten die Negimenter, fo ihre 
Zelter verloren, in die Kantonnirungsquartiere; wir 
Famen mit dem Regimente von Wedel nad Malfch- 
witz zu ftehen; Die Armee blieb im Lager ftehen. 
Den. 
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a Den 21.,Det. ftieß der. Prinz Heinrich mit einem 
Theil feines Corps, ſo bisher jenfeits der Elbe geſtan ⸗ 
- ‚den, bey Doberfehüg zu uns. Mir blieben-allhier 
‚bie Deu aften ſtehen. ee 
Den zsften marſchirten wir nah Diefa. ... 
Den 26ften nah Goͤrlitz; auf diefem Marfche 
machten wir 6oo Mann feindliche Kürafiers zu Ge⸗ 
fangenen. Die Armee.fchlug das Lager bey Görlig 
auf: wir aber Famen nad) Gerbersdorf zu ftehen; in. 
deffen obern Theil lagen Kroaten, und in dem un⸗ 
tern Theile lagen wir; die Kroaten, welche uns gern 
zuvor gekommen wären, kamen anjego zu fpät, und- 
rückten Dahero ins Rager bey. der Landeskron. Wir 
fianden bier bisden aoften. — 
Den zoſten giengen wir bey Goͤrlitz, vermittelſt 
uunterſchjedlicher Bockbruͤcken, über die Neiß und 
marſchirten nach Lauban. Die Armee ſchlug das 
Lager bey der Stadt auf; unſer Regiment aber kam 
nach Lauban zu liegen. Auf dieſem Marſche wurde 
unſere Arriergarde ſtark kanoniret und verfolgt, dee 
wegen wir auch das Dorf Pfaffendorf in Brand 
ſteckten. | ee — 
Den z iſton brachen wir wieder auſ. Die Ar⸗ 
mee theilte ſich in zwey Corps: eins nahm der König: 
und marſchirte Damit nach Neiß zu, um die Oeſter⸗ 
reicher zu noͤthigen, die Belagerung aufzuheben, wel⸗ 
ches nachhero auch gluͤcklich von ſtatten gieng. Das 
andere Corps bekam der Prinz Heinrich, worunter 
. unfer Regiment auch war. Wir Befamen die Ba- . 
sage zu eskortiren, und marfchirten mit felbiger nach 
Greifenberg, woſelbſt wir des andern Tages, als 
un | den 


w 
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den x. ‚Son, anfangten. Gegen Abend kam die 
Armee nad). und rückte ins Lager; wir aber kamen 
| nad) Greifenberg zu liegen. 
Den ꝛten eskortirten wir die Ba, agage bie Hicſch⸗ 
berg. Wir kamen in die Stadt zu liegen; die gan⸗ 


ze Armee kantonnirte auch in der Stadt und den 


unmliegenden Dörfern. | | 
| Den zten hatten wir Ruhetag EI 

Den ten marfchirte die Armee nad dandshuth. 
Wir hatten wieder Die Eskortirung von der Bagage; 


die Hälfte von der Armee Fantonnirte; Die andere 


aber Fampirte vor der Stadt. Wir lagen in der 
Stadt je blieben hiefelbft bis den ı sten ſtehen. 


Den ı2ten brach die Armee von hier wieder aan 


und marſchirte nach Hirſchberg. 
Den 1 zten war Ruhetag. 


Den iten marſchirten wir nach Sukigt; das | 


Hauptquartier war in Öreifenberg. Die Armee Ban: 


tonnirte darinnen und auf den umliegenden Dörfern. 


Wir blieben allhier bis den zoften ftehen. a 


Den zoften brachen wir von hier mieder auf, und 


marſchirte jedes Regiment den naͤchſten Weg nach 
feinen aßignirten WBinterquartieren. Wir Famen 
heute nach Reimenau zu liegen. 


, Den. Dec. brachen wir von hier wieder auf und 
rückten in die Winterquartiere von Hirſchberg, nebft 


den Regimentern, Prinz Heinrich und Itzenblitz, ein. 


Im Jahr 1759. 
Da die Regimenter anjetzo nun ihre Rekruten 


mu 


| u und die Stadt zu fr überlegt * 
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mußte von jedem Regiment das weyte Bataillon 
ausmarſchiren und auf Die naͤchſten Dörfer rücken. 


Den 16. $an. marfchirten wir aus. Wir kamen 
nach Grunau zu liegen, welches gleich an der Voꝛ⸗ 
ſtadt anſtieß. 

Den Monat Februar beadten wir mit Eperciten £ 
unferer Kekruten zu. 


Den 26. März wurde das Grenadierbataillon 
von Duͤringshofen ſo in Greifenberg in Winter: 
quartieren lag, von den Defterreichern überfallen, 
“and, nach einem achtftündigen Widerſtand, nache 
dem es alle feine Munition verfeuert, genoͤthiget, ſich 
zu ergeben. Sobald diefes gefchehen, hielt der Ges 
neralmajor von Lattorf, welcher uns Eommandirte, 
fuͤr gut, die drey Bataillons, fo auf den Bergen 
ſtanden, in die Stadt wieder zu ziehen, welches denn 
heute noch geſchah, und blieben wir dieſen Monat 
uͤber hier noch ſtehen. | 
Den 1. April bekamen wir Ordre zum. Marſch, 
und marſchirten von Hirſchberg nach Eger 
Den ꝛten nach Reisdorf. Ze 

Den-zten war Ruhetag. 

Den aten nad) ber: und ever Ziedern dep 
Klofter: Griſſau, wofelbſt wir bis den raten Fantone 
nirten. 


Den 13ten kamen wir ni Landshuth ; in die 
Vorſtadt zu — und blieben dieſen Monat bis 
den 25. May daſelbſt auch ſtehen. 


Den 26. May rücten wir in das # Eye 6ep 
—— * 
Im 
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Den Monat Junius uͤber blieben wir bier i im 2a | 
ger rad fiel weiter nichts vor; als Eleine Schar | 
müßel. 
Den ꝛoſten brach der Feldmarſchall Daum mit | 
feiner ganzen Armee aus dem Lager von Schurz auf, 
und zog ſich Damit nach der Laufiß zu. Sobald der 
König’ von feinem Abmarfche benachrichkiget wurde, 
fo gieng er noch am nämlichen Tage nach Böhmen, . 
len die feindliche Arriergarde, und beſetzte Schatz⸗ 
lar, welches ein Städtchen ift, fo.ein feftes Schloß 
hat, das auf einem hohen Felfen liege. 
Des ändern Tages ſchickte der König den Gene: 
rallieutenant von Wedel mit einem Eleinen Corps ih: 
nen meiter bis Trautenqu nach, melcher auch viele 
Gefangene machte, und ihnen auch ſonſt vielen Ab» 
bruch that. 

Den 4. Jul. kam de Gonetalleutenantvon We 
del aus Böhmen wieder zu ung. / 

"Den. sten brach: der König - mie der ganzen cs 
mee ‚aus. dem Lager: von. Reichhennersderf auf, und 
marfchirte nad iefehberg... Die Armee kantonnir⸗ 
te. Wir kamen in die Vorſtadt von Araber Die 

rs Städte genannt, zu liegen. n 
Den soten Hach Nieder kLangenau. 

"Den 7ten war Ruhetag. 

a Den sten, nach Simpgrebeif und Crnsbeg im 


"Dei ten wär Ruhetag. r BR 

Den roten ing Nager bey Schmotfei en 6 zwi⸗ 

ſchen Lemberg. und“ Liebenthal liege, Das Haus 

quartier war in Duͤrings⸗Vorwerk. F 
Den 


** 


— *2 


— — — — — — — 


del von uns, um das Kommando über die Dhonai⸗ 
ſche Armee zu übernehmen. . , U 0° 


Den 27ften befamen wir Nachricht von der 
Schlacht bey Kay, oder Zuͤllicham welche am 23. - 
Sul. zwiſchen ‚uns und den, Kuffen vorgefallen war, - 


wobey letztere das Champ de Baraille behauptet, 


Une Sera {R wenig; Tor Babe abe Dabe den 
oren, - ur 


Generalmajor von Wobersnom verlo 


* ‚Pm. 29ften ‚gieng der Rönig von uns, um das. 


Kommando über das MWedelfche Eorpg felbft zu 
übernehmen, und felbigen Sag langte der \ Prinz 


Heinrich noch allhier an, welcher das Kommando; 


De “+ 


übernahm. — ante 
In dem Lager bey Schmottfeiffen blieben wir his 
den 26. Aug. ftehen. — 


En j j eh 
. ‚Den 27ſten aber brachen wir von hier wieder auf 


nd rückten bey Bunzlau ing Lager. - en 
‚Den 28ften ins Rager bey Sprottau, 
Den ꝛgſten ing Rager bey Sagan. Der Gene 
rallieufenant von Ziethen war mit einem Corps, ver⸗ 


mittelſt Bockbruͤcken, die Bober paßiret, und hatte 
ſich damit bey Sorau gelagert: er mußre ſich bald: . 


zurück und zu ung ziehen, weıl ein betraͤchtliches feind⸗ 
liches Corps ihn von uns abfchneiden wollte. Das: 


war efiwas ins Gedränge gekommen. 


san ftehe 


. "Den sten brachen wir von hier wieder auf, und... 


ager bey Weichels⸗ 
Den 


dodee 383 


Den ıoten gleng der Generallieutenant von We⸗ | 


nn Sept. blieben wir im Lager bey Sa⸗ | 
n. — 


Corps ſtieß glücklich zu ung; Die Arriergarde aber! - 


E17 2 5 2 Zu 
-. Den stenins Lager bey Bunzlau. "  .. 
Den zten-paßirte Die Armee die Bober und rück 
te ins Rager bey Neuland oder Kunzendorf. - 
Den sten war Ruhetag. —— | 
. , Den gten ins Lager bey Lauban. Dieſen Fa 
machte der Generalmajor von Stutterheim, der ä 
ere, in Boͤhmiſch⸗ Friedland goo Mann zu Kriege: -· 
gefangenen; erbeutete 6 Kanonen, nahm ein Maga: 
3in von 0,600 Portionen und fo viel Rationen, und, 
| ae zwiſchen Zittau und Gabel an. 4000 Tonnen 
‚Den 1öten paßirten tie die Queis und rückten 
ins Lager bey Pfaffendorf, eine Meile von Goͤrlitz 
Den ııten war Ruhefag. TE 
Den rꝛten marfchirten wit ins Lager bey Her 
mannsdorf, eine viertel Meile von Goͤrlitz. Aufım: 
ferm finken' Flügel lag der Monsberg , allwo den 
7. Sept. 1757. der berühmte Generallieutenant von 
Gwinterfeld toͤdtlich verwundet ward. Wir blieben 
* alihier: big den zaften ſtehen; dieſen Abend aber, ge⸗ 
gen 8 Uhr, brachen wir von hier auf, paßirten bey 
Rothenburg die Neiffe, hielten 2 Stunden Ren: 
devous darauf ſetzten wir uns wieder in Marfh, 
und kamen des Nachts zwiſchen dem 24. und 2<ften- 
zu Klitzen an, hatten wieder einige Stunden Ren: 
dezvous, bis gegen Morgen, worauf die Armee fich 
mieder im Marfch feste, den zsften des Nachts bey. 
Hoyerswerda anlangte und daſelbſt das Lager aufs 
fhlug. Albier überfielen wir den Generalmajor von 
Wehla, K). welcher mit einem Corps von 6000 
FE TER Oeſter⸗ 
k) Franjg vom Vehla, lebt noch ale Kaiſerl. Generalsgelds 
— — — ——— und hat in den vorigen Feldz x 
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Oeſterreichern im Lager. daſelbſt geſtanden hatte, 
machten davon 1600 Mann zu Kriegsgefangenen, 
wie auch 30 Offiziers, worunter der General mit ber 
griffen; erbeuteten ihr. ganzes Lager, wie auch 6 

Kanonen, 300 Stuͤck ungarifche Ochfen, und fehr 
viel Bagage und Marfetenderwagen. Wäre es 
nicht bereits zu finfter -geivefen, fo hätten wir das” 
ganze Eorps gefangen befoinmien : fo aber rettete fich 
der meifte Theil, durch Hülfe der Nacht und deg die 
cken und finftern Waldes, und retirirte fich nach ' 
Bautzen. Der Dbrifte von Gersdorf D mußte die 
Flüchtigen mit feinem Huſarenregiment verfolgen, 
da denn die meiften auf dem Wege nad) Bausen zu 
ihre Gewehre weggeworfen haften, fo, daß man über 
3000 davon zufammen brachte. Don ihnen blieben 
600 Mann, von uns aber nur 30 auf dem Platze. 
Den zöften und z7ften war Ruhetag. Der 
Prinz fchenfte den Gemeinen, wegen des gehabten 
Kgroreen Marfches, eine Portion Brod, desgleichen 
jer und Brandemwein. Das. Örenadierbataillon 
von Anhalt, und Das Infanterieregiment von Itzen⸗ 
| | blitz 
bis 1759. bey und mit dem Carlſtaͤdter Likaner⸗Regi⸗ 
ment ſehr nuͤtzliche Dienſte geleiſtet, und beſonders in 
den Actionen bey Hirſchfeld, am Moysberge und Greu⸗ 
fenberg, ſich hervorgetha. —— 
H Otto Ernſt von Gersdorf, ſtand als Lieutenant Des Ki 
raßierregiments Maffee in Churfächfifchen Dienften, 
teat 1741. im Preußifche, flieg Dig zur Würde eines Ger 
neralmajorg. und. Chefs eines Huſarenregiments, und 
gerieth 1759. bey Maren in die Gefangenfchaft, worauf 
er 1763. verabfchiedet ward. In dem Scharmüßel bey 
Ä Reppen und der Action bey Pretfch harte er befonders 
ſich 2311371 7:72 1:11 
 ater Theil, 36 


— 
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blitz bekamen auch is: ein jeder 4 al. 7 welſob 
che die Attake gemacht. ==> 
. Den: 28fteh rückten ed w bey Aa 





Den zofteh ben — 
Den zoſten war Ruhetag. 
Den-1: Het. war Ruhetag 

Den ten ruͤckten wir ins Bayer * — 

Den zien paßirten wir die ‚Elbe, and. rückten ind 
Lager: bey Belgern. J 

Den aten ins Lager ben Strehla auhſer con⸗ 
jungirten wir uns mit dein Finkſchen Corps. | 

Den sten Fam die Kaiferliche Armee anmarſchirt, 
und ruͤckte uns gerade gegen über ins Laget bey 
Oſchatz. Zwiſchen beyden Armeen lag das Dorf 
Borne und Schönemwie. 

"Den gten mußte unfer Regiment zur Abantgar⸗ 
de mit vorruͤcken, welche der Generallieutenant von 
Ziethen und der Generalmajor von Schenkendorf 
kommandirten. 

Die Zeit uͤber, daß wir hieri im dager geftanden, 
mußten wir alle Morgen um 4. Uhr ausrücken,, und 
bis zur Reveille im Gewehr. ftehen bleiben; wir hatten 
uns hiefelbft „ganz und gar verrefrenfchirt. Dom 
sten bis zum ı sten blieben wir hier ſtehen. 

Den ısten des Abendg, nach dem- Retraitſchuß, 
wurden die ie Zelter abgebrochen, und in drey Kolon⸗ 
ren nach Torgau zu marſchiret, woſelbſt wir des 
Morgens, als den 17ten, ins Lager ruͤckten. 

Den z9ften bekamen wir den Generallieutenant 
von Gemmingen, nebft 800 Mann, zwiſchen Dom: 
wie und Pretſch, welcher Die Arrlergar de sn es 

Her⸗ 
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— von Ahremberg Corps gemacht hatte, zu 
iegsgefangenen. | | 
Bis den 4. Nov. blieben mir hier-ftehen. Wir 
hatten die Zeit über, daß wir hier im Rager geftan« 
den, mit nichts, als lauter Schanzen zugebracht. 
Den sten rückten wir ins Lager bey Belgern. 
Ddreen sten Eantonnirte Die Armee. Wir kamen ! 
pl Zauſtewitz zu Tiegen; Das Hauptquartier. war 
in Stuehla. SE 
Den ten, nad) Sfriegnig und das Hauptquar⸗ 
fier nach Dürefehns. —* | Es 
Den gten müßte die Armee aus ihren Kanton. . 
nirungsquartiereu allhier bey Lomatſch ins Lager rüs 
cken; das Haupfquartier aber blieb zu Duͤrrſchuͤtz. 
Den ı3ten langte der König wieder bey ung an. 
Den raten rückten wir ins Lager bey Krögis, 
ohnweit Meißen; allhier ſchlugen wir zum erftenmal 
Das Lager en Ordre de Bataille auf... — 
Den ısten und 10ten war Ruhetag. 
Den 17ten marſchirten wir nad) Wilsdruf, wo 
wir, nebſt dem Itzenblitzſchen Regiment, daſelbſt 
kantonnirten; die Armee blieb rückwärts eine halbe 
‚ Meile im Lager. bey Limbach fiehen. . 
Den ızten kam die Armee vollends nad), ımd 
kantonnitte in den umliegenden Dörfern. Der Rd: 
nig nahm fein Hauptquartier In Wilsdruf. Der’ 
 Generallientenant von Fink wurde mit einem Corps 
nad Dippoldiswalde und Maren Derafh rt; foldes 
wurde am ıgten von den Defterreichern attafirt, am 
often aber, nachdem fie ſolches ganz von ung abges 
ſchnitten und umringet haften, wurde es genoͤthiget, 
2 Bb2 "wegen 
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wegen Mangel der Munition, zu Bapitulicen, und 
fich zu Kriegsgefangenen zu ergeben. Das Korps. 
beitand aus 18 Bataillons und 35 Eskadrons; es 
waren aber lauter folche Bataillons und Eskadreng, 
fo nicht pollzaͤhlig waren, fondern Diejenigen, Die, in. 
den Schlachten von Kay und Kunnersdorf am mel: 
fteri gelitten hatten. Wir haben dabey 66 Kano⸗ 
nen, viele Fahnen, Eftandatten und Pauken, mie 
auch 9. Generals verloren. Dieſe waren: der Gene: - 
rallieutenant von Fink; die eneralmajors: von 
Kebentifch, von Mofel, von Lindftädt, von Wunfch, 
von Bredom, von Plaren, von Bafold und von. 
Gersdorf. Die fümmtlihe Bagage aber hatte 
freyen Abzug bekommen. 
Den 23ften mußte die ganze Armee ausruͤcken 
und-en Dröre de Bataille bey Keffelsdorf aufmars 
fehiren, meil die feindliche Armee uns recognofeirte, 
Sechs Pataillons blieben hier im Lager ftehen; Die 
übrigen rückten wieder in ihre Kantonnirungsquar⸗ 
tiere ein. Die Bataillons, fo im Lager landen, 
wurden alle Tage abgelößt. | 
Den 4: Dee. attafirten Die — den Ge⸗ 
neralmajor von Dierecke, ſo bey Coͤln, ohnweit 
Meißen, jenſeits der Elbe ſtand, und machten von - 
feinem Corps 3. Bataillons zu Kriegsgefangenen.. 
Der Generalmajor von Dierecfe, welcher fehr ſchwer 
verwundet, wurde auch mit gefangen. Der Prinz 
Heinrich ließ fich, weil er krank war, nach Witten⸗ 
berg bringen. ° Der-König gieng nad) Freyberg zu 
dem Hülfenfchen Eorps und nahm fein Hauptquar⸗ 
tier Dafelbft. Der Marggraf Carl und der Gene - 
rallieutenant von edel übernahmen das Komman- 
do über une. BR 
0 Im 


Im Jahr 176 
gm Januar Fam der Exbprinʒ von Braun- 
ſch mit 15000 Mann Heſſen Dannoberanern, 


“und Braunfchtweigern zu uns. . Diefes, Corps Fam 





von Freyberg an bis nach Zwickau zu ſtehen. 


Decn 8. Febr. gieng der- ‘Prinz Heintid) von ung 
und.der Marggraf Carl übernahm das Kommando, 
Im März gieng der Erbprinz von Braunſchweig, 
mit ſeinem unterhabenden Corps, wieder von uns, 
und jur Allürten Armee ab: f | r 
Dieſen Winter über, oder von der Zeit an, da 
wir in Wilsdruf geftanden, find wir anfänglich bie 
zum neuen Jahre immer um Den Dritten Tag ins Las 
ger zur Abloͤſung der Bataillons geruͤckt, woſelbſt 
wir 24 Stunden ſtehen geblieben, und alsdenn wie⸗ 
der abgeloͤſet worden ſind. Die Kaͤlte iſt ſo exceßiv 
geweſen, daß uns viele Leute auf der Schild wacht er- 
froren find. Das Lager mar zwiſchen Kobach und 
Keffelsdorf, und waren beftändig 4 Bataillons im 
Lager. Wir hatten uns ganz in Die Erde eingegtas 
ben und darinnen Kamine verferfiget: Einige Offi⸗ 
iers ließen fich kleine Häufer von Hol, und Bretern 
machen, worinnen ein gemauerter Kamin, Thüre und 
Senfter war. Nach dem Neuenjahre kamen mir erſt 
den fechften Tag zur Abloͤſung ins Lager: denn es 
Fampirten vorjetzo nur 2 Bataillons noch. In der 

Mitte des Februarg blieb nım ı Bataillon. nod im 
Lager ftehen; beſetzten aber alle Wachten, fo die vo⸗ 
tigen befest gehabt, und hatten wir nun lange frey, 
ehe es herum Fam. Das Holz fieng nun auch an, 
zu: mangeln, alle Obſtbaͤume waren ſchon niederges 
hauen, und bereits auch viele Scheunen niedergeriflen 
| 2. Bb3 . und 
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und verbrannt worden. Endlich aber wurde die 
Verfuͤgung getroffen, daß jedes Bataillon etliche 
Fuhren Hol; mit den Proviantpferden ing tagepfüh- 


ten mußte. . | * 
Im Anfange des Monats Maͤrz mußten wir im⸗ 
mer fruͤh um 3 Uhr munter und angezogen ſeyn; die 
Gemeinen mußten auch die Patrontaſchen umgehan⸗ 
gen haben, fo daß, wenn Allarm geſchahe, ſie ſo— 
gleich heran treten konnten. Es gieng auch ein Corps 
von etlichen Bataillons und Esfadrons‘von ung; 
unfer dem Generalmajor, Prinzen von Bernburg; 
und rückten. wieder in der Gegend von Lomatfch un- 
fer Meißen in die Kantonnirungs- und Poftirungs- 
quartiere an der Elbe ein. — 
Zu Ausgang des Monats März kam der König 
von Freyberg zu uns, beſah die Poſtirung, gieng aber 
fogleich,, ‚ohne ſich weiter aufzuhalten, nach Meiſſen 
fort, um das Dafelbft von uns diefen Winter -über 
verſchanzte Pager in Augenfchein zunehmen, blieb 
die Nacht in Meiſſen, und gieng alsdenn über Noffen , 
wieder nach Freyberg zuruͤck. Wir mußten-auch 
gegen Das Ende dieſes Monats alle Morgen früh 
um 3 Uhr ausrücfen, und fo lange, bis es einige 
- Stunden Tag geweſen, unter dem Gewehr ftehen 
bleiven. Die Krankheiten haben diefen Winter uͤber 
fo fehr überhand genommen, daß wir an’ 70 bis go 
- Kranke per Rompagnie gehabt haben; geftorben find 
uns auch fehr vie: "Die Rekruten haben ung zu 
exerciren nicht viel Mühe gemacht: denn die meiften 
von der ganzen Armee, fo.in Sachfen fteher, find 
auf Königliche Drdre nach Leipzig gegangen, und 
allda durch Eommandirte Dffiziers von Den Regimen⸗ 
tern exerciret worden; fonften aber haben wir nn 
au ien= 
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Dienſte genug gehabt „und mir Haben,empfunden, 
was eine Winter» Kampagne: heiße. +, Wir haben 
auch zu Ausgange Diefes: Monats- Die, Winterdou⸗ 
ceurs gusgesahlt bekommen. : : Die Kapitains beka⸗ 
men nur 200: Rehle:, da ihnen doch eigentlich 509 
gehoͤrten Die. Subaltern⸗Offiziers ‚aber bekainen 
ihre 50 Rthlr. richtig. u De tere 
Zu Anfang desi Monats. April bekamen wir Dr- 
dee, uns täglich, ja ſtuͤndlich, marfchfensigzu halten, 
deswegen auch alle Kranken =" und Bagag wagen 
weggeſchaft wurden. Der meiſte Theil der ſchweren 
Artlllerie fieng auch ſchon an zuruͤck nach dem abge⸗ 
ſtochenen Lager zu deftliren. Ent 
Den ofen des Abends bekamen wir Ordre gum 
Marſch, und marſchirten fruͤh, gls den roten, aus 
Wilsoruf. "Das erſte Batalllon kam ntich Unfers- 
dorf; Das zweyte aber, nach Huͤndorf und Klein— 


Sdhoͤnberg zu liegen, Wir mußten hieſelbſt eben: 


falls früh um 3 Uhr ausruͤcken, und bis gegen 7 Uht 
unfer dem Gewehr Hleiben,, Wenn die Touran ung 
Fam, ſo Idfefen wit. auch Im Lager ab... Diefe dren 
Dörfer lagen faſt auf den ‚halben. Wege von Wils 
druf nach Dresdeen. a 2 
Den g ſten bekam die Armee Ordre zum Marie, 

brach, nach dem Retraitſchuß, aus dem Lager vom 

Kobach und. Keſſelsdorf ſowohl „als auch au. den 
Kantonnirungsquartieuen „von. Wilsdruß und Den 
übrigen anliegenden Sntnfern auf, und marſchirte in 
wey Kolonnen: Die etfte verſammlete fih dihte'hin- 
ter Wilsdeuf, und wurde von St. König. Majeftät, 






fo den Mittag vorher erſt zu ——— 
ſelbſt gefuͤhret. Wir marſchirten uͤber Birkenhayn 
| Bb 4 bey 
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bey Seligſtadt vorbey, durch Moniig über die Tribe 
ſche und über die Defilees. Jenſeits Monzig gien⸗ 
gen die Bataillons und Eskadrons aus einander, 
und marſchirte jedes nach ſeinem aßignirten Kanton⸗ 
nirungsquartier. Das erſte Bataillon Des Negi- 
ments kam nach Klein⸗Gagen, und das zweyte nach 
Mollitz zu liegen. Die zweyte Kolonne Fam bey 
Weißtropp zuſammen, und: marfchirte, Inter dem 
Generallieutenant von Wedel; ebenfaus - hieher. 
Das Hauptquartier kam nach Schlettau, ı Stun- 
de von Meißen, woſelbſt auch 14 Bataillons, unter 
dem Generallieutenant von Bülow, ins Lager: rück 
ten. Das Lager war ganz und gar vertetrenfchree, 
und mit mehr, als 200. Kanonen beſetzt. Vor der 
Fronte war das. große Deflee, fo fich von Meißen 
bis Rabſchuͤtz und Miltiß erſtreckt. Die Kanton, 
nirungsquarfiere der Infanterie, erfter Linie, waren 
auf den Dörfern bey Meißen; Die aber von der Ka⸗ 
pallerie,, in Der. Gegend von Lomatſch. Das Corps, 
fo in und um Freyberg unter Sr. Majeftät geftan: 
den, und den Kordon von Freyberg, Chemnig und 
zwickau formict hafte, war. ebenfalls heute, unter 
dem Generallieutenant von Hülfen zu. ung geftoßen. 
Die Infanterie Davon, mie auch ein Theil der Ka- 
vallerie, bejog das Lager von den "Kasenhäufern. 
Der andere Theil von der Kavallerie Fanfonnirte da 
herim. : Das Lager war duch ganz verreteenfchirt 
und, mit 150 Kanonen beſet. 
. Die Zeit über, da wir hier geftanden, "haben mit 
weiter nichts, als manduptiren ynd Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags unſere Rekruten exerciren muͤſſen. 
Den 20. May beſah uns der König. 
1” | Bf. Den 


| BER). ze 393 

© Bar! 1 . Jun. des Nachmittags bekamen wit 
Drdre, aus unfern Kanfonnirungsquartieren aufe 
zubrechen, und nad) dem Dorfe Schtris, fo an der 
Elbe lieget, zu marfchiren. Die Armee märfchirte 
demnach en, und wurde durch Kähne, fo von 
Riefa, Strehla und Torgau zufammiert: gebracht wa⸗ 

“ ren, wie auch durch eine Art Brücken — 

Dieſe Art Brücken nennt man in Holland Hibruͤ⸗ 
cken. Sie ſind von 2 großen Kaͤhnen gemacht, ſo 
an dem Maſtbaum, Boord und Steuer zuſammen 
gebunden find, über welche indie Quetre ſo viel Bal⸗ 
fen und Breter gelegt werden, daß vollfommen 2 


Divifions darauf ftehen Fönnen. Die Infanterie 


und Eavallerie war gegen Abend alle über Die Elbe 
bey dem Dorfe Zadel ausgefchifft und uͤbergeſetzt, 
woſelbſt wir ſchon den Generallieutenant , Prinzen 
von -Holftein, und .den Generallieutenant, Grafen 
von Finkenftein, mit ihren Dragonerregimentern, [6 
bisher bey den Alliierten Truppen geftanden hatten; 
poſtirt und aufmarſchirt, fanden, Die Anfanterie 
mußte noch heute Abend bey dem Dorfe Zadel en 
* Drdre de Bataille in drey Treffen aufmarfchiren, 
und Die ganze Nacht unter dem Gewehr fo ftehen blei⸗ 
ben, weil der feindliche General von Laſey, mit einem 
Eorps von 40,000 Dann, gegen uns ftand. 
Den 16. un. des Morgens fegte die Armee ſich 
‚wieder in Marfch, und gieng vorwärts nach Meißen _ 
zu, mofelbft. wir. einge Gefangene: befamen, und 
rückten ins Lager bey Proſchwitz, ohnmeit Meißen, 
und da bey Meißen nün 2 Brücken über die Elbe ge 
fehlagen wurden, fo kamen unfere Packpferde erft 


heute zu ung; Die andere Bagage von der Armee - 


aber hatte jenfeits der Elbe bey Nieder⸗Jahne auf- 
Bb 5 fahren 
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fahren und. bis auf weitere Ordre daſelbſt verbfeiben 
müffen.. Die Bataillons und Eskadrons, fo jet: 
feits der: Elbe in dem Lager von Schlettau: und den 
Katzenhaͤuſern geftanden haften, waren noch daſelbſt 
unter dem Öenerallieutenant von Buͤlow und von 
Huͤlſen ftehen geblieben.: : Die Armee Fampirte hier 
8 Treffen: der rechte und. linke Fluͤgel waren am 
Berge appuyirt. Hinter dem rechten Fluͤgel bey Meiſ⸗ 
ſen, vor der Fronte der Armee, nach Großenhayn 
zu, war ein Berg, worauf 1000 Mann Infanterie 
und ſo viel Kavallerie, ‚unter einem Obriſten zum Pi⸗ 
Eet gegeben wurden. Es wurde zu folchem von allen 
Regimentern etwas gegeben, A 
.»i: Den rzten in der Nacht mußten die Generallieu⸗ 
tenants von Hülfen und von Bülow. mit ihren une 
terhabenden Corps bey Meißen: ebenfalls über die 


Elbe defiliren, und zu ung Koßen; der. Dbrifte von - 


Linden aber; blieb. mit einigen Bataillons jenfeits der 
Elbe bey Meißen ftehen.. | — 

Den 18. Jun. brach die Armee aus dem Lager 
bey Proſchwitz fruͤh um halb drey Uhr auf, marſchir⸗ 
te in vier Kolonnen links ab nach Radeburg / zu, wo⸗ 
ſelbſt wir des Nachmittags uni r hr anlangten und 
Das Lager aufſchlugen. Auf dieſem Marſche mach— 
ten wir 300 Mann zu Kriegsgefangenen, ſo aus 
Kroaten, Uhlanen, Panduren und Ungariſcher In⸗ 
fanterie beſtanden. Dieſen Nachmittag um 4 Uhr 
beſtellte Der Rönig alle Generals und Staabsoffiziers 
von der ganzen Armee zu fich, und ertheilte ihnen die 
gehörigen Drdres, meil er das Corps, fo unter dem 
General von Laſcyh, eine halbe Stunde, gerade gegen 
uns über, auf einer Eleinen Anhöhe ftand, kommen⸗ 
den Tag angreifen und von da verjagen — 2 

—— atte 


PYYY 7 305 





306 ORTE 


Wald war, fo bis Morisburg und weiter bis nach 

Dresden fich erftrecfte. Unſer linker Flügel ftieß an 
Nadeburg an. Syn der rechten Flanfe wurde eine 
Batterie von 25 ſchweren Kanonen gemacht, hinter 
welcher auch s Bataillons kampirten; im übrigen 
wurde unfer Lager auch ganz verretrenſchirt und be⸗ 
feftiget. Der Generallieutenant von Hülfen aber 
mußte noch am heutigen Tage mit erlichen Bataillons 
und Esfadrons nach unferm alten Lager bey Profche 
witz marfchiren, um den Dbriften von Finden, fo 
jenfeits der Elbe ftand, zu unterſtuͤtzen, und unfere 


Beckerey, ſo noch in Meißen war, zu decfen. Der 


König nahm aber 3 Grenadierbataillons und 2 Frey- 
bataillons, wie auch das Normannfche Dragoner- 
regiment, ingleichen die beyden Hufarenregimenter 
von Ziethen und von Möhring, und befeste mit legs 
tern zufammen vorwärts die Anhöhen, morauf fie 
Tages vorher geſtanden; die 3 Grenadierbataillons 
aber legte er in das Dorf Berbisdorf. Einige Ta- 
ge nachhero nahm der König die Sreybataillons von 
den Anhoͤhen herunter, legte fie in Das Dorf, und 
ließ 2 Grenadierbataillons wieder Davon ins Lager 
gehen, bis auf das Srenadierbataillen von Haake, 
welches er Auf.das daſelbſt befindliche adelihe Schloß 


. este, fo dem Hofmarfchall von Truͤtſchler gehörte. 


Die’ Dragoner : und Hufarenregimenter aber kam⸗ 
pirten dichte an dem Dorfe; auf den Anhöhen blieb 
ein Piket von den Freybataillons ftehen, fo aus ı Ka- 
pitain und 150 Gemeinen beftand. 

Den 23. Yun. früh um 3 Uhr wurden die Hufa- 
ten, Dragoner, Grenadiers und Freybataillons al- 
larmirt und attakirt; weil unfere Leute aber fehr al 
lart geweſen waren, murden fie, mit aa äh 

: vieler 


s 
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vieler Todten, Verwundeten und-Befangenen, zurück 
ewieſen. Wir hatten an Todten, Bleßirten und 
Vermißten nicht mehr als 45 Mann; dagegen har 
der feindliche Berluft ‘an. ıso Mann befragen. 
Auf unferm. linken Flügel mußte das Grenadierbas 
taillon von Stechow vorruͤcken und eine Anhöhe oe⸗ 
cupiren, worauf eine "Batterie von 10 fchmweren und 
2 leichten Kanpnen, wie auch 3 Haubigen, verfertis 


Den 24. Yun. des Nachmittags ſchoß die Oeſfer⸗ 
reichifche Armee Victoria über die Action mit dem 
Öeneraltientenant von Fouque', fo bey Landshuth 
‚ borgefallenwar. ° ne 


In der Nacht darauf, zwiſchen dem 24. u. 2sften, 
um ı Uhr, brachen wir von hier.auf, und marfchir. 
ten eine Melle rückwärts ins Lager bey Groß- Dober 
vis. Der rechte Flügel appupirte By Groß⸗Do⸗ 
beritz. Hinter dem Dorfe war ein Wald, woſelbſt 
ein Verhack gemacht wurde, ſo an 300 Schritte breu 
war. Dieſen Verhack zu machen, wurden Romans 
dirfe don der ganzen Armee gegeben, und jeglichen 
Mann täglich 4 gl. bezahlet; der linke Flügel aber 
watr auf einem fehr hohen Berge, auf welchem eine 
Redoute, fo mit 11 ſchweren Kanonen und 2 Haus 
bitzen befeßt, ‚gemacht war, in welche alle Tage ein 
| gut von der ganzen Armee, ſowohl Infanterie alg 
‚avallerig, unter Kommando eines Dbriften, gegee 
ben wurde. Vor der Front des Lagers waren große 
Batterien aufgeworfen und alles verretrenſchirt 
Hinter unferm linken Fluͤgel lag Gtoßenhapn, vo⸗ 
ſelbſt unſere Beckerey war. ge Ws 


Den 


{ 
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Deu fruͤh am 3 Uhr matſchirten wir von - 
hier weg, nach dem Flecken Krakau zu, woſelbſt die 


Armee en Duarre’ das Lager aufſchlug. Vor der + 


Front war ein Fluß, die Pulsnig genannt, und rund 
um uns war lauter Buſch; eine Stunde von unferer 
linken Slanfe lag Königsbrücf, und in der rechten 
Flanke Krakau. Das Hauptquartier war in Quols⸗ 
dorf. Die Armee bekam ſtatt des Brodes Zwieback. 
Den zten des Abends um 9 Uhr bekamen wir 
Drdre, die Zelter gleich abzubrechen; die Bagage 
und Packpferde, wie auch alle Weiber, mußten fich 
- fogleich entfernen, und nach ver Wagenburg, ſo eine 
Meile hinterwaͤrts war, gehen; die Armee feßte ſich 
aber in der Nacht um 12 Uhr in Marfch, und mar: 
ſchirte vechts ab. Wir marfhirten, Koͤnigsbruͤck 
rechts laffend, vorbey, nach Pulsnig zu. Wir woll⸗ 
ten das Laſcyſche Corps, fo daſelbſt ftand, attakiren. 
Des andern Morgens, als am 4ten, langfe die 
Armee um 8 Uhr fehon bey Dem gegebenen Rendezvous 
zu Lichtenberg an, und fobald die Kolonnen beyfammen 
waren, matfchirte die Armee mit Linfsdeplopiren en 
Ordre de Bataille auf, weil wir noch nicht mußten, 
ob die feindliche Armee noch da waͤre, oder nicht, 
Wir ſahen zwar welter von ihnen nichts, als einige 
Trupps Ulanen und Hufaren, fo auf den Anhöhen 
hin“und- wieder poftirt waren; hinter welchen wir 
nicht anders vermufheten, als daß das Korps noch 
da ftünde; wir wurden aber darauf von den Gefan⸗ 
genen und Deferteurs bald benachrichtiget, tie daß 
fie, fobald fie unfern Anmarſch erfahren, abmarfhi: 
zet wären.  Unfere Difpofition zum Angriff war fol- 
gendergeftalt! Die Armee ſollte bey Lichtenberg, Der . 
feindlichen gerade gegen über, . 
| oba 
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fobald dieſes serbehen follten wir linksum machen 
und fie in ihrer rechten Slanke-attafiren. : Die Atta⸗ 
alle en Echec geſchehen und fo, daß immer z 
und 2 Bataillons auf den Feind abancirten Wir 
hatten alles dieſes Aber nicht noͤthig, fondern die 






geinde hatten ung durch ihren Abnarfeh der Mühe — 


überhoben, weil fie fich bey Zeiten retirirt und nah 
Bautzen zugezogen hatten, und ihr fchr vortheilhaftes 
"Lager verlaffen, ſo auf lauter Bergen und Anhöhen 
tar, und vor der Front lauter Defilees, Buſch und 
Moräfte hatte, fo daß ihnen nicht anders, als in der 
rechten Flanke beyzukommen geweſen wäre. Die 
Armee marfchirte darauf gleich links wieder ab über 
die Anhöhen, worauf fie geftanden, durch die Vor— 
ſtaͤdte von Pulsnis, und rückte jenfeits der Stade _ 
ins Lager. Das Hauptquartier Fam in die Stade 
auf.das Schloß, fo dem Dbriften von Gersdorf m) 
gehöret, welcher ehemals in Saͤchſiſchen Dienften _ 
mein Obriſter geweſen, im Lager-bey Pirna aber; 
auf fein Anfuchen, feine Dimißion erhalten: Wir 
konnten Diefesmal Feine. Zelter auffchlagen, weil die 
Packpferde in der Nacht um x Uhr erft wieder zuung 
Famen, und wir um 2 Uhr fchon tieder aufbrechen 
‚follten. Wir hatten auf diefem Marfche 1coManır :. ' 
zu Kriegsgefangenen gemacht. Wii. Era 
Den sten, des Morgens um.2 Uhr, brach die Ar⸗ 
mee wieder auf und marſchirte links ab in drey Ko⸗ 
lonnen. Die erſte gieng über einen ſeht hohen Berg 
| — es | Fr bey 
m) Chriſtoph Leopold von Gersdorf, ein Bruber des in 
der Anmerfung, u), dieſes zweyten Theile pag. 334 
bemerkten Kabinets Miniſters, mar bie 1756. aggre⸗ 
| irter Obriſter des Regiments Prinz Kavet, und nahm 
‚(nn Abſchied. De 
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bey Elſter vorbey, nach dem Kloſter Marienftern, 
wofelöft die Armee das Lager aufſchlug. Vor dem 


orfe lagen noch zwey große Redouten mit? 


lins verſehen, ſo von dem Schwediſchen Generalvon 





Molke,:zu der Zeit, als die Schweden in Sachfen 
geftanden, waren gemacht.morden. Das Haupt: 


quartier war im Klofter, welches ein Nonnenklofter 


ift, und einen Prälaten hat; : hinter der Front lag 


"Kamenz und Elfter. es 
"Den sten früh um 3 Uhr brach die Armee wieder 


auf, marſchirte in Drey Kolonnen links ab nah 
Bautzen zu; wir ließen Baugen eine Stunde rechts 
liegen, paßirten Die Spree bey Niedergurke undruͤck⸗ 


‚ten biefeloft ins Rager. Es iſt eben daſſelbe Lager; - 


fo wir nach der Hochkircher Bataille bezogen; nur 
iſt zu merken, Daß wir dazumal auf den Anhöhen, 


jegund aber in dem Grunde das. Lager aufgefchlagen: - 


hatten, und Daßdazumal das Haupfquartier in Do⸗ 
berfchüs war. Unſer rechter Flügel ftieß faft Bis an 
Bautzen, und der linke bis an Malfchwis an. Weil 


wir an dieſem Tage eine außerordentliche ftarfe Hige 

hatten, und, ohne anzuhalten, in einem Strich mars 
ſchirt waren, fo fielen ung viel Leute, fü von der Hi⸗ 

"ge verfchmachtet waren, um; man technete ohnges 


aͤhr 200 Mann’von der Armee, welche wir auf Diefe 


re verloren hatten. Ä 


Den zten des Mittags um 12 Uhr mußte die 


Armee mit einmal ausrücken und fogleich rechts abs 


marſchiren, weil der König jenfeits Bautzen, nach 
Biſchofswerda zu, recognofeiven gemefen war, und 
fo nahe an das feindliche Lager gefommen, daß fidy 


felbiges aufgemacht hatte, und ihn, nebft den Draz. 


gonerregimentern und Hufaren, bis in unfer Lager 
ver⸗ 
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war PER 
Den sten "des ER ward bey der Baroie be 
Fohlen, daß wie Morgen-früb, um:8 wi} en 
ſollten, um nach Reichenbach zu marſchiren * 
Weiſſenberg fi Rende vous F Stunden lang ge⸗ 
halten werden, binnen welcher Zeit Die Leute abko⸗ 
chen ſoliten, —— weiter marſchirt wer⸗ 
den. Bey dem Retraitſchuß wurde aber ſolches pon 
—* vn? — irtz „big, Beute mußten auch 
| | Armee in zwey Kolonnen 
Die mar wurde von den 
— mund von Wedel ge⸗ 
„wie — zalle Bagage, blieben 
| —— info laſſend, 
ng Nalihis Ha % Shree, ‘und ‚glaubten auch 
anne . en mit dem Sein einde,. fo, bey N 
e Anbruch des och em 
en Br he A afenfche Co er: var 
bie —— ſtand ſchon bey Lauban; deswegen 
arſchirte Die, Armee bey Teu Hufe auf; dDaaber | 
fielbige von unferm An Ar benachrichtiger 
- worden, ſo hatte es ſich in iten. hoch retiriret. Die 












Armee feste. fich Darauf wieder. in Darfch und mar: ⸗ 


| Bf in drey Kolonnen rechts ab: Die Avantgar⸗ 


kommandirte der König ſelbſt; die erfte Kolonne 


führte der General von Ziethen und der Generallieus 
tenant von Wedel; die zweyte der Generallieutenant, 
Graf von auwled, und die dritte der Generallieu⸗ 
ater Cheil. Er 7" tenant, 
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tenant von. Buͤlow· Wir marſchirten mit der er⸗ 
ſten Kolonne bey Biſchofswerda ‚welches wir links 
liegen ließen, vorbey, und nach Frankenthal zu, in 
welchem Dorfe die erſte Kolonne kantonnirte bis 
auf 4 Bataillons, ſo ins Lager bey Harthe ruͤckten. 


Den roten, früh um 3 Uhr, brachen wir wieder 


auf, marfchirten rechts ab, ben Radeberg vorben, 


nach Marſchwitz zu/ allwo wir das Lager aufſchlu⸗ 
gen; unſer Regiment mußte aber heute Abend um 
8 Uhr noch nach Dresden zu marſchiren, und ſich, 
unter dem Obriſten von Stechow, n) bey Reichen⸗ 
berg auf einem ſehr hohen Berg poſtiren, um die Hu⸗ 


ſaren, im Fall eines Angriffs, zu unterſtuͤtzen. Gleich 


hinter Reichenberg war das feindliche Lager geweſen, 
woſelbſt ſie dieſen vergangenen Fruͤhling uͤber geſtan⸗ 


den. Es war ſolches auf lauter Anhoͤhen, woſelbſt 


ſo viel Redouten und Ba gemacht waren / daß 

eine die andere defendirte, Zwiſchen den Redouten 

war alles: verpallifadirt und mit Spaniſchen Reitern 
RZ AR a νο— 


RE et ern nah 
Den ııten des tage um 13 Uhr mußte ute 
fer Regiment ausrücken, „Die Zelten fichen laffen, na 
U A re. 
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n) Johann Ferdinand von Stechow, ſtard ald Generallicuted 
Yan Chef eines Regiments zu ker warzen Ad⸗ 
lers Ordens: Ritter, Amtshauptmann gu: D und 
Praͤlat zu Eolberg,.den 18. März, 1773. zu Breslau, 
im 6ıften Jahre feines Alters, ii d abrigen Krieges 
dienften, an einer Bruſtkrankheit. Er hatte allen Feid⸗ 
gügen von 1740 an dis 1763, rühmlichft —— 
und war in den Schlachten bey Zorndorf, nad) welcher 
er, wegen der darinnen bewiefenen vorzüglichen Tapfers 
keit, den Orden pour ie Merite erhielt, und Torgau vers 
wundet worden · — | 


nad dem Drachenberge zu marſchiren, um ven Koͤ⸗ 

nig, fo Dresden recognoſcirte, zu decken. Uns wie⸗ 
der zum Soutien ruͤckten 2 Grenadierbataillons auf 
die Anhoͤhe / wo wir geſtanden hatten; da fie aber 
den Koͤnig hatten recognoſciren laſſen, ohne etwas auf 
ihn zu unternehmen; ſo ruͤckten die Bataillons wie⸗ 
der in: ihr voriges Lager ein, bis auf unſer erſtes, fo 
nach Bordorf zu liegen Fam. Die Bauern mußten 
* ſogleich die Verſchanzungen raſiren und demo⸗ 

Mir r H 


Den raten brachen wir wieder auf, ‚und. mar: 
ſchirten nach Kaditz zu, woſelbſt das Lager aufgefchla- 
den ward. ; — wurde ſogleich eine Schiff⸗ 
bruͤcke über die Elbe geſchlagen. Die Pontons da; 
zu ſchickte uns Der Generallieutenant von Huͤlſen von 
Meißen her, unter Bedeckung des Grenadierbatail⸗ 
lons von Loſſow. Jenſeits der Elbe rückte Der Ge: 
nerallieutenant von Hülfen mit feinem Corps, fo bis: 
her im Lager bey Schlettau geftanden, bis auf Die 
Anhöhen von Bennerich und Peſterwitz vor, und af 
fo. Eonnten wir die. Schiffbrücke auch ungehindert 
chlagen, und wurde ſolche innerhalb 6 Stunden fer⸗ 

fig, Venſeits der Elbe von der Brücke lagen die 

Si x Prießnitz und Stetſch; mir giengen darauf 
be Dage oitben Dem zafen.und ı3ten-über die 
chiffbruͤcken, conjungirten uns bey Prießnig mit : 
dem en Corps, und marſchirten posteie 

nach dem: Plauifchen Grunde zu. Wir glaubten‘ 
nicht anders, als mit der combinirten Lafcpfchen und 

Rekhsarmee, £ hinter dem Plauenfchen Grunde ' 
fand, ein Treffen zu haben. hr rechter Flügel - 
ſtand an Dresden, und ihr linker auf dem Wind - 
berge, und vor ihrer Fronte haften fie den 
| Ka Plauen⸗ 
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Plauenſchen Grund und die IBeiftrig: Den Unten 
offiziers und Gemeinen wurden ihre Torniſter vor - 
diefesmal auf Wagen nachgefahren, damit ihnen der 
Marſch nicht zu ſauer und fie ihr Depoir deſto beſſer 
thun möchten. Da die Feinde aber in vergangener 
Nacht ihr. fo. feftes Rager verlaffen, und ſich bis nach 
—“ gezogen hatten; ſo mußte der Gene⸗ 
almajor von Jung⸗ Schenkendorf, mit 7 Grena⸗ 
ierbataillons und einigen Regimentern Kavallerie, 
ſie ſogleich verfolgen. Die Armee marſchirte darauf 
nach Plauen zu, paßirte daſelbſt das große Defilee 
und. die Weiſtritz, und defilirte durch das Dorf, 
Wir ließen Dresden immer links liegen, bis daß wir 
anz vorbey waren, alsdenn ſchlugen wir erſt das 
ager auf. Der rechte Fluͤgel vom erſten Treffen 
ſtand auf den Anhoͤhen von Koppeln; der linke Fluͤ 
gel aber erſtreckte ſich bis an das Dorf Gruna und 
Strieſen. Das Hauptquartier war vor der Fronte, 
auf der grünen Wieſe, welches ein Wirthshaus if: 
Der stoße Garten lag gleich ‚hinter, der Fron⸗ 


te des linken Slügels vom erften Treffen. 


Das erfte Treffen machte die Fronte gegen 
den General Laſch und die Neichsarmee, ſo bey 
Sedlitz ftanden ; das zweyte Treffen aber machte 
die Fronte nach der Stadt, und formirte auch Die 
Belagerung. Es ftieß mit feinem vechfen Flügel an | 
Striefen, :gieng mitten quer Durch den großen Gar⸗ | 
ten, wo das Luftfchloß ſtand, in welchen der Gene 
“ rallieutenant von Wedel, fo die Belagerung dirie 
girte, lag, und erftreckte firh mit feinem linken Fluͤ⸗ 
gel bis an Plauen. Wir marfchirten dichte an Der 
Stadt vorbey, deswegen fie auch etliche mal ur uns‘ 
Br et a h eraus, 
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heraus, und wir wieder hinein feuerten; es wat aber 
alles ohne den geringſten Effekt. Das Freybatail⸗ 
lon von Courbiere, wie auch die Jäger, mußten, 
fobald mir angelangt, fogleih den großen Garten, 
fo rund herum mit einer fteinernen Diauerumgebenund 

von innen beſetzt war, attafirenz fie reußirten auch 
bierinnen ; und nahmen ihn, 'mit Verluſt von 100 
Todten und Verwundeten, hinweg, machten dDarin- 
nen auch ı Offizier und 40 Mann zu Gefangenen. 
Die Todten von feindlicher Seite waren auch fehr 
viel, fo auf dem Plage blieben. Sie ließen es hier- 
- bey noch nicht. bewenden, fondern trieben fie auch 
aus. der Vorſtadt nach der Stade hinein; ‘da wir 
aber die Vorſtaͤdte nicht befegt hielten, fondern vie 
Jaͤger und das Frepbataillon ſich bis. nach dem grof: 
fen Garten zurück gezogen hatten, und fich daſelbſt 
poſtiret; fo befegten fie Die Vorftädte gleich wieder, 
‚Der König fchickte heute noch den Obriſtlieutenant 
von Kleift 0) mit einem Trompeter nad) der Stadt, 
und ließ Durch felbigen Die Stadt und Feſtung auffo- 
dern. Der Kommehdant, General :Feldjeugmei- 
meifter,, Graf von Maquire, aber ließ antworten: 
. Er legte fih Sr. Koͤnigl. — allerunterthaͤnigſt 
> 3 er zu 


©) Peter Chriſtiqn von Kleiſt, ſtarb den 2ı.. Nov: 1777. 
zu Großentychow in Pommern ald Dbrifter, außer 
Dienften, Ritter des Johanniters und pour le Merite- -· 
Drdeng, nachdeni er fein Alter nicht höher als auf 50 
ahr, 10 Tage gebracht. Er hatte Dem verflorbenen 
ürften Morig von Anhalts Deffau fein Glück zu dans 
ten, der ihn als Adjudanten zu,fich nahm. Nach deſſen 
Tode kam er in Des Königs Suite. In den Feldzügen 
des letztern Krieges hatte er mit Ruhm gedient, und 
vorzüglich in der Schlacht bey Kiegnig. Im Jahr 1762. 

nahm er den Alfchied. 


Süßen, und da cr glaußte, Daß Se Majepät non 


ihm, als einem alten gedienten und feiner Kaiſerin⸗ 
- Königin getreuen Dffizier-und Diener, nicht verlan⸗ 
‚gen Eönnten, daß er auf bloße Drohungen die Stade 
übergeben follte;. fo ‚würde er das, . was einem alten 

Ä viegsmann hierinnen gebuͤhre, thun, und fich big 
auf den legten Mann wehren, und er hoffe dadurch, 


wenn er Dies thaͤte, und hernach, durch die Laͤnge der 


Zeit und uͤberlegene Macht, gezwungen würde, ſich 
zu.ergeben, St. Majeftät Gnade zu erwerben, teil 
er ie, Daß: Se. Majeftät diejenigen Dffisiers, fo. - 
—* thaͤten, ſehr hoch ſchaͤtzten, als wolle er auch 
ſuchen, ſich hierinnen Seiner Gnade theilhaftig zu 
machen. Sobald der Obriſtlieutenant von Kleiſt mit 
dieſer Antwort zurück war, fo befahl der König for. 
gleich, daß von jeglichem Bataillon so Mann von 
der Armee follten zur Arbeit gegeben merden, welche- 
in dem-großen Garten. zufammen kommen follten, 
um Dajelbft von den fehönen Hecken. und Alleen Fa⸗ 
fhinen und Schanzkärbe, fo zur Belagerung nöthig, - 
. zu verfertigen; welche auch die ganze Nacht hindurch 
‚arbeiten mußten. Jenſeits der Elbe blieb der Her: 
. 309 von Holftein und der Generällieutenant von Buͤ⸗ 
low mit einem Corps ftehen, um die Neuftadt blo⸗ 
quirt zu halten. : Mi Bee 
. Den: ıgten, mit Anbruch des Tages, mußten 
‚die Regimenter: Prinz Moris, Bevern, Gol;, das. 
Freybataillon von Eourbiere und 250 Jaͤger, Die 
Vorſtaͤdte vor dem Pirnaifchen und Seethore afta- 
Figen, felbige mit Sturm- wegnehmen und befegen, 
wobey die. Vorſtaͤdte geplündert wurden. Wir ver: 
Ioren wohl dabey einige Leute, hatten aber.den Bor: 
theil Davon, Daß mir unfere Batterien und u 
| | en 


ſchen gleich ohnweit — anlegen konn⸗ 
ten, worzu nun auch gleich Anſtalt gemacht ward, 

und wurden täglich vom Bataillon so Mann in den 
srößen Garten zur. Fafchinenarbeit, und so Mann 
zur Approfchenarbeit gegeben. "Eine Batterie wurde 
in der Pirnaifchen Straße von 2 ſchweren, Die zweyte 
beym Waiſenhauſe, 70 Schritte vom Hauptwall, 
von 5 ſchweren Kanonen aufgeworfen. Sie wurden 

des Tages uͤber zwar einigemaldemoliret, des Nachts 
aber von uns gleich wieder aufgeworfen. Die dritte 
Batterie war hinter der Graͤfin von Moſchinska p) 

Garten, von zo zwoͤlfpfuͤndigen Kanonen nd Mor⸗ 

tiers. Es war folches unfere Ricoſchetbatterie Die 
vierte Batterie war in dem Zinzendorfichen Garten, 
von 4 Mortiers. Aus beyden legtern Batterien wur: 
de auch fehon gefeuert; die beyden erftern aber wur⸗ 
Den nur im voraus aufgeworfen, Damit, wenn unfer 
ſchweres Geihüg und Munition anlangte, fie auch 
- gleich agiren Fönnten. Sie feuerten fehr ftark aus 
Der Stadt und thaten ung vielen Schaden, ftecften 
auch die Vorftädte theils in Brand, theils fchoffen 
fie fie nieder. Der Major von. Eourbiere, fo fi 
bey Eroberung der Vorſtadt, mit feinem Bataillon 
ſehr hervor gethan.hatte, ward zum Dbriftlieutenant 
ernennt, befam den Drden pourle M£rite u. 100 Pi: 
len zum Präfent; Die Gemeinen aber und Die Jäger, 
eder 16 gl. zum Douceur. Die Leute, fo in den 
| Cc 4 Anppro⸗ 


.: P) Friederite Alexandrine, Gräfin Moſchinska, eine ges 
borne Gräfin von Eofel, und —— * Augu 
des Zweyten, Koͤnigs von Polen, die er 1709. den 27. 
Oct. mit Anne Conſtantie, Graͤfin von Coſel erzeuget, 
lebt noch zu Dresden, als Wittwe des 1737. verſtor⸗ 
benen Krongtoßſchatzmeiſters von Polen, Anton Grafen 
von Mofhindig. | 


Er 
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Approſchen arbeiteten, wurden früh und Abends abge 
fößt, und be£amen:täglich jeder +. 9lda » die aber 
Faſchinen und Scham koͤrbe verfertigten, bekamen 
nur 7gl..6-pf. Zur Bedeckung der Arbeiter wurde 
allemal ein Bataillon gegeben. —— 
- Den. ıöten gegen Abend langte unſer ſchweres 
Geſchuͤtz und Munition auf der Elbe bey Prießnitz an 
unſeren Schiffbruͤcke an, fo folgenden Tages, als den 
1ten gleich aus geladen und an Ort und Stelle ger 
bracht wurde. Dieſen Abend gieng nun erſt das 
rechts Bombardement an, und wurde nun aus allen 
vier Batterien. gefeurt.. 
Den ı$ten wurde die. Pontonbrüce ‚ fo bey 
Prießnitz war, abgebrochen, und hier auf unſerm lin⸗ 
ken Fluͤgel ohnweit Strieſen wieder geſchlagen; die 
Schffbruͤcke blieb aber bey Prießnitz ftehen. 
Den ıgten ließen unfere Barterien ſich ſtark hoͤ⸗ 
ven, fo daß aud an unterfehiedenen Orten Feuer in 
der Stadt zu fehen var. “Die Pontonbruͤcke wurde 
wieder abgebrochen, und bey Prießnitz niedergeſchla⸗ 
gen, weil wir befuͤrchteten, Daß fie von dem im Anz 
marſch ‚befindlichen General von Ried: möchte in 
Grund gefchoflen werden. 
Den zoften mar noch immer Feuer in der Stadt 
„zu fehen, welches auch. den Kreuzthurm und Kirche 
betraf, fo ganz abbrennten. Der Prinz von Hol 
ſiein wurde von dem General von Ried heute atta⸗ 
firt, und da der Feldmarſchall Daun ihn mit der 
ganzen’ Armee unterftüste, fo ſchickte der König hin, 
und ließ ihm fagen: daß er fich. zurück ziehen folite, 
Um diefes nun zu bewerfitelligen, fo hatte er den Ge⸗ 
neralmajor von Syburg mit 5 Bataillons nah Rei⸗ 
4 rl 


chenberg detafchiret , welcher ihm feinen Rückzug der 
cken follte: Der Dbrifte von Kleift war eben Diefer 
Urfachen halben beym weiſſen Hirſch mit 3 Batail⸗ 
long poftiret. Der Prinz von Holftein 309 fich dar⸗ 
auf mit der Armee über die Schiffbrücken; ehe eraber 
noch damit herüber kam, fo that der General von 
Maquire noch * Ausfall aus der Stadt auf ihn. 
Sobald das Corps heruͤber, ſo zog ſich der Gene⸗ 
ralmajor von Syburg und der Obriſte von Kleiſt, 
mit ihren Bataillons, unter beſtaͤndiger Chargirung 
mit dem Feinde, auch zuruͤck uͤber die Bruͤcken. Unſer 
Verluſt belief ſich auf zoooMann an Todten, Ver⸗ 
wundeten und Gefangenen; wir verloren auch 7 Ka⸗ 
nonen und 12 Fahnen. Das Eorps rückte auf un⸗ 
fern linfen Flügel. vom zweyten Treffen ins Lager, 
und erftrecfte fi). von Plauen an big ‘Prießnig. 
Den 2 ıften des Morgens um 2 Uhr wurden une 
fere Jeldwachten, wie auch die Möhringfchen Hufa- 
ten überfallen und zurück getrieben, und Famen eini- 
ge fogar bis an unfere Infanteriefeldwachten, mo ei- 
nige Durchjagten, fo daß: wir noch 2 Mann, fo fchon 
in Gruna gemwefen, zu Gefangenen machten. Da 
aber fogleih mit Kanonen unter fie.gefeuert wurde, 
fo zogen fie fich zurück, - Die Armee, mußte fogleich 
ausruͤcken und ins Gewehr freten. Das zweyte und 
dritte Bataillon von der Garde aber rückte vor nach 
dem; Haupfquartier, um folches zu Decken; der Koͤ— 
nig fogar war in feinem Nachthabit zu ‘Pferde geftie- 
gen. Die Armee mußte, bis es vollkommen Tag 
war, unter dem Gewehr ftehen bleiben, alsdenn aber 
wurden Die Zelter gleich abgebrochen und das Lager 
verändert, fo, daß unfer rechter Flügel beffer rechts 
herauf Fam; der linke Sig! aber Fam ganz zurück, 
es fo, 





PL ER > | © 77 Ze 


fo, daß Derfelße den großen Garten und Dresden 
nun vor. der Stonte hatte. - Das zweyte Treffen ſtieß 
an Strehlen, und der linke Flügel erftrecfte ih bi 
an Prießnig. Das Hauptquartier kam nach deub⸗ 
his. Wir hatten bey Dem heutigen Ueberfall unſerer 
Feldwachten und Huſaren 400 Mann verloren; da⸗ 
gegen ‚aber wieder 150 Mann Ulanen und Huſaren 
zu Gefangenen gemacht. er 
- Den 22. Jul., gegen Abend,: demontirten ung‘ 
Die Delagerten eine ganze Batterie, thaten darauf. . 
in der Nacht um 12. Uhr einen Ausfall mit 14 Ba⸗ 
taillons Freptoilligen, und ftießen Damit zuerft auf die 
2 Bataillons von Bernburg, melde die Bedeckung 
Bey den Arbeitern harten, und da dieſe ſich retiriret, 


und die Arbeiter Eeihe Bedecfung mehr hatten: fo 


ſahen diefelben ſich genöthiget, zurück. zu gehen, ka⸗ 
men auch, bis auf 40 Mann, fo gefangen wurden, ' 
ücklih Davon, und brachten noch einen feindlichen . 
eneral (von Nugent) ald einen Gefangenen mit 
fi. Da fie nun duch das Bernburgifche Negi- 
ment nicht mehr aufgehalten wurden, fo giengen fie 
meiter und trafen auf das Königl. Prinz Ferdinandi- 
ſche Regiment und auf das Regiment von Bevern. 
Diefe beyden Regimenter hieften fich fo gut, Daß ſie 
die 14 Bataillons, nach eiriem anderthalb ftündigen . 
Fleinen Gewehrfeuer, endlich repoufirten, und bis: - 
auf..die Brücke vor dem Thore verfolgten ; jedoch 
aber konnten fie nicht verhindern, Daß fie die 3 Felde 
ftücken, fo das Bernburgifche Regiment hatte ftehen 
laſſen/ nicht mit’fich nahmen. Wir befamen ı Ger 
neral, zo Dffiziers und 244 Gemeine zu Gefange: 
nen. Die Armee war. ebenfalls, Durch das entfeg: 
liche Bleine Gewehrfeuer, allart geworden und aus⸗ 
ei gerückt, 


A 


heraus. 


Sasse 418. 


geruͤckt, und blieb bis zu Tage unter dem Gewehr 


ſtehen, weil man glaubte, daß das Corps, ſo bey 
Sedlitz ſtand, auch etwas auf uns unternehmen wuͤr⸗ 
de; da aber weiter nichts vorfiel, ſo ruͤckte die Armee 
wieder ein. Die Vorſtadt vor dem Seethore wur⸗ 
de von ung in Brand gefteckt, meil fie aus dem Tho⸗ 
re den Ausfall gerhan hatten. Die Kanonen wur⸗ 
den auch aus den Batterien heraus genommen, bis 


auf die, fo in der Ricofcherbatterie waren, welche ſte⸗ 


ben blieben, und das Bombärdement wurde vonheus 


‚te. an auch aufgehoben: denn ſolches Eonnte nichts 
mehr helfen, weil die Seftung nun die Communicas 


tion durch die Neuftadt offenhatte. Der große Gar- 
ten und die Mauer darum wurden gänzlich demolirt 
und eingeriffen. Aus den fehönen Hecken und Lin: 
denalleen wurden Verhacke gemacht, und Die Armee 
holte das Hol; Daraus. Die Armee mußte auch 


‚von heute an allemal des Nachts angezogen und fehr 
allart fenn. | 


Den 23ften rücfte Die Armee um = Uhr des Mor⸗ 

gens aus, und blieb bis 6 Uhr unter dem Gewehr ſte⸗ 
hen, worauf denn die Fronte des Lagers nur in et- 
was verändert wurde, und alsdenn wieder einrückte. 


Die Vorftädte haften wir noch beſetzt, auf welche 


die Belagerten auch fleißig heraus feuerten. Die 
Magen mußten alle von der Armee weg, und wur: 

den felbige in einer doppelten Wagenburg aufgefah⸗ 

ren; wovon Die eine gleich hinter Plauen, Die zweyte 
aber bey Wilsdruf aufgefahren war, ,. an melchen 
letztern Ort auch unfere erey verlegt wurde. 
Den ꝛ aſten bis 26ften war alles ruhig, und feuer⸗ 
ten die Belagerten auch wenig aus der Stadt 


Den 


4 Be ©, 
:" Den 2’ften- hörten wir in der Gegend von Meiß 
fen.ein ftarfes Feuern; erfuhren auch gar bald, wie 
daß unſer ſchweres Gefchüs und Munition, fo. noch 
zur Belagerung follte, Dafelbft angelangt. wäre, und 
daß. uns die Defterreicher, von jenfeits her, ‚einige 
Schiffe in. Grund: gefchoffen haͤtten, moben wir. 12 
Kanonen und 25 Eentner Holändifhes Pulver, fo 
in die Luft gepflogen, verloren haften. Der Gene⸗ 
ralmajor von Syburg wurde heute noch mit s Ba⸗ 


£aillons, und der Generalmajor von Tettenborn q) 
mit 4 Bataillons nach Meißen vetafchirt, wovon _ 


erſterer bey Siebeneichen, legterer aber auf den Ka⸗ 


tzenhaͤuſern ins Lager rückte; zu dieſem letztern ftieß 


Boch Des andern Tages der Generalmajor von Kro⸗ 
kow mit 4. Dragonertegimentern. | 


Den ꝛgſten ſchoß die Defterreichifche Armee, wie 


* 


26h Die Befagung in Dresden, fo aber ſcharf ſchoſ⸗ 
WVittoria, über die Einnahme von Glatz. 


Des Nachts darauf, um 11 Uhr, brach die Ar: 
mee auf, nachdem wir vorher die Bagage und Pack⸗ 


pferde gleich nach dem Retraitſchuß weggeſchickt hat⸗ 


ten, marſchirte durch Linksum ab, und ruͤckte des 


„andern Tages, als am zoſten, ins Lager bey Un- 


kersdorf. Die Feinde wurden unfern Abmarſch pr 
| — | eyher 


q) Hanß von Tettenborn, ſtarb den 24 Det. 1779. zu gd⸗ 


nigsberg in Preußen als Generallieutenant, außer Dien⸗ 


fen, im 7ıften Jahre feines Alters, nach langer Krauk⸗ 


. beit, am Stedfluß. Er hatte in den drey erſten Schle⸗ 
ſiſchen Kriegen mit Ruhm gediener, und erlebte das 
Gluͤck, den 8. Mary, 1776., die funfzisjahrige Jahres⸗ 


fener feiner Kriegsdienſte zu feyern. In eben dieſem 


1776ſten Jahre erhielt er, mit 1500 Rthlr. Gehalt, die 
Alters und Schwachheit halber geſuchte Etlaſſung 





deder Eee 


eher. gewahr, als bis wir ſchon den Planenfchen 
Grund paßiret und auf den Anhöhen von Bennerich 
und Peſterwitz waren. Wir verloren’ bey unferns - 
Abmarſch auch nicht einen Diann. : * 

Den 31. Zul. brachen mie von hier, fruͤh um 3 
Uhr, wieder auf, und ruͤckten in das Lager bey Schi⸗ 
eis, fo dichte an der Elbe lag. Der Generallleute⸗ 
stant von Hülfen aber blieb mit einem Corps in dem 
Lager von Siebeneichen oder von Schlertau ſtehen. 


Den 1. Aug. brach die Armee wieder auf: das 
zweyte Treffen um 2 Uhr und Das erfte um: 3 Ki 
Die Kavallerie um 4 Uhr; wir marfehirten nach Bo⸗ 
tig zu, wofeldft in Vergangener Nacht 2 Pontonsbruͤ⸗ 
cken fchon uͤber die. Elbe gefchlagen waren, und de 
filirte Dafelbft über die Elbe. Jenſeits der Elbe lag 
das Dorf Moͤrſchwitz; allhier rückten wir ins Lager. 
Wir hatten unfere Brücken ganz ruhig geſchlagen, 
ohne daß die Feinde Davon etwas wären gewaht 
worden, und defilirten au), ohne einigen Wider⸗ 
Den 2. Aug. war Ruhetag. Se. Majeftät ließ 

fen alle Generals und Kommandeurs von den Regi⸗ 
mentern zu fi) kommen, und fadten ihnen, wie daß. 
ie ‚mit allem Ernſt Darauf halten: follten, daß die’ 
Leute ordentlich und Dichte auf einander marſchitten, 
und daß die Offiziere beftändig bey ihren Zügen blie 
ben, und feinen Gemeinen, ohne einen Unteroffizier 
- dabey zu laſſen, austreten laffen follten. Ferner, 
- daß, wenn e8 einmal zur Action Eäme, follten-von 
jeder Kompagnie 4 gute alte Keufe genommen wer: 
‚ben, Die,hinter der Kompagnie fehließen, und darauf 
feben follten, daß Die Glieder dichte auf — 
hen, 
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&en, und. Bein Gemeiner, fo nicht: verwundet waͤre 
austraͤte und zurück gienge Bey vorfallender Ger: 
legenheit, wo fich einige Offiziere Diftinguirten,' wuͤr⸗ 
De er fie. auch ing Fünftige gut belohnen. Bis anf 
weitere Drdre wuͤrde allezeit links abmarſchirt, und 
Die Marſchroute dazu von dem Ingenieurmajor Pe⸗ 


Kir) gegeben werden. .. * 
Den zten ruͤckten wir ins Lager bey Koͤnigsbruͤck; 
das Hauptquartler kam nach Koitſch 
Den aten ins Lager bey Radib.. 
+ Den sten find wir durch Kamen; marſchirt, und 
ließen Bausen eine Stunde rechts liegen. : Wirpaſ⸗ 
firten bey Niedergurke Die Spree und hielten 2 Stun: 
den Rendezvous, ‚brachen. alsdenn wisder auf, liefen 
Weiſſenberg links liegen, und rückten ins Lager. bey 
Arnsdoff. 7 
Den sten liegen. wir Goͤrlitz eine Stunde rechts 
liegen, und hielten bey. Zodel 3 Stunden: Rendep 
vous, binnen welcher Zeit die Leute abkochen muß⸗ 
ten; alsdenn brachen wir wieder auf, paßirten bey 
ER Fund Liſſa die Neiß, durch Rengersdorf, wel⸗ 
ches dem Sädfifchen Generalmajor von, Gersdorf 
gehöret, und rückten ins Lager bey Rothwaſſer. Auf 
Diefem Marjche haften wir erftaunende Defertionz 
denn wir mußten durch einen großen Wald, & Key 
., a * | Stunde 


- 3) Iſaae Yacod Petri, ſtard den 16. April, 1776. zu Freyen⸗ 
* Fre 3 der Oder, ald Dbrifter des —— 
Ritter des Ordens pour le Merite, im 7sſten Jahre 
*.. feines ruhmvollen Alters, an der Entkraftung. - Er— 
—hatte feit 1720. gedieniet, und war ein fehr würdiger 
Offizier... Die ſchoͤnen Karten, welche er von Sachfen, 
und Franken herausgegeben, find redende Beweiſe fein 
wer Geſchicklichkeit. 
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stunde lang war, defiliven, ehe mir nach dem La⸗ 
ger Eommen Eonnten, und da es bereits Abend war, 
als wir an den Buſch Famen, und die Regimenter 
und Bataillons ſehr lange in dem Buſche mußten 

liegen bleiben, weil vorne am Ausgange ein fo enges 
Defilee war, daß jedes Bataillon. erſt feine Ranız 
nen und Packpferde voran laffen, alsdann aber erſt 
nachmarſchiren mußte; ſo kam es daher, daß, we⸗ 
gen der ſtockfinſtern Nacht, und durch Huͤlfe des ſehr 
dicken Bufches, Die Leute, fo Luft zu defertiven hat 
ten, aus ıhren Zügen austraten und fich in dem Die 
en Walde verbargen.. Wir verloren auf diefe Art 
über 2000 Mann. von der arne.... 

Den 7ten, brachen wir wieder früh um.s uhr auf, 

paßfeten bey Siegersdorf Die Queiß, hielten. bey 
Quarz 2 Stunden Rendezvous, ſetzten ung darauf 
wieder in Marfch, paßirten bey Tiendorf und Rotz 
lad) die Bober, und rückten ins Lager bey Bumiau 
.. Albier ift zu merken, Daß wir, fobald wir die Dueiß 
paßiret,. auf Schlefiichen Grund und Boden waren; 
denn die Queiß ſcheidet Schlefien von der Dberlaufig. 
Den sten war. Ruhetag. | * 
Den eten ſetzte Die Armee ſich wieder in Marſch, 
ließ Goldberg eine halbe Stunde rechts liegen, una 
rückte ins Rager bey ndorf. Die Deiterreichie 
ſche Armee marfchirte auf dieſem Marſche uns zur 
rechten Hand, und unſere Seltenpatrouillen amu— 
ſirten ſich beſtaͤndig mit einander; fie ſchiugen duch 
dem unſern gerade gegen über das Lager auf, omit 
dem vechten Flügel an Jauer, mit dem lin en aber 
an Goldberg anſtieß. Wir ſtanden ſo nahe zuſam⸗ 
men, Daß wir auch einigemal auf einander Eangs 


Dem | 


nirten. | 
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Den voten ſetzte die Armee fich wieder in Matſch, 
‚ amd rückte in das Lager bey Liegnis. Die Oeſter⸗ 
zeichifche Armee marfchirte ung twieder zur Seife, und 
rückte ins Lager bey Klofter- Wahlitadt. Ihre At 
mee hatte fich in verſchiedene Korps getheilet, ſo, Daß 
noch eins davon bey: Goldberg ſtand, welches das 
Eorps de Neferde war, und von dem General don 
Laſch Eommandirt wurde. Da wir dieſes nun über- 
Iten-und uns gerade den Weg nad Schweidnitz 
ber Apıe bahnen mollten : fo bekamen wir Drore, 
. diefen Abend’ um 9 Uhr aufjubrechen und. rechts ab 
zu marfchiren. Es ſollte, während dem Marſche, 
Schr ftille marfchiet, keinem Taback zu rauchen, noch _ 
Feuer anzuſchlaͤgen erlaube werden. Wir marſchir⸗ 
ten die Nacht durch, und waren den irten, mit An⸗ 
bruch des Tages iin unſerm legten Lager bey Hohen 
dorf; da wir aber fahen, daß nach alles ruhig im 
- feindlichen Lager war, und ſte auch noch Feine Zelter 
abgebrochen haften: fo marſchirten wir ſtark zu; 
allein; da wie noch fehr viel Defilees zu paßiren hate 
ten, fo merkte der General von Laſch dieſes, brach 
darauf fogleih in aller. Eil mit feinem ganzen Lager 
af: und 309 ſich auf die Anhöhe von. Sauer zurück, 
Die große Armee, welche unterdeffen unfern Ab⸗ 
marſch gemahr worden war, und unfer Deſſein er⸗ 
rathen Eonnte, hatte fich auch hereits in Marſch ger 
fest, und da fie gerade zu marſchiren Eonnte, ſich be⸗ 
reits auf die Anhoͤhen von Jauer poſtiret. Wir mar⸗ 
ſchirten demnach ohnweit Goldberg uͤber Die Katz⸗ 
bach, und unſere Avantgarde bekam noch einige 50 
Maͤrketender⸗ und. Generals⸗Bagagewagen zur 
Beute, wie auch 40 Mann zu Kriegsgefangenen; 
da wir aber unſern Endzweck nicht erreichen konnten 
in WO 
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| ſo rückten wir eine halbe Stunde von ihnen ins La⸗ 
ger bey Seichau, welches vor dieſesmal ſehr confus 


durch einander geſchlagen war, weil Das Terrain zu 


Den raren-follte Ruhetag fepn ; tie wurden 
„aber. des Morgens um 9. Uhr allarmiret, weil die 


‚ feindliche Armee mit einmal die Zelter abbrach, und 


ein Corps derfelbigen ſehr nahe auf unfere linfe Flan⸗ 


ke rückte; Deswegen brachen wir auch die Zelter gleich 
ab, und ſchickten die Bagage und Packpferde gleich 
zu 


Die Armee marſchirte darauf en Quarre 


en Ordre de Bataille auf, und blieb bis + Uhr un: 
ser Dem Gewehr ſtehen. Das: erfte Bataillon vom 
Zeunerfchen und das erſte von unſerm Regimente 
wurden vorwaͤrts aufieinen Berg derafihirer, um 
eine. Batterie von 20 Kanonen, fo auf demſelbigen 


aufgefahren war, zu decken Zwey Divifions vom 


zweyten Batgillon des Syburgiſchen Regiments 
mußten eine Batterie von. $- Kanonen, fo auf einer 
andern Anhöhe waren, decken. Die Kavallerie war 


mitten in den Quarre's von der Anfanterie aufmar: . 


‚ föiret. Da aber die feindliche Armee gegen ı Uhr 
Das Lager wieder auffchlug, ſo ſchlugen wir felbiges 
ebenfalls wieder auf, ‚und zwar fo, mie wir anjetzo 
rangirt ſtunden. Es wurden auch von jedem Bas 


taillon so Dann zum Piket gegeben. In ver Nacht 


um to Uhr aber brachen wir die Zelter mit einmal 
ab; ed wurde wieder befohlen, fehr ſtill und ordent⸗ 
lich zu marſchiren, feinen Taback zu rauchen und Fein 

Feuer anzufchlagen. Wir marfchitten links ab, gien⸗ 
gen bey Röchlig wieder über Die Katzbach, und rück- 
ten den ı3ten ins Rager bey Liegnitz. Lowohl bey 


unſerm Abmarſche befohlen war, ſehr ſtill und or 
—Dd dent⸗ | 


ater Theil, 
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dentlich zu marſchiren, ſo gieng doch ſolches bor die⸗ 
ſesmal ſehr unordentlich zu, weil es ziemlich finſter 


war, und die Bataillons, durch die Kanonen und 
Packpferde von einander abgeſchnitten wurden; es 
kamen daher manche Bataillons aus der zweyten in 
die erſte Kolonne, welches aber dieſen Morgen gleich 
wieder redreßirt wurde. Der Generalmajor von 


Svyyhurg, ſo die Arriergarde hatte, mußte 3 zwoͤlf⸗ 


pfuͤndige Kanonen zurück laſſen, weil felbige von eis 
ner Anhöhe in einen Graben herunter gefallen waren, 


und nicht foglesch wieder herauf gebracht werden Eonn= - 


! 


ten, da die Defterreicher ung auf dem Fuße folgten; - 


er Eam aber Deswegen in Arteft. Die Defterreichi« 


fche Armee rückte Darauf wieder ins Lager bey Klo—⸗ 
fter- Wahlftadt. Zwiſchen unferer und ihret. Armee 


fag ein Dorf, welches aus. lauter Vormerken bes 
ftand und zu der Stadt gehörte; mitten durch floß 
die Katzbach. Jenſeits dieſem Waſſer ftanden ihre 
Jaͤger, Huſaren und Kroaten; dieſſeits aber foura⸗ 
girte unſere Armee gegen Quittung darinnen; die 


Infanterie holte auch Waſſer daraus, und Die Ka⸗ 


vallerie ritte hinein traͤnken. 


Den raten war bereits Ordre gegeben zum Mars 


fche, deswegen wir früh Morgens um 2 Uhr die Zel- 


ter abbrachen und zum Abmarfche paraf ſtunden; es 


murde aber folches. gleich confremandiref, und die 


Armee mußte wieder einrücfenund das Lager auffehla- 


gen, blieb auch bey Tage über ruhig ftehen; gegen 
Abend aber um 8 Uhr mußten wir das Lager wieder 
abbrechen und die Packpferde zu unferer andern Ba⸗ 
gage voran ſchicken, ‚welche diefen Nachmittag fchon 


borher durch die Stadt defiliret und jenfeits aufge⸗ 


fahren war, Damit ung folche in den Defilees m 
nr j ‚5 "aufs 
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aufhalten moͤchte, ſondern wir ſolche deſto eher paßi⸗ 
ren koͤnnten; die Armee aber blieb bis 10 Uhr ſtehen, 
da fie denn altererft Das Gemehr in Die Hand nahm, 

und durch Linksum abmarfchirte. Die Hufaren und : 
- Bauern mußten Das Teuer im Lager fo lange unter> 
halten, nnd auch alle Biertelftunden anrufen, Damif 
fie nichts von unferm Abmarfch möchten gewahr wer⸗ 


den... Wir marfchirten Durch die Vorftadt von Lieg⸗ 


nis, paßirten bey dem Dorfe Pfaffendorf das 
Schwarzwaffer, und ſo, tie wir aus dem Dorfe 
kamen, mußten wir fogleich ohnmweit Panthen in al 
fer Stille aufmarſchiren, weil der König die zuver⸗ 
laͤßige Nachricht hatte, daß der General von foudon 
mit einem Corps von 45,000 Mann, der auferle- 
.  fenften Truppen, auf den Anhöhen von Panthen 
ſtuͤnde. Dieſes Corps war zu dein Endjweck hieher 
gerückt, Daß, wenn wir in unſerm Lager bey Liegnitz 
“ wären ſtehen geblieben, ung fodann Die. gefammte 
Defterreichifche Armee heute zu attakiren gefonnen 
war, und. zwar wollte uns der Feldmarfchall Daun 
von vorne, Dagegen der General von. Loudon in uns 
ferer linken Flanfe, der General von Berk in unferer 
rechten Flanke attafiren, der General Laſcy aber 
wollte ung in den Mücken kommen und angreifen. - 
Da nun zu dieſem Endzweck bereits Die ganze Defter: 
veichifche Armee in Bewegung war, und nur auf den 
Anbruch Des Tages wartete: fo waren wir bereits 
Liegnitz paßirt und hatten Nachricht Davon befom: 
men, welche der Nittmeifter von Hund s) vom Zie⸗ 
| 0: Dd 2 thenz 


s) Hermann Joachim Sortlieb von Hundt, blieb den 5. 


— 


Apr. 3761. In der Action bey Plauen, im 36ſten Jahre 


feines Alters, als er in Das Quarre der zurüchiehenden 
b Ä . Geinde, 
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thenfchen Hufarenregimente dam Könige hinterbracht 
hatte, der. ihn dafür hernach zum Major ernahnte 
‚und mit dem Orden pour le Merite-begnadigte. So⸗ 
bald wir nun en Ordre de Baraille aufmarfchire war 
ven, blieben: wir noch eine Welle liegen, bis daß bald 
der Tag bom:nsten anbrechen wollte, worauf unſer 
linker Fluͤgel ſogleich die Attake formirte, und war. 
das Regiment: Prinz Ferdinaud, Aus: dem; zweyten 
Treffen, das etfte, ſo die Attafethatz weil es aber 
fo unglücklich. war, daß Die feindliche Kavallerie uns 
ter. fie kam, fo wurde es meiſtentheils ruiniret und 
verlor viel Leute. Es that aber Doch fo-bran,. daß 
es feinen Poſten fo lange maintenirte, bis das Regi⸗ 
ment von Bernburg ihnen zu Hülfe kam fo fich ebene 
falls fehr hervorthat, und. pon nachfolgenden Ba⸗ 
taillons und. Regimentern hernach in ihrer Attake 
“unterfiüst wurden! =: | I 
- 1 renadierbataillen von Stechow 
1. Bon Mimfchefskn, 
1 — von Ratenau, 
2 Bataillons von. Braunſchweig, 
2 — von Wedel, 
2 — von Gablen; ind 
2 — don Forcade. — 
Dieſes find nun. die Bataillons, fo recht ins Hand⸗ 
gemenge und zu kleinem Gewehrfeuer gekommen ſind; 
die uͤbrigen Bataillons aber haben nur den Feind ka⸗ 
wvonirt. Der. Angriff von ung geſchah gleich fi 
a | — mie 


Feinde, mit gewohnter Tapferkeit einhieb. Er war ein 
geborner Mecklenburgiſcher Edelmann, trat aber fehr 
fung in Preußifche Dienfte, und erwarb bey dem Wer - 
—F und, Ziethenſchen Huſarentegiment vorzuͤglichen 

| m. | 


nen 
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mit Anbruch des Tages, ohngefäht um 3 Uhr. Da 
Das feindliche Corps noch nicht aufmarſchiret, fon- 
dern erft damit ım Begriff war, fo attafirte unfer 
linker Flügel fie ſchon, ließ ihnen auch nicht viel Zeit, : 
fondern avancirte gerade auf fie los, und warf fie, 
nach einem dDrepftündigen Kanonen = und Fleinem Ge⸗ 


mehrfeuer, über den Haufen. Unfere Kavallerie 


that ebenfalls fehr brav, machte viele Gefangene und 
erbeutete viele Eftandarten und Fahnen. Sie nah⸗ 
‚men Ihre Retraite Durch die Dörfer Panthen und 
Bienowitz über die Katzbach, mit Zurücklaffung ihrer 
Kanonen und Munitionswagen. Wir erbeuteten 
18 Fahnen, 5 Eftandarten, 85 Kanonen und Hau⸗ 
bisen, und noch überdies 20 Kanonen, ſo wir, wegen 
Mangel der Pferde, nicht mit fortbringen Eonnten, da⸗ 
bero folche verſenkt, und Die Lavetten Davonverbrannt 
wurden; eben fo wurden auch die Munitionswagen 
zuſammen gebracht, und mit Feuer in Die Luft ger 
— Wir zaͤhlten auf 0000 Gefangene und 
rwundete, mie auch 2 Generals, 3 Obriſten, 4 
Dbriftlieutenants und Majors, und go andere Df- 
fijziers. Um halb 3 Uhr war alles vorbey. Wir 
‚blieben en Drdre de Bataille auf dem Champ de 
Bataille ftehen, weil wir vermutheten, daß der Feld⸗ 
marfchall Daun mit feinem Corps uns noch attaki⸗ 
ven moͤchte, Da er dichte: vor unferm rechten Flügel - 
jenfeits der Katzbach aufmarfchiver war, und ſchon 
einige Eskadrons über die Katzbach zu defiliven an- 
fingen; weil wir aber felbige mit unfern Kanonen 
bald dahin brachten, fich wieder zurück zu ziehen, fo 
fahe der Feldmarfchall Daun uns mit feinem Corps 
zu, wie wir den General von Roudon fchlugen, ohne 
fonft etwas auf uns zu unternehmen; ‚die Kavalle: 
F Dd 3 rie 
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rie aber; fo von der Daunfchen Armee Über Die Katz⸗ 
bach gemefen; :hatte unſern Packpferden und Baͤga⸗ 
gewagen, welche zwifchen dem erften und zweyten 
Treffen waren, einen folchen Terreur verurfacht, daß 
alles in größter Unordnung: in einander. hinein und 
zuſammen fuhr, Deswegen auch der Generallieute 
nant' von Wedel, welcher anfänglich-nicht wußte, 
was das bedeuten follte, weil er den rechten Flügel 
kommandirte, das zweyte Bataillon von Prinz von 
Preußen, nebſt 10 fihmeren Kanonen, aus der Finie 
heraus nahm, und folches, mit-diefen Kanonen, auf 
eine Anhöhe zwifchen dem erften und zweyten Treffen 
poftirte, um welche herum. die Packpferde und Ba⸗ 
gagemagen unter einander durch waren; Daaber a - 
des wieder ftile ward, ‚nahm er die Kanonen und dag 

Bataillon wieder weg, und ließ es in die Linie wieder 
einruͤcken. Durch diefen blinden Lärm Famen doch 
viele Packpferde weg, womit Die Knechte, aus Furcht, 
zurück geleitet. und ‚gefangen worden waren. Die. 
Bataille gieng um.3 Uhr an und dauerte bis 7 Uhr. 
Sie wird eigentlich nach der Stadt Liegnitz genennt, 
oder nach dem Dorfe Danthen. Sobald alles vor: 
bey, befohlen Se. Majeftät, daß die Armee auf dem 
Schlachtfelde Victoria fchießen follte, welches auch 
fogleich gefchahe, ‚und fieng der rechte Flügel an, eine 
dreymalige Salve aus Dem Eleinen Gewehr zu geben, 
fo die ganze. Linie herunter gieng. Sobald Diefes 
vorbey, erfchallte Die Luft von dem freudigen Vivat⸗ 
nefchrey und von dem Trompeten = und Paufenklang. 
Mit Kanonen wurde vor dieſesmal nicht gefeuert, 
weil man die Munition zu Rathe halten mußte. Se. 
Majeftät nahmen auch nach Diefen noch auf dem 
Champ de Bataille eine große Promotion ge der ° 

| Armee 
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Armee vor: denn fie ernannten den Generallicute 
nant von: Ziehen zum General der Kavallerie; Die 
Generallieutenants.: Graf von Neuwied und von 
Bülow, bekamen den ſchwarzen Adlerorden ; der 
Fluͤgeladijudant von Kleift ward Dbrifter; die Ka- 
pitains:: von Schulemburg t) und von Picch u) aber. 
zu Majors ernannt. Es wurden auch viele mit dem 
Orden pour Ie Merite begnadiget, viele avancirten 
auch, Und viele bekamen Präfenter am Gelde. PBon- 
Dem: Regimente Prinz Ferdinand befamen alle Ra- 
pitains, fo noch am Reben waren, soo Rthlr. und 
Den Drden pour le Merite. Die 2 Bataillons des 
Dernburgifhen Regiments befumen ihre SäÄbel, 
Huth- und Rocktrefien, fo ihnen bey Dresden abge⸗ 
nommen worden, wieder, weil fie fich befonders mit - 
diftinguivet hatten. Sobald wir nun Victoria ge⸗ 
PER: Dd 4 ſchoſſen, 


) Levin Rudolph von Schulenburg, iſt anjetzo Generals 
Major. und. Chef des Militairdepartements bey dem 
Generaldirectorio. Nachdem er eine Zeitlang bey dem 
verſtorbenen Feldmarſchall von Kalkſtein Adjudant ges 
weſen, nahm ihn im Jahr 1756. der Koͤnig in ſeine 
Euite als Flügeladjudanten. Er hat in den drey letzten 
Kriegen rũhmlich gedient, auch in dem vierten Si ge 
tendantenſtelle bey des Königs Armee verfehen. Im 
Jahr 1779. befam er, ſtatt des Generallieutenant von 
Wedel, das Militärdepartement. . | 


. u) George Lorenz von Pirch, lebt noch als Dbrifter und 
Chef eines Garnifonregimentg; des Johanniter » Drdenss 
Ritter und deſignirter Comthur zu Werben. Er ifteit 
- Pommerfcher Edelmann, der. in Sächfifchen und Preußi⸗ 
(hen Dienften mit gleichem Eifer gedienet, und die vors 
zügliche Gnade des Königs, in deffen Suite er lange 
als Fluͤgeladjudant geftanden, befonderd durch das 
ruhmlichfte Verhalten in den Schlachten bey Riegnig und 
Zorgan, erworben hat. i 
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 fhoffen,. ſetzte der ganze. linke Fluͤgel fich for 
Marſch und marfchirte links ab; Der. zechre 
blieb aber noch bis gegen Abend auf dem Chi 
Bataille ftehen, weil man erft Pferde aus der 
fern zufammen bringen mußte, : um: Die erb 
Kanonen und die Verwundeten fort zu ſchaffen Di 
Bauern aus. den. Dörfern mußten auch ſogle 

fammen Fommen und die Zodten begraben: - MR 

rechnete unfern Berluft in allem. auf 2000: Miinn, 
an Fodten und Verwundeten; den feindlichen aber; 
an Todten, Gefangenen und Bermundeten, auch 
Deſerteurs, sooo Mann. Sobald die Wagen, 
zu Sortfhaffung der Verwundeten, und bie Vor⸗ 
fpannpferde vor die Kanonen, zufanmen waren: ges 
bracht worden, feste der rechte Flügel fich auch im 
Marſch, und. marfchirte gleichfalls links ab, nady 
Parchwitz zu, woſelbſt mir in der Nacht ankamen 
und jenfeits der Stadt zu unferm linken Flügel wie⸗ 
der fließen und das Lager auffchlugen. war aber 
ſolches ſehr konfus unter einander, weil, wegen der 
ſtockfinſtern Nacht, es nicht hatte recht abgeſtochen 
werden koͤnnen. DR Se Est 


Den ısten fruͤh um 6 Uhr brach ber König mi 
dem linken Flügel wieder, auf und marfchirte links ab 
nach Neumark ; der rechte aber brach allererft um 


en 


12 Uhr auf und ruͤckte ebenfalls ins Lager bey Neu- 


mark... In Parchwitz ließen wir 20 Offiziere 
und 400 Gemeine von den Defterteichern zurück, 
weil folche fehmer bleßirt waren; die Offiziers muß: 
en ſich ſowohl für fi, als für die Gemeinen rever⸗ 
iren.. Ds 5 Er. Ze 


Den 
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Den a7ten war Ruhetag Se Majeftät did 
Koͤnig ließen der Armee, jedem 4 gl. geben, für dad. 
Brod, weil ſolches nicht fogleich herbey geſchaft wer⸗ | 
+ den konnte und esunsfehlte. Es wurde aber jeden: 
noch auf ein Zeit » Brod gegeben, Damit fie nur et⸗ 
was. hatten. Die Leute befamen auch überdies 
Fleiſch, Reiß und Tabak geſchenkt, und Das Brod, 

fo noch reſtirte, befamen fie alle nach, und Die 4 gl, 
waren nur ein Douceur. In vergangener Nacht 
‚wurden auch 3 Raqueten gefvorfen, um den Prinz 
Heinrich, fo jenfeits dev Dder ftand, zu benachrich⸗ 
sigen, daß wir akhier angelangt wären. Dieſen 
Nachmittag wurde auch Das Te Deum laudamus, 
unter Trompetens und Paukenſchall, von der ganz 
re abgefungen.. Se, Majeſtaͤt der König 
leßen auch Die Gelder an die Offiziers, denen er was 
— hatte, und an die Regimenter, vor die er⸗ 
deukefen ‚Kanonen, vor jegliche 137 Rthlr.12 gh, 
und vor die Eſtandarten und Fahnen, vor jegliche 
50 Rthlr. bezahlen. 

Den usten bekamen die Gemeinen von der Ar⸗ 


mee Taback geſchenkt. | 
Den ıgten- hrach die Armee früh um 5 Uhr auf, 
marſchirte in drey Kolonnen finfs ab, paßirte bey 
Liſſa das Schweidnitzer Waſſer, und rückte ing Ra- 
ger bey Hermannsdorf, eine viertel Meile von Bres⸗ 
ku, Die Gemeinen befamen wieder Tabak. 


Den ꝛoſten bekam die Armee Salz und Tabak 
gefchenft, und der —— Cocceji x) von. 
ne”, Od 5 der 


x) Carl Friedrich Ernſt, Frehhert von Cocceji, ſtarbii 
Junius, 1780. zu —2 — als Koͤnigl. — 
| a 7:77 
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det, Garde wurde von hier aus nach Engelland ge⸗ 
ſchickt, um die völlige Relation von der Bataille bey 
‚Liegnig dahin zu: überbringen. Er wurde durch ein 
Kommando von einigen 100 Huſaren bis Glogau 
— | Be 


Den 2ıften befam die Armee Erbſen, un bie 
Sad Breslau gab an die ganze Armee Wein jun 
Praͤſent; es Famen auf jegliches Baraillen 14 h> 
men. — 


Den 23ſten ſchenkte auch die Stadt Breslau 
Rein an ſaͤmmtliche Dffijiers von der Armee. „Die 


Generals und Staabsoffiziers befamen Ungueilbeh, 


und die andern Dffizier Franzmein. 


Den 27ften befamen wir die Nachricht. von Dil 
Generallieutenant von Hülfen, daß er die Reichsar⸗ 
mee in Sachſen geſchlagen, und dabey 10 Kanonen, 
4 Fahnen und Eſtandarten erbeutet, wie auch 1200 
Mann zu Kriegsgefangenen gemacht, worunter Kir 
Dffijiers mit begriffen. 


Den zgften ſchoß Die Garnifon in Breslau 
Victoria uͤber die Action von Strehla. 


Den ꝛgſten ſtieß das Prinz Heinrichſche Corps | 


zu ung. Es war ſolches bey dem Sandberge, ver⸗ 
mit⸗ 


——— Kommandeur der Leibgarde und Ritter des 
Stanislausordens, wegen feiner vorsüglichen Verdien⸗ 
ſte allgemein bedauert. Er war der juͤngſte Sohn des 
Preußifchen Großlanzlers, Samuel, Freyherrn von Coc⸗ 
ceji, und hatte, unter dem Regiment Garde, en ache 
ügen des dritten Krieges rühmlich beygewohnt. ach⸗ 
em er die geſuchte Erlaſſung erhalten, trat er in Chur⸗ 
Draunfchweigifche, und aus ne in Polnifche —— 





* 
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mittelſt der Schiffbrücken, über die Oder defiliret: 
denn da die Ruffen alle nach Polen herein waren, fo 
hatte der. König Die Drdre gegeben, daß der Prinz 
Heinrich mit feiner Armee zu uns ftoßen follte, und 
den Generallieufenant von Golz mit einigen Bataile 
lons und Eskadrons noch zurücke gelaffen, welcher 
fie. obferviren und Glogau zugleich Decken follte, Sr 
Prinz Heinrich führte die Armee über die Oder ſelbſt 
heruͤber, hernach aber gieng er nach Breslau, weil - 
er Frank war. Das Corps ftieß zu uns, und die 
‚Drdre de ‚Satalle ward gender. Zehn Grena⸗ 
DdDierbataillons machten Die Avantgarde; das. erfie 
Treffen beftand aus 25 Bataillons und 48 Esfa: 
drons; Das zweyte Treffen aus 16 Barfaillong und 
30 Esfadrong; das Corps de Referve aber beftand 
aus.s Bataillons und so Eskadrons, und uͤberdem 
waren noch 23 Esfadrons Hufaren, fo gar nicht 
mit ‚eingerheilt waren. Wir blieben in diefem Lager - 
vbis den often ftehen, und ruheten vor dem fo ſchwe⸗ 
ren Marfche aus Sachfen her aus, weil wir Dadurch 
ganz entkräftet waren; nicht allein Durch die forcir- 
ten Märfche, fondern auch Dadurch, daß wir an al- 
lem Noth und Mangel hatten: denn wir mochten 
hinkommen, wo wir hin wollten, fo fanden wirnichts, 
als unfer Kommißbrod, und noch darzu fehr felten 
einen guten Trunf Wafler. Daher kam es denn, 
- Daß Die Gemeinen. ihr Brod, wenn fie folches vor⸗ 
‚aus befumen, glei aufafen. Da fie.nun bey 
Bunzlau das legte vorräthige Brod von den Wa: 
gen auf 3 Tage wieder voraus befamen, fo afen fie 
ſolches fogleih auf, und von der Zeit an hatten die 
Leute auch Noth um Brod, obmohl erft den 16ten 
das Brod wieder gefällig war. Da nun an — 
age 
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Tage auch fein Brod mehr ausgegeben werden konn⸗ 
te,. weil auf den Wagen nichts mehr vorräfhig und \ 
ſolches aus Breslau erft herbey gefchaft werden muß: 
te, und diefes nicht eher, als des andern Tages, ge⸗ 

gen Abend, herben gebracht werden Eonnte; f9 gaben 
Se. Majeftät jedem Manne 4 gl. dafür, fobald abe 
das Brod angelangef, fo bekamen fie, deſſen ohn⸗ 
geachtet, es von der Zeit an, da es gefällig geweſen, 
richtig nach, und würde ihnen vor Die 4 gl. nichts ab⸗ 
gezogen. al ae 

- Den zoften brach die Armee früh um 2 Uhr von 
bier auf, marfchirte links ab und rückte des Nachmit- 
tags ins Rager bey Albrechtsdorf. Die Stadtund . 
der Zotenberg lag vor unferer Fronte; ein Corps von 
der feindfichen Armee ftand auf dem Zotenberge, 
Des Abends um halb 3 Uhr brachen mir mieder Die 
Zelter ab und marſchirten in s Kolonnen. linf ab. 


Die erite Kolonne gieng an dem Fuße des Zotenber ⸗ 


über den Geyers: und Habichtsberg, und mar 
ſchirte an dieſem legtern auf, fo Daß unfer rechter [ 
el fih daran appupirte Wir glaubten mit dem 
einde ein Treffen zu haben ;. da fie ſich aber in Zeiten 
retirirt, fo rückten wir hiefelbfting Lager bey Költfchen, 
fo daß der rechte Flügel am Habichtsberge anftieß 
und den Keltfehberg vor der Fronte hatte. Hinter 
der Fronte lag Reichenbach. Wir bekamen 50 
Mann auf dieſem Marſche gefangen. 
Den ı. Sept. früh um 5 Uhr brachen wir mit 
der Armee ‚wieder auf und rückten näher nach 
Schweidnitz ins Lager bey Puͤlzen. 
Den ıten war Ruhetag. Das Hauptquartier 
wurde nach der Stadt. verlegt. 
Ä | | Den 
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Den zten ſrh um halb 4 Uhr brachen wir wie 
der auf, marſchirten rechts nach. Striegau 
und ruͤckten ins Lager ben Jauernick. Die Avant⸗ 
garde ſtand bey, Striegau; der Nonnenbuſch lag 
Bor unſerer Fronte. Wir machten auf dieſem Mar⸗ 
ſche 300 Mann zu Kriegsgefangenen. N 
Den aten mußte der linke Fluͤgel ſich etwas zu 
tüc ziehen und Das Lager veraͤndern; das Haupt 
quartier wurde Auch nach Bunzelmig verlegt. Wir 
Haben 2 Pikets, jedes von soo Mann far, davon 
as eine im Nonnenbufch, und das andere vor deme 
elbigen fand; es Wurde aber nur von Dem zweyten 
teffen begeben. Die drey Brigaden vom linken 
Flügel mußten alle Morgen um 3 Uhr angezogen und 
allart ſeyn; fie gaben auch ein Piket von 500 Mann 


nach dem Dorfe Jauernick; das ganze erfte Treffen — 


mando nach Zinzendorf, jo ein Major kommandirte 
Dieſes Dorf lag zwiſchen uns und der — 55— 
Schweidnitz, und dieſes Kommando mußte die Kom 
munication mit Schweidnitz uns offen halten, dam⸗ 
wir Soutage und Brod Daher befommen onnten, 
Die feindliche Armee ſtand längft dem Gebirge bey 
Freyberg im Bayer. — 
Den sten bekamen wir die Nachricht, daß der 
Generalmajor von Werner, ohnweit Chmenbergs 
dem Feinde einen- Haufen Wagen. und eine, ganze 
Kriegsfaffe abgenommen haͤtte. 


Den ııten brachen wir früh um 4 Uhr: von hier 
mieder.auf, marſchirten rechts ab, und giengen zwi⸗ 
ſchen Hohenfriedberg und Polkenhayn in das Ge. 
buͤrge. Unſer Deſſein war, der feindlichen Armee 


aber gab von Shi Bataillon so Mann auf Rom: 


Sande: 
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ſche aufhielten, fo hatte die feindliche Armee dadurch 


Zeit gewonnen, ein ftatfes Corps dahin abjufendei;- 


ſo uns zuvor Fam und den Paß nach Landshuth bes 


feste: denn e8 fehte fich foldhes vor Das Defilee von - 
Harta oder Reichenau, welches wir paßiren.follten; 
wir Eonnten alſo weiter nicht Eommen,-als bis auf 
die Anhöhen von Baumgarten... Die Schwierigfei- 


ten, fo wir, während dem Marfche, vor uns fanden, 
waren, daß mir durch die feindliche Kanonade in et⸗ 


was aufgehalten wurden, und erſt, zu. Deefung uns . 
feres Marfches, einige Berge und Anhöhen beſetzen 


mußten, von welchen wir die. gegenfeitige Armee ka⸗ 


noniren und. ihte Batterien in Refpekt halten Eonnz 


ten... Wir verloren durch die feindliche Kanonade 


nicht viel, und. überhaupt von der. ganzen Armee nur 


ohnungefaͤhr so Mann: Da mir nun.nicht weiter vor⸗ 
dringen Eonnten, und es auch finfter wurde, fo ſchlu⸗ 
gen wir das Lager hier bey Baumgarten auf. Die 
feindliche Armee ſchlug Das ihrige der unftigen gerade 


gegen über atıf,_ und mar weiter nichts ziwifchen ung, 
als ein großes Defilee, worinnen das Dorf Reiches 
nau lag. Unſer linker Flügel ftand an einer Anhöhe, - 


worauf das feindliche Corps des Generals von Beck 
fand, melches wir nicht eher gewahr wurden, als 
da bereits das Lager aufgefchlagen war. Weil es 


ader ſchon Nacht war, fo mußten die Batterienvom 


linken Slügel fehr allart und auf ihrer Huf ſeyn. 


"Des andern Fages, als am ızten, nabmder 


Koͤnig 12 Bataillons und einige Eskadrons, sei 
a: | mi 


Landshuth weg unehmen, allwo ihre Beckerey und 
Wagenburg war, wobey wenig Bedeckung war; 
da wir aber unter Weges noch einige Schwierigkei⸗ 
ten vor uns fanden, welche die Armee in ihrem Mar⸗ 


— 


— — — 


Bleßirten von der Armee. Als wir in Die Gegend 


mit Auhruch des Tages, das feindliche Corps damit: 
an, trieb es 'herunter, jagte es durch Hohenfriedberg 
durch/ und die Kavbalierie verfolgte ſelbiges bis Strie⸗ 
gau, ‚alsdenn wurde der Berg mit einigen Bataile- 
lons beſetzt. Wir bekamen ben dieſer Affaire 680 
Mann zu Kriegsgefangenen, meiftens Kroaten 
Den ızten, früh un halb 4 Uhr, ‚brachen wir 
pon hier wieder auf, und marſchirten links ab nach Ho 
henfriedberg zu. Die Geld - und Regimentsfeld⸗ 
ſcheerwagen, wie auch Die Regimentschaiſen mußten 
dor dieſes mal beym zweyten Treffen fahren. So 
bald der Tag anbrach und fie unfern Abmarſch ge: 
wahr wurden,‘ fo verfolgten fie ung gleich mif dee 
ganzen Armee und Fanonirten ung. or ließen den 
Galgenberg von Hohenfriedberg links liegen, mar: 
ſchirten durch Friedberg, allıvo wir wieder aus dem 
Gebirge auf das ebene 8 nd Famen, wo wir alsdenn 
unten, laͤngſt dem Gebuͤrge, unter einer beftändigen 
anonade, fo mir von ihnen befamen, immer ſtark 
weg marſchirten, ohne daß fie ung viel Schaden da; 
mit zufügfen, welches Daher 'entftand, daß eg ein 
ſtarker Staub war, welcher verhinderte, daß ſie ung 
nicht recht ſehen Fonnten, und immer‘ über ung oder 
bor uns, die Kugeln auffchlugen. In der Gegend 
bon Zirlau aber war ein Strid, mo wir von der Ar⸗ 
mee, Durch die feindliche Kanonade am meiſten vor 
loren: denn fieharten bey Kunzendorf auf dern A I 
berge eine Batterie von ſchweren Kanonen aufgefah- 
ten, durch welche fie ung vielen Schaden thaten. 
Ohngeachtet ihrer ſtarken Kanonade, marfchirten 
wir immer fort, und verloren dadurch doch nicht 
mehr, als ohngefähr 200 Mann an Todten und 


von 
* 
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von Schweidnitz kamen, ohnweit dem Dorfe Boͤ⸗ 
dendorf fo wurde Die feindliche Kavallerie gewahr, 
- daß die Baraillons vom erften Treffen, wegen des 
ſtarken Marſches, nicht Dicht, auf einander folgten, 
fondern fehr weit von einander ab waren: fiefaßten 
daher geſchwinde Refplution, und es jagten «einige 
Eskadrons durch die Lücken des erften Treffens. hin- 
durch, und hieben auf das Regiment von Bernburg, 
fo.im weyten Treffen marfchivte, ein. Da aber die 
Rüraßierregimenter: von Prinz Heinrich und don 
Seydlis dem Regimente von Bernburg fogleich zu 
Hülfe Eamen, ſo murden von felbigen die ferndlichen 
Esfadrons über den Haufen geworfen Und zurück 
gejagf, und da die vorderſten Bataillong dieſerwe⸗ 
gen auch, Halt, gemacht hatten, ſo feuerten fie unter 
die fich retirirende feindliche Eskadrons, mit ſolchem 
guten Effekt, Daß mehr als 200 Mann von Ihnen 
auf dem Plase zurück, blieben , fswohl an Todten, 
VWerwundeten und Gefangenen, Unter welchen er⸗ 
ftern ein General von ihnen mit begriffen war. Dar: . 
auf marfchieten wir weiter durch Bögendorf. Der 
König nahm den ganzen linfen Flügel und marfchir" 
te bey Bögendorfund Polniſch⸗ Weiſtritz Ins Gebuͤr⸗ 
ge, mußte aber vorher einen feindlichen Verhack auf 
räumen laffen. Als er nun gewahr wurde, wie Die 
feindlihe Armee den Giersdorfer Berg Und Se: 
fersdorfer. Grund ſchon mit ihren Grenadierkorps 
und einer Anzahl Kanonen befegt hatte,und Det uͤbri⸗ 
ge Theil der Armee auch in Marſch dahin begriffen 
war; fo mußte dev Generallieutenant, Graf von Neu: 
wied, fo den linken Flügel £ommandirte, 2 Batail⸗ 
long von Prinz Heinrich und 2 von Franz» Braun: 
ſchweig nehmen, und Die Giersdoͤrfer Anhöhe rege 
amit 


2 
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damit attakiren. Diefer Angriff geſchah auch mit 
ſo gutem Effekt, daß das Grenadierkorps fogleich 


‚Davon. vertrieben wurde, und ı5 Kanonen und. 2 


Haubitzen erbeutet,. und 250 Mann zu Kriegsgefans ⸗ 


genen gemacht wurden; Der König nahm darauf 
Fin Hauptquartier in Dbergiersdorf; der ganzerech- 


te Flügel aber blieb noch unten auf dem ebenen Ran . 


de zwiſchen Schweidnitz und dem Gebürge ftehen, 
unter Dem General von. Ziethen, im Lager bey Boͤ⸗ 
Den ıgten fruͤh um 7 Uhr brachen wir wieder 
auf, marſchirten links ab und rückten zum Könige, 


welcher bis Dittmannsdorf vormarſchiret war, und 
Fanonitten Die Feinde fehr ftarf, und da es DasAnfe- 


ben hatte, als wenn eine Hauptäffaire daraus ent: 

ftehen Fönnte, fo mußten die Packpferde und Wa⸗ 
gen alle zurück. Da aber die Feinde fich in etwas 
zurück aus unferm Kanonenfeuer zogen, fo blieben 
wir noch einige Stunden unter dem Gewehr ftehen, 
und ſchlugen darauf. bey Dittmannsdorf das Rager 
auf, und befesfen die Poften von Königsberg und 

Tannhauſen. Unſer vechter Flügel ſtand mit feinem 


rechten Flügel auf dem Anfange des Gebuͤrges bey 


Boͤgendorf; Der linke Flügel aber gieng üser Ditt⸗ 
mannsdorf. Vor dem linken Flügel ftand noch ein 
apartes Corps von 8 Bataillons, unfer dem Kom- 


mando des Gereralmajors von Ramin, auf den 


Bergen bey den Kohlhäufern im Lager, Er hatte 
ſich ganz verretrenſchirt und deckte unfere line Flanke, 
Gein linker Flügel ftieß-an das Dorf Kynau an, 


und in, Deffen Flanke lag das Schloß Königsberg, 


welches auf einem ſehr hohen Felfen gebauet ift. In 
diefes Schloß wurde ein Major und 400 Mann dur 


ater Theil, Ee Macht 
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Woacht gegeben. In dem Centro von der Armee, 
(weil da Feine Defilees zwifchen beyden Armeen wa⸗ 

ten,) wurden, bey dem Wirthshauſe von ST. Lau⸗ 
rent, oder dem fogenannten blauen Ranzen, ‚welches 
an der. Straße nach Braunau lieget, 3 Redouten 
‚angelegt, in deren einer ftanden 24 ſchwere Kanb⸗ 
nen. Zehn. Schritte-von. dem Graben war Die NE | 
Doute rund herum mit fpantfchen Reitern befegt, und - 
‚zo Schritte von diefen waren Slatterminen angelegt, 

‚deren ı5 an der Zahl um die Redoufe waren. In 
diefe Fam ı Major, 3 Kapitains, 8 SDffiziers. und - 
400 Gemeine zur Wacht, von welchen der Major 
wieder ı Kapitain, 4 Offiziers und 130° Gemeine 
vorwärts heraus detafchirte; so Schritt von dieſer 
war. noch eine zweyte Redoute angelegt, morinnen 
8ſchwere Kanonen, 10 Haubigen und 2 Feldkano⸗ 
nen ftanden, und eben. fo weit von. diefer wär die _ 
dritte angelegt, mworinnen 2 ſchwere Kanonen ftane 
den. In dieſen beyden letztern waren weiter nichts, 
als die Feldwachten von den 3 Grenadierbataillong, 
welche zum Soutien diefer Redouten gleich dahinter 
Fampirten. Nah Dittmannsdorf wurde auch eine 
Macht von einem Drajor, 3 Kapitains, 8 Offiziers 
und 460 Mann gegeben: denn da Diefes Dorf fo 
lang war, Daß es ſowohl Durch unfer, als durch des 
Feindes Lager gieng, und von beyden Armeen aud 

"das Hauptquartier Darinnen war; fo wurde DIE 
Wacht zur Bedeckung des Hauptquartiers dahin 
"gegeben. Zwiſchen dem Gebuͤrge und Schweidnitz, 
auf der Ebene, kampirten einige Kavallerieregimen⸗ 
ter, und-2: Bataillons von Jung⸗Sydow ftanden 
auf einer Anhöhe bey Bögendorf, welche vor ſich ei⸗ 
ne große Redoute aufgewworfen hatten, und ee 
j Be un 
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ung die Paffage von der Armee nach Schweidnitz of 
fen hielten. Im übrigen hatten die Regimenter noch 

hie und. da, wo es nöthig, fich verretrenfchiret; es 
war ein vor allemal auch befohlen, daß, fo lange 
wir. bier ftehen blieben, Die Armee alle Morgen un 
4 Uhr angezogen feyn follte; jedennoc) durften wir . 
nicht ausruͤcken, fondern wir blieben in den Zeltern; 
es mußte aber ein jeder fein Gewehr mit zu fich ins 
Zelt nehmen. Sobald nun Allarm würde, und die 
dazu ausgeftecften Lermſtangen angeftecft würden, _ 

follten Die Zelter fogleich abgebrochen werden und Die 
Bagage und Packpferde den Weg rechter Hand 
Biersdorf zu gehen; die Armee aber alsdenn auf dem 
Place d'Armes fogleich fich formiren. | 


Den 2ıften zur Nacht wurde der Rapitain, fo 
von dem Major von dem Schloffe Königsberg aus 
nach Hausdorf auf den Birfenberg, mit 1oo Mann 
‚und einer Dreppfündigen Kanone, dahin detafchirk 
war, unvermuthet von den Kroaten und Ulanen über: 
" ‚fallen, und von dem Berge, mit Zurücklaffung der 
Kanone, herunter getrieben. ' 


Den 2sften befamen wir die Nachricht, daß der 
Senerälmajor von Werner den ı ten Diefes Colberg 
'entfeget, und die Ruffen genöthiget, die Belagerung 
fomohl von der Land» als der Seefeite aufzuheben, 
da fie es Doch fehon feit dem 2. Auguft belagert und 
‚befchoffen hatten. -Die Flotte hat der Rußifche Ads 
miral Miſchoukow, y) die Landtruppen aber der Ge⸗ 
— Erz hneral⸗ 

acharias Danielowitz Miſchoukow, Rußiſcher Kaiſerl. 
| — * * ne m 
Drdens, ift vor einigen Jahren geftorben, nachdem er 
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« neralmajor von Demidom x) kommandiret. Wir 
blieben in diefem Lager bis den-7. Def. ganz geruhig 
ſtehen; da aber die Ruſſen allzu weit in die Branden- ⸗ 
bvburgiſche Lande eingedrungen und aud) ſogar ſchon 
in. Berlin Waren; -fo fahe der König fich genöthiget, 
feinen Erblanden zu Hülfe zu eilen. In dieſem %a- 
- ger mangelte es uns an Waſſer: daher jede Kom⸗ 
pagnie fich fel6ft einen Brnnnen graben, und Die Ka⸗ 
vallerie über eine gute Stunde zur Träufe nach dem 
Schweidnitzſchen Waſſer reiten mußte. + ..-. 


Den 7. Det. brach die Armee früh um 3 Uhr auf 
-und marfchirte rechts ab. Wir Famen bey Boͤgen⸗ 
dorf wieder aus dem Gebuͤrge, ließen Schweidnig 
rechts liegen, und rückten ins Lager bey Buͤnzelwitz, 
ohniveit Striegan. Sie verfolgten ung zwar, aber 
- shne ung einigen Schaden dadurch zu verurfachen.. 


Den gten früh um 6 Uhr marfchirten mir nieder 
rechts ab, und rückten ins Lager bey Jauer zurück 
In Schweidnitz ließ der König noch 6 Bataillons 
von der Armee einrücden. | | 


Den gten rückten wir ins Lager bey Haynau. 
Das Hauptquartier war in Conradsdorff. 


Den noten ins Lager bey Primfenau. Alien 
eonjungirte fi) das Corps des Generallieutenants 
von Golz, fo bisher bey Gloggu geftanden, mas 

8* en 


von unten auf bey der Ruhiſchen Marine rũhmlich ges 

dienet, und fchon im Kriege gegen Schweden feine Tas 
lente gezeiget hatte, _ Ä 

2) Der Generalmajor Demidow ſtammte aus einem Ruß 

- fifden Geſchlechte, welches durch bie Sibitiſche Berg⸗ 

- werk: su großem Reichthume gelangt, und nahm, nach) 


geendigtem Kriege, den Abichied. 


— 
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Den rıten. matfchirten wir nah Sagan; der 
rechte Flügel kantonnirte; der linfe aber und Diegan- 
ze Kavallerie hatte das Lager bey der Stadt aufge _ 
ſchlagen. Wir ftunden mit.in der Stadt. 
Den ı2ten warRuhetag. . 

Den ı3ten rückte der rechte Flügel ing Lager bey 
Gaffen; der linke aber kantonnirte. Diefes Städk 
chen ift Saͤchſiſch, und legt in der Herrfchaft So- 
rau. Se. Majeftät der König befohlen, daß, weil 
Die Ruffen in den. Brandenburgifchen Landen fo übel 
gewirthſchaftet hätten, fo follten wir hier in Sachſen 
nun Repreffalien gebrauchen. Es wurde alfo nun . 
aller Drten, wo mir hin kamen, den Bauern alles 
- Rind und Schafvieh, wie auch. Pferde, weg und 
mitgenommen; Das Korn und Getreide weg foura⸗ 
girt, und konnte fich jeder fo viel holen, als er nur 
wollte... Das Schwein = und Federvieh wurde gleich ' 
Hefchlachter und aufgegefien, und da man dem ge: 
meinen Mann etwas zu viel den Willen ließ: ſo kam 
es —— daß Kiſten und Kaſten aufgeſchlagen und 
viele Doͤrfer rein ausgepluͤndert wurden. 

‚Den ıgten rückten wir ins Lager bey Guben; 
dpaßirten abet vorhero noch Die Neiß. 

Den sten ins Lager bey Groß⸗ Mokerau. Der 
General von Ziethen gieng mit 10 Örenadierbatail- 
lons und einigen Esfadrons heute von uns nad) 
Frankfurt. — — 
Den rsten marſchirte die Armee Brigadenweiſe, 
weil, wegen der vielen Seen und Moraͤſte, uͤber und 
zwiſchen welche wir paßiren mußten, die Armee ſehr 
aufgehalten worden wäre, und rückten auch ſo ins 

Lager. Wir kamen vor — bey Schickadel 

* | | z Me zu 
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zu ftehen, allmo auch das Haupfquartier war. Wir 
wurden auf diefem Marſche, durch Reparirung der 
Wege, fehr aufgehalten: denn da mir einige trocke⸗ 
ne, jedennoch aber fumpfigte Seen paßiren mußten; 
fo mußten wir folange anhalten, bis daß erit ein 
Weg mit Faſchinen und Reifig darüber gemacht wor⸗ 
den war, wozu don jedem Bataillon so Mann ge 
geben maren, welche vorn bey der Avantgarde mat- 


ſchirten. | 


Den 17ten marfchirten wir nach Luͤbben, allwo 
mir, .nebft noch 20 Bataillons, in. der Stadt Fan- 
tonnirten. Jeder Hauswirth mußte an jeglichen 
Soldaten, ı Pfund Fleifh, 2 Pfund Brod, eine 

Kanne Bier, ein Glas Brandewein und Zugemüfe 

um Sleifch geben; vor Diejenigen aber, fo folches 

rmuths wegen nicht geben Eonnten, mußte der Ma⸗ 

— bezahlen, und jeglichem Gemeinen 4 gl. da⸗ 
r geben. | 


- . Den ıgten und ı9ten war Ruhetag. DerGe 
neral von Ziethen marfchirte mit feinem Corps bier 
Durch und machte Damit die Avantgarde. Der Ge: 
nerällieutenan£von Golz gieng auch mit feinem Corps 
von ung ab und nach Schlefien zurück, weil die Ruf 
‚fen fi auf unfere Annäherung nad Polen zurück 
‚gezogen, - Ä Fe | * 
Den 2oſten marſchirten wir von hier weg; die 

Armee kantonnirte, bis auf das Ziethenſche Corps, 
welches kampirte. Wir kamen nach Liedekahle zu 
liegen, ehe wir aber noch von hier wegmarſchirten, 
bekam jeder Gemeiner bon der Bürgerfchaft, auf 
Ordre, noch 2 gl. mit auf den Weg. Die Repreffa: 
lien, die wir bis dato mit ziemlichem Eifer m. 


/ 





posten wurden auch nun auf Das allerſchaͤrfſte ven - 
othen, und hörte das Pluͤndern nun völlig auf. 


Den 2 1ften kamen wir nach Dahme. 

Den 22ften ‚nach Jeſſen. 

Den 23ften nah Wittenberg. Hier follten an- 
fänglih die 2 Brigaden vom rechten Flügel in- die 
Stadt zu liegen kommen; da aber Die Defterreicher, 
von jenfeits der Elbe her, Die Stadt noch beſchießen 
Eonnten, fo rückten Die 2 Brigaden in der Vorſtadt 
ins Lager, und wurde nur ein Kommando von eini- 
gen hundert Mann in die Stadt gelegt. Das Haupt: 
quartier war in Dragun; die ganze Armee Eanton- 
nirte, bis auf dieſe Brigaden. Die Feinde hatten 
auf unfere Annäherung freymwillig die Feſtung verlaf 
fen, nachdem fie verfchiedenes von den Werken de— 

- moliret, welches aber nicht viel fagen wollte. 
| Den 24ften war Ruhetag. 


‚Den 2sften brach der König mit dem ganzen 
rechten Flügel auf und marſchirte bis nad) Coswig. 
Das Fußvolf Fam in die Stadt zu liegen; die Rei⸗ 
‚tern aber auf die benachbarten Dörfer. Der ganze 
nke Flügel blieb allhier unter dens General von Zie⸗ 

then ftehen. 


Den 26ften brachen wir von hier wieder auf und 
giengen bis Roßlau, mofelbft eine Schiffbrücfe nes 
ben der ordentlichen Deffauifchen Bruͤcke, fo halb 
abgebrochen war, gefchlagen wurde, über welche wir 
hinuͤber defilirten, und unfern Marfch weiter bis Def 
fau fortfegten und alda bey dem Thiergarten das 
Lager auffchlugen. Das Hauptquartier war in Jo⸗ 
nie. Wir conjungirten uns allhier mit dem Huͤl⸗ 
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fenfchen ‚und dem Prinz Wuͤrtembergiſchen Korps, .. 
welche aber In der Stadt Eantonnirten. 
Den 27ften brach der König mitsdiefer Armee 

auf und rückte ins Lager bey Kemberg. en 


. Den 28ften war Ruhetag, und wurde ben Pleſ⸗ 
fern, ohnmeit Wittenberg, eine Schiffbrücke über 
die Elbe geſchlagen, über welche denn unfer linker 
Flügel, fo wir daſelbſt zurück gelaffen hatten, herü- 
ber defilirte und zu ung ftieß. Auf diefe unfere An . 
näherung verließ der Herzog von Zmenbrücken fein 
Lager bey Prata, gieng bey Düben über die Mulde, 
und conjungirte ſich zu Leipzig mit den Würtember: 


giſchen Truppen; der Feldmarfhal Daun und Lafcy 


aber waren mit ihren Corps bey Torgau über die 
Elbe gegangen, und da fie bis Eilenburg vorgeruͤckt 
waren, fo ſchloß der König daraus, daß ihre Abficht 
auf eine Vereinigung mit dem Herzoge von Zweh⸗ 
bruͤcken, welcher die Reihsarmee kommandirte uud 
bey Leipzig ftand, abzielen möchte. Daher marfchirs 
fen wir des andern Tages, als Ä 


am 29ften nach Düben ins Lager. Der Keld: 
marſchall Daun z0g fich hierauf in fein voriges Kager _ 
nach Torgau zurüc. Der Generallieutenant von 


Huͤlſen mußte mit einem Corps allhier über die Mul- 


de gehen und mit felbigem bis Taucha vorrücken. 
Die Reichsarmee zog fich, auf feine Annäherung, zu 
rück nach Naumburg an der Saale. Der General- 
Lieutenant von Hülfen aber detafchirte den Generak 


‚ Major von Linden mit 8 Bataillons, welcher ihnen - 


denn auf. dem Fuße folgte, Leipzig befegte und da 
ſelbſt noch 409 Mann zu Kriegsgefangenen-machte, 


Der 
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Der König aber marſchirte am '3öften früh um. 
6 Uhr, «mit uns bis nach Eilenburg, woſelbſt wir dag 
-  Bager auffchlugen. — F 
Dreen ziſten war Ruhetag 

Den r. Nov. veränderte der König fein Haupt⸗ 


quartier und nahm ſolches zu Dahlwitz, wohin auch 
die ganze Ravallerie und-einigeBataillons ins Lager . 


rückten. Der Generallieutenant von Huͤlſen ftieß 


auch hieſelbſt wieder mit. feinem Corps zur Armee. 


Den 2ten lagerten wir ung zwiſchen Torgau und 


Schilda, dep Lang⸗-Reichenbach, und der General _ 
von Brentano, welcher ohngefähr mit 2000 Pfer· 
den auf dein Marfche nad). Belgern begriffen war, _ 


" wurde bon unfern Hufaren angegriffen, gefchlagen 


und ı Dbrifter,. nebft 400 Mann, Davon gefänglih 
eingebracht. Zu gedachtem Reichenbach erfuhr der 
König durch die Gefangenen und Neberläufer, daß 


Der rechte Flügel von des Feldmarfhalls Daun fer - 


ner Armee an Großwich und der linke an Torgau - 


ftieß. Der König befchloß alfo denfelbigen des fol- 
genden Zages darauf anzugreifen; derowegen ließ 
er dieſen 

men und gab die Difpofition zu Dem morgenden An⸗ 
griff, welche folgendergeftalt war: | — 


Der Koͤnig wollte mit 30 Bataillons und sö 
Eskadrons vom linken Flügel durch den Torz 


gauifchen Wald auf Drey verfchiedenen Wegen 


anruͤcken. Die erfteLinie follte durch Moͤckreh 


na, Wildenhayn und Großwich auf Neiven; 


die zweyte Durch Pechhütte, Fägerteich und Bu: 


chendorf auf Elsnich, und Die dritte, welche 
se „ae aus 


/ 


achmittag noch Die Generals zu fich Eom- | 
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=. aus lauter‘ Kavallerie beftand, durch das 


x, 5;Benhannfche. Gehölze auf Vogelgeſang anruͤ⸗ 
cken; der General von Ziethen hingegen follte 
mit 30 Bataillons und. 70. Eskadrons vom ° 
rechten Flügel,. feinen Weg über die große Leip⸗ 


iger Landſtraße nehmen, bey den Teichen von 


Toͤrgau hervorbredhen ‚ ‚und fodann feinen At 
:....geif auf Die Dörfer Süptig, Zinna und Gro 
©. wich richten. F 
Dieſer Plan wurde nun folgender Geſtalt aus⸗ 
gefuͤhrt: Der linke Fluͤgel, welchen der König fuͤhr⸗ 


- te, ftieß unfer Weges auf das feindliche Corps des _ 
Generals von Ried, welches aus 2 Dragoneregl- 
mientern und-3 Bataillons Panduren beftand; es 


309 ſich aber felbiges, auf die Annäherung des Koͤni⸗ 
ges, in den Torgauifhen Wald, Bey Wildenhayn 
im Gehölze hingegen fand der König ein hefrächtlis 
cheres feindliches Corps vor ſich, welches auf Die 
Avantgarde einige Kanonen abfeuerte, fich aber un: 
verzüglich auf Großwig zurüd 509. Das Vorder: 
treffen ftand eben im ‘Begriff folches anzugreifen; als 
der König erfuhr, daß die feindlihenDragoner von 
Samt⸗Ignon ſich auf der linfen Seite in Dem Ges 
hölze, zwiſchen den beyden Kolonnen von der Fnfan- 
tetie befänden. Die Hufaren von Ziehen mußten 
Daher felbige fogleich angreifen; die feindlichen Dra⸗ 


goner wollten fich mit der Flucht retten, ftießen aber 


‚anf die Brenadiers im Bordertreffen, welche auf fie 


feuerten, und Die. Huſaren machten Davon den größ- 


ten Theil zu Gefangenen, Didenigen, welche noch 


"Davon kamen, fließen auf die zweyte und dritte Li-⸗ 


nie; wo fich unfere. Kavallerie befand, und wurden 


von ſolcher vollends zerfprengt und gefangen m 
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Der König kam um 2 Uhr des Nachmittags am 


‚ Ende des Holzes gegen die Eleine Ebene von Neiden 


an; er fand dafelbit ein Infanterie⸗ und ein Drago: 
nertegiment aufmarſchiret; fie thafen aber wenig 
Widerſtand, amd zogen fich, nad) einigen Kanonen 
fchüffen, nad) Torgau zurück. Als der König allhier 
anlangte, war der rechte Flügel bereits mit denr Feine 
de Handgemein geworden, welches auf folgende, Art 

gefchahe: Nachden wirmit dem Könige zugleich aus 
dem Lager von Lang- Reichenbach früh um 7 Uhr 
aufbrachen, fo marfchirte der König links, mir bins 
gegen rechts ab auf der. großen Leipziger Randftraße, 
fo Durch den Torgauer Wald gehet. Es warum 
3 Uhr, da mir bereits durch den Wald waren; da 
aber der König dem General von Ziethen die Ordre 


ertheilet, daß er mit Dem vechten Flügel ja nicht eher 


eingreifen follte, als bis er hörefe, Daß er von der 
andern Seite mit dem Feinde bereits im Feuer begrif- 
fen wäre, und wit nur ohngefähr eine Meile zu mar: 
fhirenhatten, weil wir gerade zu gehen Eonnten, des 
Königs Eorps aber an drittehalb Meilen zu marfchi- 


ren hatte; fo blieben wir beynahe 2 Stunden ftehen, 
bis daß wir hörten, daß auf der andern Seite der 


König zu Eanoniren anfleng; und nun ſetzte fich. der 
General von Ziethen mit uns wieder in Marfc, ließ 


Das Corps nad) in dem Gehölze in zwey Treffen auf 


marfchiren und avancirte fo gerades Weges auf den 


‚Feind los. . Dichte, vor dem Walde war, ein feindli- 


ches Corps von einigen Bataillons und Eskadron 
gegen uns aufmarfchirt, fo ung, während dem Auf: 
marfchiven Fanonirte. Wir wurfen aber foldes, 


‚nad einigem Widerſtand, fogleich über.den Haufen, 


fo daß es fich in größten Confufion auf die H —3— 


inna 
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bey Zinna kanonirten. Das jweyte Bataillon vom 


Prinz von Preußen mußte die: Flanke fo lange mas 


chen, bis. die Kavallerie Zeit gewann, durch Die Gra⸗ 
ben und Moöräfte durch zu fegen, welche fich denn auf 
dem rechten Flügel der. Infanterie feste, und fich 


Zinna zuruͤck · 695 worauf wir noch in etwas vot 
avancirten und alsdenn ſtehen blieben und den Feind 


* 


gleichfalls in zwey Treffen rangirte, worauf denn das 


zweyte Bataillon vom Prinz von Preußen fich wie⸗ 


der in feinen: Plag vom erften Treffen:fegte. Dei 


Angriff vom rechten Flügel gefchah des Nachmittags 


um halb 3 Uhe:: Als der König nun in Der Fleinen 
Ebene von Neiden angekommen ‚war,. und er das 


ſtarke Schießen, fowohl aus Kanonen, alsausdem 
Eleinen Gewehre, gehöret, und dadurch vergetoiffert 


worden, daß Der General von Ziethen bereits atta⸗ 


kiret ſey; fo beichleunigte er feinen Marſch und rückte. 


durch die Moräfte bey Neiden vor, und zog fich reche 


ter Hand in ein Eleines Holz, wo er in drey Linien 


aufmarfchirte.. Die Kavallerie wurde: auf Die linke 


Seite der Infanterie geftellt, und ihr. linker Flügel 


ftieß an die Elbe. Der Feldmarſchall Daun machte, 


auf die Annäherung des Königs, meil.er wohl merks 
te, daß die Hauptattake hier vorgehen würde, Front 


gegen den König und empfiengihn mit einem heftigen 
Ranonenfeuer aus mehr als 200 Stücen. Seine 
Stellung war folgender Geftalt: Sein rechter Flü- 
gel erſtreckte fich ——— der linke hingegen 
bis Zinna. Seine 

haften Anhoͤhen laͤngſt der Leipziger Landſtraße be⸗ 
fetzt. Der Koͤnig machte mit 15 Grenadierbatail⸗ 


lons den Angriff, wurde aber, nach einem heftigen 
Kanonen = und Musketenfener, zurück sefälagen, | 
5 | un 


nfanterie hatte Die fehr vortheil 
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und die Defterreichifchen Karabiniers hießen darauf 
auch ein und fügten den Grenadiers großen Scha⸗ 
den zu. Der Koͤnig griff darauf zum zweytenmal 
‚mit dem erſten Treffen Musketiers an, und, obgleich 
diefer Angriff fehr hisig war, mußte er ih dohmwie 
der zurück zieben. Der König ließ darauf die Bay⸗ 
reuthſchen Dragoner anruͤcken und auf die Feinde 
einhauen, welche denn des Kaiſers Regiment, nebſt 
den Regimentern Neuperg, Geisrugg und ı Batail- 
‚lon des Bayreuthfchen Regiments, zu Kriegsgefan⸗ 
‚genen machten. Das Küraßierregiment von Spaen 
hieb auch zugleich auf andere Infanterieregimenter 
ein, und brachte ſolche in Unordnung. Hierauf ließ 
ber Feind 60 big go Eskadrons gegen Torgau vor 


rücken. . Ihr linker Fluͤgel ſtieß an Zinna und-der - 


rechte an Die Elbe. Der Prinz von Holftein ftellte 
ſich ihnen fogleich mit unferer Kavallerie vom linken 
Fluͤgel entgegen und brachte fie Anfänglich zum Wei⸗ 
- chen, mußte aber beym zweyten Angriff fich in etwas 

gzuruͤck ziehen. Er rückte aber: jedoch fogleich wieder 

vor, morauf der König das zweyte Treffen, fo aus 
Musfetiers und Füfeliers beftand, oder die driffe Li⸗ 
nie von Infanterie, gegen die Weinberge von Suͤp⸗ 
is anruͤcken ließ, welches eben zu der Zeit gefchah, - 
als der Öenerallieutenant von Ziethen mit uns, oder 
dem ganzen rechten Rlügel, den Feind im Rücken fiel, 
welches auf folgende Art gefchahe: Algwir den Feind 
noch eine Weile auf. den Anhöhen von Zinna kano⸗ 
niret hatten, fo zogen wir uns Durch Rirnksum immer 
links weg, und hielten dabep ein fehr ftarkes Kano⸗ 
nenfeuer von. ihnen-aus: denn da fie oben auf den 
Weinbergen unterfehiedene Batterien aufgefahren 
. hatten, ſo machten fie daraus ein entfegliches or 
| au 
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auf uns, welches auch feinen guten Efſekt harte: 
denn wir verloren viel Leute; jedennoch aber ließen 
wir uns dieſes ganz und gar nicht decontenanciren 
and in Unordnung bringen, ſondern machten, waͤh⸗ 
- rend dem Marfche, die Lücken gleich wieder zu, und 
zogen uns immer links, bis daß wir oben gegen das 
Ende von dem Dorfe Süptig kamen, da zogen wir 


uns linfs über das. Dorf und marfchirten über einen 


Damm zwifchen = Zeichen nach den. Weinbergen 
herauf, griffen fie auch dergeftalt an, daß wit, nach 
einem ftündigen Kanonen⸗ und Eleinen Gewehrfeuer, 
von den Weinbergen gänzlich Meifter wurden. Das 
Dorf Süptis mußten die Regimenter von Neuwied 
und Leſtwitz attakiren; Da aber die Defterreicher fol- 
ches verließen und in Brand ſteckten; fo verhinderten 
ſie uns auch, Dadurch, Daß. wie nicht eher, als bis 
jenſeits des Dorfes unfere Attake auf die Weinberge 
machen Eonnten. Die lestere Brigade von unſerm 
Corps, welche der Generalmajor. von Zeuner kom⸗ 
mandirte, Drang dem allen ohngegchtet durch DAB 


brennende Dorf hindurch, und Hieng gerade auf die 


Anhöhen von den Weinbergen los, melches denn 
auch in der Sache einen großen Ausſchlag gab. Die 
saußerordentlihe Dunkelheit der Nacht verurfachte, 
Daß: wir den flüchtigen Feind nicht recht verfolgen 
konnten: denn da wir erft des’ Abends gegen 9 Uhr 
Denſelbigen zum Weichen brachten, fo begnügen wir 
ung damit, Daß mir Die Anhöhen der Weinberge, 
Wworauf fie geſtanden haften, und von welchen die 
danze Ebene kommandirt wurde, nur befegt hielten: 
Denn unſere fowohl, als die feindliche Armee, war 
Dermaßen in Unordnung, Daß viele von den Defter: 
eeichern ſich in unfere Glieder unwiſſend mit einrangi⸗ 
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ven: wollten ‚ welche denn mit zu Krlogsgefangenen 
gemacht wurden. Mein Peloton befam den Gene: . 
ral, Graf von Migazsi, a) zum Gefangenen: denn 
Da Diefer auch in der Meynung ſtand, .als wenn eg 
noch Deiterreicher wären, und uns rangiren wollte, 
fo wurde er, nachdemer einen Schuß durch die Schul⸗ 
ter bekommen, zum Gefangenen gemacht. Unſer 
Vegiment ſtieß auf das feindliche Erzherzog Carl. 
Wir mußten bey Aktakirung der Weinberge eine dop⸗ 
pelte Kanonade aushalten, weil wit ſowohl von den 
Feinden, als auch von des Königs Corpg, oder une 
fern linken Flügel, wegen Finfterniß der Nacht und 
aus Unwiſſenheit, weil fie noch nicht glaubten, daß 
wir fo wit vor und uns noch vor Feinde hielten, are 


kanoniret und mit Haubißerr von. ihnen geängftigee 


wurden, welches uns auch vielen Schaden verut- 
achte. Da wir nun bis hieher gekommen und den 
Feind völlig indie Flucht gefchlagen; fo war es ſtock⸗ 
finſter, und: ohngefaͤhr halb 10 Uhr in der Nacht. 
Wir machten darauf allhier Halt und blieben dieſe 
Nacht über unter Dem Gewehr ſtehen. Die Bere 
wundeten mußten viel ausſtehen, weil es fehr ſtark 
in der Nacht fror; ingleichen das arme Dorf Suͤp⸗ 
tig: Denn Das, was bey Tage nicht abgebrannt; ung 
bie Häufer, fo noch ftehen geblieben, wurden ausge⸗ 
pluͤndert und abgeriſſen, weil erſteres ſowohl wegen 


a) Vincenz Felix, Graf von Migagi, zu Malle und Sons 
nenthurm, lebe noch als Kaiferl. witklicher Geheimers 
Rath, Generals Feldgeugmeifter und Chef des Tyroler⸗ 
National⸗Infanterieregſmenis, in einen Alter von 73 
Jahren, ift der ältere ruder des Kardinal s Ergbifhofg 
zu Wien, und bat den Feldzügen der letztern Kriege bis 
3760. da er in der Schlacht bey Torgau gefangen ward, 
ruͤhmlichſt beygewohnt. | 






der Unordnungen, als wegen der fihftern Nacht, nicht 
verhütet werden Eonnte, und legteres wir aus Noth 
thun mußten, um damit Feuer anzumachen und uns 
zu erwärmen, Der linke Flügel hafte durch die ent⸗ 
fetzliche Kanonade, fo er hatte aushalten muͤſſen, 
viel gelitten. 


ED 


ten. Die außerordentliche Dunkelheit. der 
Nacht verurfachte, Daß. wir den flüchtigen Feind nicht 
verfolgen Eonnten, welcher fich diefes auch fomohl zu 
Nutze zu machen gewußt, daß er ſich, wiewohl in 
" größter "Confufion, nad) Forgau zurück. zog, und 
siber feine daſelbſt gefchlagene 3 Schiffbruͤcken ingröße ⸗ 
‚ter Eilfertigkeit Die Elbe paßirte. Wir haben 4 Ge⸗ 
nerals, 200 Offiziere. und 7000 Gemeine, zu Kriegs⸗ 
gefangenen gemacht, und 36 Fahnen, ı Eſtandarte, 
37 Kanonen und 5 Haubigen erobert. Bey den 
deyden erſtern Angriffen von unſerm linken Fluͤgel, 
wo ſelbiger zum Weichen gebracht worden, ſind von 
den unſrigen 2 Generals, als der Öenerallieutenant, 
Graf von Finkenftein, und der Generallieutenanf 
von Bülow, mie auch andere Offiziers, und ohnge⸗ 
fäht zoco Gemeine, in Die feindliche Kriegsgefan: 
genfchaft gerathen. Der Koͤnig hat einen Streif 
ſchuß auf der Bruſt, und det Markgraf Earleine 
ftarfe Eontufion an Der Lende befommen. Der 
Eommandirende Feldmarfchall von Daun it auch an 
einer Lende ſchwer verwundet worden. Es iſt uͤber⸗ 
haupt ein fehr hitziges Treffen geweſen, wobey beyde 
Theile mit der groͤßten Hartnäckigkeit fich den Plag 
ſtreitig gemacht haben. —— 


Den aten, fruͤh mit Tages Anbruch, mußten 
wir ung ſogleich wieder rangiren, und en Ordre de 
Bataille aufmarſchiren und noch ein wenig ——— 
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Da der Feind bereits aber in-vergangener Nacht 

die Elbe paßiref war, fo hatte er nurnoch Torgau 
befegt gelaſſen, um feine Retraite defto-beffer zu de⸗ 
cken, und Damit er Gelegenheit haben möchte, feine 
Schiffbruͤcken noch abzubrechen.. Werl fie aber fruͤh 
Morgens um 9 Uhr Torgau verließen und ſich uͤbet 
die Elbe retirirten: ſo wurde folches gleich von ung 
befest, und wir befamen noch 20 feindliche Pontong 
in unfere Hände; die Armee aber rückte auf dem & 
Champ de Bataille ins Lager, und hafte das meift 
abgebrannte Dorf Suͤptitz vor der Fronte, woſelbſt 
auch der König das Haupfquartier nahm. Dieffeits 
der Elbe war nur ein Eleines Korps, von ohngefähr 
10,000 Mann, unter dem General Laſcy, geblieben, 
fo aber mit forcirten Märfchen fih nach Dresden 

zurück 309. In Torgau bekamen wir auch ein Elei- 
nes Magazin. Die. Verwundeten wurden fogleick 
von dem Champ de Bataille aufgeſucht und nad) 
Zorgau gebracht; Die Todten aber blieben liegen, 

weil fie, wegen der großen Menge, nicht fogleich bee . ' 
. graben werden. konnten. 


Den sten wurde das Hauptquartier nah Tor  . 
gau verlegt. Die Armee ſchoß Pickoria und dag _ - 
Te Deum laudamus wurde abgefungen. u: 


Den sten ruͤckte die Armee in die Kantonnirungs⸗ | 
‚quartiere. Das Regiment Eam nad) Lampersdorf \ 
zu ftehen; ich aber blieb in Torgau bep den Blefirs 
‚sen kommandirt zurück, R 


Den 7ten Fam das Regiment nach Lommatſch 
Deſn gten Fam das erſte Bataillon vom Regi⸗ 
mente nad Miltitz und Robſchuͤtz; das zweyte aber 
2ter Theil. 8* 
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‚in Goͤrtitz und Roͤtſch zu liegen. Heute gleng ich von 
Torgau wieder ab und Fam den zoten wieder zum 
Kegimente, — Ne 
Den ıgten ruͤckte die Armee wieder ins Lager 
ben Keſſelsdorf; Das Hauptquartier Fam nad) Un⸗ 
kersdorf. Auf den Anhöhen von Peſterwitz uud 
- Bennerig Fampirten. 8 Bataillons und 15 Eska⸗ 
drons, welches ein avancirter Poften von uns war. 
Ä — Patrouillen giengen bis an den Plauenſchen 
zrund. — a 

Den ısten ward ich Premierlleutenant. 
Den ı7ten bekamen die Staabsoffijiers und 
remierkapitains vom Negimente, weil fich felbige 
in der Bataille fehr hervor gethan, den Drden ponr 
le Merite, und. der Generallieutenant von Hilfen - 

gieng mit einem Corps von und nach Noſſen in die 
Kantonnirungsquartiere ab. h 
Den ıgten brach die ganze Armee auf und gieng 
in die Kantonnirungsquartiere. Das Regiment 
Fam zu des Generals von Ziethen Corps urd nah 
Klipphaufen zu liegen. Das Hauptquartier vom 
König kam nach Neuftadt; des Generals von Zies 

then aber nah Wilsdruf. u = 
Den zıften verlegte der König fein Haupfquats 
‚tier nach Meißen. — Ei 
Den zaften gieng die Armee aus einander nach 

den Winterquartieren. | j J 

Den zsften gieng das Corps des Generals von 
Ziehen theils in die AWinterquartiere, meiftentheils 
aber in die Voftirungsquartiere. Der General von 
Ziethen nahm fein Haupfquartier in Meißen, woſelbſt 
unſer Regiment, nebft dem von — 

— 3 * 
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auch zu ftehen Fam. Die Poftirung fleng von Meiſ⸗ 
fen an und gieng bis Noffere und von da meiter bis 


Freyberg, Chemnitz und Zwickan. Bey Meißen. 
. hatten wir das große Defilee, wie auch Die Triebfche 


vor und. . 


Den 8.Der. gieng der Königvon und nad) Leip⸗ 

zig ab, woſelbſt er dieſen Winter über fein Haupt: ' 

quartier nahm. Me 

. . Den asften wurde ich unfer das Grenadierba⸗ 
taillon von Anhalt verfegt, und gieng ich heute von ‘ 


Meiſſen bis: Langen - Lungmig. 


‚Den 26ften paßirte ich ohnweit Frankenberg, ver⸗ 
mittelft der Fähre, die Zfchopau, und langfe deg 
Abends in Chemnig an, woſelbſt 8 Grenadierbatail: 
‚ long, unter dem. Generalmajor von Binden, in den 
Winterquartieren lagen. Sie waren folgende: . 

1 Örenadierbat. von Anhalt, | 


1 — von Haak, 

1 — von Rathenau, 

1 — von Alt⸗Billerbeck, 
I — von Yung: Billerbeck, 
1 — von Behr, 

a — von Falkenhayn, und 
I. — von Nimſchefskhy. 


¶ Den zıften gieng ſch auf Kommando nach Leipe 
sig, wohin ich Nefruten tranſportirte. us 


Im Jahr 176. 
Den 12. Jan. marſchirten die 2 Grenadierba⸗ 
taillons Alt⸗VBillerbeck und Nimſchefsky nach bich⸗ 
tenſtein zur Beſatzung. Die Auswechſelung der Ge⸗ 

— u) EZ fanger 





— mit den Diferreichen foHte auch twieder vor 
fi gehen, und marengdie Kommiffarien bereits da- 
zu ernennet; ſie hat ſich aber wieder zerſchlagen. 


Den 19. bekamen wir die Nachricht, daß der 
ee von Syburg bey Langenfalza ohnge 
fähr 3000 Mann Sachſen, nebſt vielen Dffiziers, zu 
Gefangenen gemadt, und 8 Kanonen und 2 Fahr 
nen dabey erbeuter. 


Den ziften wurden die Winterdouceurs sittots 
zahlt; die Kapitains, fo gegenwärtig waren, befa- 
men 300 Rthlr., Diejenigen aber, fo gefangen, oder 
die Campagne nicht mit gemacht. hatten, befamen 
nichts. “Die Subalternoffisiers aber, fo gegenwaͤr⸗ 
tig waren, erhielten so Rthir. 


Den ı7. März Fam der König nach Ehennis 

und beſahe die Poſtirungen. 

Den ı$ten beſahe ev die Bataillons, und ließ | 

auf dem Wege nad) Zſchopau ein Lager ausſtecken. 
Den igten gieng er über Freyberg nach Meißen. 


Den. ıften fiengen wir mit den Bataillons an 
zu exerciren. 


Den 2. April marſchitten. 4 Batailons mit dem 
Generalmajor von Linden nad dem WVoigtlande, 
welche fich mit dem Schenfendorfichen und Syburg⸗ 
schen Corps conjungirten, denn bis Plauen vorrück 
ten, und verfchiedene Öefangene machten. Es wa⸗ 
ren dieſe Corps nur um Contribution einzutreiben, 
dahin geruͤckt. 


Den 2ıften kam id nach Zſchopan auf Kone 
mando es beſtand ſolches aus 1 an =. 
enan 
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fenants und 200 Mann von der Infanterie, und 
aus ı Rirtmeilter, 2 Pieutenants und ı5o Mann 
von der Kavallerie. Diefes Städtchen liegt an dem 
Fluſſe gleiches Namens. Unſere Parrouillen giengen 
bis Marienberg und Annaberg, woſelbſt fie öfters _ 
mit den feindlichen zufammen fharmusirten, welches 
bald pro, bald contra ablief.  Diefes Kommando 
mar gleich vom Anfange, als die Bataillons nach 
Ehemnis in die Winterquartiere gerückt waren, hie⸗ 
E gegeben worden, und wurde alle 8 Tage abge 

ef. — | 


Den 28ſten des Abends bekamen wir Drdre, ung 
mit dem Kommando zurück zü ziehen, welches denn 
auch in.der Nacht gefhah, und zogen wir uns date 
auf nach Ehemnig, woſelbſt wir des andern Mor- 
gens, als am 29ften ausmarfcdirten. Die Grena⸗ 
dierbataillons von Alt» Billerbeck, von Jung⸗ Bil⸗ 
lerbeck, von Rathenau und von Behr, marfchirten 
nach Freyberg; die Srenadierbataillons von Anhalt, 
‚ von Haake, von Nimfchefsey und von Falkenhayn, 
marfchirten heute bis nach Mittweyda; die Batail- 
fung, fo nach dem Voigtlande marfchirer, waren in 
der Zeit, als ich auf Kommando in Zichopau ftand, 
in Chemnitz wieder eingerückt; wie auch die 2 Ba⸗ 
taillons, fo in Lichtenftein geftanden hatten. 

.. Den 3often pafirten wir bey Mittweyda die 
Zſchopau, und kamen nad Döbeln, woſelbſt wir 
die Mulde paßirten, zu ſtehen. | 

Den 1. May marfcirten wir nach Mügeln. 

Den 2ten nad Glanzwitz bey Strehla, wo ſich 
das ganze Corps, fo mit dem Könige nah Schle 
fien geben ſollte, zufammenzog. — 

| fa an 
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Den zten war Ruhetag. Der König kam auch, 
von Meißen hier in Strehla an, nachdem er das 
. Kommando der Armee in Sachſen dem Prinz Hein- 
rich übergeben. Diefen Abend noch wurde das erſte 
Bataillon vom Prinz von Preußen, vermictelft eini⸗ 
ger Kähne, über die Elbe gefest, fo jenfeits das Dorf. 
Lorenzkirchen befegte, Damit wir in der Nacht die 
Schiffbruͤcken ungehindert fchlagen Fönnten. | 
Des Morgens darauf, als den sten, giengen 
wir über die bey Strehla und Lorenzkirchen geſchla⸗ 
genen Schiffbrücken, und marfchirten jenfeits en Or⸗ 
Dre de Bataille auf, blieben fo lange unter dem Ge⸗ 
wehr ftehen, bis alles herüber; darauf festen wir 
uns in Marfch und marfchirten in zwey Kolonnen 
links ab. Die Armee rückte in das Lager bey Wil⸗ 
Denhayn, fo daß fie die Reder vor fich haften; unfer 


Bataillon mußte noch heute die Reder paßiren, und _ 


Fam ohnmeit Großenhayn in das Dorf Skaſſe zu 
liegen, melches dem Saͤchſiſchen Dbriften von Heß⸗ 
ler zugehörig: u 

| Den sten paßirten wir die Pulsnig und rückten: 
inmns Lager bey Krafau. Das Hauptquartier war 

in Quolsdorf. | | 
Den sten marfchirten wir durch Kamenz und. 

rückten ing Rager bey Klofter- Marienftern. J 
Den ?ten marſchirten wir bis Bautzen, und paßir⸗ 
ten allhier die Spree. Die Armee hielt allhier 4 Stun⸗ 


den an, binnen welcher Zeit Fleiſch und Bier ausg⸗B 


theilt wurde, und die Stadt ihre auferlegte Contri⸗ 
bution entrichten mußte; darauf ſetzten wir uns in 
Marſch und giengen noch bis Hochkirch, woſelbſt 
das Lager aufgeſchlagen wurde; das in 

ö | ram 
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nach Rodewitz; wir kantonnirten in Druſa, welches 
einem Herrn von Metzrad gehoͤret. | 


Den sten marfchirten wir nach Markersdorf; 
allwo die Kolonnen einige Stunden anhielten, her⸗ 
nach aber noch his nach der Landskrone marfchirten, 
woſelbſt die Kolonne, unter dem General von Ziethen, 
das Lager auffhlug. Wir Eantonnirten in dem 
Dortfe Schlauroth. Der König mit feiner Kolonne 

Fantonnirte in und bey Goͤrlitz herum. | 

Den sten war Ruhetag. 

Den roten paßirten wir bey Leſchwitz die Neß 

und bey Lauban die Queiß, und ruͤckten ins Lager 

bey Funkendorf. Der König ſtand eine Meile von 
uns linker Hand im Lager bey Tiemendorf. 


"Den rıten ruͤckten wir ins Lager bey Probft- 
: haym Die Haͤlfte kantonnirte. * Koͤnig ſtand 
im Lager bey Harpersdorf. 


Den ı2ten marſchirten mir bey Shhna — 
und rückten ins Lager von Blumenau. Wir Fan- 
tonnirten in dem Dorfe Groͤbelau. Der Koͤnig 
ſtand bey Poiſchwitz im Lager. 


Den ı3ten rückten wir ing Lager bey Hohenfried⸗ J 
berg; des Koͤnigs Corps kam auch zu uns; es kan⸗ 
tonnirte aber. Das Hauptquartier des Königs war - 
in Hausdorf; unſer Bataillon Eantonnirte in Pils- 
Dorf, oder fonft auch die neuen Häufer genannt. ;, 

- Wir conjungirten uns allhier mit dem Golzifchen 
Eorps, fo in dem Lager auf dem Zeiskenberge ftand.  - 
Als wir hierher rückten, verließ Die Loudonſche Armee 
Schleſien und den Poften von Landshuth, und z0g 

fi) nad Brannau in Böhmen zurück. 
Ma: Da 
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- Den ızten und ısten war Ruhetag, 
Den ısten brachen wir wieder auf und rückten 
auf den Zeisfenberg in Das Lager, mofelbit wir das 
Golziſche Corps ablöfeten , welches feinen Marſch 
gleich darauf nach Glogau nahm, um von der Seite 
die Ruffen abzuhalten, und gegen fie zu agiren. Wir 
ftanden hier unter Kommando des Generals von Zie⸗ 
then und des Öenerallieutenanfs, Grafen von Neu⸗ 
wied. DerKönig nahm fein Hauptquartier in Kun? 
zendorf, auf deſſen Anhöhen noch.ein zweytes Lager 
fand. Das ganze Corps vom König Eantonnirte 
in der Gegend voh Schweidnitz bis nach Hohenfried⸗ 

berg in der Ebene. 

Den ı8ten marſchirte ver. General von Saldern 
mit 5 Bataillons nad Königsberg ins Lager. Wir 
zogen einen Kordon von Landshuth und Gottsberg. 
bis nad Waldenburg und Reichenbach. Da der 
General von Saldern krank geworden, fo mußteder 
—* von Ramin das Kommando davon übers 
nehmen 


‚Den 29. Yun. gieng der General von Siethen 
nad) Glogau, um das Kommando über das Golzi— 
ſche Eorps zu übernehmen, weil felbiger. plößlich krank | 
gemorden und geftorben war. | 

Den 3often marfchirten 8 Bataillon und Es 
kadrons nach Glogau, um noch zu dem daſigen Corps | 
zu ftoßen. | 

Den 27ften wurde der Major von Wuthenau b) 
"dom Moͤhringſchen Huſarenregimente, ſo dp! eh 

uf 


b) Sriedrich Wilhelm von Wuthenau iſt je etzo Obriſter 
und Chef eines Huſarentegiments. Er at den sie 
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huth mit 300 Pferden ſtand, uͤberfallen, und von — 
feinem Komando 4 Offiziers und ioo Mann zu Ge 
fangenen gemacht. u: — 


Den 6. Jul., des Abends um 9 Uhr, brach die 
ganze Armee aus den, Rägern von Zeisfenberge, Runs - 
‚zendorf und Königsberg, tie auch aus den Kantons 
nirungsquartieren auf, marfchirte links ab, die gan- 
ze Nacht durch, und rückte des Morgens ums Uhr 
ins Lager bey Puͤlzen, ohnweit Schweidnitz. Der 
techte Flügel appuyirte ſich an Den Kappelberg in Dee 
rechten Slanfe bey Jacobsdorf und Schweidnitz. 

. Vor. der Sronte lag Schwenkfeld, Esdorf, Kreiſe 
und Groͤditz. Der linke Flügel appupicte fich eben- 
pe auf einen hohen Berg, und in der linken Flanke 

ey Faulbruͤck. Vor der Fronte waren viele Teiche 
und Moräfte. Die Defterreichifche Armee ftand ung 
erade gegen. über auf denr Ölagifchen Gebürge im 
as — 
Den sten gieng der Generalmajor von Knobloch, 
unter einer Esforte von Hufaren, nach Glogau, um 
«in Corps mit gegen Die Ruffen zu kommandiren. 


Den raten kam der Dbrifte, Graf von Bot: 
fum, c) aus der Gefangenfchafe‘ swieder zum Regie, 
ment. Er bekam aber fogleich eine Brigade- 
ae Binz Den: 


letztern Kriegen mit unterfcheidender Tapferkeit beyges 
wohnt, und Deshalb den Orden pour le Merite erhalten. 
Inm Jahr 1780. gab ihm der König Das Owſtienſche 
» » Nufarenregiment. | = 
- ©) Friedrich Wilhelm, des HR, R. Graf von Wylich 
—und Lottum, flarb zu Berlin, den 17. Dec, 1774. in ei⸗ 
nem Alter von 58 Jahren und 10 Monaten, als Gene⸗ 

| de 
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— Den zoften wurde er wieder zum Regimente vers : 
ſetzt. | 12 
ni Den zıften des Morgens um 3 Uhr marfıhirte 
die Armee in drey Kolonnen links ab. Wir giengen 
bey Reichenbach rechts, und Nimtfch links siegen laf 
fend vorben, und rückten ins Lager bey Jacobsdorf. 
Die Defterreicher marfchirten ung. zur Rechten nach 
Sranfenftein zu. | 
Den zzften marfchirten mir mieder links in drey 
Kolonnen ab. Die erfte Kolonne gieng durch Klo— 
fter- Henrichau, und als mir in die Gegend von Muͤn⸗ 
fterberg kamen, war Die Avantgarde mit der feindlis 
- chen, welche bereits die Anhöhen befef hatten, um 
Darauf das Lager zu nehmen, und ung von Weiß ab- 
zufchneiden, Handgemein geworden. Die unfrige 
aber vertrieb fogleich. die Feinde aus der Stadt, wel⸗ 
che darauf von ung befegf wurde, und von den An— 
hoͤhen herunter, machten dabey r Offizier und 100 
Mann zu Kriegsgefangenen, worunter die ſaͤmmtli⸗ 
chen Fouriers und Fourierfhügen von ver ganzen. 
Armee, fo bereits Das Lager abgeftochen haften, mif 
begriffen waren. Die Hufaren von Möhring be 
kamen fehr viel Wagen und Generalsequipage zur 
Beute. Da mir nun alfo der feindlichen Armee hies 
rinnen zuvor gekommen, und der General von Bren⸗ 
tano, fo die feindliche Avantgarde kommandirte, fich 
a j jenfeits 
ralmajor, Chef eines Regiments zu Fuß, Kommendant 
.- zu Berlin, Amtshauptmann zu Spandau, Des pour le 
Merite und. Sfohanniter » Drdend- Ritter, und des les 
: gern defignirter Comthur auf Werben, Dombert zu Mag⸗ 
deburg ic. Er hatte feit feinem ıöten Jahre gedienet, 
und in den drey erften Kriegen des Könige vorzügliche 


BGnade ſich erworben. 
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enſeits der Stadt auf eine andere Anhöhe retirirt; 
ſo fanonirte er von Derfelbigen auf uns; da es aber 
fehr weit, fo that er uns dadurch keinen Schaden. 
Der König wollte anfänglich hier das Lager nehmen, 
‚weswegen e8 auch bereits abgeftochen ind der rechte ' 
Flügel auch ſchon eingerückt war; da er aber Nach: 
richt befam, Daß der General Loudon feinen Marfch 
ungehindert nach Pateſchkau zu fortfegte, und nie- 
mand, als der Öeneral Brentano gegen ung ftehen 
blieb; fo befürchtete er, Daß fie uns von Neiß ab⸗ 
ſchneiden möchten; Daher gab er fogleich Dröre, 


daß die Armee fich wieder in Marfch fegen und nah 


Groß⸗Carlowitz zu marſchiren follte, .wofelbft, wir 
auch noch des Abends anlangten. Das Haupts 
quartier Fam nach Stephansdorf. DEI 

Den 23ften marſchirten wir nur eine Meilebeffer 
vorwärts und nahmen Das Lager auf den Höhen von 
Gießmannsdorf. Der rechte Flügel ftieß an Neiß 
und der linke qn Ottmachau. Die Befagung in der 
Seftung Neiß ſchoß Pirtoria. — 

- Den 29ften des Nachmittags um 3 Uhr mar: 
fhirte die Armee wieder in zwey Rolonnen links ab. 
Die erfte Kolonne pafirte, vermittelft.einer Schiff 
bruͤcke, die Neiß bey Klumpenau, und die Armee 

rückte ins Lager vor Dppersdorf. | 


Den zoſten deg Morgens um 3 Uhr marfchirte 


die Armee wieder links ab; Der rechte Flügel mußte 
wieder zurück marſchiren und bey Dppersdorf ſtehen 
bleiben. Der linke Flügel aber marfchirte nach Neu: 
ftadt, mofelbft der General von Bethlem d) mit 
Be FE 
.d ‚ Graf von Bethlem, Kaiferl. Generals Felde 
Be — eines Huſarenregiments, des 
— | " “+ Mariene 
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einem kleinen Corps ſtand, welcher aber ſogleich, als 
er Nachricht von unſerm Anmarſch bekam, ſich nach 
dem Gebuͤrge zu retirirte. Unſere Avantgarde bee 
kam aber Doch noch ı Obriſtlieutenant, 1 Rittmei⸗ 
ſter und 150 Mann zu Gefangenen. Die Armee 
fchlug ben der Stadt das Lager auf, Das Haupfe 
quartier vom. Könige war in der Vorſtadt. Das 
zweyte Bataillon von Prinz von ‘Preußen und das 
erfte von Lindſtaͤdt Eantonnirten in der Stadt. Der 
General von Zierhen conjungirte ſich mit feinem Corps 
biefelbft mit und. — 
Den zjıften früh um 4 Uhr marſchirten wir wie⸗ 
der rechts ab, aber nur der. linke Flügel, fo geftern 
mit dem Könige hieher geruͤckt war, und fließen wies 
der bey Oppersdorf zu unferm rechten Flügel ins Las . 
der. Das Lager vor Dppersdorf hatte vor der 
Fronte das große ‘Precipice von Alten = und Neuen⸗ 
Walde. Der vechte Flügel appuyirte fih auf einen 
hohen Berg, woſelbſt auch eine große Batterie von 
12 Kanonen aufgeworfen wurde. Der linke Flügel 
eritreckte fich bis nach Schnellenwalde. Der Gene 
neral von Ziethen blieb mit feinem Corps bey Neu⸗ 
ſtadt fiehen. | 


Den ı. Aug. ftieß der Generalmajor v. Knobloch 
mit feinem Corps auch zuund — 
Den ꝛten des. Morgens um 3 Uhr mußte die Ar⸗ 
mee angezogen feyn und ausrücken, um den General 


don Ziethen, im Fall eines Angriffs, zu unterflügen, 
Fe welcher 


Warien⸗ Therefiends Ordens, war aud einem beruͤhm⸗ 
ten Siebenduͤrgiſchen Geſchlechte entſproſſen, und hat an 
der Spitze der leichten Völker in den ſeit 1740. geführs 
8 zn viele: herzhafte Unternehmungen ausge: 

re 
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welcher mit 2 Bataillons von Thiele, z von Jung⸗ 
— 2 von Gablenz, 2 von Prinz Hein⸗ r 
rich, und dem erften Bataillon von Ziethen, bisnah 
Ksagerndotf zu vorgerückt war, und hiefelbft, wie 
auch in Troppau,..ein Eleines Magazin ruinirt hatte, 
und weil die Feinde Mine machten, als wenn fiedas 
Lager von Giesmannsdorf nehmen wollten; fo des 
taſchirte Der König noch einige Regimenter Huſaren, 
Sreybaraillons und Jaͤger dahin, und die Armeehat- 
te auch Drdre, des andern Tages, als am zten, dar 
bin zu folgen, weswegen wir des andern Tages früh 
um 3 Uhr dag Lager abbrachen, und im Begriff war 
ten, dahin abzumarfchiren; allein e8 Bam mit ein: 
mal Contra Drdre, daß die Armee ftehen bleiben und 
das Lager wieder auffchlagen follte, bis auf Bru 
gaden aus dem zweyten Treffen, welche unter dem _ 
Generalmajor von Knoblod) ihren Marfch dahin. 
‚antreten müßten. Des Abends giengen alle Aa: 
gen nach Neiß zuruuf — — 


Den aten des Morgens um halb 3 Uhr brach dig 
Armee das Lager ab und marfchirre rechts ab in zwey 
Kofonnen. Während den Marfche ftieß der Gene 
tal von Ziethen mit feinem Corps ju uns. Die er: 
fte Kolonne gieng. durch die Stadt Neiß; die zmepte 
über die Schiffbruͤcke. Wir follten ins Lager bey: 
Giesmannsdorf zu ſtehen Eommen; da aber der. Rs: 
nig von Dem Marfche Der gegenfeitigen Armee nähere 
Nachricht eingezogen hatte, fo fchlugen wir hier nicht 
das Lager auf, fondern marſchirten nad) Leuthmanns 
dorf zu, mofelbft 2 Stunden Rendezvous mar, me- 
zauf die Armee fich mi Marfch fegte und wei⸗ 
ter bis nach Schönt aarfchirte, wo wir des 
Abends um 9 Uhr Seen; da Die Armee dag. 


\ 


wweyte Rendezvous hielt, und fich dann wieder in 


Marſch fegte, und des andern Tages, als am sten, 
auf den Anhöhen von Strehlen das Lager auffchlug. 


Der Generalmajor von Knobloch fand mit 10 


Batailions vor Strehlen auf dem Öalgenberge; er 
mußte aber noch in der Nacht zwifchen dem sten und 
sten fich mit feinem Eorps in Marfch fegen und nach. 
Breslau marfchiren, um ſolches zu entfegen, weil es 
von der Rußifchen Armee bloquiret wurde; welches 
er auch am sten gegen Mittag ins Merk richtete, fo, 
daß fich die Ruffen, auf feine Annäherung, zurück _ 
- zogen und 2 Dörfer in Brand fteckten. 


Den ten fehlug die Beckerey die Backöfen in 
der Vorſtadt auf, und es wurde gebacken, worzu 
das Mehlvon Breslau anhero gebracht wurde. Das 
- Hauptquartier vom Könige war in der Vorſtadt von 
Strehlen. Das Grenadierbataillen von Anhaltlag. _ 
in der Stadt. . Hier bey Strehlen find lauter Waſ⸗ 
fer- Polen, wie auch einige vertriebene Böhmen oder 
Hußiten. * 


Den pten wurde der Generallieutenant von Pla⸗ 
ten mit einigen Bataillons und Eskadrons detaſchi⸗ 
ret, das Lager von Kanth zu nehmen. 


Den joten des Morgens um halb 3 Uhr mar⸗ 
fehirten wir rechts ab in drey Kolonnen, um Das Tas 
ger bey Knigwitz zu nehinen. Wir mußten aber 
Noch weiter marfchiren; nachden mir zweymal eiu 
wenig inne gehalten, paßirten wir bey Giertſch Das 
Schweidnitzer Waffer, und conjungirten ung als 
denn wieder mit dem Platenſchen und Knoblochs 
ſchen Corps und rückten bey Kanth ins Lager. Das 
Hauptquartier. Fam nach. Pulsnitz. Die a I 
a ai 
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Bataille wurde auch ganz und gar geaͤndert, und 
die Avantgarde machten. nachſtehende Bataillons 
und Eskadrons aus: — — 


Gier folge Tab. G.) 


Den ııten früh, vor Tages Anbruch, mußte die 

Armee angezogen und zum Marfch parat feyn: denn 

Da Die Rußifche Armee Mine machte, in der Geaend 

“ von Neumark die Oder zu paßiren, fo mar der König 

Dahin geritten, zu recognofeiren. Da er aber: wies 

| * zuruͤck kam, ſo befahl er, daß alles ſtehen bleiben 
ſollte. N 


Den saten des Morgens um halb 3 Uhr brach 
die Armee auf, marſchirte rechts ab und ruͤckte ins 


Lager bey Gerſchendorf; der Generalmajor von 
Schmettau aber wurde mit einigen Bataillons und 


EGskadrons nach Parchwitz detaſchiret; woſelbſt er 


ein Rußiſches Corps, von ohngefaͤhr 6000 Mann 
antraf, welches, vermittelſt Bockbruͤcken, über die 


Oder ſetzte, fo er aber ſogleich wieder hinüber trich 
und die Brücken ruinirte. 


Den szten gegen Abend rückte die Armee beffee 
vor, blieb die Nacht unter dem freyen Himmel und 
‚ unter dem Gewehr ftehen, meil der König Willens’ 

war, die Defterreichifche Armee, fo bey Striegau 
ftand, des andern Morgens zu attakiren. Da ee 
aber genauere Nachricht eingezogen hatte, fo verblieb 
es, und die Armee mußte des andern Morgens, als 
am ızten, das Lager bey Dohmsdorf auffchlagen. 

Den i zten, mit Anbruch des Tages, detaſchir⸗ 
te der König den Generallieutenant von Platen mit 
— eini⸗ 
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einigen Bataillons und Eskadrons nach Jauer zu; 
um ‚zu verhirdern, daß Das. Corps, ſo der General 
don doudon, unter dem Generaknon Brenfanp, ‚der - 


taſchirt hatte, fich nicht mit den Ruffen conjungiren 
möchte, fo in Der Gegend zmifchen Parchwitz und 
Liegnitz ſtanden. Es beftand Diefes Corps aus laus 
er Kavallerie. Da aber die Ruſſen von unferm 
Deſſein zeitig Nuchricht erhalten hatten, ‚fo war ihre 
ganze Armee aufgebrochen, um dem zu ihnen im An⸗ 
arſch befindlichen General von Brentano zu. Hülfe 
zu Eommen. Sobald der König hiervon Nachricht 
erhielt, fo nahm er fogleich das Avantkorps, über 
gab Das Kommando Der Armee, fo hier ftehen blieb, 
dem Marggraf Carl, und marfchirte mit obigen, dem 
Benerallieutenant von Platen zum Soutien, wilcher 
n der Gegend dieffeits Klein -Wandris, Groß-Wanz 
ris und, Münnichshof fand, und die Rußiſche Ar⸗ 
‚mee, fo jenfeits ſtand, obſervirte. Dadurd) gewann 
der General von Brentano Zeit, ſich mit den Ruſſen 
zu conjungiten. Da aber die Ruffen den Succurs, 
der Generallieutenant-von Platen bekommen, ger 
Tehen; fo ſteckten ſie 4 Dörfer in Brand, worunter 
obige beniemte mit begriffen, um dadurch ihre Re⸗ 
traife beffer decken zu koͤnnen, welches fie aber Doch 
nicht anders, als unter unſerm beftändigen Kanonen⸗ 
feuer thun konnten. Sie zogen ſich auf die Anhoͤhen 
nah Wahlſtadt zuruͤck, wohin Der General von Zie⸗ 
then ihnen auf dem Fuße folgte, und fie von Dannen 
vertrieb, worauf fie ſich Lann in ihr altes verſchanz⸗ 
kes Lager, fo nach Parhmwig zu war, eine halbe 
Stunde von Wahlftadt zurück zogen. Wir mad: 
sen hierbey 4 Defterreichifeheund 2 Rußiſche Offiziers, 
wie auch 100 Mann, zu Kriegagefangenen,. = 
Ne i ieben 
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blieben die Nacht Durch. bey‘ Kloſter Wahlſtadt uns 


Den ı$ten bekam det König die Nachricht, daß 
der General von Loudon den Ruffen einen Tranfport 
bon einigen 1000 Portionen Brod zuführen wollte, 
Er ertheilte alfo dem Generalmajor von Lentulus e) 
fogleich Den Befehl, Daß er mit 1000 Pferden nach 
Sauer marfchiren follte, woſelbſt er noch s Batail- 
lons und 10 Esfadrons vom Markgraf Eartfchen 
Corps, wohin felbiger dieſe eben der Urſach wegen 

| — deta⸗ 


e) Rupert Scpio, Freyhert von Lentulus, Generallieu⸗ 
tenant von Der, Reiterey, Chef des Leib⸗-Kuͤraßierregi⸗ 
ments, Ritter des ſchwarzen Adler⸗ und Andreas : Drs 
dens, Gouverneur zu Neufchatel, lebt jetzo zu Bern in 


feinem DVaterlande, mo er feit 1744. Mitglied deg gro 


fen Raths ift, nachdem ihn im Jahr 1778. Alter und 
Schwaͤchlichkeit bewogen, den Abſchied aus Kriegsdien⸗ 
ſten zu ſuchen. Er bat, fo wie fein Vater, von demauf 
der 39ſten Seite des erften Theild, die Anmerkung by 
nachzuleſen ift, im Kaiſerl. Kriegsdienften geftanden. 
Der König von Preußen, dem er fomohl in Staatsge⸗ 
ſchaͤſten, als an der Epiße der Heere, von 1746. bie 
1778. die erfprießlichfien Dienfte geleiftet, hat ihn jeder⸗ 
zeit eineg vorzüglichen Vertrauens, auch genauen und 
perſoͤnlichen Umgangs gewürdiget, ern letztern 
er durch weitlaͤuſtige und Sprachkenntniß bes 
fonders gebildet war. 


ater Theil. . &g 


\ 


» % 
detaſchirt hatte, anfteffen würde, und mit dieſem 
Corps: follte er. fuchen dem Feinde die Brodwagen, 
mo möglich, gänzlich wegzunehmen, oder Doch zu ver 
hindern füchen, Daß dieſen Tranfport die Ruffen ja» 
nicht- erhielten, fondern folcher Retour zu gehen genoͤ⸗ 
thiget werden möchte. Er Eonnte aber Feines von. 
beyden ins Werk richten, weil eine fehr ftarfe Bede- 
fung dabey und die ganze Rußiſche Kavallerie Dies 
fem Tranſporte entgegen Fam. "Sie hatten auch, zu 
Deckung ihrer: Kavallerie, hinter der "Mauer von 
Klofter - Wahlftadt, einige Haubisen aufgefahren, 
womit fie uns die-Örenaden bis ins Lager warfen. 
Das Grenadierbataillon von Anhalt wurde darauf 
detafchirt, folche heraus zu treiben; es ſteckte Dannen- 
hero Das Dorf in Brand und Fanonirte auf Die 
Mauer von Klofter- Wahlftadt, ‚worauf fie Denn 
folches verließen, welches von uns fogleich toieder ber 


ſetzt wurde. Das Feuer wurde auch in Zeiten noch 


geloͤſcht, und waren nicht mehr als 2 Häufer abges 
brannt: Die Mauer, fo fehr groß und dicke war, 
wurde darauf von uns eingeriffen und demoliret. 
Der Generalmajor von Lentulus bekam von dieſem 
Franfport nichts weiter, als’ zo Mann zu Kriegsges 
fangenen. ch wurde heute wieder zu dem Grena⸗ 
dierbataillen von Anhalt verfeget. Während der 
Zeit, daß wir bier im Lager: geftanden, wurden Die 
Dorpoften täglich von den Kofafen allarmirt und 
attakirt; daher es auch geſchahe, Daß Die Feldwach⸗ 
ten von der Kavallerie bey Tag und Nacht nicht abs 
figen durften, und die von der? nfanferie des Vachts 
uͤber auch im Gewehr ſtehen mußten, welche denn 
zum oͤftern mit Kanonen auf die Koſaken feuerten. 
Den 


* 
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Den ı9ten brachen die Ruſſen ganz in der Frühe . 
auf, marſchirten rechts ab, paßirten ohnweit Riegnig 
die Katzbach und conjungırten fich mit der Defterreis 
chiſchen Armee, an deren linke Flanke fie fich anſchloſ⸗ 
ſen und Das Lager auffchlugen. - Der König, ſo von 
. Ihrem Aufbruch ſogleich Nachricht erhielt, Defafchirte 
alsbald den Generallieutenant von Platen mit lau⸗ 
ter Kavallerie, um dem Feinde damit in die Arrier: 
garde zu fallen. Er machte auch hierbey so Mann 
zu Kriegsgefangenen, und nahm ihnen noch viele 
Marquetender- und Bagagemagen weg. Der Kb: 
nig ließ Darauf unſer Bataillon, nämlich das von “ 
Anhalt, das Lager abbrechen, und marfchirfe- mit 
üns nah Wahlſtadt, welches wir fogleich befegten, 
Der König recsgnofeirte darauf vom dafigen Klo: : 
ſterthurme den rin und als er gewahr ward, daß 
fie fich mit der Defterreichifchen Armee conjungirt und 
in unferer Mh£en Flanke, zwiſchen Jauer und iegnig; 
das Lager auffihlugen; fo gab er fogleich DOrdte, daß 
die Armee um 8 Uhr das. Rager: abbrechen follte, 
Wir marſchirten mittlerweile wieder nach dem Rager 
zurück, und blieben auf unferm alten Platz, melches 
ber linfe $lügel war, ftehen, bis daß die Armee die 
Zelter abbrach. Gegen 9 Uhr feste Die Armee fich 
Darauf mieder in Marſch, marfchirte in zwey Kolon⸗ 
nen links ab, und confungirtefich, während dem Marz 
fche, mit dem Marggraf Earlfhen Corps, undrück 
fe ind Lager bey Dber- Gäbersdorf. Unſer Bataik 
lon Fantonnirte in dem Dorfe Becfern. 


Den zoften brachen wir früh um 3 Uhr wieder 
auf, marſchirten lines ab, und rückten ing Rager bey 
Bunzelmis. Sieben Bataillons von der Avantgar- 
de ſtanden in Der rechten und 7 in der linken Flanke 
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der Armee. Der rechte Flügel von der Avantgarde 
der 7. Bataillong, appupirte ich an einenhohen Berg, , 
worauf eine Batterie von 10 ſchweren Kanonen auf. 
geworfen war. Hinter dieſer, ohngefaͤhr 200 Schritt: 
ab, war noch eine zweyte von .eben ‚fo viel Kanonen; 
gerade vor unſerer Fronte lag ein Dorf, fo Tſchechern 
hieß, und vor dieſem Dorfe Fampirten noch 2 Bas 
taillong von Ramin, welche fich rund herum verre⸗ 
trenfchiret hatten, und. vor diefen lag Striegau. Der 
linke Flügel von den 7 Bataillong gieng bis an Stas= . 
nowigtz; ‚hinter unferer Fronte lag ein Buſch, welcher - 
das Röthland genennet wurde. Der techte Flügel. 
von der Armee < an Stanowitz und erftreckte fi 
mit feinem linken Slügel bis an Wuͤrben. Bor dei . 
Sronte Jagen noch folgende Dörfer : Zedlitz, der 
Nonnenbufch. auernick, Wickendorf, Arensdorf, 
Zunfendorf, .Bunzelwig und Wuͤrben. Wir ver⸗ 
retrenſchirten ung dergeftalt, daß vor jegfichem Ba- 
taillon eine foldhe "große Flefche aufgeworfen war, 
welche einen halben Mann hoch war, einen 1.2 Fuß breis: 
ten Graben und einen 12 Fuß breiten Wal hatte, 
hinter welchen nicht allein die Bataillons, Kanonen 
und die dazu gehörige Macht, fondern audy noch. 
überdies, im Nothfall, eine-ganze Divifion ftehen _ 
konnte, ‚und, in einer Diſtanz von ohngefähr 3 oder. : 
4 Bataillong, oder auch, wo nur eine. Anhöhe, mas. 
ten Batterien aufgeworfen worden, auf welchen als: 
lemal 10 Stück ſchwere Kanonen dufgepflanzet mas 
ten. Diefe Batterien waren von einer folchen Groͤße, 
daß zwiſchen jeglicher Kanone auch Infanterie Platz 
hatte. Die Redouten, Batterien und Fleſchen wa⸗ 
ten alle mit Flatterminen verfehen. In der rechten. 
Flanke von den 7 Bataillons, kampirte noch ı Due a 


% 


"taillon von Schenkendorf Dicht an Puſchkau an, in- 
; gleichen die Malachowskyſchen Hufaren und Bosnia: 
Een. Vor Peterwitz lag ein Berg, der Beisfenberg 
genannt, auf welchen Das bataillon von 
Wunſch, die Jäger und ein Kommando Hufaren 
ſtand; beffer herunter, an Neudorf, Fampirten die 
Zaftromfchen Dragoner, und vordiefen auf den Ans 
höhen von Neudorf und Bunzelwitz £ampirten ‘die 
andern 7 Bataillons von der Avantgarde, fo die 
Flanke von dem finfen Flügel machten. Eine halbe 
Stunde von dem linken Stügel lag Schweidniß, und 


zwiſchen dem linfen Flägel und Schweidnis, waren 
‘auf den dafelbft befindlichen Anhöhen lauter Batte⸗ 


rrien und Redouten aufgeworfen, welche von Schweid- 


nig aus befegt wurden. Die vornehmſte darunter 
‚war auf dem Würbenfchen Berge, in welcher 20 
Sfchmere Kanonen von vier und zwanzig Pfündern 
ftanden. - Diefe Redouten und Batterien follte der 
Generalmajor von Zaſtrow, f) welcher in Schweid- 
| Ben 
Carl Unten Leopold, Freyherr von Zaſtrow, ftarb im 
Bet: 1779. als Geheralmajor, außer Dienften, und 
itter de8 pour le Mérite und des Hehifchen Loͤwen⸗ 
Drdeng, zu Safe, in einem Alter von 69 Fahren, nach⸗ 
dem er aufaͤnglich in Frangöfifchen Dieniten big zum 
Hauptmann 16 Jahr gedient, 30 Jahr aber in Preußis 
ſchen Kriegsdienften geftanden hatte, Im Yahr 1766. 
erhielt er feine Erlaffung. Nach der Erfleigung von 
Schweidnitz, in welcher er Kommendant war, fchrieb 
der König an ihn.folgended: — 
„Mein lieber Generalmajor von Zaſtrow: das Uns 
| „gluck, fo mir wiederfahren , ihut mir fehr leid, 
„was mich aber darüber confoliret, ift, daß ich 
„ans eurem Schreiben erfehe, wie ihr dabey als 
„ein braver Dffizier gethan, fo daß weder ihr, . 
en Ä ie 
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u Kommendant war, wenn die Armee attakiret 
wurde, mit z Bataillons von der Feftung aus befe- 
gen. Da mo die Flefchen und Batterien etwas weit 


aus einander und in der Plaine waren, waren zwi⸗ 


ſchen diefen noch Retrenfchements aufgemworfen; wel: °. 


che folgender Geftalt waren: daß erftlich ein 12 Fuß 


Breiter Graben, und hinter diefem ein eben fo breiter. 
all auf beyden Seiten mit Faſchinen verfehen, 
und fo hoch, daß ein Mann halb verdeckt ftehen 
Fonnte. Hinter dem Wähle mar ein Parapet von 
4 Fuß breit, und hinter dieſem wieder ein Graben, 
welcher 2 Fuß tief und 8Fuß breit war. Die Bat: 
ferien und Nedguten waren ahıch mit. einem Blacis 
verfehen. Die Defterreichifche Armee ftand mit ih- 


rem rechten Flügel auf den Anhöhen von Kunzendorf, 


Armee ſollte attakirt werden, das Corps d'Armee, 


und mit dem linken Fluͤgel bis gegen Hohenfriedberg. 
Die Rußiſche Armee ſtand mit ihrem rechten Fluͤgel 
auf den Anhöhen von Fauer. . os 


Vom zıften bis 23ften war alles ruhig. 
Den 24ften befahl der König, daß, wenn die 


fo 


„die Sarnifon, fich feine Schande oder Vorwürfe 
, „dadurd, —8 haben. Ich bin euer wohl af⸗ 
 „fectionirter König. 

Ä - Sriedrih» 


Vachſchrift „hr koͤnnet ben dieſem Vorfall zu mie 
„fagen, was Franz der Erfte, nach der Parifee 
„Schlacht, an feine Mutter fchrieb: Alles, nur 
„nicht die Ehreift verloren. Da ich Das, was euch 
„begegnet ift, noch nicht genug einfehe ; fo enthalte 
„ich mich noch, Darüber zu urtheilen: denn die Sa⸗ 
„che ift ganz befonders. zu 

Friedrich. 


. 


— 
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ſo wie vorjetzt, ſtehen bleiben follte; die 7 Bataillons 


vom rechten Flügel aber, fo die Flanke von der Ar; 
mee machten, follten Durch Rechtsum abmarfciren, 


fo daß ihr rechter. Flügel an den Wald, (Nothland 
genannt,) zu ftehen kaͤme, und der linke ſich an die 
erfte Batterie appuyirte, fo, Daß mir nun Front ger 


. gen die Dörfer Puſchkau und Pererwig machten, 


In unferm Platz nun, wo wir weg marfchiren wür- 


‘Den, follte Das Regiment von Ramin, fo vor Tſche⸗ 


chern ftand, nebft noch Drey andern Bataillons aus 


dem zweyten Treffen, wieder einräden. , . 
Den zsften ruͤckte die Rußiſche Armee näher-an, 


und lagerfe fich hinter den Anhöhen von Striegau. 
Der General von Berg, mit einem Eleinen Eorps 


von einigen: Bataillons und Esfadrong, wie auch 


Kofafen, lagerte fich auf den Anhöhen-von Sara 


"und dem Streitberge, und machte diefer mit feinem 


Eorps die Avantgarde von der Rußifchen Armee aus. 
Diefem zur Rechten war noch ein kleines detaſchirtes 
Eorps vonder Defterreichifchen Armee, unter dem 
General von Brentano, auf den Anhöhen von Strie⸗ 
gau gelagert: Der König veränderte auch heute 
fein Hauptquartier und kampirte, nebft feinen re: 
nadierfompagnien und Suite; und ließ in dem Wal⸗ 
de Rothland feine Gezelte auffchlagen.. Die Armee 
befam auch Drdre, "ein vor allemal beftändig ange 
zogen zu ſeyn, und follten die Bataillons des Nachts 





um ı Uhr das Gewehr in die Hand. nehmen und fol- 


ches auf dem Place D’Armes ftrecken laffen; Die Ge: 
‚meinen Fonnfen alödenn wieder in die Gezelte gehen; 


fie follten aber die Patrontafchen und alles um bes _ 


halten. ‘Bey entftehenden Allarm follte das Rager 


‚abgebrochen werden, und = Padpferde nad dem 


4 linken 
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‚linken Flügel hingehen. : Sämmtlihe Wagen von _ 

der Armee wurden in einer Wagenburg, unter den 

Kanonen von Schweidnis, aufgefahren. Des Ta⸗ 

ges Fonnten die Marquetenderwagen zu uns foms 

men, mit dem Retraitſchuß aber mußten fie ab und 

nad) der Wagenburg zu fahren. 4 


Den z6ften marſchirte die Oeſterreichiſche Ar⸗ 
mee aus ihrem Lager rechts ab, und ſchlug ſelbiges 
zwiſchen Boͤgendorf und Freyburg wieder auf. Bey 

Ihrem Abmarſch brannte Hohenfriedberg und Kun— 
zendorf. Der König ließ die feindliche Armee auf 
ihrem Marfche aus der Batterie, fo zwiſchen Jauer⸗ 
nick und. Wickendorf war, in welcher 10 ſchwere Ka⸗ 
nonen ftunden, und von dem Sreybataillon von Sa⸗ 
lenmon gedeckt wurde, fehr ſtark und mit gutem Ef⸗ 
fekt von früh Morgens bis des Nachmittags Fanoni- ' 
ren. Gegen Abend aber, ließ die feindliche Armee 
hinter Wickendorf eine Batterie von einigen Kano⸗ 
nen Auffahren, und Eanonirte unterfchiedliche malauf / 
die unſrige. Da fie.aber gewahr wunden, daß fie 
uns hierdurch Eeinen Schaden zufügefEonnten; fo 
‚fteckten fie die beyden Dörfer in Brand. Se. Mas 
jeftät der König befohlen auch, nachdem Sie die zus 
verläßige. Nachricht erhalten, Daß. die beyden feindli- 
‚hen Generals en Chef, von Roudon und von Butur⸗ 
lin, g) die Ordre bekommen, uns zu attakiren, > 






g) Alerander Boriſowitz, Graf von Buturlin, General⸗ 
BFeldmatſchall, Senateur, Obriſtlieutenant der Preobra⸗ 
zenskiſchen Leibgarde, Ritter des Er. Andreass und 
Et. Alexander⸗Ordens, iſt im Jahr 1767. geſtorben. 
Er war ſchon unter Peter den Zweyten Generalmajor, 
— hatte in den Tuͤrkiſchen Feldzuͤgen bereits mis Ruhm 
ge neh B . , 


ur a ne 
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die Leute des Tages ſchlafen, nach dem Retraitſchuß 


aber die Zelter abbrechen und die Packpferde zuruͤck 
nach dem linken Fluͤgel, bey entſtehendem Lerm aber 
weiter bis zur Wagenburg gehen ſollten; alsdenn ſoll⸗ 

ten die Bataillons auf dem Place d Armes ſogleich 
formirt werden, hernach aber die Glieder öfnen und 
das Gewehr ſtrecken laffen, und folite fich ein jeder 
bey feinem Gewehr niederlegen, und die Nacht Durch, 
bis zur Reveille, alfo verbleiben. Wenn denn alles 
ruhig, follten die Bataillons die Packpferde wieder 
Eommen, und das Lager auffchlagen laſſen. Da 
auch die Hitze fehr erceßiv, fo wurde den Reuten an— 


‚ gefagt, daß fie fich Des Abends ihre Feldflaſchen voll 


Waſſer füllen und aufbewahren follten. ' 
Den’ often zur Nacht brach das Corps des Ge⸗ 


nerals von Berg aus feinem Lager auf, und ſchlug 


felbiges auf dem Bietſchkenberge wieder auf. Das 


‚Korps des Generals von Brentano rückte Dagegen 


auf die Anhöhen von Sara und dem Streitberge wie⸗ 


Der ins Lager. Bey Veränderung dieſes feindlichen 
Lagers gab der Generallieutenant von Treskow den 


Befehl, daß ſich ſowohl das Freybataillon, fo auf ' 
dem BierfchEenberge im Lager geftanden, als auch 
das Regiment von Schenfendorf, fo bey Pufchkau 
kampiret hatte, zurück ziehen follte. Da dieſes letz— 

tere nun aber aus einer allzu großen Uebereilung ge- 
Ihahe: fo machten fich die Feinde folches alles gleich 
zunuße, und befegten das Dorf mit einigen Bataillong 
leichter Truppen. Mein Bruder wurde bey dieſer 


Gelegenheit gefangen: Denn da er die Feldwaͤcht mit 


auf dem BietfchEenberge hatte, und juft mit einer Pa⸗ 
frouille weggegangen war, fo wurde er, mit ſammt 
ni | gs. der 
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der. Patrouille, abgeſchnitten und:von den Koſaken 


zu Gefangenen gemacht. 
Den — ruͤckte die Rußiſche Armee, unter 
dem Feldmarſchall von Buturlin, auch naͤher heran, 
und nahm ihr Lager auf den Anhoͤhen von Striegau. 
Auf dieſe Annaͤherung veraͤnderte der Koͤnig ebenfalls 
ſein Lager, und das zweyte Treffen machte Fronte 
gegen den General von Berg und den General von 
‚Brentano, und kampirten wir nun en Quatre’, fo 
daß wir auf allen Seiten, Front machten, und wir 
hatten folgende Derter vor der Front: Stanowitz, 
den Nonnenbufch, Zedlis, Jauernick, Wickendorf, 
Arensdorf, Tunfendorf, Schweidnis, Bunzelwitz, 
Seichenau, Würben, Neudorf, Vetersdorf, Laſſan, 
Pufchendorf, Sfehechen und Striegau. Von Jauer⸗ 
nick bis Tunkendorf waren-lauter Holzhaufen geſetzt, 
die mit Stroh bedeckt waren, welche die Blänkers 


von den Hufaren anftecfen follten, ‘wenn die Feinde 


in.der Nacht etwas tenfiren wollten. 


Den 1. Sepf. wurden um die Redoufen, Bat: 


terien und Fleſchen noch vor den Slafterminen, drey 
Reihen Wolfsgruben gemacht, und zivifchen den 
Redouten wurden Pallifaden gelegt. Ganz ſchraͤge 
vor den Pallifaden wurde noch eine. Reihe Wolfs⸗ 


gruben und hinter denfelbigen 2 Reihen dergleihen 


gemacht, und wo feine Pallifaden waren, da wur: 
den Spanifche Reiter geſetzt. Ri | 
Den 2ten wurde befohlen, daß die Progen, wie 
auch die Pulvermagazine, follten eingegraben wer⸗ 
den, und daß die Burfche von nun an nicht eher Das 
Lager abbrechen follten, als bis man gewiſſe Nach— 
zicht hätte, Daß die Feinde in Anmarfch wären, = 
| Ä nn 


* 


Denn ſollte däs Lager abgebrochen und die Packpfer⸗ 
de nach dem Buſche zuruͤck gefuͤhrt werden. Die 


Leute ſollten zwar nach dem Retraitſchuß gleich auf u 


dem Place d'Armes antreten und das Gewehr five: 
cken, nachdem aber wieder in Die Zelter gehen und 

angezogen bleiben, eine Stunde dor Tage follfen N 
wieder ‚heraus und bey Das Gewehr treten, und bis 
eine halbe Stunde nach der Reveille ftehen bleiben, 
alsdenn fie fih ausziehen und Eochen Eönnten.. Den 

Botaillons, fo vor den Dörfern ftanden, wurden 
jeglichem 15 Schwaͤrmer gegeben, welche denn einige 
Leute Dazu ernannten, fo felbige in die Gewehre laden 
mußten, um, im Nothfall, hiemit das Dorf änfter 
cken zu. fönnen. Des Tages Fampirte der König 
im Bufche, des Nachts aber war er in einer Redou⸗ 
te, fo zwifchen Sauernicf und dem Nonnenbufch war, 
und welche hinter der Farbenhöhe lag. Es fielen täg- 
lid Scharnügel mit den Vorpoſten vor, und wur: 
de auch öfters mit Kanonen gefeuert. Die Ruffen _ 
thaten ihren Retraitfhuß, mie auch Reveilleſchuß, 

fehr öfters fcharf und zwar mit Haubigen, wovon fie 


die Grenaden fo ſtark forcivten, daß fiefaft bisan 


unfere Infanteriefeldwachten damit kamen. 
- Den ten mußten die. Möhringfchen Huſaren 


na > Neichenbach zu marfchiren und Fourage ein⸗ 


treiben. — 

Den ten marfchirten 2 Regimenter Infanterie 
und aud) fo viel Kavallerie ebenfalls in die Gegend. . 
nad) Reichenbach zu, um Vieh und Fourage einzu- 
treiben. “Die Kebensmittel nahmen ab, fo daß mes 
der Fleiſch noch Zugemüfe mehr vor Geld zu befom=- 
men war. Zufuhre Eonnten wir nirgends meh ber 
— —— — bekom⸗ 


i 
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bekommen; Daher der König öfters Mehl aus dem 
‚Magazin zu Schweidnitz an die Bataillons lieferh 
ließ, welche :e8: aber. bezahlen mußten. Die Leute 
kauften fih Weizen, hackten ihn-Elein und -Eochten 
 felbigen. „Die Hise war dermaßen groß, Daß die 
Erde wie Afde war, | t 
Des Nachts zmifchen dem oten und roten mars 
.  Fähirte die Rußiſche Armee nach Liegnig zu. Ein 

Korps davon blieb bey: der Defterreichifchen Armee, 
unter dem General von Tfhernifchef,, ftehen, welche 
ch auch insgeſammt beffer auf Das Gebuͤrge bey Ho: 
enfriedberg zurück zogen. . Die Hufaren und Dra⸗ 


Honer mußten den Ruſſen fogleich nad). | 
| Den ı ıten marfchirte der Generallieufenanfson 
Paten mit r4 Bataillons und 28 Eskadrons nad) 
Breslau, um den Ruffen in Polen eine Diverfion 
zu maden. — BERN? | 
Den iaten wurden die Minen aufgegraben, und 
die Redouten und Batterien, wie auch die Pallifa- 
dirung, fo mir. gegen das Rußifche Lager gemacht 
hatten, demoliret: . =... 
Den. ısten wurden die Frepbataillons und Far 
er, fo im Nonnenbufch ftanden, allarmiret und ars 
afiret. Der Major de Granges von den Jaͤgern 
murde gefangen. | | 
Den ıöten fchoffen die Nuffen Victoria, wegen ' 
der Bataille von Groß: Fägersdorf, fo fie zu aller 
erft gegen ung gewonnen, "und welche fie, zum ewi⸗ 
gen Andenken, noch alle Fahre feyern. | 
Den ızten bekamen wir die Nachricht, Daß der 
Generallieutenant von Platen, bey Eoften in Po- 
len, 2 Brigadiers, a6 Offiziers und 3000 * 
efan⸗ 
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- Gefangene, 7 Kanonen und sooo Wagen, den 
Ruſſen abgenommen, und nicht mehr als 1850 Mann 
dabey verloren hätte. Die Rußifche Armee harte 
ihre Bagage voran gefihickt, und felbigebey Eoften 
in eine Wagenburg auffahren faffen, und nur wenig 
Bedeckung dabey gelaſſen. Der General von Pla- 


- ten, fo: hiervon Nachricht erhalten, näherte fih mit 


feinem Corps derfelben durch forcirte Märfche, lief 
die Wagenburg fogleich durch s Bataillons attaki⸗ 
ren, machte die Bedecfung davon zu Kriegsgefange: 
nen, bis auf die Kavallerie, fo,fich durch Die Flucht 
falviete. Er ließ hernach fein ganzes Corps 4 Stun⸗ 
den plündern, den Ueberreft aber und Die Wagen ans 
ſtecken und verbrennen, worauf er feinen Marſch ſo⸗ 
gleih nah Pommern zu dem Prinz Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Corps fortfegte, welches vor Colberg ftand, 
und von dem Rußifchen Corps, unter Dem. General 

von Rumanzow, h) eingefchloffen war. : : \ 


Den 26ſten Des Morgens um 's Uhr brach die 
Armee wieder ans dieſem jegigen Lager auf, marfchir- 
te links ab, und rückte bep Puͤlzen, ohnweit Schweid⸗ 
nie, ins Lager. _ - — | 


Den 


h) Peter Mexandrowitz ——— Rumanzow Sadu⸗ 
naisloi, lebt noch als Feldmarſchall, Senateur, Chef 
der Kavallerie und der Ukrainiſchen Diviſion, Statthal⸗ 
ter von Klein⸗Rußland, Ritter des Andreas; Alexan⸗ 
‘ders und Georgen⸗Ordens. Er hat ſeit 1731., da ee 
in Dienfte gegangen ifl, in Polen, und in den Luͤrkiſchen 
Beloyügen, gegen Schweden .und Preußen, bey mehrern 
‚Gelegenheiten feine Kriegserfahrung und. Emſicht bes 
tiefen, insbefondere aber in dem legten Kriege gegen. 
pe — ‚ deshalben er den Zunainen Sadunaistoi ° 
erhalten. 
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Den 27ſten war Ruhetag tg 


Den 2gften rückten wir ins Lager bey Ci 
ung den 29ften ins Lager bey Groß⸗Noſſen. 


Den ı. Det. war Ruhetag. 

» Den 2ten befamen 10 Bataillons Drdre in die. 
: Ranfonnirungsquattiere nach Neiß zu marſchiren; 
der Koͤnig verblieb aber noch mit dem uͤbrigen Theil 
der Armee im Lager bey Groß⸗Noſſen ſtehen; fie 
hatten aber auch fehon Drdre, uns morgen, als den 
Z3ten, zu folgen, und bey Neiß herum ebenfalls. die 
Kantonnirungsquartiere zu beftehen. Wir hatten 
auch beynahe ſchon Neiß erreicht, fo befamen wir mit 
einmal wieder Dröre, Retour zu marfchiren und ın 
‚uufer altes Lager wieder einzurücken. Da aber ein 
ſehr großer Schnee fiel, und die Nacht auch ſchon 
vorhanden: ſo kamen die 10 Bataillons alle in ein 
"Dorf zu kantonniren, welches Kamnig hieß. Die 
Urſache unſeres Ruͤckmarſches war, daß wir Schweid⸗ 
nitz verloren hatten: denn der General von Loudon 
hate ſolches in der Nacht, zwifchen dem 30. Sept. 
und 1. Oct., plöslich überfallen und gleich mit_ftür- 
mender Hand meggenommen. Da. nun der König 
hiervon erft heute die Nachricht erhalten, fo Fam eg 
denn auch daher, daß wir Eontreordre erhielten. 


— zten marſchirten wir nach Schon⸗Johns—⸗ 
dor 

Den aten nach Strehlen. 

Den sten war Ruhetag. 

Den sten kam der König mit der Armee vollends 
nad), und nahm fein Hauptquartier in. der Vorſtadt. 


Die Armee Eantonnirte, in und um Strehlen a 
| | Wir 
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Wir marſchtirten von hier weg und kamen noch Boh⸗ 
rau zu ſtehen. RE 
Den igten nach Klein: Briefen. - Die Armee 
£antonnirte bis Brieg; es waren dieferhalb überall 
Lermſtangen ausgeftecft, welche, fobald Allarm ges 
fchähe, angezündet werden follten. Der Dbrittevon 
Dalwig ftand mit 1000 Mann Infanterie und eben. 
fo viel Kavallerie in Fordansmühle bey dem Zoten⸗ 
berge. . Diefes Kommando war pon der ganzen Ar⸗ 
mee, und wurde aller 8 Sage abgelöfet; der Dbrifte . 
von Dalwig aber hatte ein vor allemal das Kom⸗ 
mando darüber. Wir hielten ung von bepden Sei⸗ 
ten fehr ruhig. - er 


- Den 2. Nov. befam unfer Grenadierbataillon 
2 Dörfer: die 2 Kompagnien von der Garde blies, 
ben in Klein: Briefen ftehen; die 2 Kompagnien von 
uns aber kamen nach Bufchtwig zu liegen. 
Den ꝛoſten wurden einige Zandedelleute und Far 
tholifche Priefter arretirt, weil fie ein Komplot wider 
den Könia gemacht haften. Der. Anführer davon 
war der Baron von Warkotſch i) und der Fatholis 
ſche Priefter, Franz Schmidt ; fie waren aber fo 
glücflih, daß fie fi) mit der Flucht falvirten und. . 
nicht in unfere Gewalt famen. Die Eonfpiration 
hatte darinnen beftanden, daß erfterer mit der Defters 
reichifchen Armee Eurrefpondiret, und.fich engagiret, 
ihnen den König zu überliefern, welches auf folge 
| | Art 


») Heinrich Gottlob, Freyherr von Warkotſch, Erbhetr 
auf Schoͤnbrunn, ein geborner Schleſiſcher Vaſall, ſtand 
als Hauptmann des Regiments Botta in Kaiſerl. Ko⸗ 

nigl. Dienſten, die er aber, um ſeines verſtorbenen Bru⸗ 

„ders Güter anzunehmen, vor Anfang des im Jahr 
1756. entfiandenen Krieges verlieh. - > 
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Art geſchehen follte: es hatten nämlich einige Bas 
gen, gegen Abend, mit Stroh beladen, bey den Vor⸗ 
poſten hevein fahren follen, auf welchen unter dem 
Stroh lauter-Defterreihifhe Grenadiers befindlich 
feyn follen. Mit diefen Wagen :follte: der Baron 
von Warkorfh nach Strehlen fahren und in deu 
Nacht vor Des Königs Quartier ftille halten, und 
: die Grenadiers unter dem Stroh alsdenn hervorbre⸗ 
chen laffen, welche fodann des. Königs Wacht gleich 
über den. Haufen werfen und ſich des Königes be⸗ 
* mächtigen, ihn fodann:auf einen Wagen werfen und 
‘Davon jagen follten. - Damit nun diefes deſto beffer 
ins Werk geſetzt werden möchte: fo follte,an ſelbigem 
Tage die ganze Defterreichifche Kavallerie an unferen 
WVorpoſten ſich zufammen ziehen und parat ftehen, 
daß, fobald fie den König haben, und wir dadurch 
allarmirt'würden, fie mit einmal hervor brechen und. 
den Grenadiers zu Hülfe'eilen Eönnte. Es wurde 
aber diefe Confpiration noch in Zeiten Durch den Jaͤ⸗ 
ger des Barons verrathen und angegeben. _ | 


Den sten bekamen wir die Nachricht, daß. der 
Obriſtlieutenant von Courbiere, mit feinem Freyre⸗ 
. giment, bey Golnow, und der Öeneralmajor von 
Knobloch in Treptow, fo zwifchen Colberg und Stets" 
fin.lieget,. mit 3 Bataillons und einigen Eskadrons 
geftanden, um die Communication zwiſchen beyden 
Dertern offen zu halten, von dem Nußifhen Ru⸗ 
manzomfchen Corps fen umringt worden, und fich, 
nach einer zweytaͤgigen Gegenwehr, zu Kriegsgefans 
genen ergeben hätten, moben wir 10 Kanonen und 
6 Fahnen verloren, und darauf ſey der General von 
Rumanzow wieder vor Colberg geruͤckt. Wir * 
a an en 
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den’ in unſerer jetzigen Poſition dieſen ganzen Monat: 
uͤber ſehr ruhig ſtehen. | 

Den 9. Dec. brach die ſaͤmmtliche Armee aufund 
marfchirte jedes Regiment nach feinen aßignirten 
Winterquartieren. Wir Eamen heute nach Manns: 
leben; das Hauptquartier aber Fam nad Woich⸗ 
‚we | a He 
Den noten rückten wir nach Breslau. Unſer 
Bataillon Eam in die Vorftadt vor das Nikelsrhor 
und auf das Dorf Pöpelmwig in die Winterquartiere 
zu liegen. Das Hauptquartier vom König war die: 
fen Winter über hier in der Stadt. Die Armeelag 
don Breslau bis Brieg in den dazwifchen befindlichen 
Städten und Dörfern in den VBinterquartieren; der 
vechte Flügel bey Breslau, und der linfe bey Brieg. 
Unſere Vorpoſten ftanden längft dem Schweidnitzer 
Woaſſer, und wurden ſelbige von dem Obriſten von 
Dalwig kommandirt. Es wurde anfaͤnglich eine 
Convention geſchloſſen, daß die Armeen ſich dieſen 
Winter uͤber geruhig gegen einander halten und ſich 
nicht allarmiren wollten, und ſollte dieſe Convention 
ſo lange dauern, als es der einen oder der andern 
Armee gelegen waͤre, und wenn einer von beyden 
Theilen ſolche nicht halten wollte, fo follte e8 ı 2 Stun: 
« ten vorher gefagt werden. — 

Den ꝛ28ſten bekamen wir die Nachricht, daß 
Colberg am vergangenen ı9ten mit Capitulation an. 
2% Ruffen übergegangen: denn da der Prinz von 
Wuͤrtemberg, mit feinem Corps, den ganzen Som- 
mer und Herbft über hier ben Eolberg geftanden und 
Das daſige Magazin aufgezehret hatte, fo fah er fich 
endlich genöthiget, folches zu verlaffen und näher nach. 
2ter Theil, Hhr dem 


EEE >, \ Zus 
dem Magazin von Stettin ſich zuruͤck zu ziehen, und: 
Eolberg nun feinem eigenen Schickfal zu überlaffen, 


welches fich denn auch, noch 14 Tage gehalten, Da 
aber der Kommendant, Obriſt von der. Heyde, k) kebe 
' | | 9 


x) Heinrich Siegmund von der Heyde, Obriſter, Kom⸗ 
mendant zu Colberg, Ritter des Ordens pour le Me= 
rite, farb den 4. May, 1765. zu Eolberg, welches er 

in drey Belagerungen herzhaft vertheitiget hatte, ing. 
62ften Jahre feines Alters, nachdem er feit 1718. mie 
gleichem Eifer gedienet hatte. Er war zu Schalsdorf 

in der Laufig geboren, mählte aber Die Preußifchen 
Kriegsdienfte. Wegen der, in der zweyten Belagerung 
von Colberg bemwiefenen Tapferkeit, ließ der König eine 
Echaumünze fchlagen, melche fein. Bruftbild mit der 
Umſchriſt: Geinr. Sigm. von der Heyde, Colbergs 
Vertheidiger, zeigt. Diefe fendete er ihm in Golde 
mit folgenden gnädigen Handfchreiben ; 


„Mein lieber Obrifter von der’ Heyde, die ruhm⸗ 
„wuͤrdige Defenfion, fo ihr zu wiederholten malen 
„bon der euch anvertrauten Dellung Golberg gethan 
„babt, und welche euch ſowohl bey derfjegigen Welt 
„eine wohl meritirte Reputation zumege gebracht hat, 
„als auch meine gnaͤdige Erfänntlichfeit verdienet, 
„bat mich bewogen, dag Andenken Davon, durch ges 
„genmwärtige Medaille, auch auf die ſpaͤteſte Nach⸗ 
„welt bringen zu laffen, welche ihr hierbey von mie 
„zu empfangen habet. Ihr Fonnet dabey verfichert 
Feyn, daß bey dem fernern getreueften Betragen in 
„meinen Dienften, deffen ich mich verfichert halte, ich 
„auch noch weitere Marquen meiner Erfänntlichkeie 
„geben und darthun twerde, wie ich bin 

Meißen, Euer wohl affectionirter König 
den 22. März, 1761. Friedrich. 


Er war eben ſo gottesfuͤrchtig als tapfer, ſehr genau 
und eifrig im Dienft, und bewieß, bey den geſaͤhrlichſten 
Vorfaͤllen, eine ganz befondere Kaltblütigkeit und Ge⸗ 

genwart des Geiſtes. — 
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daß der Hunger ſchon ſehr uͤberhand genommen, und 
er ſich Feines Entſatzes mehr verfehen konnte; fo ka⸗ 
pitulirte er, und übergab Die Feftung an die Ruffen, 
309 mit der Sarnifon mit allen Ehrenzeichen aus, 
firecfte vor dem Thore das Gewehr und ergab fich 
zum Kriegsgefangenen. Er hätte ſich noch lange ges 


halten, wenn der Hunger nicht verurfacht hätte, fih 


zu ergeben. Der Prinz von Wuͤrtemberg hatte die: 
fen ganzen Sommer über hier geftanden, und fich 
dermaßen in feinen Lager verrefrenfchiret, daß die 
eindliche Armee endlich gegen das Lager approfchire 
hatte. Bon der Seefeite aber war Colberg den gan- 
zen Sommer über durch die feindliche Rußiſche und 
Schmedifche Flotte befchoffen, worden. — 


Den 3 ıften kuͤndigten Die Oeſterreicher die Cons 


vention wieder auf. 


Im Jahr 1762. 

Dieſen Monat Januar uͤber wär alles ſehr ru⸗ 
hig. Die Regimenter ſchaften aus den Kantons 
‚Ihre Refruten Deren ; und ergänzten ihre Feldequi⸗ 
page: Denn wir haften Die Ordre, den 1. Febr. im - 
marfchfertigen Zuftande zu Ian. Die eine Esfadron 
Bosniafen wurde zu einem Regimente gemacht und 
10 Eskadrons ſtark. Es wurden auch noch. einige 
Bataillons Artilleriften errichtet, wozu jedes Regie 
ment so Dann abgeben mußte. Der Obriſtueute⸗ 
nant von Schony errichtere auch ein Freybataillon, 
welches aus lauter Grenadiers beftand und Bärnni- 
gen hatte Die Fußiäger wurden auch auf 1060 
Mann gefegt, wozu Die Förfter lauter gelernte Leute 
herbeyſchaffen mußten, und jedes Regiment von dev 

| Hh Kabab 
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Kavallerie, nämlich Kuͤraßiers und Dragoner, wur⸗ 
de auch dergeſtalt vermehrt, daß nun ein jedes 1000 
Pferde ſtark war. | J 


Den 1.Febr. befamen wir die Nachricht von dem 
Abſterben der Rußiſchen Kaiferin Elifaberh Pe⸗ 
tromna, welche den $. Jenner, 1762. geftorben ; in: 
gleichen von der giäcklihen Tihronbefteigung des 
Graoßfuͤrſten Peters. — 3 
Den zten befohlen Se. Majeſtaͤt ſogleich an die 
Vorpoſten, daß von nun alle. Feindſeligkeiten gegen 
die Muffen aufhören follten, und ſollten unſere Pa⸗ 
trouillen, wenn fie auf Koſaken oder andere Ruffen _ 
- ftießen, ſich nicht mit ihnen abgeben. oder ſcharmuzie⸗ 
ren, fondern die unſrigen follten fich, bey ereignete 
“Ball; ohne weiter. aufzuhalten, gleich zurück ziehen, 
und ihnen in allem nachgeben. Er fehrieb.auch fo- 
gleich an den Generallieutenant, Grafen von Neu⸗ 
wied, nach Brieg, welcher. den linken Flügel kom⸗ 
- mandirte, daß, da die Kaiferin von Rußland mit 
Sde abgegangen, und Peter der Dritte den Thron. 
beſtiegen: er auch gewiß miffe, daß der jegige regie- 
rende Kaifer allemal vor das Haus Brandenburg 
guf gefinnet gerwefen; fo follte er ein gleiches an die 
dafigen Vorpoften, von Aufhebung aller Feindfelige 
Eeiten mit den Ruſſen befehlen. | 


Den roten ernannte er den Haupfmann von 
Golze, h) welcher vor diefem ſchon als Legationsrath 
. " . A ‘ = j am 


1) Bernd Wilhelm, Freyherr von der Golze, Obrifter, 
RKammerherr, Amtshauptmann zu Prandenburg und 
vorjego außerordentlicher Gefandter am Ftanzoͤſiſchen 
Hofe, iſt der altefle Cohn des oben auf der 72ſten Geis 
te des erjten Theild bemerften Generalmajors, * 
| 1736, 
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am Sroßbrifannifchen Hofe geweſen, hernach fich in 
des Königs Suite als Flügeladjudant aufgehalten 
hatte, mit einmal zum Dbriften und Kammerherrn, 
und fhickte ihn als Geſandten, in Begleitung des 
Grafen von Maljahn, m) nach Petersburg ab. Er 
ließ auch fogleich alle Rußifche gefangene Generals 
und Brigadierd los und nad) ihrer Armee gehen; 
die andern Gefangenen wurden auch beffer gehalten, 
und bekamen viele Freyheit. Es langte der Rußis 
ſche Brigadier, Dbrifte, Kammerherr und Flügel: 
adjudant von Gudomitfch, n) aus Petersburg. hier 
an. Er Eam von Bien, mo er den Tod der Kaife- 
rin und Die Thronbefteignng Des jeßigen Kaiſers, Pe⸗ 
ters des Dritten, befannt gemacht hatte, hielt fich 
einige Tage hier auf, binnen welcher Zeit er gut be⸗ 
mirthet, und alle Tage in des Königs Karoffe zur 
Tafel abgeholet wurde, Er gieng von hier wieder 
Ä Hh 3 durch 


1736. geboren, Er hat als Slügeladjubant ſowohl als 
in den Sefandfchaften am Rußiſchen und Franzoͤſiſchen 
Hofe dem Königl. Haufe nüglıche Dienfte geleiftet. 


m) Joachim Carl, des H. R. R. Graf von Malzan, Kös 
nigl. Preußifcher Kammerherr , Nitter des Sanct: Ans 
nenordeng, ift der einzige Cohn des Preußifchen Staats: 
minifter8 und Standesherrn zu Miliefch, Joachim Aur 
dreas, Grafen von Malgan, und hat bis 1780. den 
Geſandſchaftspoſten am Großbritannifchen Hofe bekleidet. 


n) Andreas Gudowitſch, war unter dem Kaifer Perer dem 
Dritten Kammerherr, Generaladjudant und Brigadier, 
wie auch deſſen vornehmfter Bünftling, wie denn bey 
deſſen Thronsentfegung feine einzige Bitte dabin gieng, 
mit Diefem Gudowitſch im Holſteiniſchen fein Leben bes 
fließen zu- dürfen. Er war aus der Ukraine gebürtig, 

wo fein Bater die Würde eines‘ Generals der Klein⸗ 
Reußiſchen Koſaken bekleidete. | 


— t ® s I 
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- Durch Polen nach Petersburg zuruͤck, und ward vor 
ſeiner Abreiſe von dem Koͤnige ſehr beſchenket. 


| Den 18: März bekamen wir die Nachricht, daß 
der Herzog von Bevern zu Stargard in Pommern, 
mit Dem Nußifchen en Chef Eommandirenden Gene: 
tal, Fürften Wolkonskoi, o) einen Waffenftillftand 
gemacht und publicirt habe. | | 


Den zoften langte der Prinz von Preußen an, 

um die diesjährige Canıpagne mit zu machen. Es 

gieng auch der Flügeladjudant und Kapitain, Graf 

von Schwerin, p) von hier nach Petersburg ab, und 
überbrachte dem Kaifer den ſchwarzen Adlerorden. 


„Den sten wurden die Kapitainsz; Ernſt Chri⸗ 
ftian von Rohr, und Victor Amadeus, Graf von 
Henkel, vom Regiment Prinz von Preußen, zu Ma— 
jors ernenner. Re, 

| | ‚Den . 


0) Michael Nikitifh, Fuͤrſt Wolkonskoi, lebt noch als Ges 
neral en Chef, Senateur , Generaladjudant der Kaiſe⸗ 
tin, Obriſtlieutenant der Garde zu Pferde, Kommen⸗ 
dant der Mofcowifchen Divifion, und Ritter des Ans. 
Dreaß = Alerander s Annens und weiſſen Adlerordens. Er 
bat feit 1731. in Kriegsdienſten geftanden, und feiner 
Monarchin ſowohl im Felde als bey einer Gefandfchaft 
am Polnifchen Hofe nugliche Dienfte geleiftet, 


p) Sriedrich Wilhelm Carl, Graf von Schwerm gu Schwes 
rinsburg, ift jego DObrifter und Kommandeur des Kro⸗ 
kowſchen Füfelierregimentd, auch Johanniter s Ritter. 
Nachdem er 5 Fahr bey feinem Dncle, dem Feldmars 
ſchall, Grafen von Schwerin, Adjudant geweſen, nahm 
ihn der König als Flügeladjudanten in feine Suites In 
der Schlacht key Zorndorf gerierh er in die Rußifche 
Kriegsgefangenſchaft, und dieſes gab zu einer nähern 
Bekanntſchaft mit dem Großfürften, nachmaligen Kai⸗ 

fer, Peter dem Dritten, Gelegenheit. 
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Den z4ften giengen die Pontons von hier ab 
nad Steinau, wovon Sciffbrücten bey dieſer 
Stadt vor das Rußiſche Tſcherniſchewſche Corps, 
ſo bey den Defterreichern geftanden, gefchlagen wur: 

den, welches daſelbſt die Oder paßiren und nah Po: 
len marfchiren follte. | | 


Den zoften Fam der Rußiſche General von 
Tſcherniſchew, der General, Fürft von Lubomirsky 2 
der General v. Numers,r) der Ey Fürft Repnin ’) 
| | 0. dd am 


g) Eafpar, Fürft von Lubomirsky, Kaiferl. Kammerherr 

j und Rußifcher Generallieutenant, farb den 18. Dec. 

‚ 1779. nachdem er bereitd 1769. Die Erlaffung aus Rußi⸗ 

„Shen Dienften erhalten, in einem Alter von 45 Jahren. 

Sein Bater. war der 1745. verftorbene Kaiferl. Feldmar⸗ 

füet — Woywode von Crakau, Theodor, Füuͤrſt Lu⸗ 
om » ’ 


z) Johann von Numers, ftarb den 22. May, 1780. auf 
feinem Gute Idwen bey Riga, als Rußiſch⸗Kaiſerl. Ges 
nerallieutenant, außer Dienften, und Ritter des Annen⸗ 

Ordens. Er mar ein geborner Liefländer, und hatte " 

den Rußiſch⸗Kaiſerl. Hofe an 30 Jahr nügliche Dienfte 
geleiftet. A | 
s) Nicolaus Dapiswig, Bürt Nepnin, ift jeßo General 

en Chef, Generals Gouverneur von Smolensko, Biels 
gorod und Deel, Dbriftlieutenant der Ismailowſchen 
Garde, Ritter des Andreas; Alerander Newsky⸗ weiſſen 
Adlers St. Annen= und militärifchen St. Georges Des 
dend. Er ift aus einem der älteften Rußifchen Knee⸗ 

.. fen oder Fuͤrſtengeſchlechtern entſproßen, und hat ſo⸗ 

Wwohl in den Feldzuͤgen gegen Preußen und Türken von 

1757. bis 1774. feine Tapferkeit bewiefen, ale in den 

Sefandfchaften an dem Preufifchen, Polnifchen und Türs 

kiſchen Hoſe, befonders bey der Friedensverfammlung 

zu Tefchen, feine Einſicht in der Staatswiffenfchaft an 
den Tag geleget. 


Pe... \ > 72 


und der DObrifte, Fuͤrſt. von Proſorowsky, D all- 
hier an. 


Den a fpeifeten fie e ben dem Könige. 


Den ı. ic giengen fie wieder von hier zu ihrem 
‚Korps ab, welches den zoften März die Oder bey 
Steinau paßirte und nad) Polen marfcirte. | 

Den aten mußten alle gefangene Defterreichifche 
Offiziers von hier weg, und wurden ſelbige nach 
‚Stettin tranſportiret. | 

Den sten wurden die Gemeinen auch nach Stet⸗ 
tin es und esfortiref, von wannen fie weiter 

nach Preußen gehen follten, ſobald der Friede mit 
Rußland feine Kichtigkei haben würde. 
Den ꝛaſten rückte Die Armee näher zufammen . 

und bezog die Kantonnirungsquartiere. Die, eine 
Kompagnie von ung, fo in Poͤpelwitz gelegen, rückte 
zu den andern 3 Kompagnien, fo in der Nikelsvor⸗ 
ſtadt vor Breslau gelegen, wieder ein, ſo, daß wir 
nun ganz in der Vorſtadt lagen. Wir exercirten 
alle Tage unſere Rekruten und um den andern Tag 
manoͤuvrirten wir mit dem ganzen Bataillon. 

Den 2oſten mußten wir, nebſt dem Zeunerſchen 
und Spburgifchen Regimente, auf der Viehweyde 
das Lager wieder auffchlagen, welches aus der Ur- 
fach geſchah, Daß die neuen Leute lernen möchten, 


"was fie, bey Einrücfung in das Lager, zu obferviren 


hätten. Die Feld - und ERUSIORAERN wurden aus: 

geſetzt, 

) Alexander Alexandrowitz, Fürft Proſorowsky, lebt noch 

als Generallieutenant, Ritter des Alexander⸗Newsky⸗ 

St. Annen =» und St. George » Ordens. Er hat feit 1742. 

. gedient, und den Feldzügen gögen Die Preußen und Luͤr⸗ 
fen rühmlichft nn 
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geſetzt, welches lauter neue Leute waren, Reveille, 
Vergatterung und Zapfenſtreich geſchlagen, ein 
Stagabsoffizier mußte du Jour reiten, und ein Offi⸗ 
zier die Ronde gehen, damit die Leute deutlich anru⸗ 
fen lernten, alsdenn wurde Generalmarfch gefchla= 
gen, die Zelter abgebrochen, Vergatterung gefchla= 
; gen, abmarfchire und in die Vorſtadt wieder einge 

rück. 7 


Den 6. Man kam der Generallieutenant von 
Krockow mit 26 Bataillons und 30 Esfadrons aus 
Sachſen zu uns; 16 Davon rückten in Das Retren⸗ 
fchement von Gabitfch, ohnweit Breslau, ins Lager. 

Den-7ten und:gten war Revue über die Ramin⸗ 
fche und Möllendorfiche Brigade auf dem Schweid⸗ 
niger Anger, woſelbſt ung der König und der Prinz 
vn Preußen befah, und bey fich vorbey marfchiren 


Den ı3ten ftieß der Prinz von Wuͤrtemberg mit 
feinem Corps, fo bisher in Pommern gegen die Ruſ⸗— 
fen geftanden, zu uns. | 
Den ısten giend der König von Breslau meg, 
und nahm fein Hauptquartier in dem Dorfe Bett: 
lern, eine Meile von Breslau. Die Raminfche Bri⸗ 
gade mußte auch mit marfchiren, und Fam in den be> 
nachbarten Dörfern von dem Hauptquattier wieder 
in die Kantonnirungsquartiere zuliegen. Unfer Ba: - 
taillon Fam mit in das Hauptquartier nach Bertlern 
zu ftehen. Es langte noch ein Feldjäger von der Ar- 
mee des Prinzen Heinrichs an, mit der Nachricht: 
daß felbiger mit einem Corps am vergangenen ı 2ten 
Diefes bey Döbeln über die Mulde gegangen, die 
Zeinde aus ihren Rerfhanzungen vertrieben, und 
\ ö A Dh5 den 
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den Generalmajor Son Zettwig, 41 Offiziers und 
1536 Mann zu Kriegsgefangenen gemacht, s Ka: 
nonen und ein paar Pauken erbeutet, und Darauf 


feinen Marfch weiter nach. Freyberg und Chemnig 


fortgefest habe. 


Den 2often mußten wir, oder die Brigade von 
Ramin, vor dem Prinzen von Preußen manoͤuvri⸗ 
ren. Der Kapitain und Slügeladjiudant, Grafvon 
Schwerin, kam auch, unter Vorreitung vieler bla= 


* tat, welcher den a4ften April; (alten,) "und den sten 
May, (neuen Stils,) zwiſchen Sr. Rußifch - Kaiferl. 
Majeftät und Sr. Majeftät dem Könige, zu Peters: 
burg war unterzeichnet worden, und zwar von Sei⸗ 
ten Sr. Koͤnigl. Majeftät, durch den Obriſten, Flü- 
geladjudanten und mwirklihen KRammerheren, Frey⸗ 


heren von der Golze, und von Seiten Sr. Rußiſch⸗ 


Kaiſerl. Majeftät, durch den Großfanzler, Grafen 
von Woronzom. u) Der Kapitain, Graf von 
Schwerin, wurde darauf ſogleich von Sr. Majeftät 
zum Major ernennek. u 
u = Den 


0) Michael karionowitz, Graf Woronzow, ſtarb zu Pe⸗ 


tersburg den 15. Febr. 1767. im 57ſten Jahre ſeines Als 
ters, als bed Großkanzler des Rußifchen Reichs. 
nnd Ritter des St. Andreas s Alerander Newsky, meifs 
fen und ſchwarzen Adler -Drdend. Die Kaiferin Elifas 
beth, deren befonderer Günftling er war, erhob ihn zum. 
Micekanzler, und nad) dem Fall des Grafen von Beftus 
ſchew zum Großfanzler. Die jegige Kaiferin erließ ihn, 
wegen feiner Fränklichen Umftande, mit Beybehaltung 
feines völigen Gehalts. An der Thronbefteigung der 
Kaiferin Elifabeth hatte er großen Antheil. 


ſenden Poftillions, als Courier von Petersburg zu⸗ 
rück, und überbrachte dem Könige den Sriedenstraf« 


4 
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Den zıften fpeifete die ſaͤmmliche anweſende Ge⸗ 
neralität bey dem Könige, wobey die Gefundheitdes 


Rußiſchen Kaiſers, unter einer dreymaligen Salve _ 
von 10 Kanonen, getrunken wurde. 


Den 23ſten wurde der Friede mit Rußland der 

fänmtlichen Armee publiciret, und darauf ein Dank⸗ 
kt gehalten. Die Kanonen auf den ABällen von 
Breslau murden dreymal abgefeuert, und die Beſa⸗ 
» gung davon machte ein Dreymaliges ‚Lauffeuer da= 
zwiſchen. Die Armee fchoß nicht Victoria, weil fie 
noch in die Kantonnirungsquartiere verlegt war, 
Das Formular von der Stiedenspublifation bey der 
‚ Armee war folgender Geftalt abgefafler: - | 


Nachdem es dem grundgütigen Gott gefallen, 


1. bie zwifchen St, Königl. Majeftät,. unferm : 


allergnädigften Herrn, und des. Kaifers von al- 
len Reuffen Majeftät, bisher gepflogenen Uns 
terhandlungen, mit einem fo gluͤcklichen Erfolg 
zu feegnen, daß der Friede zwifchen beyderfeits 
Majeſtaͤten gefchlofien, und der deshalb zu 
Petersburg errichtete Traktat gezeichnet wor= _ 
den, wodurch nicht allein alle Tserungen und 
eindfeligkeiten, zwifchen beyden Hohen Theis . 
len und ihren: Landen und Unterthanen, geho⸗ 
ben worden und gänzlich aufhören, fondern 
Se. Majeftät ‚* unfer allerghädigfter Herr, 
auch zu dem ruhigen Befis der Preußifchen 
und Pommerſchen Lande wiederum gelangen. 
Als wird ſolches, zu jedermanns Wiſſenſchaft 
und Achtung, nicht weniger zur Freude und 
Beruhigung Dero ſaͤmmtlichen Königl. Unter: _ 
thanen, hiermit öffentlich bekannt: gemachr. 
Es lehe der König! | ; 
e | Den 


a 6q 


.. 


Den 23ften bekamen wir auch die Nachricht aus 


Sachſen, daß der Prinz Heinrich Freyberg und das 


ganze Erzgebürge wieder unter feine Borhmäßigkeit 


gebracht. Unſere Hufaren und Dragoner find am 
vergangenen ı öten dieſes ing Lager gerückt; die Zier 
thenfchen Hufaren bey Wiltſchau; die Malachoms- 
Enfchen bey Coberwitz; die Loſſowſchen, nebft den 
Bosniafen, bey Eanthen , die Möhringfchen bey 
Strehlen;_ die Ezettrigfhen Dragoner bey ober: 
wis; die Zafteomfchen bey Schotfau; die Pomeig; 

efhen bey Neumark; die VBürtembergifchen und 
Platenſchen eben daſelbſt. Die ganze Defterteichie 
ſche Armee ftand. auch in der Gegend von Schweid: 
nis, unter dem Feldomarfchall von Daun, im ae 
ger. Kin detafchirtes Corps Davon ftand, unter 
dem General von Brentano, im Lager bey dem Zo⸗ 
tenberge. | | 


Den 2aften befamen mir die Nachricht, Daß der. 


Generallieutenant von Berner, mit feinem. Corps, 
in das Defterreichifcehe Dberfchlefien eingedrungen und 
in der Gegend von Fefchen ein Lager bezogen, wo 
er das ganze Defterreichifche Schlefien in Contribu⸗ 
tion geſetzet. | 0 
In der Gegend von Zoten bekamen wir 4 Offi⸗ 
nirs und 80 Gemeine zu Kriegsgefähgenen. 
‚Den 2sften befamen wir'die Nachricht, Daß der 
Friede mit Schweden am z2ften diefes zu Hamburg 


ſey unterzeichnet worden, und zwar von Schwedi- 


ſcher Seite, Durch den Regierungsrath v. Dithof, 2 
RN e = un 


x) Dee bey ber Koͤnigl. Schwebiſchen Vorpommerſchen 


on 
l 


Regierung zu Stralſund angeſtellte Regierungsrath 
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und unſerer Seits, durch den Geheimenrath von 
Ret 
Den 2. Sun. befamen wir bey Bohra 6 Off: 
jiers und 110 Gemeine zu Gefangenen. 


Den ı4ten machten die Hufaren von Gersdorf, . 


bey Neumark, 6 Offiziers und 135 Gemeine zu Ge⸗ 
fangenen. An eben diefem Tage langte der Herzog 
don Bevern mit 4 Bataillons und 4 Eskadrons hier 


an. Der König ritfe recognoſciren und blieb die 


Naht duch in einem Dorfe auf den Vorpoften, 

welches Paſchwitz hieß. re 
2 Den röten gieng der Herzog von Bevern mit 
6 Bataillons und 135 Eskadrons von hier ab nach 
Dberfihlefien ,. mit welchen er zum Wernerfchen 
Corps ftieß, und alsdenn das Kommando über das 


. Korps annahm. Wie Generals von Lentulus und 


bon Zeunet, und die Obriſten von Stechow und von 
Nimſchefsky, giengen. auch mit ihm dahin ab. z 
BT | Ä en 


Olthof, bekam Drdre, fih nach Hamburg zu begeben, 
um mit dem dafelbft als Minifter im Niederfächfifchen 
Kreife refidirenden Preußifchen Geheimen Rath von 
Hecht, über den zu ſchließenden — zu conferiren, 
deſſen Schließung der Rußiſche 
ſchen Reichsrath ſehr nachdruͤcklich empfohlen hatte; 
und nach wenig Conferenzen ward derſelbe gezeichnet. 
Diefer Friedensgeſandte iſt aus Schwediſch⸗Pommern 
gebürtig, und ein Sohn des Oberpoſidirektors zu Stral⸗ 
fund, welcher von dem König Friedrich dem Erften, deſ⸗ 
fen Kammerdiener er war, geadelt ward. - 
‚y) Johann Julius von Hecht, ſtehet bereits feit 30 Jah⸗ 
ren als Geheimerrath und gevollmächtigter Minifter im 
MNiederſaͤchſiſchen Kreife zu Hamburg. Er ift ein gebor⸗ 
ner Salberflädter ; wurde als Legationsſekretaͤr an vers 


fehiedenen Höfen gebrauchet, und vom Kaifer Carl dem - 


Siebenden geadelt. 


aiſer dem Schwedi⸗ 


— 
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Den iyten mußte die Brigade des Prinzen don 
Bernburg nach Coberwitz vorruͤcken, und die Nacht 
durch unter freyem Himmel ſtehen bleiben. Die Ra⸗ 
minſche Brigade mußte auch die Nacht durch ange⸗ 
zogen bleiben, weil wir vermutheten, daß die Oeſter⸗ 
reicher uns attakiren wollten; da ſie aber ſolches un⸗ 
terließen, fo rückte die Brigade von Bernburg des 
andern Morgens, als am ıöten, nach Koberwig in 
die Kantonnirungsquartiere ein. 


Den ten, wurde befohlen, daß die ganze Ka⸗ 
vallerie, wie auch alle Freybataillons und Jaͤger, 
‚alle Generals und deren Adjudanten, einen weiſſen 
Federbuſch zum Feldgeichen auf den Huth ſtecken folls 
fen,. damit die Ruſſen, wenn fie zu uns fließen, da⸗ 
ran unfere Beute von den Defterreichern unterfcheiden 
Fönnten. Die Offiziers trugen halb ſchwarze, vie 
Gemeinen aber ganz weiſſe Federbuͤſche. Zur 


Den ı9ten befam der Rußifche Kaiſer das Ne 
Himent von Syburg im Preußifchen Dienft; Die Of⸗ 
fiziers von felbigem befamen auch Achfelbänder, Der 
General von Syburg befan dagegen Das Regiment 
. von Dhona, und jenes hieß nun des Kaifers Regi⸗ 
ment. Der König hat auch ein Regiment Nuffen 
bekommen, welches ihm der Rußifche Kaifer gege⸗ 
ben, und Friedrich von Preußen genennet ward, 


Den 22ften bekamen wir die Nachricht, daß der 
Major von Hohendorf, fo die Provinzialhufaren _ 
fommandiret, und mit felbigen bey Neiß in dem 
Dorfe Heydersdorf geftanden hate, den 2oſten, zur 
Nacht, den General: Seldmarfchallieutenant, Gras 
fen von Draskowitz, nebit 7 Dffiziers und 280 Ge: 
meinen, bey Ottmachau zu Gefangenen ar 

E habe: 
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habe: denn da dieſer mit einigen. Bataillons und 
Eskadrons von det Daunſchen Armee war detaſchi⸗ 
ret worden, den General von Berk, fo das Kom⸗ 
mando in Dberfchlefien hatte, zu verftärken, fomwolle 
te er auf feinem Marſche Dahin unfere Provinzialhu⸗ 
ſaren in der Nacht zum 2often überfallen. DerMa- 
jor von Hohendorf, fo hiervon Nachricht erhielt, zog 
ſich aus dem Dorfe heraus, und blieb-farwärts in 
einem Buſche verfteckt, allwo er Des Feindes Ankunft 
erwartete. Der General Drasfomis, fo mit bey 
Der Avantgarde war, und mif felbiger hisig auf dag 
Dorf los gieng, in. Mepnung, unfere Hufaren zu 
überfallen, wurde von felbigen, da fie mit einmal. 
— brachen und ihm in Ruͤcken einhieben, zu Ge⸗ 
angenen gemacht, und der Major von Hohendorfr 
verfolgte den Ueberreſt big Na er Da aber 
“ hier dasganze Corps ftand, fo benachrichtigte er hiere 
von den Kommendanten von Neiß, den General 
von Grant, welcher fogleih 3 Bataillons von deu 
dafigen Garnifon in der Nacht noch mach Ottma⸗ 
hau abfchickte, fo den Feind aud) von da, mit An- 
bruch des Tages, delogirten und noch einige Gefan⸗ 
gene machten. - Es ward a heute befohlen, daß 
fämmtliche Dffiziers von der Armee einen Flor um 
den Arm machen follten, wegen Des Abfterbens des 
Margrafens Earl, welcher, nach einer langen Krank⸗ 
heit, diefen Morgen in Breslau geftorben mar. 


Den ꝛzſten fchicfte der König den Fluͤgeladju⸗ 
danten und Major von Schwerin, und von jedem 
Kavallerieregimente einen Gemeinen den Kofaken ents 
gegen, um folche bey Auras über Die Oder zu ung zu 
führen. Die Gemeinen von der Kavallerie mußten 

| | Dez 
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deswegen mitgehen, daß die Koſaken unſete Regi⸗ 
menter und Leute kennen lernten. — 
Den zöften kamen die Koſaken an. Ein Bulk 
Fam bey Neumark und das zweyte Pulk ohnmeit 
Canth bey Woikwitz zu ftehen. Der König nahm 
» die Kofafen gleich mit vor und recognofeirte mit fel- 
bigen das Brentanifche Corps. Ä 
Den 28ften ruͤckte die Armee noch näher zufams 
men in die Kantonnirungsquartiere. Das Haupt: 
quartier wurde auch verändert und nad) Klein-Tinz 
verlegt. Das Bataillon. kam nach Bahre und 
Blüchern zu ftehen. | 
Den zoften langte der Lieutenant und Adjudant, 
‚Graf von Dhona, z) von dem Prinz Ferdinand von 
Braunſchweig, als Courier hier an, und überbrachte 
dem Könige die Nachricht von der fiegreichen Action, 
° welche. die Alliirte Armee am vergangenen 24ften Dies 
fes Monats mit der Franzöfifchen Armee, fo, unter 
dem Marſchall V’Errees und Prinzen von — 
| | — ie, 


2) Friedrich Alerander, des H. R. R. Graf und Burg⸗ 
graf zu Dhona, Ritter des Johanniter: und pour le Me- 
rite-Ordens, lebt noch in Preußen, außer Dienſten, als 
Erbherr auf Schlobitten, Preckelwitz, Leiſtenau und 
Trumenau. Er iſt der einzige Cohn des auf der 367ſten 
Seite, des erfien Theile, bemerkten DObriften. In dem 
1763. geendigtem Kriege, war er einige Zeit Adjudant 
des Herzogs Ferdinand, und nahm 1762. den Abfchied 
aus Preußifchen Kriegsdienften, in weldyen er als Kieus 
tenant des Pomeiskeſchen Dragonerregimentd geflans 
den hatte, und vermäblte fidy mit einer Tochter des Ges 
nerallieutenantd, Grafen von Finfenftein. Er hatte in 
den Schlachten bey Groß, Jaͤgersdorf, Erevelt, Ders 
gen, Minden und Grebenftein ıc, feinen Dienfteifer und 
Gecſchicklichkeit zu beweiſen Gelegenheit gehabt. 
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biſe, im Lager bey Grebenſtein und Wilhelmsthal 
geſtanden, gehabt hatte: denn da der Prinz Ferdi- 
nand am nämlichen Tage mit der Alliirten Armee in 
7 Kolonnen aufgebrochen und über die Dymel ge 
fegt hatte: fo griff er fogleich noch das feindliche Ra- 


get. an, machte 200 Dffiziers und 4a000 Mann zu » _ 


Gefangenen, erbeutete 12 Kahonen und 8 Fahnen.» 
Die Action würde noch vorfheilhafter für die Allir— 
ten gemwefen feyn, wenn die FranzöfifcheYrmee fich in . 
ein Haupttreffen hätte einlaffen wollen; fie vermied 
aber ſolches, und zog fich unter die Kanonen von 
Caſſel zurück. Der Prinz Ferdinand ließ folche bis, 
dahin Durch ſeme leichten Teuppen verfolgen; er aber _ 
blieb mit der Armee hier ftehen, und bezog Das feind- 


liche Lager. | 
"Den zoften langte das Rußiſche Huͤlfskorps, 
unter dem Grafen von Tfehernifchef, hier an, und 
bezog das Lager bey Fifa. Es mar diefen Morgen 
bey Auras die Oder pafiret. Der König hatte ein 
Kommando yom ıften Bataillon von der Garde da: 
bin abgeſchickt, welche Das daſige Schloß, melches 
des Generals von Tſcherniſchef Hauptquartier war, 
befegen mußten; er hatte auch feine Küche dahin ab⸗ 
geſendet, und bewirthete auf dem daſigen Schloffe 
die ſaͤmmtlichen Rußifchen Geherals und auch viele 
Staabsoffiziers auf das prächriäe. Er hatte auch 
‚Kanonen dahin abgefchieft, welche, bey Ankunft der 
Armee, zur Bewillkommung adgefeuert wurden. 
Der König war mit dem großen Rußifchen Orden’ 
umgeben, und die Gefundheiten wurden über der Ta— 
fel, unter Löfung der Kanonen, ausgebracht. | 


Das Rußiſche Hülfsforps beſtund aus folgen: 
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Batellons von Benkendorf. 
—von Lapuchin. 
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Daer gemeing Mann befam aller 2 Fage 6 Pfund 
Brod.. Zu Foriſchaffung ihrer Equipage und Zelter 
haften fie Wagen. Grüge und Graupen befamen 
fie woͤchentlich zweymal. BE 2 ee 


7. Don't. Zul. brad) der König mit der ganzen Ar⸗ 

mee von Klein Fing, desgleichen auch das Rußiſche 
Corps von Liſſa auf. - Die Avantgarde machten Die 
Brigaden von Ramin und von Möllendorf, welche 
ſchon des Nachmittags um 4 Uhr aufbrachen; die 
Acmee ſetzte ſich aber erſt um Uhr in Marſch. Mir 
rückten bis auf die Höhen von Sackwitz vor, bey wel⸗ 
cher Gelegenheit von dem Brentanifchen Corps eini⸗ 
ge Gefangene gemacht wurden. Die Avantgarde 
und. die. ganze Kavallerie marfchirte vor Kapsdorf 
auf, und blieb die Nacht unter dem Gewehr ſtehen, 
wmittlerweile die Armee vollends heran Fam, und den 
andern Morgen das Lager auf den hiefigen Anhöhen 
nahm. Das Hauprquärtier dom Könige war in 
Ghiechnitz, und das von dem General Tichernifhef 
in Schauerwitz. Die Ruſſen ftanden auf unferm. 
rechten Stügel. Auf diefe unfere Bewegung verließ 
ſowohl der General von Brentano, fo bey Zoten auf 
dem Engelsberge ftand, als auch der Feldmarſchall 
von Daun, feine bisherige fehr vortheilhafte Stellung, - 
zwiſchen dem Zofenberge und Hohenpoferiß, in Der 
Nacht vom ıften bie zum 2ten, und 509 ſich auf Die 
Berge von Kunzendorf zurück. Der Obrifte von 
Roffon, mit feinen Hufaren und Bosniafen, wie 
auch die Kofafen, mußten der feindlichen Arriergars 
de auf dem Fuße folgen, und machten ı Dffizier und 
. so Mann zu Gefangenen. | | 


Den 


+ 
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Den aten des Nachmiktags um, 4 Uhr brach der, 


König von hier wieder auf: Die Armee marſchirte 
in drey Kolonnen rechts ab: die erſte Kolonne gieng 


durh Schidlagwitz, Mirſchelwitz, Wernersdorf, 


Floriansdorf, Gulau, Kratzau, woſelbſt fie, Die 
Schweidnitz paßirten, durch Gollitz, Wuͤrben links 
laſſend, ins Lager, Die zweyte Kolonne ließ Schid⸗ 
lagwitz links liegen, marfchirte auf Kapsdorf, Dieb 


tig und: Großmone vechts laſſend, Durch Ringen: , 
- dorf und Grunau, Domanze rechts laffend, durch 
- Schönefeld, Klettendorf, Eckartsdorf und Neudorf, 


ins Pager. Die dritte Kolonne gieng durch Kaps⸗ 


- dorf, Dfellis, Großmone, Domanze, Dohenpofe- 
ritz und Sorgau, Sorau rechts laffend, durch 


Eckartsdorf, und Neudorf linfs liegen laffend, ins 


‚Rager. Wir marfchirten die ganze Nacht durch ges. 


gen die. Höhen von ABürben, und bezogen den zten 
früh unfer altes Lager bey Bunzelwitz, mit demrech- 
ten Flügel auf der Höhe von Zedlis, und mit dem 
fin£en an dem Wuͤrbner Berge. Der Feind, mel: 
cher den fogenannten Nonnenbufch noch mit Pandu- 
von befegt hielt, wurde durch die Fußjäger und ein 
Srenbataillon Daraus delogiret, und wir machten 2 


2 Hffiziers und 82 Mann davon zu Gefangenen. Det 


- Generallieutenanf, Graf von Neumied, fo mit einem 


Corps von der. Armee mar detaſchiret worden, Fan 
tonnirte in und um Sfriegau herum. | 


Den gten war Nuhetag. Unſere leichten Trup- 
pen brachten noch einige Gefangene ein; ingleichen 
Famen auch viele Deferteurs. 


Den sten des Abends um ro Uhr brach der Ge 


nerallieutenant, Graf von Neumied, mit feinem 


Ji 3 Corps 
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"Corps bey Striegan auf, gieng über Hohenfriedberg - » 
und Reichenau’ bis gegen das feindliche Corps, ſo die 
‚Anhöhen von Adelsbach und Salzbrunn befetzt hatte. 
. Die Koſaken machten in dem Defilee von Reichenau 
‚so Dragoner zu Gefangenen. Eben deffelben Abends 
am. 10 Ühr-folgte der König dem Neuwiedſchen Eorps 
mit Dem ganzen zweyten Treffen, aus dem Lager von 
Bunzelwitz nach. Er übergab dem General. von 
.. Zfehernifchef. das Kommando, und verfügte fich vor - 
zu dem Neuwiedſchen Eorps: Das erſte Treffen 
‚blieb allhier unter dem ‚General von Ziethen ftehen; 
ir aber. marfchirten rechts ab Durch Zedlis, Stan: 
kewitz rechts laffend, durch Feihau, Haltendorf, 
Hohenfriedberg, Pabsdorf, Hohen = Perersdorf, 
und in der Gegend von Feichenau machten wir Halte. . 
Mittlerweile hatte der König Das Neumiedfche Corps 
ſchon gegen den Feind aufmarfchiren laffen, ließ auch, 
nach einer heftigen und anhaltenden Kanonade, und 
nachdem er den Feind auch von einigen mit Kanonen 
garnirten Anhöhen bis.auf den fogenannten Engels: 
berg getrieben hatte, mit 4 Bataillons, als.2 Bar 
taillons von IBunfch und 2 Bat. von ung: Zierhen, 
den. Verſuch thun, ob er den Feind nicht auch aus 
dieſem Poſten delogiren Eönnte. Er ließ aber, da. 
er durch Das Defilee des Dorfes-Adelsbach, den 
- Berg und die Zugänge zu felbigem fehr difficil fand, 
und in Beforgniß, der Feind moͤchte, wenn er meh- 
tere Bataillons anrücen ließ, das Dorf in Brand 
fterfen, und zudem, da er fahe, daß der General 
von Brentano Verftärfung von der Haupfarmee er- 
halten hatte, das Projekt fahren, und gab Dröre 
an dievorbenannten Bataillons, daß fie fich wieder 
zurück ziehen mußten. Wir hatten bey Diefer = 
genhei 
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‚genheit an Die 800 Todte, Verwundete und Mer | 


mißte, und fchäsgten den Verluſt des Feindes wenig⸗ 


ftens eben fo ſtark. Der König bezog hierauf mit 


der: Armee das Lager bey Neudörfchen und auf den 


Höhen von Reichenau; den Generallieutenant von 


Neuwied aber. detafchirte er mit feinem Cokps über 
Hartmannsdorf nach Landshuth, welcher auch heute 
noch bey Conradswalde das Pager nahm. Ohnge⸗ 
achter fih nun der Feind in feinem Poften auf dem 


Engelsberge maintenirt hatte: fo hatte der Feldmarz 


‚ Schall von Daun fein feftes Rager von Kunzendorf 
in der folgenden Nacht doch verlaffen, und folches in 
der Gegend von Böhrsdorf wieder -aufgefchlagen. 
Er feste feinen rechten Flügel auf die Höhen von, 
Burkersdorf an Breitenhayn, nahm -Dittmanns: 
Dorf, Reifendorf vor die Fronte, und ertendirte feie 


nen linken Flügel bis an Charlottenbrunn. In 


dieſer Stellung fand er ſich noch weit inattafabler, 
als in derjenigen, fo er verlaffen hatte, und behielt 
über IBeiftrig und Bögendorf noch die Communica= 
tion mit Schmweidnig offen. Der General von Zie⸗ 
then folgte ihm den 7ten des Morgeng um 3 Uhr in 
2 Kolonnen, und gecupirte mit feinem Corps Die 
Höhe von Fürftenftein bis an Bögendorf, fo Daß 
Alt⸗ Libichau, Seitendorfund Senfersdorf vor feiner 


Fronte blieben; der König brach aber erfi des Mor: 


gens um ı2 Uhr auf und marfchirte in zwey Kolon⸗ 
nen über Reichenau, Adelsbad und Saljbrunn, 
nach den Höhen von Seitendorf, und bezog Das La- 
ger, mit dem rechten Flügel an Altwaffer, und mit 
dem linken auf den Höhen Dieffeits Senfersdorf, Dem 
Feinde gegen über. Das Defilee von Dittmanns- 
dorf, fo uns von dem Feinde feparirte, blieb uns 

Bus: beyden 
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beyden Armeen vor der Fronte; Waldenburg wur⸗ 
de mit leichten Truppen beſetzt. Das Hauptquar⸗ 

tier kam nad) Seitendorf. Die feindliche Armee 
verſchanzte ſich ſehr ſtark, und war vor ihrer ganzen 
Fronte ein Retrenſchement aufgeworfen. Der Ge 
neralließtenant, Graf von Neuwied, war unterdeſſen 
in Boͤhmen eingedrungen und bis Weiſſe vorgeruͤckt. 
Der feindliche General von Brentand war dieſem 
nachgeſchickt, um ſich der Straße nad) Braunau zu 
verfichern. Erfterer ravagirte das Land, frieb Con⸗ 
tribution ein, und. das Vieh wurde an die Regimens 
‚ter gegeben., Die Defertion von den Defterreichern 
war außerordentlich ftarf, und der; Mangel an Les 
„bensimitteln war bey uns auch fehr groß, fo daß ein 
Kommisbrod fhon mit ı Thaler, und ein 

Korn mit 23 Schlefifchen Thalern bezahlt wurde; 
. Es mar überhaupt in: allen Stuͤcken .eine außeror- 
Dentliche und noch nie erhoͤrte Theuerung bep uns. 


Deen 13. ul, befeste der General von Ziethen, 
mit-feinem Corps, die Anhöhen von Hohengiersdorf; 
ſo, Daß fichfein rechter Flügel auf die Höhen, und fein 
‚ finfer bis auf die Plaine von Boͤgendorf erfendirte. 
Den aAten und ısten befam die Armee Vieh, 
fo der. Generallieufenant, Graf von Neumied, in 
Böhmen hatte zufammen treiben laffen. Den erften 
Tag bekam jedes Bataillon 3 Stück Nindvieh und 
4 Stück Schaafe. Den zweyten Tag aber nur’ 3 
Stuͤck Rindvieh. Die Kofaken hatten bis Rönigs- 
gras das Land in Contribution geſetzt und ravagirt. 
Die Armee befam auch aus den Magazins Grüse, 
Sraupen, Hirfen, Erbfen und Salz, die Woche 
zweymal geliefert; fie mußte folches aber bezahlen. 
Unfere Beckerey war in Striegau angelegt. - 
* en 
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Den idten ſollte der General von Ziethen, mit 
‚feinem Corps, die Höhen von Burkersdorf attaki— 
ren und wegnehmen: da aber. das eingefallene ftarke 
Regenwetter ſolches verhinderte, jo mußte Die Briga⸗ 
de von Möllendorf,, welche von ung wegmarſchiret 
war, und. dem Ziethenfchen Corps zum Soufien hats _ 
fe dienen follen, in Kunzendorf in Die Kautonni⸗ 
Fungsquartiere einrücfen. ’ 


. Den ıyfen, gegen Abend, Fam der Generallieu⸗ 
tenant, Graf von Neuwied, mit ſeinem Corps aus 
Boͤhmen wieder zu uns. PR 


Den zoften nahm der König das Meumiedfche 
Corvps und die Brigade von Möllehdorf, gieng Das 
mit bey Bögendorf in die Plaine herunter, und ber . 
309 zwiſchen Schweidnig und den Burkersdorfer Hoͤ⸗ 
hen Das Lager, fo, Daß der. rechte Flügel an Boͤgen⸗ 
dorf und der. linke fich bis an Esdorf ertendirte, 
und fchnitte den Feinden dadurch die Communication 
mit Schweidnis ab. Es fiel weiter nichts vor, ‚als 
eine-ftarfe Kanonade zwifchen uns und den Defter: 
teichern, fowohl von den Höhen, als auch aus der 


Stadt. Der König nahm fein Hauptquartier zu 


Boͤgendorf; gegen Abend aber ließ er das Schloß 
von Burkersdorf, welches noch mit einigen hundert 
Mann vom Feinde befegt war, attafiren und weg— 
nehmen, und die Befasung Davon zu Gefangenen 
machen. In der Nacht darauf ließ der König eine 
ſtarke Batterie hiefelbit aufmwerfen, welche auch dieſe 
Nacht fertig wurde, und in welcher. er eine ftarfe An— 
zahl von Haubisen auffahren lief. Er detafchirte 
auch in der Nacht noch den Senerallieutenant, Gra- 

fen von Neumied, mit feinem Corps, welcher in zwey 
Sig Kolon⸗ 
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Kolonnen nach den Hoͤhen von Leutmannsdorf mar⸗ 
ſchiren mußte, um, mit Anbruch des Tages, das 

Brentaniſche Corps, fo daſelbſt ſtand, zu-attafirem 
Der Generallieutenanf, Graf von Neumied; be 
werkſtelligte auch folches auf folgende Art: Nachdem 
er mit Anbruch des Tages angelanget, fo ließ er fein 
Corps zmifchen Leutmannsdorf und Michelsporf auf 
marjchiven, attakirte Damit fogleich die untern Anhoͤ⸗ 

m von Leutmannsdorf, überftieg auch folche und: 
feste feinen Marfch, ohne Zeifverluft, gegen die zwey 
gemachten Schanzen, fo ftarf mit Infanterie und 
Kanonen befegt waren, fort. Die Brigade von 
Lottum mußte die zwey Schanzen ftürmen, und war 
auch fo glücflih, daß fie foldhe befam. Die In⸗ 
fanterie, fo darinnen war, wurde zu Gefangenen 
gemacht, und in allen 14 Kanonen erobert. Der 
Generallieutenant von Neumied ließ hierauf eine Kos 
Ionne’rechts, bey Stein: Seyfersdgrf vorbey, eine 
aber durch den Wald, Ludwigsdorf zur linken laſ⸗ 
fend, vordringen, wodurch die beyden Flanfen des 
feindlichen Brentanifchen Eorps fehr erponiret war 
ren. Der General von Brentano 509 fich darauf 
in größter Confufion bis nach Henrichau zurück. Als 
wir num hierdurch das Thal von Michelsdorf gemon: 
nen hatten, und, mitielft der Anhöhen von Ludwigs: 
dorf, Die rechte Seite der Weiftris dominirten, fo 
ließ dev König nachgehendg die auf felbiger Seite an= 
gelegten Schanzen,, fo der Feind ſtark befet hatte, - 
und welche mit Sturmpfählen verfehen, und außer: 
dem noih verpallifadiret waren, und vor welchen 
noch ein frarker Verhau war, durch Die Brigade von 
Mölendorf attafiren und ſtuͤrmen. | 


Der | 
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Daer General von Moͤllendorf, a) fo dieſen Berg, 
auf welchem die Schanze war, ſehr difficil fand, um 
ihn von vorn zu attakiren, recognoſcirte, mit einigen 
Huſaren von Malachowsky, den Berg, und da er 
durch einen Forſtbedienten erfahren, daß ſeitwaͤrts 
noch ein Holzweg wäre, fo hinterwaͤrts oben auf den 
Derg führte: fo recognofeirte er denfelbigen, und da 
er fahe, daß er fich diefen Weg zu nuse machen 
fönnte, fo ließ er Durch denfelbigen-das Regiment 
Prinz von Preußen marfchiren und die Redoute ſtuͤr⸗ 
men. Gedachtes Regiment griff folche auch. mit fol | 
cher Rebhaftigfeit an, daß fie felbige gleich beym er: 
ften Angriff, mit Verluſt von 70 Todten und PBerz, 
wundeten, wegnahmen. Dabey blieben der Kapi⸗ 

‚tain, Cuno Friedrich von Hagen, und derfieutenant . 

Mefchter: der Lieutenant, Helmuth Heinrich 
Guftav von Flothow aber wurde verwundert. Die 
Garde, Saldern und das - Örenadierbataillon von 
Drach, waren dem Negimente Prinz von Preußen 
zum. Soutien. Als der Feind fahe, daß mir diefen 
Derg attafirten, fo ließ er fogleih 6 Bataillons, 
den Bataillons, fo Darauf ftanden, zum Soutien 
marfchiren. Da aber die. Bataillons, fo darauf 

* | een 2 ’. ftan- 
8) Wichard Joachim Heinrih von Möllendorf, lebt noch 
als Generallieutenant, Mitter des ſchwarzen Adlerors 
dens, Chef eines Negiments zu Fuß, Generals ufpek 
teure der Pommerfchen Regimenter, und Domdechant 
von Havelberg, in einem Alter von 58 Fahren, und 
hat ſich Durch ausgezeichnete Werdienfte des Königs vor⸗ 
- zügliche Gnade erworben. In den Echlachten bey Tors 
gau und Leuthen, und det Affaire von Burfersdorf, hat 
er feinen Dienfteifer und Gefchicklichkeit, fo wie im legs 
tern Kriege bemwielen. eine beftändige Bemühung ge: 


‚bet dahin, des Königs Zutrauen und des Staats Hoch⸗ 
achtung immer mehr zu erwerben. Ä 
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ftanden, von dem Regimente Prinz von Preußen 
ſogleich uͤber den Haufen ‚geworfen murden‘, ehe 
noch die feindlichen zum Succurs eilenden Batail⸗ 
lons anlangen Eonnten, und der General von Moͤl⸗ 
lendorf die anmarfchirenden feindlichen Bataillons 
ſtark mit Kartaͤtſchen zufammen fchießen ließ; fo zo⸗ 
gen fie fich mit vielem Verluſt und in größter Con⸗ 
fufion nad Schenfendorf zurück; indem Der König 

diefen Perg (die Schaaftrifft genannt) ftürmen ef, 
ſo wagte der Kommendant, General, Graf von 
Guaſco/ b) aus Schweidnitz, einen ſtarken Zusfalß 
die Garde du Corps und die Gens d'armes aber re⸗ 
poußirten folchen gleich wieder: nach der. Feftung zur 
ruͤck. Während dieſer Artafe ließ der König den. 
. rechten Flügel von Seitendorf, des Morgens um 
2 Uhr, unter dem Generalmajor von Rain, bis 
Neu: NReußendorf vorrücden. Dieſer ließ uns -bep 
Neu:Meußendorf in zwey Gliedern aufmarfchiven, 
und ertendirte über dem die. Bataillons noch — 

Der het — we 


by) Franz, Graf von Guaſco, ſtarb den 23. Maͤrz, 1763. 
zu Koͤnigsberg in Preußen, als Kaiſerl. Konigl, Kam⸗ 
merherrt, des militärifchen Marien-Thereſien⸗Ordens⸗ 
- Großfreug, und Generals Feldzeugmeiſter, im n 
Jahre ſeines Alters an einem ploͤtzlichen Schlagfluß, der 
“ah bey dee Tafel traf. Diefer wurdige General war 
aus Piemont gebürtig, und ein Bruder des auf der 
6aſten Seite des erften. Theild angeführten Generals 
Lieutenants. Am Yahr 1757. verfahe er. die Stelle eis 
nes Generalquartiermeifters in einem der merkwuͤrdig⸗ 

ſten Feldzuͤge; 1760. vermehrte er feinen Ruhm durch 
die Vertheidigung von Dresden und Eroberung von 
Wittenberg. Die in der Belagerung von Schweidnitz 
bewieſene Geſchicklichkeit aber hat, wie die in der katho⸗ 
liſchen Kirche zu Königsberg befindliche Grabſchriſt mit 
Mecht faget, feinen Namen der Unfterblichkeis geheiliget. 
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weit: aus einander, um den Raum in etwas auszu⸗· 
füllen, wo die Ruſſen hätten ſollen zu ſtehen kommen, 
welche nicht mit ausruͤckten, ſondern in ihrem Lager 
ruhig ſtehen blieben. Die Huſaren von Loſſow und 
die Bosniaken attakirten Darauf ſogleich die feindli⸗ 
chen Pikets und Feldwachten, jagten ſolche durch 
Reuſendorf bis in ihr Lager zurück und machten viele 
— 5 Es wurde von beyden Theilen auf ein⸗ 
ander kanonirt. Unſer linker Fluͤgel bey Hohengiers⸗ 
dorf rangirte ſich ebenfalls gegen den Wald, und 
Eanonirte und haubitzirte den feindlichen vechten Flü- 
gel mit einem unaufhörlichen Feuer, welches auch der 
* König aus der Batterie, fo bey dem Schloffe Burz . 
kersdorf errichtet worden war, thuh ließ. Nachdem 
alfo der Generallieutenant von Neumied und det Ge⸗ 
veralmajor von Möllendorf den Feind von den Hö- 
hen von Leutmannsdorf, Ludwigsdorf und Michele: 
Dorf verfrieben, und darauf Pofto gefaßt hatten: fo 
ließ der König ihnen dafelbft das Lager auffchlagen; 
dem übrigen Theile der Armee aber ertheilte er Or— 
dre, daß fie wieder in ihr altes Rager, welches noch. 
nicht einmal abgebrochen war, wieder einrücken muß⸗ 
ten. Es gefchah Dies des Nachmittags um $ Uhr. 
Die Action Eoftete dem Feinde an Die 4000 Mann, 
mit Todten, Gefangenen und Deferteurs, iwelche 
lestern Haufenmeife ankamen. Der Koͤnig nahm 
fein Hauptquartier wieder zu Boͤgendorf. 


In der folgenden Nacht darauf, zwiſchen dem 
zıften und 22ften, verließ der Feldmarfchall Datın 
die Höhen von Burkersdorf und Dirtmannsdorf, 
und zog fid) bis Giersdorf zurück, Seinen rechten 
Flügel appuyirte er auf dem fogenannten Eulenberg, 
und der linke erfendirte fich bis über Tannhauſen 

| | heraus, 
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heraus, ſo daß er ABüft- Waltersdorf, Waͤldchen, 
rag und Tannhauſen vor. der: Sronte 
at. 2 — 
Der König veränderte des andern Morgens, als 
- am2zften, fein Lager etwas; Das Haupfquartieraber 
blieb zu Bögendorf; der Generallieutenant, Graf 
von Neumied bezog aber mit feinem Corps das Las 
er bey Althenrichau: Der Generalmajor von Mök 
ſendorf blieb mit feiner Brigade auf dem Berge, fo - 
er Tages vorher mit Sturm. weggenommen, ftehen. 
- Der Generalmajor von Jung-Schenkendorf hielt 
die Anhöhen von Giersdorf befegt. Der General 
Major von Lortum befegte die Anhöhen von Bührs- 
dorf; der Generalmajor von Ramin befegte Die An- 
höhen jenfeits Seitendorf, und der Generalmajor 
von Sablenz rückte auf den Pas, wo vorher Die 
Ruſſen geftanden haften, über welche 2 legtern Bris 
gaden der General von Ziethen heute Das Kommans 
do übernahm. Der König hatte Tages vorher den 
Dbriften, Grafen von Lottum, fo von unferm Regie 
mente war, und eine Brigade bey dem Neumwiedfchen 
Corps hatte, mit welcher er fich ben Der Action von 
Leutmannsdorf fehr Bervor gethan, zum Generalmas 
jor ernennet;z ingleichen den Flügeladiudanten von . 
Anhalt ©) zum Dbriftlieutenant. Die Ruffen wa: 
| ren 


© Heinrich Wilhelm von Anhalt, Generalientenant und 
Chef eines Regiments zu Zuß, iſt ein Sohn des 1737. 
verftorbenen Erbprinzen Wilhelm Guſtav von Anhalts 
Deffau, welchen derſelbe 1734. mit eines Superintens 
denten aus Deffau, Schardius, Tochter erzeuget hat, 
Der Fürft Morig von Anhalt» Deffau forgte für feine - 
Erziehung, ließ ihn in der Kriegsmifienfchaft * * 
8 
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ren auch im vergangener Nacht swifchen dem Aſten 


— 


und 22ſten von uns ab und nach Rußland zuruͤck mar⸗ 
ſchiret, welches die große Revolution, fo am ver⸗ 
gangenen 28ſten Jun. in Rußland geweſen war, ver⸗ 
urſacht hatte; da die Kaiſerin Katharina den Kaiſer | 
Peter den Driften vom Throne gefegt harte. Der 


Kaiſer ift kurz darauf in feinem Arreft geftorben. Da 


nun die Rußifche Kaiferin gefonnen, bey dem jegigen 
Kriege neufral zu verbleiben, fo hatte fie die erhalb 
dem General, Grafen von Tfehernifchef, die Ordre 


ertheilet, fich mit feinem Eorps von uns abzufondern 


© 


und den Nücfmarfch nach Rußland anzutreten; bey * 
feinem Abmarſche aber den König in ihrem Namen 
zu verfichern, Daß fie gefonnen fey, den Frieden feft 


* und unverbruͤchlich zu halten, und daß die Zuruͤckbe 


rufung der Truppen aus Feiner andern Urſach ge 
ſchaͤhe, als, daß fie gefonnen fey, bey dem jeßigen 
Kriege neutral zu verbleiben. Der König befchenkte.. 


den General, Grafen von Tſcherniſchef, mit einem 


goldenen Degen, fo mit Brillanten befest, und mif 
15,000 Stuͤck Species. Ducaten, bey feiner Ab: 
reife. Zur Belagerung von Schweidnis wurden 
auch alte mögliche Anftalten vorgekehrt, und mußte 
jedes Regiment eine Anzahl Fafchinen und Schanze 
Förbe Des Tages verfertigen und abliefern. — 2 

en 


genieurkunſt unterrichten, und nahm ihn ale Faͤhndrich 
unter fein Regiment. Der König, welchem feine vor⸗ 
züglichen Talente befannt wurden, nahm ihn’ im dritten 
Kriege als Flügeladjudanten in feine Suite, und mach» 
te ihn in der Folge zum Generaladjudanten. Er hat 
in dem 1763. geendigtem Kriege des Königs Gnade fih 
fo vorzüglich erworben, daß er denfelben bis 1780,, da 
er ein eigenes Regiment erhielt, auf Reiſen und zu 
Potsdam beſtaͤndig um ſich gehabt. 
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Den 23ſten marſchirte der Generallieutenant von 
Manteufel mit 15 Bataillons nach Buͤhrsdorf, und 
beſetzte die daſigen Anhoͤhen von Buͤhrsdorf und Koͤ⸗ 
nigsberg, ſo, Daß fein linker Flügel mit dem New 


512 


wiedſchen rechten Communication hatte. 


Den 26ften verlegte der König fein Hauptquat⸗ 


tier nah Dittmannsdorf; wir. kamen ‚alfo wieder 


. 


unter das Kommando des Königs. ‚Der General 
Major von Gablenz; mußte mit feiner Brigade und, 
dem Dragonerregiment von Zaſtrow und Dem erften 
Bataillon Hufaren von Ziethen nad) Giesmayns⸗ 
dorf marfehiren, und fich mit felbigen auf die Höhen 
zwifchen Hartmannsdorf und Giesmannsdorf, ohn- 
meit Landshuth, lagern; der Generalmajor von Buͤ⸗ 
low d) aber wurde mit den Dragonerregimenfern 
von Ejetterig und von. Pomeisfe nach —— 
detaſchiret, um dem feindlichen General von Haddick 
bey Friedland, und den-Dbriften von Lizzeny bey 

Schaglar, zu obferviren. | Ä 


Den zoften langte der Adjudant, Valentin 


George Anton von Maſſow, vom Prinz Ferdinand 


von Braunſchweig, als Courier hier an, und über: 
brachte die Nachricht von der Action bey — 
.. , j ie 


d) Chriſtoph Carl von Buͤlow, Generallieutenant, Nitter 
des ſchwarzen Adlerordeng, Kommiflar : Jnfpekteur der 
. in Preußen flehenden Kavallerie, Kommandeur ded Uns 
ſpach⸗ Bayreuthiſchen DragonerregimentS, Amtshaupt⸗ 
mann zu Olezko, iſt der juͤngere Bruder des auf der 
75ſten Seite, dieſes zweyten Theils, angefuͤhrten Gene⸗ 
rais, und 1716. geboren. In allen eldzuͤgen, von 
1740. an, hat er dem Koͤnigl. Haufe nugliche Dienfle 


* mit vorzüglichem Eifer geleiſtet, und befonders -in Der 


: Schlacht bey Torgau fi hervorgethan. 


' 
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welche der Prinz Ferdinand mit den Sachfen, unter 

‚dem Prinzen Xaver, gehabt, und daß felbiger die 

Sachſen gefhlagen und dabey viele Dffiziers und 

Gemeine zu. Öefangenen gemacht, auch etliche Fah⸗ 

* und Eſtandarten, nebſt 12 Kanonen, erbeutet 
tten. | 


Den 3. Yuguft mußte unfer Bataillon nach Hart: 

mannsdorf und Giesmannsdorf marfchiren, und da 

einrücken, io die Brigade von Gablenz geſtanden⸗ 
welche, da wir ankamen, weg und nad Schweid- 

nis zur Belagerung marfchirte. Wir Eamen unter 

das Kommando des Dbriften von Zaftrom e) zu fte> 

; bie Dragoner und Huſaren blieben hier bey uns. 
ftehen. Ä 
Den zten langte der Generallieutenant v. Tauen⸗ 
zien mit dem ſchweren Gefchüse von Breslau an. 


Den 4ten wurde Schweidnig berennet und naͤ⸗ 
ber eingeſchloſſee. 
Die: 


e) Johann Wenzel, Freyherr von Zaſtrow, ftarb-den.24. 
April, 1773. zu Graͤditz bey Poſen in Polen, als Genies 
ralmajor, Chef eines Dragonetregiments, Ritter des 
Ordens pour le Merite, Amtshauptmann zu Stolpe 
und Olezko, auch Erbhere der Güter Groß- und Kleins 
Zippeln, im 54ſten jahre feines Alters, und 4often der 
Kriegsdienfte, an der vlutſtuͤrzung und dazu geſchlage⸗ 
nen Entzuͤndung. Er hatte in allen Feidzuͤgen von 
1740. bi 1763. öfters feinen vorzuͤglichen Dienfteifer 
und Heidenmuth zu zeigen Gelegenheit gehabt, befon- 
berg aber ın der Echlacht von Kolin des Könige vors 
zügliche Gnade erworben, der ihn durch außerordentli: 
ches Avancement belohner, — 


2ꝛter Thelil. RE 
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Die zur Belagerung beſtimmten Batalone 


waren: 


— 


I. Grenadierbataillon von Falkenhayn. 
1 — von Goͤrne. 


1 — 4von Schwarz. 

Bataillons von Bernburg. — 
— von ae el 5% * 
— von Koͤnig tt; er inand. 
— von FH Heinrich. * — 
— von HG Re 

Garniſonbataillon von u 

Grenadierbataillon von rach 

Bataillon von Rebentiſch. 
— von Knobloch. 

— von Syburg. 

ı Grenadierbat. von Rothenburg. 

2 Bataillons von Braun. 

5 Eskadrons von Finkenftein. 

0 — von Malachowsky. 


Sie rückten bey Schönbrunn ins Lager Der 
Generallieutenant von Tauenzien fommandirte die 
Belagerung, und unter ihm der Ingeniermajor le 
dane und — Kapitain von 


Er 


Sf Johann Carl von Raoul ſtarb bem often Märs, 1769 


zu Potsdam, ale Hauptmann des Koͤnigl. Garderegie 
mente, im 42ften Fahre feines Alters, und im 23ſten 
feiner Kriegsdienſte. Er mar aus Preußen gebürtig, 
und aus einem frangdfifchen reformirten Gefchlechte ents 
fproffen, das fich, regen des Glaubens, aus feinem Bas 
terlande in die Preußifchen Staaten gemendet, hatte bey 
det Garde vom Fahnenjunker an gedienet, und in der 
Belagerung von Prag, bey einem 'repoußirten Ausfall 
der Belagerten, ſich ganz befonderg —— auch 
en den Orden pour le Merite er en. 


| e j . | 
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> Den ten wurden die Trenſcheen vor Schweid⸗ 
nitz eroͤfnet, und mußte die.ganze Armee hierzu die 
erſtern drey Tage 5000 Mann zur Arbeit geben. 
Der Prinz von Wuͤrtemberg marſchirte den 26. 
Jul. mit der ganzen Kavallerie nach Petersmalde, 
um Die Belagerung. mif Decken zu beifen. . er 
Den ıoten Aug. verlegte der König fein Haupt: - 
quartier nach Peterswalde und nahm die Brigade _ 
don Möllendorf mit dahin. 000m. 
| Den ı ıtenjfiengen unfere Batterien bey Schweid⸗ 
nitz an zu ſpielen. Der Generallieutenant von Mer: 


x 





‚walde mit dem Könige. Er kam auf die Hd en zwi⸗ 
ſchen Stein⸗Kunzendorf und Stein ⸗Seiffersdorf 
zu ſtehen. Durch dieſe Poſition hatten wir Commu⸗ 
. hicafion mit dem Neuwiedſchen Corps. Der Gene: 

tallieutenanf don Werner hatte noch. einen Prain 
ſchwerer Artillerie und Munition aus Neiß mir ans 
 Yero gebracht, welcher fogleich zur Belagerung nach 
Schweidnig abgieng. eg 
Den 13. Aug. kam der Herzog von Bevern mit 
feinem Corps aus Dberfchlefien auch zu uns, und 
‚mußte, ohngefähr eine Meile von unferm linfen Fluͤ⸗ 
‚gel, Die Anhoͤhen bey Pelle, jenſeits eichenbach, be: 
| ic ſo daß fein linker Flügel an Gnadenfrey zu 

‚Stehen Fam. : ee 

Den gten mußte unfer Bataillon von Gies⸗ 
Mannsdarf weg, und, unter dem Kommando des 
Generalmajors von Valow mit dem Dragonerre⸗ 
gimente von Cjetteritz, nad) Peterswalde zum Ko— 
nige marſchiren. Da wir aber, wegen einbrechen- 


ſeinem Corps an, und conjungirte fich im 


ner Fa auch am 11. Auguft aus Dberfchlefien mit - 
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der Nacht, nicht weiter als bis Hohen -Giersdorf 
kommen Eonnten, fo fehlugen wir gegen Abend. das 
Sagr:anf, er ll ana 
Den ı6ten, mit Anbruch des Tages, festen wir 
ung darauf wieder in Marfch, und.giengen bie Pe- 
terswalde , woſelbſt wir des. Mittags anlangten, 
“und das Lager aufſchlugen. Wir Famen. auf den 
linken Flügel zu ftehen. . Da auch Die Defterreichifche 
Armee diefen Morgen bey Silberberg aus Dem Ge⸗ 
bürge herunter in die Plaine, jenſeits Bangenbielau, 
gerückt war, und nachdem fie Das Freyregiment von 
Haͤrd und Courbiere aus Langenbielau und von dem 
—— delogirt hatten, ins Lager geruͤckt waren, 
d beorderte der König die Brigaden von Ramin 
von Saldern und von Lottum, fo bey Seitendo 
und bey Bührsdorf.bey dem Manteufelfhen Korps 
geftanden hatten, auf das gefchwindefte zu ihm. zu 
ftoßen; es wurde auch der Prinz von Wuͤrtemberg 
mit-ein. paar Negimentern Kavallerie nach Fangen» 
bielau gefendet, der den Feind recognofeiren und. auf 
feine Manduvres Achtung aeben folte Da aber 
der Feind fein Lager jenfeits Rangenbielay nahm, fo 
Fam der Prinz von Wuͤrtemberg wieder zurück. Der 
König ließ aber jedennoch an Die Armee Befehlen, daß 
fie heute angezogen bleiben follte. Des Nachmittags 
gegen-4 Uhr, als wir in unſerm Lager ganz tuhig wa⸗ 
ren, hörten wir mit einmal bey dem’ Bevernſchen 
Corps eine ftarfe Kanonade. Gleich darauf fahen 
und erfuhren wir auch, daß der Feldmarſchall von 
Daun den Herzog von Bevern attafiret. Wir fa- 
hen zwar erſt eine ganze Weile Dem beyderfeitigen - 
Feuer zu: denn wir glaubten nicht, da es fchon ſo 
fpät, daß noch a 
a a, var nnte; 
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koͤnnte; da aber der König aus der geaufamen Ras ı 
nonade fchloß, daß es aufdes Herzogs Corps ab⸗ 
geſehen war, und daß ein feindliches Korps ihm ſchon 
in den Rücken. gekommen und ihn kanonirte; ſo 
fäumte er auch nicht länger, ſondern nahm ‚gleich Die 
Garde du Corps, die Gens d'armes, Die Regimenz 
ter von Seydlig, Eetterig und das Wernerfche- Dur 
; furenregiment ; nebft der ‘ganzen veitenden Artillerie 
mit ſich und eilte damit Dem Herzog zu Huͤlfe, Die 
Möllendorffche Brigade, morunter wir mit fanden, 
und welche aus 7 Vataillons beſtand, mußte der 
Rapallerie fogleich und fo ſtark, als es möglich. war, 
Folgen. Der Herzog that dem Feinde alle nur mög» 
liche Reſiſtence/ und war auch fo nlücklich, Daß ev 
ſich, ohnerachtet ihm ſchon ein feindliches Corps im 
Rücken war, dennoch in ſeinem Poſten ſo lange 
maintenirte, bis der Koͤnig mit der Kavalletie heran | 
kam, welcher ſogleich dieſelbige gegen die ganze feind⸗ 
liche Kavallerie, fo da fand, aufmarſchiren und in 
die feindliche von porn und in ihrer: linken Flanke ein= 

bauen ließ, welches mit fo gufem Effekt gefchahe, 
Daß die gegenfeitige Dreymal über Den Haufen hinfer 
einander gewoͤrfen wurde. Mittlerweile; da die Ka⸗ 
vallerie mit der gegenfeitigen handgemein wat, ſo ka⸗ 
men wir auch An, und marſchirten gegen Das Corps, 
ſo den Herzog im Ruͤcken war; da aber durch den 
glücklichen Ehoc unſerer Kavallerie alles in Beſtuͤr⸗ 
zung gerathen war, und. zu weichen anfieng, ſo 309 
fich auch das Corps, fo dem Herzog im Rücken mar, 
und tmelches der Beneral von. Beck Fommandirte, 
bey unferm Anmarſch gleich zurück. Da auch Die 
eindringende Nacht den Feinden günftig war, ſo zo⸗ 
gen fie ſich in derfelbigen wieder in ihr altes Lager zu- 
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ruͤek, ohne von uns verfolgt zu werden.‘ Detr gluͤck⸗ 
liche Choe unſerer Kavallerie: iſt vorhehmlich dem 
Gaetteritzſchen Dragoner⸗ und dem Wernerſchen 
Nuſarenregimente zuzufchreiben. - Wir haben‘ 4 
Eftandarten erobert und 800 Mann zu Gefangenen 
gemacht, und an 1200 Mann find niedergehauen 
wörden und geblieben. Das feindliche Corps hat 
aus 55 Bataillons md 88 Eskadrons beſtanden 
und iſt ſelbiges in: verſchiedene Corps getheilt gemefen. 
Der Feldmarſchall Daun hat / ſolches ſelbſt komman⸗ 
dirt/ und unter ihm der General von Beck, vom 
Brentano, und.der General Ddonell 9 hat die Ka⸗ 
vallerie angefuͤhrt. Wir blieben die Nacht auf dem 
Champ de Bataille ſtehen, weil mir glaubten, daß 
fie den folgenden Tag noch etwas tentiren würden. 
Da aber des.andern Morgens alles ruhig und der 
König die Nachricht: eingezogen ‚hatte, daß die feind⸗ 
liche Armee in ihren Lager ganz ruhig flünde, ſo muß- 
ten die 8 Bataillons und die Kavallerie, fo mit dem: 
Könige gekommen, wieder: in ihr altes be nad. 


x8) Earl Graf von Odonell, farb den.27. Märy, 1771: x 
+ Wien, in einem, Alter. von etliche und 70 Jahren. .& 
war bey feinem. Abfterben wirkl. Beheimerrath, ——* 
der Reiterey, Juhaber eines Kuͤraßierreginients, wie 
auch General⸗Inſpekteur der Reiterey, und des militäs 
riſchen Marien⸗Thereſten⸗Orbens / Großfreug. : Dieſer 
yaus einem Irlaͤndiſchen katholiſchen Geſchlechte entſproſ⸗ 
ſene General hatte, während mehr als sojähriger Kriegs⸗ 
dienſte, in den mebreften Belbgügen gedienef, und befons 
ders in den Schlachten bey Dettingen, Piacenza, Rot⸗ 
;tofreddo, Lowoſitz, Kollin, Hochlirch, Maxen, Torgau 
und Neichenbad), mit unterfcheidender Tapferkeit nnd 
Einſicht gefochten, auch in dem 1763. geendigten Kries 
ge einigemal dad Kommando über die Daunifche Ars 
,.mee gefuhren. — F 
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Peterswalde zuruͤck marfchiren und einruͤcken. Von 
den Brigaden von Saldern, Lottum und Ramin, 
ſo indeſſen in unfern Platz eingeruͤckt waren, mußten 
die zwey erſtern kantonniren, und kamen nach Peis⸗ 
kendorf zu ſtehen; die Brigade von Ramin aber 
ſchlug auf unſerm linken Fluͤgel das Lager auf, Doc 
fo, daß ſie maskirt ſtand. Bey Reichenbach blieb 
der. Geueral von Schmettau mit 3 Regimentern Ka⸗ 
vallerie ſtehen. Das Belagerungskorps, Das Neu: 
wiedſche und das Manteufelfche ſchoſſen diefen Mor: 
gen fogleich Victoria; wir aber und das Devernfche 
ſchoffen erſt diefen Nachmittag Victoric. Da nun 


baer Feldmarſchall Daun leicht einſah, daß von Die: 


fer Seite Schweidnitz zu entſetzen ihm unmöglich), 
weil wir. ung nicht allein fehr verftärft, fondern auch 
allemal noch den Vortheil vor ung hatten, wenn wir 
auch gleich von ihm aus Diefer Pofition gefhlagen 
würden, daß mie ung zurück in unfer verſchanztes 
Lager nach Költfchen wieder fegen Eönnten: fo be 
fand er vor gut, ſich in Der Nacht zum ı7ten bey 
Silberberg in das Gebirge zurück zu ziehen und 
in fein altes Lager bey Wuͤſt⸗Giersdorf wieder eine 
zutücken. Der General von Berner mußte darauf 
mit den. ſaͤmmtlichen Hufaren und Bosniaken bi 
Habendorf vorruͤcken und fi) daſelbſt poftiven, und 
der General von Ramin mußte darauf auch na 

Seitendorf zurück marfchiren und feine vorige Stel- 
fung.nehmen.. Die ganze Stellung der Armee, ſo 
zur Deckung der Belagerung beſtimmt war, war 
folgendergeſtalt: fie fieng ſich ohnweit Landshuth 
bey Giesmannsdorf an, woſelbſt der General von 
Baͤlow mit 10 Eskadrons und einem Kommando 


vom Freybataillon von Salenmon ftand. Den 
RE 4 Rei⸗ 


Reichenau harte er ein Kommando von 200 Pferden, 
“um die Communication mit dem ag v..Röhe 

ler vom Ziethenfchen Hufaventegimente offen zu hal⸗ 
ten, welcher mit 200 Pferden und einem Komman⸗ 
do vom Freybataillon bey Gottsberg ſtand. Bey 
Waldenburg kampirte der Reſt von dem Sglenmon⸗ 
ſchen Freybatailloon und 100 Huſaren; au den An⸗ 
hoͤhen von Seitendorf ſtand die Raminſche Brigade, 
ſo aus 4 Bataillons und 5 Eskadrons beftand: 


Auf dem Buͤhrsdorfer Berge ſtand der Generallieu⸗ 
tenant von Manteufel mit 10 Bataillons und 10 


Eskadrons. Auf den Anhoͤhen von Althenrichau 
ſtand der Generallieutenant von Neuwied mit 10 
Bataillons und 10 Eskadrons. Auf den Hoͤhen 
von Weiſtritz ftand die Brigade von Knobloch. Auf 
den. Höhen zwifchen Stein: Kunzendorf und Stein: 
Eeifersdorf fand Die Brigade von Nimfchefstn: 
Unten in der Plaine bey Peterswalde fand der Koͤ⸗ 


nig mit der Brigade von Möllendorf, fo aus 7 Bas 


taillons und der ganzen Kavallerie beſtand. Bey 
Reichenbach Eampirte der General von Schmettau 
mit 3 Rüraßierregimentern. Bey Peile ftand ver 
Detiog von Bevern mit feinem Corps, und bey Has 
ndorf kampirte der Generaltiautenant von Werner 
mit den ſaͤmmtlichen Hufaren und Bosniafen. Das 
Raminſche, Manteufelfche, Neuwiedſche, Knobloch: 
ſche und Bevernfche Corps hatten fich ſehr Bez ver⸗ 
retrenſchirt und verpalliſadirt. Da auch die Rußi⸗ 
ſche Kaiſerin Katharina erfahren, daß viele von ih⸗ 
ren Generals, mit ihren Truppen, gegen uns, ſowohl 
in Pommern und der Mark, als auch in Preußen, 
noch Feindſeligkeiten ausgeuͤbt hätten, fo ließ fie, res 
gen Feſthaltung des Friedens mit ung, unferm = 
voll- 


.. 
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dollmaͤchtigten Miniſter zu Petersburg, dam Freyherrn 
von Golz, nachftehende fchriftliche Declaratiön ein= 
händigen, deren Inhalt dahin gehet, daß Ihro Kai⸗ 
ſerliche Majeftär feſt und unverändert entfchloffen wa- 
ren, mit allen Höfen, und alfo auch mif des Königs 
in Preußen Majeſtaͤt, im Frieden und guten Ver: 
nehmen. zu leben, wie ſolches fchon der Graf von 
Tfehernifchef, da er die Ordre erhalten, mit feinem 
unterhabenden Corps Truppen, nach Rußland zu: 
rück zu Eommen, in Höchft Derofelben Namen de 


clariret. Da man aber zu St. Petersburg die uns 
vermuthete Nachricht erhalten, daß Die Generalitaͤt, 


well fie von dem wahren Zuftande der Sachen nicht 


genugſam ımterrichter gemwefen , in Preußen einige 
Derfügung gemacht, nach welcher es das Anfehen 
habe, als ob die friedfertigen Gefinnungen Ihro Rai: 


ferlichen Maieftät einigen Abfall erlitten hätten: fo | 


habe das Rußifh: Raiferlihe Minifterium dem Kö- 
niglich⸗Preußiſchen declariren ſollen, daß Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt die Kaiſerin den Frieden kraͤftigſt beobachten 
wollen, und werden deshalb an Ihre Generalität 
‚Die Befehle ergehen laffen, alles wieder auf vorigen 
Fuß zur fegen. i 


Die Neumark und Pommern ift nun auch völlig 
wieder geraumt, uud Colberg den 10. Auguft von 
uns, durch den Dbriften von Langenau, h) befegt 
worden. 


Den 23. Sept. gieng der Koͤnig ſelbſt zu dem 
Schweidnitz belagernden Corps, und nahm ſein 
m: Haupt: | 

h) Von dem Dbriflen und Chef des Stettiniſchen Landre⸗ 


iment®, Ernft Heinrich von Langenau, iſt im erften 
. Theile, Seite 312. bereitd Nachricht gegeben worden. 


rk 
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Hauptquartier in B op blieben unter 
dem General von Ziethen hier ftehen. DR? 


. Din 8, Det. des. Nachmittags. flog * feindli⸗ 
ches Pulvermagazin in Schweidnitz in die Luft, wel⸗ 
Fl rch eine Dan unfeen Grenaden angefteckt wur⸗ 
verunglückte Dabey eine e ganze feindliche Gre⸗ 
nabierompaghie, fo mit in die Luft flog. Die Bri⸗ 
gade Ho Moͤllendorf rückte dieſen Nachmittag i in 
die Kantonnirungsquartiere in Peterswalde ein. 
Wir kamen in das eine Vorwerk mit dem Bataik 
‚ Ton zu liegen. . 


Den oten fruͤh um 5 uhr fprang — Globus 
comprefhonis bey Schweidnitz mit ſo gutem Effekt, 
daß die ganze Spitze von der Enveloppe des Forts 
Jauernick in die Luft flog. Da wir nun hierdurch 
Meiſter vom bedeckten Wege wurden und auch mit 
leichter Mühe ung des ganzen Forts haͤtten bemei⸗ 
ftern Fönnen, fo mwartefe diefes der Kommendant - 
nicht ab, fondern ließ gleich Chamade fihlagen und 
Fapitulirte.. Die Kapifulation Fam auch gegen Mit- 
tag zu Stande, und gegen Abend wurden die Thore 
von uns befegt.. Sobald die Kapitulation gefchlof- 
fen ar, fo kam der König iu uns nach Peterswal⸗ 

e zuruͤ 8 


Den roten des Nachmittags ſchoß die Armee 
Victoria über die Einnahme von Schweidniß: 


- Den ten fruͤh um 8 Uhr marſchirte die Garni- 
ſon von Schweidnig zum Petersthore hinaus und. 
‚ftrecfte alsdenn das Gewehr. Wir. bekamen 3 Ge⸗ 
nerals, 2 Dbriften und 232 andere Offizier, und 
8784 Mann zu Kregsgefungenen, Das Magazin 
- mar 
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‚war mehrentheils aufgezehret, und. die Kanonen 
durch Das Feuer meiftens- verdorben. Die Gene: 
: rals waren: von Guafco, als KRommendant, von 
Giannini i) und von Gribeauval, K) welcher Tegterer 
der berühmte große Ingenieur war. Sobald - 
Schweidnitz übergegangen, fo ernannte der König 
Den Artillerie Dbriften von Dieskau D zum —* 
| ra 


i) Ernft Friedrich Alexander, ‚Graf von Gia nah, Raid 
den 7. März, 1775. zu Wien, im söflen Jahre, als 


- wirfl. Geheimertath , General: FeldmarfhallsLieutes 


nant und Großkreuz des Mariens Therefien » Ördend. 
Er ſtammte aus einem Modenaifchen Gefchlechte, das 
ı 2708. in den Neichegrafenftand erhoben worden, und 
ftand von Jugend auf in Kaiferl. Kriegsdienften, in wel⸗ 
chen er beſonders in den Belagerungen von Olmuͤtz und 
Schweidnitz in den Fahren 1758. und 1762. fich ganz 


beſonders hervorgethan hatte. 


.b aldann Dapgfe von Bribeauval, ift jeßo he ah 
Generallieutenant und Comthur des Ludwig / Ordens. 
Nachdem dieſer geſchickte General der Krone Frankreich, 
deren geborner Unterthan er iſt, bis zum Obriſtlieute⸗ 
nant des Ingenieurkorps gedienet, trat er 1758. als 
Obriſte in Kaiſerliche Dienſte, die er abet 1764., nach 
hergeſtellten Frieden, wieder mit den Franzoͤſiſchen vers 
wechſelte. Im Jahr 1758. bey der Belagerung von 
Neiß, und beſonders 1762. in der — von 
Schweidnitz erwarb er ungemeines Lob. Der Graf 
Suuaſtco ſagt von ihm in dem an die Kaiſerin abgeſtatte⸗ 
sen Berichte: er fen nicht nur dag Oberhaupt des Ars 
tilerie - Jagenieur⸗ und Mineurforpg, fondern gleich, 
fam die Seele geweſen, die alles in Bewegung gefeber, 
und man fönne nicht genug ruͤhmen, wie viel er zu * 
uten Verfaſſung und langwierigen Vertheidigung 
latzes beygetragen habe. | 2a 


H Earl Wilhelm: von Diesfau, farb den 14. Aug. 1777. 
iu Berlin, als Generallieutenant, Ehef und Geueral⸗ 
| | e — 


Ki» 


— 


52288ä 
calmthoe, und der Ingenieurmajor von le Fedre ber 
kam von dem Koͤnige ein Canonicat geſchenkt. 


Den vsten marſchirte der Generallieutenant, 
Graf von Neuwied, mit einen Corps nach Sachſen | 
zum Prinz; Heinrich, 

Den ı7ten gieng die — vollends in bie Ran 
tonnirungsquartiere, Bir kamen nach Peterswal⸗ 
de zu ſtehen. 

Den 2gften. ſchoß die Oeſterreichiſche Armee 
Vietoria, wegen der Affaire in Sachſen bey Frey⸗ 


berg. 
Den z6ften warſchiere abermals ein Corps von 


uns, unter dem. Generalmgjor von Schmettau, 


nach Sachſen. 
Den 2sſten gieng der Generallieutenant von 


Werner mit einem Corps nach Oberſchleſien. 


Den zoſten marſchirte der Koͤnig mit uns, naͤm⸗ 
lich 13 Bataillons und 13 Eskadrons, von hier ab, 


und kamen wir heute nach Ronſtock zu liegen. 


Den zıften paßirten wir bey Schoͤnau die Katz⸗ 
bach und kamen nach Roͤbersdorf zu ſtehen. 


Den i. Nov. vafirten mir bie Bober Mm ruͤckten 
in  twenbeg ein, 
Den 


— des gangen Artillerietorps, auch Ritter des 

en Adlerordens, im 77ſten Fahre feines rühmlis 

chen na ers, nachdem er feit 1721: in 11 Feldzügen, 10 
Schlachten und 9 Belagerungen, feine Sefaiclichfeit 
und Dienfleiferthätig bewiefen, auch einem Feldzug ge 
=. —— im Jahr 1738. als Freywilliger beyge⸗ 
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Den ıten war Ruhetag, und langte an dieſem 
Tage der Rittmeiſter und Adyudant von Kalkreuth m) 
vom Prinz Heinrich aus Sachſen, mit der angeneh— 
- men Nachricht von der Batuille bey Freyberg, ſo am 
vergangenen 29. def. vorgefallen war, allbier an, 
Wir haben dabey den Generallieutenant von Roth, 
79 Offiziers und. 7000 Gemeine zu Öefangenen ges 
macht; auch 7 Fahnen und 28 Kanonen erobert. 
Der König ernannte den gedachten Rittmeijter zum 
Maior. PR he % 

Den zten gieng Diefeg Corps aus einander, jeder 
nad) feinen aßignirten ABinteräuartieren. Der Ge: 
neralmajorvon Ramin marſchirte mit uns nach Der 
Dberlaufig nah Goͤrlitz, allwo die 10 Bataillons 
in die Staͤdt und in die naͤchſt umliegenden Doͤrfer 
zu ſtehen kamen. — 

Wir kamen den aten, rechts don der Stadt, 
nach Hennersdorf zu ſehen. — 
Den sten kamen wir nad Lauban zu ftehen, 
Der General von Möllendorf marfchirte mit den 3 
Bataillons von der Garde nad) der Herrſchaft So: 
rau und in die Niederlaufis. Der König gieng aber 
von uns hier. ab nach Meißen, und von da weiter 
nach Leipzig, wo er dieſen Winter über. fein. Haupt⸗ 
quartier nahm. Die Armee, ſo unter dem Herzog. 
| Be — von 


m) Friedrich Adolph von Kalkreuth, vorjetzo Obriſter des 
Matenſchen Dragonerregiments, iſt aus Schleften ges 
buͤrtig, und hat big: zum Lieutenant bey der Garde du 
Corps, ferner als Generaladjudant des Prinjen Hein⸗ 
richs in dem dritten Kriege gedienet, auch beſonders in. 
dieſem letztern feine vorzuͤglichen Talente zu zeigen Ger 
legenheit gehabt: j 
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von Bevern. in Schlefien zurück blieb, ſchoß heute 
Bictoria, wegen der Baraille bey Freyberg. * 
Daen ꝛoſten bekam unſer Bataillon das Dorf 
Ludwigsdorf noch zu belegen. Die 2 Kompagnien 
‚von der Garde blieben in Hennersdorf, unſere 2 
Kompagnien aber kamen nach Ludwigsdorf zu ſtehen. 
Den zsften bekamen wir die Nachricht von der 
geſchloſſenen Convention in Sachſen, fo den-24ften. - 
u Willsdeuf war unterzeichnet. worden, daß beyde 
rmeen den Winter über ruhig feyn wollten! dero⸗ 
. wegen verlegte der Generalmajor von Ramin die Ba⸗ 
tailions beſſer auseinander. . Das Regiment von 
Zeunert und Rußiſcher Kaiſer blieben in Goͤrlitz; das 
Regiment Prinz von Preußen Fam nach Lauban; 
das Regiment von Lindſtaͤdt und das Grenadierba⸗ 
talllon von Haake kamen in die Dörfer zwiſchen Lau⸗ 
ban und Goͤrlitz zu ſtehen; wir aber blieben in unſern 
alten Doͤrfern ſtehen. Die Artillerie- und Proviant⸗ 
fuhrweſen⸗Pferde kamen nach Hoyerswerda, und 
die Gens d'armes und Garde du Corps in die Doͤr⸗ 
fer zwifchen“ Görlig und Hoyerswerda zu ſtehen. 
Die Convention war auf den ganzen Winter ge 
fehloffen, jedoch mit dem Beding, daß wenn ein oder 
der andere Theil feine Convenien; Dabey nicht fände, 
er ſolches 4 mal 24 Stunden vorher auffagen follte, - 
und follten vor Verlauf Diefer Zeit Feine Feindſelig⸗ 
keiten. gegen einander ausgenbet werden 17. 
Der 14. Dec. marſchirten wir nach der Hert: 
schaft Muskau, fo dem Grafen von Calenberg ge 
höret, und kamen wir nach Pribus zu ftehen, 
/ Den ısten Det. ruͤckten wir in Muskau ein. 
Wir fiengen fogleih Die ausgeſchriebene nn 
— bution 
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bvutlon mit dem. größten Rigueur bepzufteiben"an,; 


deshalb auf die Dorffchaften herum Executiones ges. 2 


ſchickt wurden. | 


| a, 
Ay Monat Januar wurden die Konfriburiöneg - 
und Fouragelieferungen Ducch allerley. Bedrohungen 
und Berdoppelung.der Erecution bengetrieben., Das 
Bataillon wurde auch täglich verpfleget mit ı fund - 


“ Bleifch und Zugermüfe-für einen Mann, und über: 


upt die Oberlauſitz mußte Das ganze Kaminfche - 
orps, ſowohl mit Geld, als Portionen und Ratio: - 
nen, unterhalten. — 


Gleich zu Anfange dieſes Monats Februar wur⸗ 
den die Contributiones und Fouragelieferungen mit 
dem allergroͤßten Rigueur beygetrieben, durch Weg⸗ 
nehmung des Viehes, und ſtarke Executionskom⸗ 
mandos; worauf es geſchah, daß die meiſten be- 
zahlten, damit, weil man ſich init dem Frieden ſchmei⸗ 
chelte, ſie ihr —* und Sachen doch noch erhalten - 
moͤchten. Die Bataillons bekamen auch Ordre, 
ſich die Fourage und das Mehl bis au ven 28ſten 
voraus geben zu laffen, wie auch Das Fleiſch und Zus 
gemüfe, und zwar mußte diefes innerhalb zwey Ta⸗ 
gen beyfammen. fen. Ä | 


Den söten Febr. hörten alle Feindfeligßelten auf 
und Die Erecutiones ‚giengen-allerwegen ab, und es 
wurde nun nichts meht gefoderf. Wir hatten aber 
big den 2gften unfere völlige Verpflegung. | 


Den ısten war der Friede zu Hubertsburg zwi⸗ 
fen uns, Defterreih und Sachfen gefchloffen wor- 


den, 
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den welches wir Den aöten: olech unter der Dar zu 
erfahren bekamen. | 


Den ꝛoſten gefchah — — aub Sachſen 
Dr Eamen heute nach Wendiſchburk. | 


Den ꝛiſten nach Senftenberg. 

E RB Zaften nach Fiſchwaſſ)e. 
| Den zäften nach Sriedersoo fe 
Den 24ften nach Gentha. a 
ie Den asften inarfchirten Die beyden Kompognien 
von der Garde von uns ab nach Potsdam, und wir 
nad) Zahna, woſelbſt den 27ſten das RE zu 
ung ftieß: 

Bis den 2. Maͤrz blieben wir in —— | 
Den 3ten marfchirten wir nach —— 
Den sten nach Belitz. 

Den sten nach Potsdam. 
’ ‚Den sten nach Spandau. | 
Den gten marfchirte das imepte "Sacallon ns 
Nauen. — 


19; ? 


dr. 


V. Tage 


5.7777 RE 
| — 2 Tagebuh “ Rz 
der Einſchließung des Saͤchſiſchen Lagers bey 


Pirna. 





e Ai: König von Preußen am 29 Aug. 1756 7 
mit drey Kolonnen in Sachſen einrückte, erhieft er. 
die Nachricht, daß die Saͤchſiſchen Voͤlker ihre 
Standquattiere verlaffen, und fich in den Poften : 
bey Pirna gejogen hatten, welcher von ihren Gene: 
rals erwaͤhlet worden, um fich daſelbſt zu verſamm⸗ 
len, und. abzuwarten, welche Wendung vie oͤffentli⸗ 
hen Angelegenheiten nehmen würden. Danundem 
König fehr viel Dargn gelegen war, Die Bereinigung 
der Saͤchſiſchen Armee mit der in Böhmen befinvli- 
‚Gen Defterteichifchen zu derhindecn: fo befahl er den 
Generallieutenants, Prinz Ferdinand von Braun: 
ſchweig und Herzog von Bevern, welche zwey Ko⸗ 
lonnen feiner Armee führten, daß ſie an eben dem Ta⸗ 

vor dem Sächfifhen Lager bey Pirna eintreffen 
—* „wenn er mit feiner Kolonne vor demſelben 
fi lagern wuͤrde. Nach Diefer Drdre ward der 
Marſch jener beyden Kolonnen eingerichtet. 


» Am 10. Sept. brach der König an der Spike 
von 16 Bataillons und 10 Eskadrons Dragoner 
aus dem. Lager bey Dresden auf: _ Die Dragoner 
‚und die 3 Bataillons von der Garde, machten die 
ater Theil, £l Avant: 


4 


“ln 
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Avantgarde, und nahmen ihren Weg laͤngſt der El⸗ 
De, lie fines blieb, auf ——— tra 
den nach Pirna, Durch die Dörfer Strehlen, Sn 
newieſe/ Seidnitz, Dobritz, Leuben, Zſchachwitz, 
Porwitz und Muͤgeln. Nachdem der, König, das. 
era tecognofeirt hatte, ward das Lager derger 
ſtalt aufgefchlagen, daß der rechte Flügel.an das 
große Ravin, das von Krebs nach Zehifta gehet, 
und der linke, welchen eine Ziegelfcheune im Rücken: _ 
lag, an die Elbe fich lehnte" Das Haupfquartiee 
ward in Groß⸗Sedlitz genommen, woſelb das erſte 
Bataillon von der Garde kantonnirte Die Grena⸗ 
Dierfömpagnie des Bataillons von Retzow beſetzte 
das Schloß von Zehift. Die Linie, welche des Koͤ— 
nigs Corps formirte, ward in der Mitte durch den’ 
großen Garten von Sedlig getrennet, deffen Terrain 
fehr durchfchnitten ift, und man heſetzte denfelben, 
um den Koordon zu machen, durch Fo Dann, welche 
von dem Megiment Duadt. über feine ordentliche 
Wacht gegeben wurden. Der König lieh ſofort 
Bratſchwit gegen uͤber eine Schiffbruͤcke uͤber die 
Elbe ſchlagen, um mit dem Corps des Herzogs von 
Bevern Communication zu haben, welches an eben 
dem Tage, 13 Bataillons und ro Eskadrons ſtark, 
Pirna gegen über, anlangte, und ſich dergeſtalt la: 
gerte, daß deſſen rechter Fluͤgel an einen ſteilen Grund, 
der linke aber an den Weg, welcher Ziegenruͤck ge 
nenne wird, und Durch Das Gebürge gehet, reichte. 
Der Herzog von Bevern nahm fan Hauptquattier 
zu Dobrazeit, welches Dorf in Ruͤcken ſeines La⸗ 
gers lag. Damit die Sachſen auf der Elbe Feine 
Aufuhre befommen möchten, hatte der Herzog am 
9. Sept.die 3 Grenadierbataillons: von inf, Fam 
fow 


’ 

I) 

J 
F 


kow und Canitz, nebſt 100 Huſaren, unter Anfuͤh⸗ 
tung, Des Generalmajors von Meyrink, nad) denam: | 
rechten ‚Ufer. der‘ Elbe liegenden Eleinen Staͤdtchen 

Schandau geſchickt. Gedachter General verlegte, 
eins davon in die Stadt, und die uͤbrigen beyde ließ 

er am Ufer des Fluſſes kampiren. en 
Der Herjög Ferdinand von Braunſchweig las 
gerte fich an eben Dem 10, Sept, mit 14 Bataillons. 
bey Cotta. Diefes vor dem rechten Flügel feines‘ 
Lagers liegende Dorf ward durch das Grenadierba: 
taillon von Gemmingen n) befegt. Sein Lager bil⸗ 
dete einen vorfpringenden Winkel, und umſchloß den’ 
Ravin, Der Durch Die Ebene von Cotta nad) oine 
gehet. Das — — von Jung⸗Biller⸗ 
beck deckte ſeine rechte anke. Die Saͤchſiſche Ar⸗ 
mee ſtand nur 3000 Schritte von der unſrigen ent: 
| Sim auf den Bergen, welche eine Kette wiſchen 


% 





iena und Königftein machen, und deren Abhang 
ehr ſteil iſt. Am Fuß diefer Berge fließer ein Eleiner 
Bach, die Gortleube genannt, welcher, 06 er gleich 
nich tief ift, dennoch den Zugang zum Lager um des: 
halb ſehr erfcehwerer, er Ufer fehr —— 
J — | Ur 


n) Eberhard, Freyhert von Gemmingen, Obriſtheutenane 


‚und Kommandeur eined Aus 2 Kompagnien des Regie 
ments Neuwied, und 2 Kompagnien des Regiments 
— beſtehenden Grenadierbataillons, farb den Ip 
un. 1757 an einer Erkältung, im 45ſten Jahre; Er 
war ein Sohn des verfiorbenen Kaiferl, ag 
marfchall; Lieutenante, Eberhard, Freyherrn von Gems 
mingen, diente vorher dem Haufe Deftctreich,,. odann 
trat er in Wuͤrtembergiſche Dienfte, aus dieſem kam er 
— *— Preußiſche. Er harte in allen Dienſten Dreyer 
.. Kriegöheere befondern Ruhm erlangt, In der Schlacht 
bey Keſſelsdorf ward er verwunden. | 
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Baͤumen beſetzt ſind; er auch verfchiedene Rrü _ 
mungen machet, "die ſich in dem Thale ſchlaͤngeln 
Der rechte Saͤchſiſche Fluͤgel ſtieß faft an den Son? 
netten, und. Der Hnke-erfiveckte fich gegen Langhen⸗ 
ersdorf, wo er fich durch zwey frarke mit Sturm 
pf hlen verſehene Redouten, vor denen Wolſse 
sen angebracht waren, endigte Dieſe Redouten 
waren ſehr vortheilhaft auf Dem Abhange des Ber: 
ges angelegt, welcher auf dieſer Seite leicht zu beſtei⸗ 
gen. war. Sie hatten’ überhaupt die Gegend, wo 
ſe ſtunden, ſehr gut genutzet, ihre Fronte war durch 
Verſchanzungen gedecket, welche in der Maſſe ſtaͤr⸗ 
ker wurden, als der Zugang leichter ward, und mit 
Infanterie beſetzt waren. Ihre Reiterey kampitte 
in der Ebene von Struppen, wo das Hauptquar⸗ 
tier des Koͤnigs von Polen war. Mehr als 150 
Kanonen waren auf die Berge gepflanzet; ſie hatten 
vorwärts verſchiedene Werke angelegt, und 200 
Mann, unter einem Obriſtlieutenant, hielten den 
Kohlberg beſezt —J 
Sie hatten nicht weniger gute Anſtalten zu Pir⸗ 
na. gemacht, deren WVorſtadt verpalliſadiret, das eb 
ne Ende durch eine Redoute, und das andere durch 
ein mit Schießſcharten verſehenes Haus, das den 
Zugang der Stadt kommandirte, gedeckt. Es ward 
der Angriff auf dieſer Seite auch durch viele Träver- 
fen, Abſchnitte, und befonders durch ein- wohl mena- 
girtes Flankenfeuer fehr ſchwer gemacht: Dem Son⸗ 
nenſtein gegen uͤber, und unter deſſen Kanonen, war 
eine Schiffbruͤcke uͤber die Elbe gefchlagen,';die.durch 
ein Retranſchement von drey Redans, welches mit 
200 Mann und 6 Kanonen beſetzet, vertheidigt 
ward. Dieſes Werk ward noch durch vier lee 
dige 


— o 


dige Kanonen; die man auf dem enfgegenitehenden 


33 


Ufer als eine Batterie gepflanzet hatte, gedeckt; ud 


laͤngſt des Fluſſes fahe man-nichts, als Redouten 
is die She 


und Batterien. Da das Terrain, welches Die 
ſiſche Armee inne harte, zu weitläuftig war, um et 
überall befegen und vertheidigen zu Fönnen: ſo hatte 
man an ſchicklichen Orten, befonders ‚bey den engen 
aften, große. Verhacke gemacht ‚ hinter. welchen 
Fleſchen aufgeworfen waren, die bey Nacht mit Pr: 
kets von 40 bis so Mann befeget wurden. Allediefe 
Arbeit war bey unferer Anfunft noch nicht vollender; 
allein wir. fahen, daß. fie fehr fleißig ſich Damit be: 
fchäftigten, und wenig Tage nad) der-Einfchließung 
war die Arbeit vollendet, Man ſahe nur drey ihrer 





Selowachten zu Pferde: eine hatte ihren Poften vor - 


Pirna; die zweyte ftand zmifchen Rottendorf (wird 

auch Rothwernsdstf genannt) und Naundorf, und 
die dritte auf Dem Berge, der jenfäirs des Dorfes 
Langenhennersdorf lieget, nahe bey einer. Wind: 
mühle. Jede beſtand aus 40 Pferden. 


+ Diefes war die Verfaſſung, in welcher die Saͤch⸗ 
ſiſche Armee fich befand, und da der König ſahe, daß 
ihr Lager unzulänglich, :oder wenigftens, ohne viel 
Volk aufjuopfern, nicht angegriffen werden Fonnte; 
ſo entſchloß er ſich, ſolches förmlich einzuſchließen. 


Den ı1. Sept ſchickte der Koͤnig den Obriſtlieu⸗ 


tenant von Balbi o) ab, um die aus Boͤhmen nach 


— 


—3 0) Johann Friedrich von Balbi, ſtarb den 19. Kenner, 
1779 zu Berlin, als Obriſter des Ingenieurkorps und 
Ritter deg Drdeng pour le Merite, im 7gften Jahre feir 
uk / | Nur a ned 


\ 
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dem Sächfifchen Lager gehende Wege zu verderben, 
und demſelben ſolchergeſtalt von dieſer Seite die Zu⸗ 
fuhre abzuſchneiden, fo wie die drey Corps, welche 
das gedachte Lager einſchloſſen, ihm alle Gemein- 
ſchaft mit Sachſen abgeſchnitten hatten. Diefer 
Offizier ließ 20 Verhacke in der Gegend von Peters⸗ 
walde, Schoͤnewalde, Gratze, Hungerloch, Hen⸗ 
nersdorf, Fichte, Pechhofen, Bahra, Markersbach, 
Steinbach, Muͤnchenwieſe, Hermsdorf, Kuners 
dorf und Eſelsſteig machen; es wurden auch alle 
Wege unbrauchbar gemachet. An eben dieſem Ta— 
ge ward die Grenadierkompagnie des Bataillons 
von Retzow, welche Zehiſt beſetzt hielt, durch 2Kom⸗ 
pagnien des Grenadierbataillons von —— 
geloͤſet, 


nes rũhmlichen Alters an einer Verſchleimung det Lun⸗ 
ge. Er hatte ſeit 1716. gedienet,- und 9 Schlachten 
wie auch 23 Belagerungen beygewohnt, davon die von 
. Breslau, Schweidnitz und Olmüs, in den Fahren 1757. 
und 2758. von ihm felbft birigiret ‘worden. Er war 
auch 1734. als Bolontaire in der Belagerung yon Ph 
Uppsburg und Kehl, und von 1746; biß’1748, bey Dee 
5 Srangöfifchen Armee in den Niederlanden in allen Belas 
gerungen und Schlachten gegentwärtig. getvefen. Im 
2 Jabe 1752. begleitete er ganz alkin ben Koͤnig guf der 
..;,,. meognitd nach Holland gethanen Reife. Das Sets 
aus welchem er entfproffen mar, iſt eines ‘der diffinguite 
zeften zu Genua, und der Doge zu Genua, (Balbi,) 
welcher 1730. regierte, war fein Groß: Once," j | 
P Sottlob Daniel von Bülow, blieb 1757. im Jun. als 
N Obrtiſter und Kommandeur eines aus den vier Grena⸗ 
1. ‚dierfompagnien der Regimenter Garde and Prinz von 


rs Preußen beftehenden Bataillons, im'soften Jahre fie 


ned Alterd,; Er war ein jüngerer Bruder des noch les 
‚12 benden Generallientenants, und hatte in den erften Kries 
BA, gen an als Flügeladjudant des Königs nügliche Diens 

e geleiftet. 








3 


0 See 7 


geloͤſet, und ſtieß zu den 3 Grenadierfompagntendes 
Regiments Anhalt. Das Grenadierbataillon von 
Zung⸗ Billerbeck marſchirte mit 2 Eskadrons Huſa⸗ 
ven nach Hoͤllendorf, und ein Detaſchement Fußjaͤ⸗ 
ger beſetzte Roſenthal. Der Herzog von Bbkvern 
ließ zur Rechten feines Lagers, auf ver Landſtraße 
von Kopitz nach Dresden, eine Redoute anlegen, 
welche taͤglich mit 2590 Mann beſetzet wars Der 
Koͤnig befahl, auf der Seite von Bratſchwitz, Daͤm⸗ 
me zumachen, um das Austreten des Bachs zu be 
wirken, welcher bey diefem Dorfe in die Elbe fällt, 
Dadurch ward das Terrain zwiſchen der Elbe und 
einer fteinernen auf der Kandftraße nach Dresden be⸗ 
findlichen Brücke überfchwenmer. . ET hefein.; 


“Den 12. Sepf. Famder Markgraf Earl, mit dem 
in 16 Bataillons beftehenden Reſt der Infanterie, 
aus. dem; Lager von Dresden an, und fegte fich vor 
Das Lager des Herzogs Ferdinand. Das Grena- 
Dierbataillon von Möllendorf befeste -Eotta, und 
Das von Ramin ward nach KHöllendorf gefender. 
Der General, Graf von Bellegarde, q) kam aus 

BR iR nr ar BR 169 PER Dem 
hu Dresb geh: ak 

7 1269-., zu Dresden, im Saflen Jahre, als: Churfür 
“er v — Kriegs⸗ und Kabinets⸗ Nlinifter, 

#,.;. Beneral der Infanterie, Kommendant der Neufiadts 
Dresden, und Ritter. ded Rußiſchen Et. Andreas Dr= 

dens. Er war ein geborner Piemontefer, * rer 

Ar Bruder des Grafen Claudius Maria: von Belltgarde, 

11, DE:175 56 als Churſaͤchſiſcher Gefandter zu Paris ger 

7 ;fotben,; und:der Univerfalerbe des Marfchalle, Gra 

\r — von Sachſen, war. Er hatte 1744 uud 1745. 
hoben. Feldzuͤgen in. Boͤhmen, Mähren, Schlefien und 

„ir. Sachfern beygewohnt, auch von 1746. an, die Würde 

24 * ————— der Koͤnigl. Prinzen Kaver und Carl 

egleitet. | E 


Johann Franz, Grafvon Bellegarde, flarb den 


1 
* 

2 
J 
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zu überbringen. 


 Den.ıs. Sept. langte der General von n Are, 
von 8 Saͤchſiſchen Offiziers begleitet, mit der, Ant: 


Sictikhen Lager an, und that dem: Autrog 
bu man: Saͤchſiſcher Seits- alle ſeſte Plaͤtze — 
Beben die: genauefte Partheylofigkeit beobach 
und die Yrınee nach einem von dem Könige zu * 
menden Saͤchſiſchen Kreife — Neben wer allein 
der — chlug ſolches ab. je — 
ee 4 Ser. ma efchiite der erdinand 
mit Alten 6 orps nach ee Selm 
bataillön von Ingersleben kam von 


lagerte fich zur Rechten des ‚Maregraf ar eifcher 
eure, auf der: Höhe von Zehiſt. : IT FERN. 


Den ’rg. Sept. begab ſich der Generalticutenang 









von Winferfeld, mit 12 Dffisiers und in Begleit 
eines Trompeters, nach den Hauptquartier des 






nigs von Polen, um ‚hm bie.Erelärung " 
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wort auf jene Erklärung an. Auf aingegan 


Nachricht, daß die Sachſen —— mach 


wurden 5Eskadrons des Pukfammerfchen Huf 


tentegiments nach, der Seite von Nofenthal ——— 
vet, welche in der Folge auf der Höhe von Henners- 
dorf. kampirten. Aus dem: Lager von Dresden Far 


men 41t Eskadrons Kürakier an, und kamp irten 
| auf" der Hoͤhe zwiſchen Zehiſt und 


aber 
Den 1öten brady diefe Kavallerie nad Bühnen 


auf, um zu Dem Herzog, Ferdinand zu ſto das 


Bataillon von Retzow, Und die Regimenter Garde, 
Fuͤrſt Morig und Forcade, melche den linken Flügel 
Des Corps‘ * Rn BEN, ee ſich 
weiter 





weiter vorwaͤrts weil fie, wegen des Sedlitzer Thier⸗ 
gartens, der die Linie trennete, mit dem techten Fluͤ⸗ 
gel. bisher eine fehr befchwerlihe Communication ge⸗ 
habt hatten.: Das. Grenadierbataillen von Ban⸗ 
demer r)\.blieb ftehen, und fieng an, ein Retrenſche⸗ 
ment aufjumwerfen, das auf einer Seite an die Elbe 
und auf der andern an den ‘Berg ftieß: Das zweite 
Bataillon des Regiments Brandeis, kam von Stol⸗ 
pen, mo es in Garnifon geftanden, zuruͤck, und la— 
gerte fich. in Der zweyten Linie des Korps, unter dem 
Herzog von Bevern. rar 


Den 17. Sept: marfchirte das Regiment von 
Dundt, mit 28 Pontons, nach Böhmen. Der 
Train ‚Artillerie, welcher bis dahin im Lager bey 
Dresden: geblieben, -Fam an, und ward bey allen 
drey Corps eingetheilet.- Man warf bey Roten: 
dorf eine Redoute auf, welche mit 250 Mann be: 
fegt.ward, 7° # 


Den 18. Sepf. lagerfen fi) 2 Esfadrons Dra- 
goner von Wuͤrtemberg zur Rechten des Grenadier⸗ 
bataillons von Ingersleben. Zwanzig Eskadrons 
Dragoner, Die in dem Lager bey Dresden geftanden 

| ls hatten, 


r) Peter Henning Erdmann von Bandemer, farb den 30. 
März; 1757. zu Lichtenftein im Erggebürgifchen Kreife 
in Sachſen, wo er mit. feinem Grenadierbataillon auf - 
Doftirung fland, im 53ſten Jahr feines Alters, an ei⸗ 
nem hitzigen Bruftfieber, als Obriftwachtmeifter des 
Forcadefchen Regiments, und Kommandeur eines aus 
den.4 Kompagnien der Negimenter Winterfeld und For⸗ 
cade beftehenden Grenadierbataillong, Ritter des Or⸗ 
deng pour le Merite, und Erbherr auf Kikow und Pes 
kel in Pommern. Er hatte bis ms 38ſte jahr gedies 
net, und allen Feldzügen feit 1740. rühmlichft beyge⸗ 
wohnt. Sa der Schlacht bey Soor ward er verwundet. 


nme 

ngerten fich zur "Corps; u 

— — eo 2 — — 
rl ar ik 


' Ki 








| zuh Dh von "Reith ea nad) Shmen, um 
— das Kommando der Armee zu —— 


Den 20, Sept. marſchirten auch die 29 Et⸗ 
RG: Dragoner jur Armee nach öhmen, Lner- 
' achtet bishero täglich Sächfifhe Generals ibgefhlet 
worden: fo hatte fich Doc) die Lage der Sachen 
nicht geändert. Die Sächfifche Feldwacht don der 
Reitetey, welche bisher ihren Poſten an der Wind 
nrühle ‚ih ‚der Gegend von Langenhennersdorf hatte, 
verließ ſoſchen; er ward durch unſere in der Na ar 
fchaft Eampirende Putkammerſchen Hufaren efeßt, 
und go Mann vor unfern ‚Sußjägerh — das 


nabe gelegene Haus verlegt. 1 BEINE 
Sen’ ar. Sept. lagerte ſich dere nee 
von Leftwig mit 2 Bataillons von Schwer; * voh 


Meyrink/ 2 von Brandeis und 5 Esfadrons ufa- 
zen don Putkammer, Det Saͤchſiſchen Bruͤckenſchange 
gegen über 3. er befeftigte fein Lager durch zwey Re⸗ 
? . douten, 
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douten, und einige halbe Monde, welche durch "Li: 
nien mit einander verbunden (waren. In dieſem 
foͤrmlichen Retrenſchement wurden mehrere Batte 
rien errichtet, und die Huſaren befegten Kopitz und 
Muckenthal dur Detafhements. -Das Feng 
dierbataillon von Grumkow Fam aus Schandau 
bey Dem Corps des Herzogs von Bensrn all. .., 
Den 22. Sept. giengen die Negimenter von Be: 
vern, Blankenſee, Manteufel und Itzenblitz, n 


> Dem Grenadierbataillon von Grumk ow/ unter An: 


fuͤhrung des Herzogs von Bevern, über die Elbe bey 
Bratſchwitz/ und lagerten fich auf den linken Flügel 
des Markgraf Carlſchen Corps, fo daß ihr linker 


Frluͤgel an Zehiſt ſtieß. Zwey Eskadrons Dragoner 


von Normann nahmen ihren Poſten auf der Hoͤhe 
zwiſchen Zehiſt und Zaſchendorf. Zu Schandau 
blieb nur das Grenadierbataillon von Fink, welches 
feine Poſten laͤngſt der Elbe hatte. Das Grena— 
dierbataillon don. Canitz marſchirte nah MWalters- 
dorf, und detaſchirte 30 Mann nach Wehlen, 30 
Mann nach Raden und so Dann nad) dns; halben 
Redoute, welche auf dem Gerſchweg, Weißig gegen 
uͤber, lag. Man verdarb auf dieſer Seite alle 
und machte in allen engen Paͤſſen ſtarke Ver⸗ 
— — 3 


Hr JH Ri. Te 
Dem azi Sept. imarfchirte der Herzog von Be- 
vern mit feinen 9 Bataillons nad) Böhmen: Man 
befegte auch an diefem Tage das Dorf Gäs durch 
ein Detaſchement Jäger, - —— 
Den 24. Sept. ließ der Koͤnig die Regimenter 
Prinz Morig und Forcade das Gewehr in die Hand 
nehmen. Die 3 Esfadrons Dragoner von Wuͤr⸗ 
ten: 





4 


* — re 
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temberg welche hinter dein Grenadierbataillon en 
Bandemer kampirten, mußtken qufſitzen, und der 


Koͤnlg wieß dieſen Truppen hte Lermplaͤtze an ¶ Die 


a Eskhdrong Dragoner von Normann, welche auf 


der Höhe von Zafchenderf kampirt haften; ‚lagerten 


IF) seit’Pinfen des Markgraf Carlſchen Eorps: 
TUIISIS A en Aa Tara Age 
- Den. 26.. Sept. ward das Baraillon von Put 
kammer «s ‚‚‚detafchlret; ‚um. ‚die fuͤr die Armee Des 
Feldmarſchalis von. Keith beſtimmte Pulverkarren 
zu bedecken. GE TEST SE | 
Den 28. Sept. gieng Der König zu der Armee in 
Böhmen ab: * DieFlügelgrenadier- Kompagnievon 
feiner beibgarde und ein Detafchement Hufaren be 
aleitete'ihn. : Der Märkgraf Carl “übernahm das 
Kommando der Truppen, welche Des Königs Corps 
ausmaächten, und der Fürft Moris hingegen über Dies 
fenigen, welche ver Markgraf Carl bis dahin befeh⸗ 
liget harte. Man erfuhr, daß die Defterreicher ein 
Corps Truppen bey Bohmiſch⸗ Kamnitz derſamm⸗ 
let, den Boften von Schandau zu’foreiten, ſich vor: 
genommen, und fodann Die Sachfen — 
SEIN, N Aal 


8) Chriftoph Gneomar yon Putkammer, Paeikirufenems 
"  und- Kommandeur des Manteufelfhen Infanterieregi⸗ 
‚ments, auch Ritter des Ordens ‚pour le.Merite, ſtatb 
1760. im November, an der, in der Schlacht bey Tore 
gau -empfangenen Wunde, feine 
terdund 38ſten feiner —5 geleiſteten Kriegsdienſte. 
Er war ein Schwiegerfohn des verſtorbenen Generals 


en .. 


de la Motte, und hatte befonders in den Schlachten bey 


* WreeSze und Koliin, in welcher letztern er vers 
"Wundet ward, Ruhm erfvorben; von 1756, bis 1757. 
da er Bey Welmina gefangen ward; kommandirte er ein 
aus den 4 Kompagnien der Regimenter Fuͤrſt Moritz 

und Manteufel beſtehendes Gwenadierbataillon. 


. % 


im 54ſten Jahre feines Als ° 


- Hufaten vorwärts, und 


541 


tein verforgen wollten Dieferhalb ward: de ‚Gene 


ralmajor von Meprinf, mit feinem- Regiment. In⸗ 


£ 


> fariterieund 4 Eokadrong Hifäten, nad Schandan 
geſchickt uͤm Diefen Poften, welcher ni. ya 


Grenadierbataillen von Fink beſetzt war, zu vet 
fen; und.als die Feinde. folches erfuhren, In 
ihr Vorhaben. fahren. . Der, General von Meprn 
befeäte die. Stadf it ——— verlegte die 
| 18, und ließ Das Grenadietbatail 
[on von Fine bey der Mendifshen Kran 
Der Generalmajor von Forcade marſchirte mit dem 
Grenadierbataillon von Ingersleben, dem zweyten 
Bataillon von Kalkſtein und dem zweyken von Wie⸗ 


dersheim, auch 200 Huſaren, nach Krippen, wel⸗ 


? 


ches an der Elbe, Schandau.gegen über, liege, um 


den Weg nad) der Seite des Königfteing zu vertheis 
digen, und lagerte fich zwiſchen Klein⸗Hennersdorf 
und Krippen. Um fich, im Fall eines Angriffs, einan⸗ 


der unterfhügen zu Fönnen , ließen die Generals von 


Meyrink und von Forcade fo viel Floͤße verfertigen, 
= ein’ ganzes Bataillon auf einmal über-die Elbe 
geſetzt werden konnte. Die zu Roſenthal befindli⸗ 
chen Jaͤger beſetzten Hermsdorf. — 


Den. zo. Sept.beſette das Grenadierbatailon 
von Schenkendorf, t) das zweyte Bataillon vom 


Koͤnigl. Prinz Ferdinand und Eskadrons Drago⸗ 


ner von Normann, den Poſten von Hoͤllendorf, um 
OR : Areas aa” DIE 


| y Der Major des Munchowſchen Füfelierregiments, Friede 


rich Auguſt von Echenfendorf, fommandirte von-1756, 

bis. 1759. ein aus. den 4 Rompagnien der Negimentee 

Prinz Heinrich und Muͤnchow beftehendes Grenadierbas 

* Siehe von ihm die 484ſte Seite des erfien 
ei | | | 


< 


IE Ze... Ze 
er ® —— — obſerbirenn durch 


die San ihren: Ridge: ehmen konn 
Dieſe beyden Bataillons lagerten mit ihrem fi 


kei: Döllanborfa und erſtreckten den rechten 
ii andfirafe von Peterswalde ——— 
Den Oet ruͤckte han ʒweyte Bataillon von 
Are zweyte bon — von Preußer 
teile der — Hoͤllendo 
beyden Baraillons. Ma 
— an — * im 
Saͤchſiſchen Lager zunahm ap derg 
taͤglich nur drey viertel Mund Brod beko ko 
die meiſten Pferde auf em iin, 2 






"Den 2. Get, traten alle unfere Sruppeie ins:Ge: 
wehr, und nachdem. eine dreymalige Salverausdem 
groben Geſchuͤh und Eleinen Gewehr gegeben worden; ; 
ward Das. Herr Gott Dich loben wir/ wegen des bey 
Lomofig, durch den König über ——— er⸗ 
fochtenen Sieges, geſungen. Die Sachſen ruͤckten 
eiligſt in ihre Retranſchements, und giengen nicht 
eher. nach ihrem Lager zurück, bis fie ſahen, daß * 
keinen Angriff auf fie zu thun Willens waren. 


Den zten, aten und sten Det fiel nichts vn, 
derliches vor. ra 


Den 6. Det. ließ der Generallieutenant *—58— | 
witz, bey dem Eingange des. Dorfes, Kopitz, eine 
Redoute anlegen. Man befeste folche durch einen“ 
Major und 200 Mann, Die von dem Corps, unter 
dem Markgrafen Earl, abgelöfet wurden. 


Den 


— 


* 


Im 


. Ufer ebenen, Dofken, daran verhindert 





den 7: Det; wurden alle Saͤchſiſche u 
nach gebracht 


— ı dr J U ieh — 
Ki Rdn Mens ng 


de 





hießen. Brachte alle Truppen In: Beiwegunguanir 


die Bataillons traten ins Gemehr.. Der.Ga 


‚Keutenant von Leſtwitz marſchirte fogleich mit einem 
Bataillon von Schnerin und einem von Brandeig:, 
nach det Stadt Wehlen; in ihre Stele rückte, dag; 
Grenadierbataiflon von Bandemer und das pee 
von Forcade. Mit Tages Anbruch ſahe der one: * 
ral von beſtwigz daß Die Feinde Die Schiffe verfaffen 
hatten, und ließ ſolche in Grund ſchießen worauf 
ernac ſeinem Lager zurück marfchirte: Das Gras 
nadierbataillon von Bandemer und das zweyte von. 
— giengen uͤber die Bruͤcke zuruͤck nach Ihrem: 
ager. Auf erhaltene Nachricht, daß ein Deftetreis 
chiſches Corps im Anzuge ſey, um den —— JJ 


er 
Sachſen zu erleichtern, giens der Generaltktafer bon. 


wer mit feinen 3. Bataillons und den bey ſih 
abenden Hufaren, über die Elbe, und ftieß zu dem 


- General von Meyrink. Das erfte Batai a | 
este 


Forcade gieng bey Bratſchwitz über die Eibe, 

fi) ganz nahe bey der Redoute auf die Hoͤhe bon 

en verftärfte Die Poften an der Elbe it” 
eblen,. - | TA MER, 


. si, 
sr Arkyı> 


7Den 
J 
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Den to, Det: laugte das Grenad 
von Lengefeld u) aus Dresden an, und ru 
Platz des zweyten Bataillons von Winterfeld. 








Man fahe viele ihrer-Regimenter in B 


Gen: fo kam das Regiment Prinz von Preu 
rück, und fagerte ſich auf den linken Flügel des Corp 


von Winterfeld ſetzte fic) zur Linken von Zehift am 
Fuße des Kohlderged: en 
Den 12. Det. marſchirten die beyden Eskadrons 
Dragoner von Normann und das er 

t v; on 







0) Johann. Chriftian Carl von Kae ſtarb den 
Fgenner, 1757. zu Dresden, als Obriſtwachtme 
der Armee, Staabshauptmann des erſten B 
BGatde, und Kommandeur eines aus den 4R 
der Regimenter Hülfen und Kleiſt beſtehenden Grena⸗ 
dierbataiflong, im 36ſten Jahre feines Alters, . Er mar 
aus dem DVoigtlandifchen Haufe Schweinbach entfprof 
fen, und diente fhon unter dem vorigen Könige als 
i.» >Kahnenjunfer des Kronpringend Regiment. Der jegige 
König nahm ihn in feine Guite, | 





lon von Schenfendorf, welche bey Höllendorf Fam: 
pivt hatten, über Markersbach, Hermsdorf und Ku⸗ 
nergdorf, nach Krippen, mo fie über die Elbe gien⸗ 
gen, und zu Dem Corps des Generalmajors von 
Weyrink ſtießen. Dieſen ganzen Tag arbeiteten ? 
Sachſen an Schlagung der Schiffbrücke über die Ch 
be, unter den Kanonen des Koͤnigſteins dem Dor 
fe. Ebenheit und dem Lilienftein gegen iiber. ‚Die 
Grenadierbataillons von Anhalt und int Karen ch 
Darauf hinter Die in Diefer Gegend gemachte Ver 
hacke. Man ſchickte auch das Grengdierbatai 4 
von Bandemer, nebſt Dem zweyten — 
Regiments Fuͤrſt Moritz, dahin, welche den Hohl 
weg von Waltersdorf beſetzten. Auf die Nachricht, 
daß das zur Befreyung der Sachſen anruͤckende 
Oeſterreichiſche Corps ſich mit ſtarken Schritten n& 
here, und deſſen Avantgarde bereits: geſehen werde, 
wurden 3 Eskadrons Dragoner von, Wuͤrtemberg 
und Das weyte Bataillon von Forcade, zu dem Ger 
nerallieufenant von Leſtwitz detaſchiret, der mit die: 
fen Truppen, dem weyten Bataillon von Brandes 
und dem zweyten Bataillon von Schwerin, nach 


Wehlen marfchirte. Hier.sog er das erſte Bataillon 


Poſten bey dem Dotfe und der Stadt Wehlen dur 
ein Detafchement befegt gelaffen, auf die Höhe von 
Schandau, mo er zu dem Generalmajor don Mey- 
rink ftieß, und fich lagerte. Das erſte Baraillon 
Des Regiments Fuͤrſt Moritz ſetzte fich in das Retran- 
ſchement, welches vor Dem Rager des Bandemetſchen 
.  Grenadierbataillons lag, und gab Auf die Schiff: 
brücke eine ABacht von 100 Mann, *8 


ater Theil, Mm In 


von Forcade an ſich, und marſchikte, nachdem ni 


BE 7 ee >; 


In der Nacht vom raten auf den 1 zten verſuch⸗ 
ten die Sachſen durchzubrechen; ſie ließen bis - 
mit Steinen und Waſſer angefuͤllte Schiffe die Elbe 
herunter gehen, um unſere Schiffbruͤcke bey Brat 
wis zu vernichten; allein man hatte ſchon Gegen 
ſtalten getroffen, und die Schiffe wurden ans Ufer 
gezogen." Der König von Polen begab fihaufden - 
Königftein; feine Truppen fiengen an des Abende 
unm 7 Uhr uͤber ihre Schiffbrücke zu gehens die In⸗ 

fanterie machte den Anfang; Die Reiterey und das 
Gepaͤcke folgte, und hinter letzterer ſchloß eine aus 
Infanterie und einigen Eskadrons beſtehende Arrier⸗ 
garde. Ihr Zug gieng langſam, und dauerte die 
ganze Nacht: denn ſie hatten nur eine Bruͤcke zum 

Uebergang, und auf der andern Seite mußten ſie 
Berge erklettern, wo es ihnen viele Mühe koſtete ih⸗ 
ve Feldſtuͤcke hinauf zu biingen. rue. 
Den 13. Det. ſahe man bey (eben Diongen Dip | 
die Sachfen ihre Bruͤckenſchanze und, die, vorm 4 
„fiegende Redvuten verlaffen. ‚Man wußte, welchen 
Weg fie genommen hatten. Der Generalmajor. 
pon Forcade nahm alfo gleich x Esfadrons Drago- 
me von Normann und das Grenadierbataillon —9 

Schenkendorf, mit welchen er nach dem Verhack von 
‚Lilienftein ruͤckte. Der Generalmajor von Regom 
sieng mit feinem Bataillon, ‚dem etften Bataillon 
dom Fuͤrſt Morik und 2 Eskadrons Dragon von 
Wuͤrtemberg, über die Elbe, zog unter Weges das 
erfte Bataillon von Schwerin an fich, ließ Das, erfte 
Bataillon von Brandeis zur Beſetzung des Lagers 
des Generallieutenants von Leſtwitz zurück, und mar⸗ 
fehirte, um die Truppen zu verftärken, welche fich Dem 
Ruͤckzuge der Sachfen widerſetzten. Diefe — 

Be nach⸗ 
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rt doder⸗ ‚sa. 


nachdem fie zum Theil über die Elbe gegangen und 
die Ebene von Ebenheit erreichet hatten, leicht weiter 
zu kommen; allein hier fanden fie noch viele Hinder⸗ 
niſſe zu uͤberſteigen: denn um von: dem Hohlweg von 
Proſſen, durch welchen fie. nothwendig gehen muß⸗ 
ten, Meiſter zu werden, mußten fie erſt die Wege in 


Stand ſetzen, und die Verhacke aufraͤumen, welche 


man in dieſer Gegend, um ihnen den Weg zu ver⸗ 
ſperren, gemacht hatte, und hinter denen ſich die 3 

Grenadierbataillons von Fink, von Canitz und von 
Bandemer, nebſt dem zweyten Bataillon des Regi⸗ 


ments Fuͤrſt Moritz, befanden. Der Markgraf Carl | 


und Fuͤrſt Moritz rückten, da fie-die ganze Fronte 


der Saͤchſiſchen Perfchanzungen- verlaflen fahen,in 


mehrern Kolonnen in das Saͤchſiſche Lager ein. Die 
erſte, welche aus. dem Grenadierbataillon von Moͤl⸗ 
lendorf, dem erſten Bataillon von Kalkſtein, und 
den Regimentern Markgraf Earl und Knobloch ber 
— De die Hoͤhe zwiſchen Krltzſchwig und 

ottendorf, welches Dorf fie links ließ. Die, aus 
den 2 Bataillons von Prinz Heinrich und dein erſten 
Bataillon von Wiedersheim, beftchende zweyte Ko⸗ 


lonne miarfchirte der erften zur Linken. Die dritte, - 


aus. dem Regimente Prinz von Preußen und Demet: 
ften Bataillon vom Rönigl. Prinz Ferdinand, beſte⸗ 
‚ hende. Kolonne fieß Rottendorf rechts liegen. Die 


ierte, welche aus den Grenadierbataillons von Bu⸗ 
low und Lengefeld, den Regimentern Garde ud 


Winterfeld, und drey Eskadrons Dragonern don 
Normann beſtand, ließ Zehiſt und Gaͤs rechts 
und zog den Weg der erſten Kolonne. Die Hufa⸗ 
ren von Ziethen machten die Avantgarde, und hieben 
in vier Saͤchſiſche Eskadrons von den Spinnen 

" j % m 2 > Yale 
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Eharprim und Fuͤrſt Eugen ein. Sie hatten in 
| —* —A 





—————— 
welche. die Verhacke deſeht hielten, ‚zu verſtaͤrken S 








feld, mit feinem Regimente und dem Grenadierha— 
tailion von Bengefeld, dahin ;: er. nahm feinen Zug 
durch Pirna, gieng Dafeldft über die,don den. Sache 
fen zurück gelaffene Schiffbruͤcke, Und ftieß zu. den 
unter den Bilienftein ftehenden Truppen; die 2 Eska⸗ 
drons Dragoner von Würtemberg,: welche .mit dem 
Generalmajor von Retzow marſchirt waren, und: Die 
Hufaren von Purfammer wurden dem Generallieu: 
tenant von Leſtwitz zugeſchickt. DerMarkgraflarl 
ließ das Regiment Prinz.von Preußen und das erſte 
Bataillon vom König. Prinz. Ferdinand vorruͤcken 
um Die Sächfifche Arriergarde anzugreifen: er ließ 
einigemal aus den Klanonen. Auf jolche feuern, und 
fie 309 ſich, nachdem fie ohngefaͤhr 20. Dan durch 
diefes Feuern verloren, nachihrer Brücke zurück, gieng 
über die Elbe, und brach foldye ab. Man kann von 
— der 
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der Beſchwerlichkeit des Sächfifhen Marfches dar- 
aus urtheilen, daß ihre Tete den ı 2ten des Abends 
um 7 Uhr über. die Brücke zu deftliven anfieng, und 
daß den. ı ten des Nachmittags um 2 Uhr nochnicht _ 
alle Truppen übergefegt waren. : Die game Baga- 
ge ward. bey. diefer Gelegenheit erbeutet und gepluͤn⸗ 
dert, Das Gefchüs der Feſtung Königftein ließ ſich 
zwar verſchiedene mal hören, that uns aber Feinen 
Schaden. Die Bataillons blieben den ganzen Tag 
unter dem Gewehr; Die Zelter wurden nicht aufge- 
ſchlagen; alses aber Dunkel zu werden anfleng, ward 
Feuer angemacht. Waͤhrend diefer Zeit. rückte-Das 
erite Bataillon Garde an das Retrenſchement Des 
Grenadierbatailloens von Bandemer, und gegen 
Abend befegre es. die Stadt Pirna; Da das ter 
rain, welches die Sachen inne hatten, ſehr klein 
war: fo wurden fie genöthiget, in vier Linten hinter 
einander zu kampiren. Sie hoften eines Theils Durch 
die Verhacke zu brechen, und andern Theils, daß 
das Defterreichifihe Corps uns zu gleicher. Zeit im 
Rücken fallen würde, als fie uns von vorne angrif 
fen; allein das erftere 'war unmöglich. ‚Der Gene- 
rallieutenant von Winterfeld hatte den Verhack mit 
zwey Linien befeget , und ein Korps de Reſerbe fand 
auf der Anhoͤhe von Waltersdorf, wo er eine Bat: 
förie von 16 Kanonen errichtet hatte, ‘welche Den er⸗ 
ſchrecklichen Hohlweg beitrich, Durch den der Feind 
gehen mußte, wenn er erſt die Bataillons über den 
Haufen geworſen hatte, die den Verhack vertheidig? 
ten. Es war alfo. auf Diefer Seite nichts zu machen. 
Die andere Hofnung ward gleichfalls vereitelt. Das 
Oeſterreichiſche von der Hauptarmee detafchirte und 
von dem Feldmarſchall, Grafen von Bromne, felbft 
Nm: kom⸗ 
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Eonimandiete Corps, welches aus 3 Bataillons vvoyn 
Broune, Bat. von Kollowrat, Bat von Bad. - 
den⸗ Durlach, s Grenadierfompagnien, rooo Kro⸗ 
ten/ 300 Dragonern, 2 Komp nien Grrnaber⸗ ers zü 
ferde, und 3 Eskadrons Huſaren beſtand wär 
bey Raudnitz uͤber die Elbe gegangen, hatte ſeinen 
Weg ber Boͤhmiſch⸗ Leipa Rumburg und Kamnitz 
serien, und langte in der Gegend von Altendorf 
und Mitteldorf an.’ Ä ERSTEN DET 
"Hen'1a. Det. jeigte ſich daſſelbe in Schladhtdtd: 
nimgdem Corps des Generallieutenante v. Leſtwitz ge: 
gen über; allein, außer daß die Defterreicher auf Das. 
Zeichen, welches mit den Sachſen, wegen des Ans. 
griffs, verabredet war, vergebens warteten, hat 
auch der General von Leſtwitz, nachdem er Schat 
dau mit Dem Regiment von Meyrink befegt gelaffen, 
eine fo vortheilhafte Höhe mit ſeinem Corps einge 
nommen, daß die Feinde , ohne außerordenflicen 
Rerluft, folder ſich nicht häften bemeiftern koͤnnen/ 
und noch darzu, ohne gewiß zu fenn, die Sachfen zu 
befrehen. Der Feldmarfhall, Graf von Blowne⸗ 
fahe alfo fein Vorhaben vereitelt, da auf der einen 
Seite ver Angtiff fo ſchwer, und auf der andern die 
Sachen nichts thun Eonnen, um ihr zu untetſtuͤgen; 
er befürchtete, daß man ihm den Ruͤckzug durch ein 
Corps Truppen abfchneiden Fönnte, welches manbep , 
— über die Elbe ſchicken koͤnnen, und dachte 










folghch im Ernſt daran, ſich aus der Affaire zu jie⸗ 
hen. Er zog ſich alfo uruck; —— Ge 


nadiets von den Kroaten und einige 106. Hufaten 
machten ‚feine Arriergarde aus. Der Dbriftlieute: 
nant von dem Purkammerfchen Hufarenregiment, 
von. Warnery, griff Diefe Arriergarde an, ” * 

n — | alve 
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Salve aus dem kleinen Gewehr aus, Die ihn einige 
Pferde Eoftete, brach: in Die beyden Grenadierkom⸗ 
pagnien- ein, hieb 182. Davon nieder, und trieb den 
Reſt durch: Mitteldorf duch.  Drey Esfadrons 
Dragoner von Normann ; welche, während. der 
Nacht, hinter der Infanterie geblieben waren, mar⸗ 
fchirten mit Fages Anbruch nach Pirna, giengen da⸗ 
feloft über die Elbe, und fließen zu dem General von 
SG Binterfeld. Der Markgraf Earl ließ 10 Batail⸗ 
Inns auf der Höhe von Struppen Fampiren,. deren. 
Linie Durch das Dot? Struppen getrennet ward, in. 
welches er das zweyte Bataillon von feinem 83 
mente verlegte. Das Grenadierbataillon von Moͤl⸗ 
fendorf befeste die Landftraße von Königftein nach 
Pirna, und die Regimenter Prinz von Preußen 


> amd Königl. Prinz Ferdinand, deflen zweytes Ba- 


taillon von Höllendorf anlangte, lagerten ſich hinter 
den Bärenftein, und deeften den engen Paß von Ra⸗ 
den. ‚Die. Hufaren machten die Borpoften, und 
bey Raden ward eine. Communicationsbrücke über 
die Elbe gefchlagen.: An eben dieſem Tage Fam der 
König mit ng Eskadrons Dragenern, (als 10 von 
Bayreuth und 5 von Truchfes,) aus. Böhmen an; 
Truchſes Eampirte auf dem linken Flügel der. Linie, 
und Bayreuth blieb auf der Höhe von Hennersdorf 
ſtehen. Der. Rommendant von Sonnenftein erbot 
ſich den Pag, ‚gegen Erhaltung des freyen Abzugs 
für Die aus 120 Mann beftehende Befasung, zu übere 
geben. Man fehlug es. ihm ab, und erklärte, daß. 
man ihn.nichf anders, als zum Kriegsgefangenen an⸗ 
nehmen wiirde. Die Sachſen befanden ſich in lage 
lichen Umſtaͤnden: der größte Theil ihres Gepaͤckes 
war verloren; ihnen fehleten Lebensmittel und Futter 
Mm 4 | für 
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für die Pferdes fie: Eonnten weder vor⸗ noch ruͤck⸗ 


woͤrts / uͤnd chaten verfchiedene Antväge,>die‘ aber 
der Abſicht des Koͤnigs nicht gemäß waren und ver⸗ 


worfen wurden. Sie giengen vornehmlich dahin die 


man 


” 


behalten. RR wg ER 
¶ Den is, Det. ergab ſich det Sonnenfteln. "Die 


Beſatzung ward zu. Ktiegsgefangenen ‚geniad 

| and 54. Kanonen, 33 DE und.vieles Ge⸗ 
mehr.” Die Sachen hatten in ihren Berfehanzunz 
gen 36 Kanonen und 4 Mörfer, fo. alle Yernageil 
waren, zurück gelaffen,. melde man auf den, Sons 


Garde du Corps und die Grenadiergarde ſich vorzu⸗ 


* 





nenſtein brachte. ei EEE! 
Den 16. Det. nahm das Grenadierbataillon von 
Möllendorffeinen Poſten in dem Staͤdtgen Koͤnigſtein, 
welches am Fuß der Feſtung, gleiches Vamens, liege. 
Die Kapitulation der Saͤchſiſchen Armee kam zu 
Stande: ſie ward der Difpofition des Könige uͤber⸗ 
laffen. Sobald folche unterzeichnet war, ließ der 
König, welcher ſchon vorlaͤufig einige mie Brod und 
Fourage beladene Schiffe hatte von Dresden kom⸗ 
men laſſen, ſolche, nebſt andern Lebensmitteln, in 
das Saͤchſiſche Lager ſchaffen. Man⸗ hatte ſolche 
daſelbſt ſehr noͤthig: den ſeit dem’ raten dieſes, da 
der Ruͤckzug geſchahe, hatte der gemeine Mann an 
Brod und allen Nothwendigkeiten Mangel gehabt. 
Den 17. Det. ward der Verhack geoͤfnet, und 
ein Weg für die Sächfifchen Volker gemachet. Die 


. 
* —W 
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Etandarten, Fahnen und Pauken mutden, durch ein 
Detaſchement Sächfifcher Volker, auf den. König- 
ſtein gebracht, und der Feldmarfhal, Graf von Ru: 
towsky gab fein Ehrenwort, Daß fein m 

a | iefer 


dieſer Bedeckung auf Der gedachten Seftung bleiben 
follte. Nach diefem fiengen die Truppen an, vor dem 
Könige vorbey zu: defiliren, der über die Brücke zu 
Raden gegangen war, um fich auf die Höhe von 
Waltersdorf zu begeben. ie PURE mar⸗ 
ſchirten in ſolgender Ordnung: 


) Garde zu Fuß, use 
2.) Prinz Friedrich, 
3.) Prinz Kavet, 
| a5 Graf von Brühl. | | 
5.) von Nochom. —— J 
6.). Prinz von Gotha. | 
7.) von Minkwitz 
8.) Fuͤrſt Lubomirsky. 


Sie giengen bey Raden uͤber die Elbe, * PR | 
ren dem Könige den Kriegsend, zwiſchen Den: beyden 
Regimentern Garde und Prinz von Preußen, wo⸗ 
| rauf fie in unfer Lager rückten, 


| Den 78. Def.’giengen die Regimenter: 
*9) Prinʒ; Elemend. 
"r0.) Prinz Maximilian. 

Ax. von der Königin. hr 
22) Die Grenadiergarde. ei 
ie: 13.) Das Grenadierbataillon von der Er. 

— Pprinzeßin. 

u) Die Garde du Korps: 
ie Dragoner von Rutowsky J 
gletfee ber die Elbe, und legten ie: 4 ‚Ba 
raillons feiner Truppen, den Kriegseyd ab, fo wie 
die andern es, Tages vorher, gethan hatten. 


Mm s | pr“ 
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Den r9. Det. geſchahe ſolches von dem Reſt der 
Kavallerieregimenter / naͤmlich: 2 
“ 26) Das Leibregiment.‘ 
2) Churprit. 
AA. Er von Arnim. 
19.) Prinz. Eugen von Anhalt» Deſſau. 
1129.) won Ploͤtz. | 
du 22) von Vitzthum, und 
na o dem Artilleriekorps. 


Sie wurden Darauf laͤngſt unſerer Linie verthei- ß 
let, Si Sädfifhen Offiziers wurden als Kriegs: .. 


oefangene angefehen, und der ‚König erlaubte ihnen, 


auf ihr Ehrenmort, ſich zu den.ihrigen zu, begeben. 
Einige dDerfelben nahmen PBreußifche Dienfte, Man 
entwarf die Kapitulation des Königfteing, nach wel· 
cher dieſe Feſtung, während des ganzen Krieges, nur 

tral bleiben follte. Die auf derfelben Damals befindz, 
liche Befasung blieb daſelbſt. Der König errichtete 
aus den 25 Saͤchſiſchen Bataillons 10 Regimenter 
auf Preußiſchen Fuß. Die Saͤchſiſchen Kreiſe er⸗ 
hielten Befehl, ſolche durch junge Leute, fo Landes⸗ 
kinder waͤren, vollzaͤhlich zu machen, und dieſe 10 
Regimenter bekamen ihre Quartiere zu Halberſtadt, 
Magdeburg, Halle, Frankfurt an der Oder, Cotbus, 
Croſſen, Guben, Luͤbben, Wittenberg und Torgau. 
Die Grenadiergarde, das Regiment der Koͤnigin 
und das Grenadierbataillon von der Churprinzeßin, 
wurden unter die übrigen Regimenter vertheilt. Die 
- Sädfifhe Kavallerie ward gleichfalls unter die un: 
ferige vertheilt, und es blieben Davon Feine Regimen⸗ 
ter zufammen, als die Garde du Corps und die Dra- 


goner von Rutowsky. 
— Den 
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Den no) Oet. gieng der König von Polen vom 
KRönigftein nah Warfchau ab. An eben Dielen 
Fage und dem darauf folgenden 2 1ften wurden Die 
Lager von Struppen, Schandau und Waltersdorf 
aufgehoben. Zehn Bataillons marſchirten mit den 
Könige nad) Böhmen, 7 Bataillons, 5 Eskadrons 
Dragoner und das Hufarenregiment von Putkam⸗ 
mer, unter dem Generallieutenant von Leſtwitz, aber 
nach Zittau. Das Regiment von Rohr befeste 
Pirna. Das erfte Bataillon von der Garde ward 
nach Groß-Sevlis verlegt, und der Reſt kampirte 
bey Klein-Sedlis, fo. daß der, rechte Flügel die 
Stadt Dohna im Rücken hatte, und der linke ſich 
. gegen die, Elbe erſtreckte. Der Reſt der Kavallerie, 
kantonnirte in den Dörfern zwiſchen Dresden und 
Pirna. Alle Saͤchſiſche Regimenter, an deren Spi- - 
Be fich bereits Dffiziers von unferer Armee befanden, 
Hiengen nach der Gegend von Dohna, mo fie big 
zum 24. Def. Fantonnirten, an welchem Tage fie 
den Marfch nah ihren Garniſons antraten, 


‘ F 
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des Herzogs von Bevernvon der am 1.Det: 
| ‚70 vorgefalfenen Schlacht ‚von Lo 
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Pu meines an Ei. letzthin abgeſtatteten Kap 
ports, habe auf Sr. Ye Majeftär Befehl, Den 
. 22, Sept. aus dem Lager von Dobrazeit vor Pirnt 
aufstehen, und mit den 9 Bataillong: 'als-2 von 
Bevern, 2 von Itzenblitz, 2 von Blanfenfee; :2:von 
Manteufel, und. dem Grenadierbataillon von Grum⸗ 
Eon, ſelbigen Tages die Elbe paßiren, und mich bey’ 
Zehift,. zwiſchen den Corps des Königs und’ des 
Markgrafen Carl, lagern muͤſſen; von dort habe 
meinen Marfch, nachdem aus des Königs Arimee ei⸗ 
nen Train von 20 ſchweren Kanonen und 10 Haus 
bisen, „2. Mortiers, 20 Pontons, und das geſamm⸗ 
te im Lager ‚befindliche Proviantfuhrweſen mitnehmen 
muͤſſen, bis nach Peterswalde fortgeſetzt. je yo 


Den 24. Sept: bin im Lager bey Sjohnsdorfzum 
Eorps des General: Feldmarfhalls von Keith einge⸗ 
rückt, "'wofeldft meine mitgebrachten Bataillons den 
linken ‚Flügel, der in einem Treffen geftandenen und» 
auch erft felbigen Tages-eingerückten Infanterie, fo ·⸗ 
mireten. | | \ 


Den * ſten veraͤnderte die vorher ſeparirt geſtan⸗ 
dene, aus 61 Eskadrons beſtehende Kavallerie, u 
4J ihr 


4 


ihr Bade; fegte"Tich hinter die Infanterie ind 
zweyte reffen. 4 ‘ ey 4 en * * 
ODen ꝛoſten geſchah eine Generalfouragirung der 
Kavallerie, unter der Bederfuhg don, 4 Bataillons 
ige und aller im Lager befindlichen, Du, 
„Den 'Arften pabiete nichts veraͤnderliches / guer 
daß Se. Konigl Majeftät an den Feldinarfhail 
fehrieben, tie Sie des Tages darauf bey feinen 
¶ Den ‚a8ften ger) eine nochmalige'Fotiragie 
rung, bis ganz nahe an Toͤplitz, ohne daß fich ver 
Feind, fo wie das erftemal, im geringften unterftan- 
Den hätte, felbige ‚u inquietiren. Des Mittags tra⸗ 
fen Se. Koͤnigl. Majeftät bey diefem Eorps ein re⸗ 
cognoſcirten ſogleich die Poſition des Lagers, und 
nahınen., nach eingenommener Mahlzeit bey dem’ 
Feldmarſchall von Keith, das Hauptquartier hin- 
ter dem linken Flügel zu oſtiß 

Den 29ten, mit dinbruch des Tages, titten, Se. 
Koͤnigl. Majeftät nad) Außig, fowohl-die dort, un- 
ter. der Drdre des Generalmajors von — 2) 

| — — | Er kam⸗ 


x) Bernhard Asmus von Zaſtrow, Generalmajor und 

Cbef eines Infanterieregiments auch Ritter des Or⸗ 
bdens pour-le Merite, blieb den 25. Apr. 1757, auf den _ 

Marſch von Außig nach Lowoſitz, wo ein über die Elbe 

fommender feindlicher Flintenfcpnß ihn fo unglücklich 

traf, Daß Die Kugel auf der linken Eeite des Kopfs bey 

dem Schlaf hinein und ‚über dem rechten: Ohr wieder 

heraus fuhr, folglich feinem rühmlichen Leben fogleich 
ein Ende machte. Er war 1699. zu Kölpin in Hinters. 

a — 7 Ponte 


5 
id 
F 
al 
* 





— 


558 KY'YTY ws 
Eampirende Bataillons , als auch die Baͤckereyan⸗ 
.‚ftalten, ‚und Die jenfeitg der Elbe angelegte Fere du 
‚ Dont, zu beſehen, befohlen aber, che Sie ausritten; 
aß 2 Dataillons von Prinz Ferdinand von Braun 
ſchweig 2 von. Quad, 2 von Anhalt, die Grena⸗ 
dierhatgillons von Grumkow und von Jung⸗ Billers 
beck, nebſt den Dragonerregimentern von. Derzen . 
and Truchſes auch 400 Hufaren, ſich parat'halten 
Iiten, ‚bey. Sr. Königl. Majeſtaͤt Retour aufubre 
hen. Bey Diefem Kommando taten: die: beyven 
Generallieutenants von Schwerin und ich mit-Eom- 
mandiret, nebſt dem Generalmajor von Quad y) 
und von Derzen. z) Um ız Uhr des ai 4 
24 ten 


ER TE EC ee 2 ui MSIE 
pomnmern geboßren, und hatte dem Churfürften George 
dem Erſten von Hannober, nachmaligen Koͤnig von 
SGroßbritannien, 8 r als Page gediinet ‚und eine 
* ——8 Erziehung. genoſſen. Im Jahr 1716. ruſte 
AAhn König Friedrich Wilhelm, als ſeinen Vaſallen, zus 
ruͤck, und machte ihn zum Faͤhndrich beh dem Schwen⸗ 
diſchen Regiment, Er hatte allen Feldzuͤgen von 1740. 
su Bi8. 1757. rũhmlichſt beygewohnt, und war in dee 
nor Schlacht bey Chorufig verwundet worden, nach welcher 
a0 Er wegen feines: Wohlverhaltens ‚den Orden pour le 
‚%ı Meeise bekam. Dee in der Anmerkung ẽ) dieſes Theils 
Seite 469, begeichnete General war fein Halbbruder. 


Ay ann Chriſtian Rolemann, Freyherr Quad von 
a ickrad zu Zoppenbrock, Generalmajor, Chef eines Rus 
23” „gimentdizu Fuß, Domdechant zu: Colberg,umaridus eis 
>, mem: älten Weftpbälifchen Gefchlechte entfpxoffei; und 
62.2699, geboren. Er hatte von Jugend auf dam Preußi⸗ 
.n:;cÄhen- Haufe beynahe 40 Fahr gediener, und unier an⸗ 
2 been Den Schlachten bey Chotuſitz und Keſſelsdorf bey 
gewohnt: Er blieb in der Schlacht dey Loiwoſitz 
2) Henning Ernft von Dergen, Generalmajor der Reiter 
ZN Chef eines Dragonerregimentd, Ritter des —* 
| p9 
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rückten diefe Truppen aus, und verſammleten fich 
bey Schebris, von:da Se. König. Majeſtaͤt Selb: 
ften foldye bis ang Lager bey Tirmitz, felbiges auf 
dem linken Flügel, Schönfeld auf dem rechten, und 
einen Eleinen Fluß, ſo in die Bila fälkt, vor fich Ba> 
bend, führten. Selbigen Abend Eam der Obriftijen: 
tenant von Delsnig, a) fo Die Berge und Wege res 
cognofeiren müffen, wieder zurück; worauf Se. Kb 
nigl. Majeftät der Armee Ordre ertheilten , Daß, 
nachdem die Brücke bey Außig abgebtochen, moben 
einige Kanonenfchüffe gefhahen, und in der Stadt 
die beyden Bataillons von Gemmingen, Grenadiers, 
und das zweyte von Zaſtrow, gelaffen; Die üßrigert 
aber, welche fonft dort Fampiret, oder bey der Baͤ 
ckerey geftanden, ſowohl als ſaͤmmtliche ſchwere Ba- 
gage 
t le Merite, Erbherr auf Golmitz, Oertzendorf und 
uſtow, befam in der Schlacht bey Komwofiß drey Hiebe 
‚ „tm den Kopf, und als er vom Pferde flürzte, ward em - 
durch daffelbe auf die Bruſt und ing Gefichk getreten, 
und mußte Tages darauf feinen Geift aufgeben. Er ha 
in den Feldzügen von 1741. bis 1756, , Befonders im 
der Schlacht bey Soor, nach welcher er den Orden 
pour le Merite befam, mit Ruhm gedienet. "Pauli bat 
im zweyten Theil der Leben großer Helden, Seite 129. 

bis 152. feine Lebensgefchichte eingeruckt, 


#) Wilhelm Ludtvig von Deldnig, blieb DA 7: May, 157. 
als DOprifter, Generalquartiermeifter und —— 
daut, ‚auch Ritter des Ordens pour le Merite, in der 

Belagerung von Prag. Er war der aͤlteſte Sohn des 
733. verftorbenen Obriſten von dem Kadetteutorps, 

Cahmir einhold von Delsnig, und 1717.‘geboren. 
Von 1741. an, war er ein befländiger Begleiter des 
Könige in allen Feldyügen, und bewieß, dep allem Vor⸗ 
fällen, gleichen Much, Gefchicklichkeit und Gegenwart 
des Geiſtes, fo daß er, bey laͤngern &sben, Das län 
zendeſte Glück würde gemacher haben. | 


/ 
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gage, zur Armer gezogen worden, ſelbige der Avant: 
garde in drey Kolonnen folgen ſolte. 
Se Koͤnigl. Majeſtaͤt brachen, wei eine Be 
cker Nebel fiel, den zoften um z Uhr von Trmis auf, 
Di —— erhalten, Ei. 
| dolonnen nahe an Sie gekommen, . Det Mar 9 
—— gieng uͤber di, kinay rechts Tr 

*  fond, über Kletſchen nah Welmina. Die erſte Ko 
lonne Jufanterie, unter. Det Far, des: Feldmar⸗ 
halls von Keith, marſchirte über Hortoivig,. !inap, 
roſanken, Borislau, uͤber den Baſchkopol Ind 
ujeft. Die .zmente' Kolgnne Infanterie, welche 

- &e; Königl: Hoheit, det. Prinz von Preußen führte, 
folgte. der Avantgarde, und die dritte Kolonne, "wel 
che aus Kavallerie und der ſchweren Artillerie beitund, 
follee den Weg an der Elbe, fo von Außig nad) Lo⸗ 
woſitz gehet, nehmen; alfein diefe Straße ward, we⸗ 
don der Dutch den Negen gemachten Rifle vor gar zu 
—S geachtet, alſo diefe- dritte Rolonne 
dem March der zweyten und. Der Avantgarde auch 
olgte. Das Deffein St. Königl. Majeſtaͤt war, 
d Lager bey MWelmina, den Pleinen Fluß vor ſich 
laffend, zu nehmen. Nachdem aber felbige In der 
Gegend zwiſchen Aujeſt und Kudumirz Das; Rager 
der feindiichen Armee, welche zwiſchen Lowoſitz und 
Sulomiß ſtand, decouvrirten, welche, nad) Ausſa⸗ 
e der auf Dem Wege angetroffenen Bauern; des 
bends vorher dort eingeruͤckt mar: veränderten 
 &e. Koͤnigl. Majeftät Dero Deffein, ließen Wel⸗ 
mina ſogleich durch Die zwey erſten Grenadierbatail⸗ 
long occupiren, und die übrigen 6 Bataillons uͤber 
das Defilee folgen. Mit den beyden Grenadierba⸗ 
taillons und den 2 Batuillons von Anhalt, —— 

| ee 
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ich. die Wege jwifchen den Wäldern und die Troue’es 
zwifchen Loboſch und Woparna vecupiven. Se. 
Koͤnigl. Majeftät aber nahmen die andern 4 Batail⸗ 
fons und giengen mehr rechter. Hand, Kobofch links 
laffend,. und poftieten fich in Der.andern Defnung 
jenſeits Bilinfa und Refchniaujeft, gerade gegen Lo— 
woſitz und Kinis. Weil nun Die Defnung yon dies 
fen 4 Bataillons nicht befegt werden Eonnte,, fo lief 
fen des Königs Majeftät mir befehlen, mich aus mei⸗ 
nein Poſten weg und zu ihnen zu ziehen., Da aber 
indeffen die, andern Kolonnen auch heran gerückt, und 
das Terrain durch lauter Ravins und Defilees cou⸗ 
piret, ſo Fonnte mit meinen Bataillons nicht eher als 
um r2 Uhr in-der Nacht Durchfommen. Ihro Mar 
jeſtaͤt hatten indeffen ſchon 2 Baraillons von Blan⸗ 
Eenfee, auch St. Königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen Kolohne, zu den vieren in Die Troue’e hins 
geſtellt, und unter den Kommando des Generallieus 
tenants, Grafen von Schmeffau und des Ger 
neralmajors von Quad, dafelbft ſtehen laffen; ich 
- aber mußte bey der Armee bleiben. Die Armee lag 
unter freyem Himmel, fo wie fie angekommen, noch 
im Gewehr, und DieRegimenter waren bey der dunk⸗ 
len Naht, und wegen des inegalen Terrains, fehr 
unter einander. gekommen. In der Nacht gefchahen 
einige Schüffe von den feindlichen Truppen auf.die 


vorgedachten 6 Bataillons, welches aber von Feinep . 


Eonfequence war. \ = 

Den r. Oct., vor Anbruch des Tages, lichen 
Se. Königl. Majeftär alle: Generallieutenants bey 
Derofelben Armee zufammen kommen, und ritten, 
fo wie der Tag angebrochen, mit den 6 Bataillons, 
fo in die Troue'e poftiret waren, den Feind zu reco⸗ 

arer Theil, An gnoſci⸗ 


“ 


emportiren. 


— 


. a 
— 


562 ———— 
gnoſeiren; es konnten aber Dieſelben die Bataillons 
kaum erreichen, ſo ward bereits gemeldet, daß man 
den Feind in der Plaine ſich formiren fehe, worauf 
felbige- fogleich zuruͤrk ritten, und befahlen, daß die 

rmee anruͤcken ſollte, auch, Daß der Generallieu⸗ 
tenant, Prinz. Ferdinand von Braunſchweig, mit 
den Bataillons vom rechten Fluͤgel, ſich rechter 
Hand von der Trouee, wo die 6 Bataillons ſtun⸗ 
den, auf den Höhen fegen und ſelbige ocrupiren; ich 
hingegen den linken Fluͤgel auf den Hoͤhen von Lo⸗ 
boſch formiren und ſolche Hoͤhen mainteniren ſollte; 


der Generallieutenant von Kleiſt aber blieb im Cen⸗ 


tro. In waͤhrender Zeit, daß der linke Fluͤgel in den 
Weinbergen und Gebuͤrgen ſich formirte, ward ſel⸗ 
biger von den Panduren, welche hinter den Mauern, 


“ womit die IBeinberge von einander unterfchieden was 


ren, poftiret, beftändig befchoffen, und gieng dieſes 
Feuer etwa halb 8 Uhr an, wiedenn auch umdiefe Zeit 
die Kanonade vom. rechten Flügel, und in der Pai⸗ 
ne von beyden Seiten ihren Anfang nahm. Es tief 
fen Se. Königl. Majeftät, wie alles formiret, mir 
anbefehlen, daß ich meinen Poſten auf dem linken 
Flügel mainteniven, mich aber von ſelbigem nicht her⸗ 
unter begeben, noch avaneiren follte, fondern Daß 
Höchftdiefelben ein Quart de &onverfion machen und 
fuchen würden, Das vor Shnen liegende Dorf zu 

IE IHR F 
ir Aa 


F Weil man indeſſen nicht viel von feindlichen dnp⸗ 


pen in Der: Plaine gewahr wurde, da der. Feind ſeine 


Mouvements fehr Eunftlih cachirt hielt; ſo funden 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt für dienlich, die Kavallerie, 
welche indeſſen angekommen, und die dritte und vierte 


Linie, 


ER 





Linie, da noch einige wenige Bataillons Infanterie 
im zweyten Treffen ſtunden, formirt hatte, ſowohl 
um den rechten Flügel herum, als durch die Anfan- 
terie von folchen Flügel vorzuziehen, und durch folz 
che eine Attake gegen die auf diefer Plaine fich befin⸗ 
dende feindliche Kavallerie machen zu laſſen, meil 
KHöchftdiefelben in der Meynung ſtunden es wäre 
dieſes nur die Arriergarde des Seindes, welche ihre 
Retraite decken wollte. Es wurde auch anfangs al 
les, mas vom Feinde in der Plaine ftund, vepoufi- 
vet; nachdem aber det Feind folche nahe genug her- 
ein gelockt, bekam folche nicht allein ein ftarkeg Flan⸗ 
Eenfeuer aus dem Dorfe Sulowitz, fondern alle in 
der Plaine, in den hohlen Wegen und Graben ver: 


. ſteckte Ungarifche Infanterie, war mit einmal gleich 


fam lebendig, ſprang hinter den rheils bereits verfer⸗ 
tigten ordinairen Feldgraben, theils denjenigen, fü 
fie gemacht heraus, feuerte auf unſere Kavallerie fo- 
wohl en Front, als en Flanke, welches mit einem 
hortisien Kanonenfeuer vergefellfchafter war, fo daß 
feldige ſich unmöglich länger fouteniren Eonnte, fan: 
been etwas, jedoch ohne Eonfufion, zurück ziehen 
mußte. Diefe Attake wurde wiederholet, Teußirse 
abber nichts beffer, wie die erfte: denn obwohl alles, 
was von feindlicher Kavallerie debouſchiret/ und in 


ber Plaine fich fehen laffen, repoußiret, und bis mach 


Lowoſitz und in die Graben gejagt wurde, fo mußte 
Doch die Kavallerie fich wieder hinter die Infanterie 
Ziehen, Ohnerachtet man nicht fagen kann, daß fel- 


bige in Deroute gefommen, fo hatte diefelbe doch" 
fo viel verloren, und die Pferde waren fo harafirer,. 


Daß felbiger Feine Attake mehr zuzumurhen war, - 


Nn a | In 
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In waͤhrend dieſer Zeit: hatte die Kanonade auf 
"dem rechten Flügel und in der Plaitze, und das In⸗ 
fanteriefeuer auf dem linken ee une continui⸗ 
tet, welches nicht ohne ziemlichen erluſt abgegangen, 
Wie nun unſere Kavallerie, „davon beyden Their 
fen nicht wenig Leute geblieben, -aus der-‘Dlainefich 
urůck hezogen ſo debouſchirte Die feindliche Infans _ 
lterie durch Lowoſitz mit aller Macht heraus, und at⸗ 
takirte den linken Fluͤgel, wo die Regimenter von 
Bebern, Kleiſt, Itzenblitz, ı Bataıllon von Muͤn⸗ 
chow, und die Grenadierbatataillons von Kleiſt b) 
und Jung ⸗Billerbeck ſtunden, mit der größten Fur 
tie. Die Bataillons von Itzenblitz und von Můn⸗ 
chow, welche aus dem zweyten Zreffen dorthin ges 
zogen, hatten noch Munition, und.feuerten alſo auf 
den, den Derg herauf Eommenden Feind; da hinger 
gen das Negiment von Bevern Und das ‘Bataillon 
- von Zung- Billerbeck, ſo ihr Pulver durch Das $ 
Stunden lang beftändig gedauerte Feuer ſchon meiſt 
verfchoffen, felbigem,. wie er den. halben Berg herauf 
war, mit den Bajonets gerade auf den Hals gien- 
gen, welches auch die vorgenannten: Bataillons tha⸗ 
ten, ihn den. Berg hinunter eulbutirten, mit den Bas 
ionets in die Rippen, . und mit der. Kolbe hinterher 
ſchlugen, pele mele herunter liefen, und. ſolchennach 
Fomofig wieder hinein jagten. Diefes N ur 


b) Das Grenabdierbataillon des Majors Primislaus Uls . 
‚rich vom Kleiſt beftand damals aus den 3 Grenadiers 
fompagnien des Reg. Anhalt und ı Komp, des Leibgar⸗ 
de: Grenadierbataillong non Nekom, welches ich um 
deshalb anmerfe, meil diefer Kommandeur dreh vers 
ſchiedene Grenadierbataillons in dem Kriege von 1756. 
big 1763. angeführet. Eiche oben die 198ſte Geite. 


Be 


ders die Negimenter Eſterhaſy, Colloredo und Zung- 
MBolfenbürtel. wre ; | 
Auf diefe Welſe cepieke die Dedre, daß dex Berg 
böfest, und nicht von felbigem herunter marfchirt 
erden ſollte. Hlerdurch trafen die. beffer rechter 
Hand ftehenden Regimenter: von Hülfen, Manteu: 
fel, ein. Theil von: Fsenblig und das Bataillon von 
Zunge Billerbeef auf das Städgen Lowoſitz, welches 
von ihnen, nach. einem ſtarken Feuer und erlittenen 
ft, unter Anfuͤhrung des Feldmarfchalls von 
Keith, welcher: vom rechten Fhügel: dort hin: gekom⸗ 
men, emportivet wurde. Es kamen jedoch auch ei⸗ 
nige Pelotons von den andern Regimentern und Ba: 
taillons des rechten Flügels mit zu diefer Action ; aber 
die. Bataillons waren ‚wegen des überaus difficilen 
Derrains in den Weinbergen, dergeſtalt aus einan- 
der gekommen und echauffiret, daß, ehe ſelbige ei⸗ 
nigermaßen formiret werden koͤnnen, das Staͤdchen, 
welches, ſo wie das Dorf Sulowitz, durch unſere 
Haubitzen und Grenaden angeſteckt, ſchon meiſtens 
in unſerer Gewalt war, und das Feuer ſich ſchon 
mehrentheils gelegt hatte. Dieſes war die letzte Be⸗ 
gebenheit, (Des Nachmittags um ⸗ Uhr,) welche Die 
Bataille endigte, und in dieſer Zeit war der rechte 
ige! bis durch und vor das Dorf Kinis avanciret. 
er Feind, welcher aus Lowoſitz heraus gejagt, 
ſuchte ſich jenſeits der Stadt und dem hinter ſolcher 
gehenden Waſſer wieder zu ralliiren; allein es war 
doch nichts, als lauter Confufion unter ihnen; und 
felbiger retirirte ſich, bey einbrechender Nacht, über 
Hals und Kopf hinter die Eger in. fein altes Lager 
- bey Budin. 


N 3 | Se. 
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Se. König. Majeſtaͤt kampirten auf dem Champ 
de Bataille, zwiſchen Lowoſitz vor Kinitz, der rechte 
Fluͤgel ⸗ auf der Hoͤhe, und haben Hoͤchſtdieſelben, 
durch dieſe Action, wohl einen der gloxreichſten Sie⸗ 

ge erfochten, indem, nach Proportion der Armee, | 
3 gegen 3 Mann gefochten. AR 


je ei Pr I Ze Se RT 
Wir haben: viele -Dffiziers und brave Leute ver⸗ 
Ioren, worunter vornehmlich die Generalmajors von - 
Duad, von Derzen und von: Liderig zu bedauern. 
Der Generallieutenant von Kleiſt ift gleich, Anfangs 
der Action, unter. währendem. Formiren, Durch den 
Ruß gefchoflen; er hat aber, bis .alles zu Ende, und 
bis auch das Pferd bleßirt worden; in der. Action 
feine Dienfte verrichter. Dagegen. ift der General: 
Nadicati c) vom: Feinde geblieben, und der Gene⸗ 
ralmajor, Prinz von Lobkowitz d) bleßirer und gefan⸗ | 
gen worden; wie wir auch en Trophee 3 Kanonen | 
und 2 Eftandarten erbeutet. Lupseep: Br 


©) Der General⸗ Feldmarſchall⸗Lieutenant, Graf von Ra⸗ 
dicati, ward in der Schlacht bey Lowoſitz toͤdtlich ver⸗ 
wundet, und ſtarb noch an eben dem Tage. Er. war 
ein geborner Piemonteſer, der aber in Kaiſerl. Dienſten 
fein Gluͤck gemachet, wozu ſein Landsmann, der Geue⸗ 
ral, Graf von Bernes, viel bevgetragen. Man zaͤhlte 
ihn ‚unter Die beſten Generals der Kavallerie bey der 
Kaiſerl. Armee; er war ein guter Exercitienmeiſter, und 
hatte das neue Militärreglement mit entworſen. wm 
der Schlacht bey Großfa ward er verwundet. | 


d) Earl Adam Selig, Fürft von Lobkowitz, farb im Aus 

guſt, 1760. als Feldmarfchall s Lieutenant und Ritter 
des Hubert⸗Ordens. Er, war 1719. geboren, und der | 

altefte Eohn des 1753. verftorbenen Fuͤrſten George 
Ehriftion von Lobkowitz, den er. in den meiſten Zeldjüs | 
gaen begleitet hatte, In den Echlachten bey Lomofig 
und Kollin ward er verwundet, Zu 
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actordꝛ Des — nad der Action, als den 2. Der. 
S bin ih vom Sr. Majeftät, init 5 Bataillons, dem 


WMegimente Derzen,: 600 Reitern, 300 Hufaren, der 
aſchiret worden, näher gegen Budin zu gehen, da 
icch denn mein Lager rechter Hand gegen TzifhFomig 
tat. ‚genommen, | — 
(Bier fol en die beyden Tabellen: H und I, 
ne der Dreufifchen und ©efterreichifchen Ar: 
mee.) | J — 

VOR ONCE OR CEO RR DE 

et — 
WVrerzeichniß 
der im Treffen bey Lowoſitz getoͤdteten und 
verwundeten Offiziers. 


’ Fu 





u. 2.) Infanterie. | 
Dom Brenadierbataillon von Jung⸗ Billerbeck; (2 
Kompagnien von Prinz Ferdinand von Braun: 
ſchweig und 2.Komp. von Zafteom.) 
Bertoundete: der Rapitain, Hanf Albrecht von Rohr; bie 
Lieutenants: Ernft Wilhelm son Burpeborf, Friedrich 
| Leopold von Kamede, und Earl Friedrich Auguft von 
ÜE  Holimedel; die erſten 3 vom Regiment von Zaſtrow, lee 
—— ik aber vom Regiment Prinz Serdinand von Braun⸗ 


* 


3 












WVom Gren⸗ bibalaſon von Kleſt; (3 Kom 

agmen vom Anhalt und a von Retowd) 
Verwuͤnbete die Rapitaindt'' Frauz ‚Erdmann von; Pl 

* Benjamin —— von Gattenhofen iſt geſtorbe 

der ki Di ——— Siegmund von ZUR 





alle 3 von 


BT 10 om: Degitment bo bah Deändom. 

Bertbundererüähe ientendatd:; Fuftab olpb ‚von Behpn, 
han ibo lieg Adam von Boß und. * Dietrich 

von Wohfe | 


35 "Vom Regiment von Bevern. | 


Sodtu bar Bieurenanr; Earl Siegmund von Grei ng 
Verwundete: der Obriſte, Nicolaus Lorenz bon Pi 
"der eleutenant, Epriftian Ludwig von Keniß, 


Vom Regiment Alt Kleift.. 
Seht: —* Ra itaim Friedtich Wilhelm von Badhof. 
jerwundete: der Generallieutenant und Chef dieſes Regi⸗ 
> ments, Franz Ulrich von Kleiſt; Der —2 tenant. 
* ri Wilhelm At Ziethen die Rapitains!' Hein⸗ 
Gottjöb'von Braun, € Ehriffian Friedrich von van⸗ 
—— Alexander von Stephanowitz; die Lieute⸗ 
mants: Abraham Schmelzeiſen, Friedrich Wilhelm von 
Roh Hanf von Eichſtaͤdt der erſte. Chriſtoph von Eich⸗ 
ſtaͤdt der zweyte und Ernſt Ludwig von Rienow; die 
| — ———— Siegmund Heinrich Otto, ——— von 
* — und Epeiftian: Daniel Car * 
dr e. 





ne Dom Regiment von gt ein. 
Berwunde „der Generalmajor, Johann Chriſtoph Ruͤle⸗ 
>34 manu, Baron von Auad, iſt den dritten Tag. — 


Wom Regiment von Itzenblitz. 
Verwundete: die Majors: Ernſt Carl von * und Gu⸗ 
ſtav von Nierott; die Kapitains: Joachim Rudi 
. von Zigwig, Seineich — von Bardeleben und 


Be 59 
ſtav Friedrich von’ Schüg; die Lientenants? Ludwig 
> Römenberg von Schoͤnholz, Ernſt Bogislaus von Her 
berg, Johann George von Braufen, Friedrich Wilhelm - 
von Brandt, George Ehriftoph von Damke, vonKraue 
und Sriedrich Wilhelm Ernft, Graf von Schlieben. 
Vom Regiment von Blankenfee. 
Zodt: der Fieutenant, Are Philipp von Wolfrath. 


Bertvundete: der Lieutenant, Friedrich Wilhelm von Naſſau 
- und der Fähndrich, Earl Ludwig von Kracher. 


| Dom Regiment von Hülfen.. 
Sodt: der Bieutenant, Carl Ferdinand von Knigge. 
Verwundete: der. Obrifte, Richard Daniel von Muͤnchow; 

der Major, Paul Henning von Boninz der Kapitain, 
Wilhelm von Frankenberg; die Lieutenants: Ehriflian 
Emald von Bandemer, Carl Friedrich von Tettenborn, 
—* Ulrich von Firks; Melchior Siegmund von 
Winning, Carl Ehrenreich von Nochom; Friedrich Wi 
beim von Parleben und. Carl Ludwig von Zenge; der 
Fähndrich, Carl Ludwig von Schmiedeberg. | 


WVom Megiment von Manteufel. 


j Todt der Lieutenant, Martin George von Kleiſt der erſte. 


Verwundete: der Kapitain, Peter Chriſtoph von Zitzwitz; 
die Lieutenants: Caſpar Friedrich von Zitzwitz, Mat⸗ 
a ee von Domres und Earl Leopold von Mars 

oil. | | 


2) Aavallerie. ze | I 
— Garde du Eorpk. ; .. 
WVerwundete: der Obriftlieutenant, Ernfivon Blumen 
| that; dee: Lieutenant, Chriftion Wilhelm Ciegmund, 
reyherr von Pofadowsty; dee Komet, Friedrich Ebers 
“hard yon Room. PET: a“ 
* — | Gens d’armes. ve ER * 
dte: der Obriſte, George Heinrich von Holenborf; der 
Lieutenant, bwiß 5 von Re on 
w Nn5 Ver⸗ 





70 ER 
Verwundete: der Obriftlieutenant, George Friedrich von Op⸗ 
penz die Mittmerfters: Hank Adolph von Duaft und 
ar George Friedrich von Schweinichen; die Kornets: Ema⸗ 
—* ———*— von Bredow und Joachim Ernfl von 
Ditke.. 2. 
Gefangen: der Eieutenant, Bernhard Friedrich von Muͤnchow. 


AI? 


„arten r 

BSTLRIE EN Lee 1 0ht Bom Reibtegiment, ee 

Vermundetes,der Major, Wilhelm von Eberftein; ‘die Ritt⸗ 

meiſters: Leopold von Buͤßing und Ehriftian Friedrich 

von Itzenblitz. | 
Gefangen: der Kornet, Carl Friedrich Anton von Erlach. 

tz Kur RR 4 Karabiniers. —V——— 

Bersbundete: ber Lieutenant, Johann Anton von Kuhlmann 

und der Kornet, Friedrich Ludwig von Nibbed., “ 
Rom Regiment Prinz von Preußen 

Zodt: der Fieutenant, Johanı, Reinhold von Carlheim. 
Vom Regiment Prinz Friediich ©" 

Todte: der Generalmajor, David Hanf Chriſt. von’ Luͤderitz; 

der Rittmeifter, Conrad Bleßing der Kornet, Joachim 
Bogislaf von Ramel. 7 iR — | 
Berwdungete den Obriftfieutenant, George Ludewitz von deh ⸗ 


aldz der, Rittmeiſter, Loren; Wilhelm.pon. 8 
— J — 
Mmnet Exaſt Wilhelm von Frohteich. y) 
Gefangen: der Obriſtlieutenant, Hanß S egmund von Zie / 
— der 


i 

then; der Major, Richard Heinrich von 

Kornet, Chtiſtoph Friedtich von Lüderi 
na on Regiment von Roots, ur. ; 
Sobtt Kotnet von Zaubadel. . PN BR —* J 
Berwundgte: det Major, Arnd Wilhelm od n v5. die 
op Rittmeiſters: Eniach Friedrich von I *8* 
. George Wilhelm von Schmiedhals; Die Korketg; Karl 
Siegmund von Engelhard und Cart Wilhelm vor 
Thiersky. | | Em 
om 


Sr 571 
Ro Regiment von Sc. 


So: die Korvets: Bernhard Rudolph vom Röfing u nd 
Stanislaus Th addaus von Warkoy. 73 7 nr dig 


ah Q 
Rom Regiment von, Drieſen. RR 
Todt: der Lieutenant, Albrecht Wilhelm von Wine, 
Verwundete: der Major, Ludwig von Düring; die eiente> 
nauts: Carl Wilhelm von Reichel und von: Elditten 
enden * EEE Anton Wilhelm Etamer von 


1563 —* ER} y 2 


31 un Regiment Baprsuth, m 


— 


— der Kapitain, nj je | 
ville; a ne Bear € = 





Jüngere: · 
Ahr der: —— von Vogel. 
Wonm Regiment von Oerzen. 
Todt: der —— und er * Kann! Em 
ing Ko 
Kilek Rn Hh 18: Iyrin“ | "sd BL ; 
| Be — er 


Is —— welchen die Konigl. ren 
Arme an Todten, npuurdecn Auch, 
Sau * den Komefis gehabt. * —— 

1) Infanterie. hai 


1) Vom Gtenadierbataillon von Jung⸗ Biete 
An Todten: 14 Gemeine. . 
An Brrtenndenen: 4 Offtziers, Unteroffijier und. 9 7 


X Veeihen uateroſfier und 15 Gemeine... J— 7— 


J en 


N: h 





572 r 3483 
2.) Bom Grenadierbataiulon von Keil. 
An Todten: Unteroffizier und 14 Gemeine. 


Un Se Verwundeten: 3 Dffisierg, 2 Unteroffisierd, 2 Spidlente 
und Yrı Gemeine. 


Un Vermiptgn: I Unteroffisier und 14 Gemeine, 


3) Bom Grenadierbataillen von Putkammer. 
Berinift: Ri -Bemeiner, 


Vi nr 
Rom Regiment von Muͤnchow. 
Un — ı Unteroffizier und 21: Gemeine. 
An Verwu deren!’ 3 Dffisiet, 3 linteroffgierg, 7 nicimans 
os — 


9 Von Regiment Prinz Ferdinand vom Drau 
— 

Bu 8 

6); Von Regiment ER 

Un Todten: 1 Dffiiier und 52 Gemeine, TR 


Un Verwundeten: 2 Dffizierd, 5 Untero IB, ı Spiel⸗ 
mann und 61 Gemeine. Br — fü ; » 


Un Dermipten: ‚x Dffigier ı und, 52 Gemeine. ;_ 


> 7); Bom Regiment von gie." 
An Soden: ı Offiier, 2 Unteroffizier und 53 ET r 
An Vebrdundeten: Tr "Dffigiers, 2. Unteröffigierd, I 


mann und 156 Gemeine 
Un Dermißten: ı Offiier, 2 unteroſfiners und 53 Seneine. 


8.) Vom Regiment von Quad. 


An Todten:" 1Unteroffigier, 1 Spielmann und 4 Gemeine. 


An Verwundeten: 1 Offizier, I ige 79 Ge⸗ 
meine. 
An Vermißten: Unteroffhier, ı Spielmann und 8 Su | 


. meine: 
9.) Rom 


4 
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5 Vom Regine von Itzenblitz. 
An Todten: 1 Unteroffisier und 64 ee 


An Verwundeten: 12 Öffisiers, 12 Unteroffigiers, 2 Spiels 


leute und 252 Gemeine. — 
Un Vermihten 7 Unteröffigier Und 64 Gemeine. 


16) WVom Regiment von Bfankenfee,. — 
An Todten: ı Offizier, 2 Unteroffisierg und 67 — 


Un Verwundeten: 2 Offizier, 6 Unteröffliere, —— 


und 125 Gemeine, 
Un Vermißren: 1. Offizier, 2 Unteroffisiere und 67 Gemeine 


11.) Bom Regiment von Hilfen. 


An Todten: r Offizier, I Unteroffhier, 1 Spielmann und 
57, Gemeine. ; 


Un Verwundeten: 11 Offigiers 10 —— 1 Spiel⸗ 
mann, 1 Zimmermann und 194 Gemeine, _ 


An Vermißten: —** I ‚Anterofiier, 1 Spieimann und 
57 Gemeine | 
12.) Rom Regiment von Manteufel 


An Todten: 1 Offigier, x Unteroffigier und 63 Gemein 


Un Verwundeten: 4 Offiziers Untero 16 
und 235 —ã * innert, plane 


Un’ Vermiten Dffigier, 1 Unferpffiier und 6%. Ueöeint, 
13.) Erſtes Bataillon vom Rehiment von —— 


‚An Vermißten: 1 ‚Unteroffizier und 14 Gemeine, 


PREN 9 \ Vom Regiment von Anhalt. Hear mi 
Yu Sodtens, 4 Gemeine. 


An Verwundeten: 4 Gemeine. | — | ine in ä 
An Vermißten: 9 Gemeine, er — 
H.) Reis 


51, BEDERE 
Gu RN, R * u) Reitereg. tin Ch * | 
sad Br og)! — a 
Ä 


ad An 48 mäine. DIBER —— — — — Tre 
ir fi 
Un —I 3 Offisierd : 2 Utrofnd “eo Ge⸗ 





Gefangen: 2 Gemeine. | is} 
angang anı pferde: 39% ni * 
ars R Gens ——— | 


en > Dffiyier® und 19 Gemeine, 
An Verrvundeten : 5 Offtziers, 3 Unteroffifierd und 45 Sa. 


Gefangen? ı Dffisier und 8 Sameine. mir in rk 
Albsgang an Pferden: ine tt ds 


3.) Vom beib⸗ Kürnfieregiment, mE 


Pr Eodtem 13 ‚Gemeine, Mrs erh "1 
An Vertvundeten: 3 Dpizier und 15 Gemeine a m * 
‚Gefangen: 1 Dffigter, 2 — und 16 Bine nd 


Abgang an Pferden: 84 rn 
4.) Rom beibkarabitiers— — — 5 * 
Un Todten: 19 Gemeine, R * ix - 


An’ Vertoundeten: 2 Offiziers, 2 Ro. N Keamper 
tet und e5 Gemeine. —— 


Gefangen: 12 Gemeine. En 
2 ıı/,» Y 7 ft na“ 
ubsang an Pferden: 77 | | 


sy Dom Regiment Prinz von Beeien, \ . 


An Todten: ı Offizier und 13 Gemeine. ER 

An Berwündeten: ı Unteroffizier und 21 Gemeine. * F 
Gefangen: 1 Offizier und 18 Gemeine. Pe 
Abgang an Pferden: 93- EN ch 


| 8.) Dom 


6) Dom Re giment Markgraf Friedrich. 
An Todten: 3 Dffigiers, 7 Unteroffisierrund 34 Gemeine. 


‚An Verwundeten: 4 Dffisiere, ı Unteroffigier und 40. Sa 
meine, 


5 3 Offisiers, "4 Unteroffisiers und 48 Gernking, HR 


" Abgang an Pferden: 135. 


WE HIRTEN . 


7) Vom Regiment von Kocher; 0 Rüngsie 
An Todten: 1 Offizier, 3 Unteroffigierd und 42 Gemeine. 


Un Verrundeten: 5 Dffijiers, 10 —— Zupm, \ 


peter und 72. Gemeine, = 
Gefangen: 3 Unteroffiziets und 2 Gemeine,” mine 


Abgang an Pferden: 208... | es — * 


8.) Rom Regiment Baron von 1 Schönaiehoaite 
An Todten: 2 Offigſſers und ar Gemeine. 
An Verwundeten: i Unteroffizier, a Trompeter und Su 


meine. Pe — te ig 
Gefangen;,, I Anteroffigier und 39 Gemeine, * — 
Abgang an Pferden: 185. ae 


9), Vom Regiment von Driefen,. = 
An Sodten: ı Öffisier und 16 Gemeine. d 


a 2 * en! ierd, 1 Unt | 
n Verw f 3. off ri etoffnier ud Bi 


Sefangen: 1 Hffiger, 3 unteroffiiers m Seitkiie 
Abgang an Pferden: 80 


10.) Vom Dragonerregiment | don Sapreurf 
An Todten: ı Uhteroffijier und 69 Gemeine. 


Ah ae 


An Vertoundeten: 3 Dffiziers, 6 Unteroffiziers und. 79 86 | 


meine. 
Gefangen: 1Offizier und 10 Gemeine. —— v9 
Abgang an Pferden: u | Br RE \s 


a Rom. 








| ss — 


11 * Vom —— von Druchſes. 
An Todten: 2Unteroffizjers und 22 Gemeine. 
An —— 3 Unteroffijierd £ EN und 1 
Gemgine. 
Gefangen: 9 Gemeine, * 
Abgang. an Pferden: 67: 


12.) Bom Dragonerregiment von Keen 
Un Todten: 1 Dffiier und 2 Spielleute E 
An Bertvundeten: 3 Unteroffijierd und 16 Gemeine, -; 
Gefangen: ı Spielmann und 7 Gemeine: 5 
Abgang an Pferden: 61: :: Fe 7372 9° 


Sauptfünme. N Bet len 
2 1) An Todten bey der Infanterie: 5 Offiziers 10 Up 
“fisierg, 2 Spielleute und 413 Gemeine, 
Bey der Kavallerie: 11 Dffiiers, 7 Unteroffijiets, = | 
a Spielleute und 272 Gemeine ' 
2.) An Verwundeten bey der nfanterie: 53 Dffigiers, * 
Unteroffiziers, 11 Spielleute, 1 Zimmermann 
1303 Gemeine. 
on der Kavallerie: 28 Offiziere, 33 nteroffhiers; r 
Spielleute.und 387 Gemeine. j 
3.) An Gefangenen bey der Sinfanterie: 5 Dffigierg, 12 Un⸗ 
 teroffisiers, 2 Spielleute und 444 Gemeine, 
Bey der Kavallerie: 8 Offiziers, 13 — 
Spielmann und 218 Gemeine, 
Abgang an Pferden: 1247 St uüͤck. 


‘ 
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von dem am 21. April, 1757. bey Reichen⸗ 
Eberg vorgefallenen Treffen. 


1 | * } y” 


* 
* 


— 
— 





Rt IE Ye) , 

.. Madden der König von Preußen: befchloffen; 
von vier Seiten in Böhmen einzudringen, und da⸗ 
durch den Feldzug zu eröfnen: fo brachen fämmtliche . 
Rölfer aus den Kantonnirungsquärtieren in dev - 
Mitte des April auf, und. zogen ſich naͤher an die - 
Gränze Das Corps, welches. der. Herzog von ' 
k De ae. der Lauſitz befehligte, und . 

Bataillons, 15 Eskadrons Dragonern und 
10 Eskadrons Huſaren beſtand, verfammlete ſich 
bey Zittau, ruͤckte am 20. April, uͤber Habendorf 
ein, und gieng in Kolonnen uͤber die Neiß; der 
eneralmajor von Kleiſt e) vertrieh den Feind aus 
Krotte und Graͤfenſtein, und der Generalmajor von 
Schoͤning, welcher die Avantgarde befehligte, ver⸗ 
| Ä > 9 Jagte 


edrich Ludwig von Meift, Generalmajor, Chef eines 
egiments zu Fuß, Amtshauptmann zu Egein, blieb ' 
den 22. Nov. 1757. in der Schlacht bey Breslau. Er 
war ein Pommerſcher Edelmann, der von Tugend auf 
feinem Monardyen gedienet, allen Feldzügen von 1740. 
bis 1757. rühmlichft beygewohnet, und befonderg in dem 

Kriege von 1744. bi 1745. ale Kommandeur eined 
Srenadierbataillond Ruhm erworben hatte 


ter Theil, Do 


— 
« 


e) 


⸗ 


. J — 
J eg‘ f 
s 
» ⸗ 
⸗ 
* 
Pr 
578 | | 
1 ® 68 686 


— 


Pe, 





\ 


jagte 300 feindliche: Curaßiers/ die bey Kohllg auf⸗ 


" marfehire ſtunden/ und: machte 3Offiziers, nebſt so 


— 


— 


Gemeinen, zu Gefangenen. Er verfolgte ſolche uber 


Krasau und Machendorf, woſelbſt einige Infante⸗ 
vie; um ihre Retraite zu decken, poſtiret war, und 
trieb fie bis an das: Defile von Darzdorf,; „Niet 
machte unfere Avantgarde; ‚weil die Sonne’ bereits 





im Untergang war, Halte. aſer Corps marſchirte 


hinter der Avantgarde auf, und blieb Die Nacht über 
ohne Zelter liegen. Die feindliche Reiterey, welche 


- bey, Kohlig gefchlagen war, ſowohl als diejenige, wel⸗ 


che fich aus Den Duartieren zufammen gezogen hatte, 
und zu jener geftoßen war, ſetzte fich des. Abends jen⸗ 
feits Parzdorf. ER Er —, ———— 
An der Nacht vom zoften Big 21 ſten ſchoſſen die 
Kroaten aus dem-techter Hand: gelegenen —3 


liche mal auf das ihnen gegen über. ſtehende 


e ie 
ment, von welchem etlihe Mann eek lien ie 


Sonſt hatte diefes Allarmiren Feinen Effekt, und des 


andern Morgens wurden dieſe Kroaten, fobald Der 
Tag anbrad), durch einige Bataillons unfers vechten 
Flügels, die in einen Haaken die Nacht hindurch ge 
gen diefen Wald geftanden hatten, vermittelſt einer 
linfs gemachten Schwenfung, aus ihrer Stellung. 
vertrieben.  -- ze En es 
Am 21. April, mit Tages Anbruch, ward der 
Marfch gegen Reichenberg fortgefeget. . Der: feindlis 
che General: Feldyeugmeifter, Graf von Königserk, 
welcher 36 Bataillons und zo Eskadrons, und alſo 
ein zwiſchen 25⸗ bis 28,000 Mann ſtarkes Corps 
befehligte, hatte folgende Stellung: ‚Seine Reiterey 
ſtand in der Mitte auß einer kleiner Ebene in drey Li⸗ 
| NE miien. 


* 


Rt: 


nien. » Die Infanterie deckte, vermittelſt eines ver; 


anzten Lagers, Die Stadt Reichenberg jenfeits der : 


iffe, und auf einer andern verfchanzten Hoͤhe deck 


te ſie dieſelbe dieſſeits der Neiffe; in dem Walde und 
Verhack ftumden Grenadierkompagnien, welche den 
linken Flügel der Reiterey deckten. ee 


Der Herzog von ec feste ſich in zwey Ko⸗ 
lonnen in. Marſch, und detaſchirte ı Grenadierba⸗ 
taillon von Waldow, ı Bataillon von Münchom,. 
unter dem Dbriften von Queis, und 650 Pferde, 
unter dem Obriſtlieutenant von Warnery, nach Rras 
zzau zurück, um. den feindlichen General, "Grafen 
> von Daquire, der mit 7 Bataillons, 14. Eskadrons 
1000 Kroaten und 300 Hufaten, von Gabel her 
- Fam, abzuhalten, als welcher drohete unfere Baga- 
‚ge: und Mehlmagen wegzunehmen, und dem Ber 
vernſchen Corps in den Rücken zu.fallen. Unfer ges 
gen Krakau geſendetes Detaſchement ſtellete fich in 
eine Linie, um ſtaͤrker zur fcheinen: Der Feind ward 
dadurch hintergangen, und getrauete fich nicht durch 
Kratzau vorzudtingen. Es Fam nur zu einer Kano⸗ 
nade; der Feind ward abgehalten, eine Brücke über 
Das Kratzauer Waſſer zu fchlagen; man nahm eie 


nen feindlichen Ingenieur⸗Offizier und 16 Zimmers 


leute gefangen, und erbeutete das Brückengeräthe, 
Der Obriftlieutenant von Warnery verfolgte den 
Feind, machte So Gefangene, und erbeutete des Ge⸗ 
nerals Maquire Kaleſche. Don unferer Seite wur: 
den nur einige Tambours des Bataillons von Muͤn⸗ 
chow und ein Packwagen des Prinzen Friedrich Eu⸗ 
gen von Wuͤrtemberg verloren. it 


Ob 2 | Der 


u © 4 12 
Treffen fte era 


Heinrich vorrücfen, und fegtejelbige, mit einiger ſchwe⸗ 
zen Artillgeie,. dieſſelts des Parzöorfer,‚morafligen 
Brundes ind: Baches, Der.Ziegelfcheune gegenüber, 
am; die —— Paſſage über denſelben wie 
auch den Uebergang des gamen Corps dureh) ihr 
genen zu. decken. ner 
¶Das Corps’ marſche aus der Miete 
Kolonnden ab: fo, Daß erſt die Infanterie marſch 






Ai 
und auf diefe Die Kavallerie folgte. Die @renadier- 


bataillons von Kahlder und Alt: Billerbeck deckten 
"beyde Flanken, und alle übrige Artillerie marfchitte‘ 
hinter den 2 Bataillong, welche die Tetes dee 
Kolonnen machten. Sobald der. Uebergang geſche 







hen, wurden die Kanonen auf beyden Selten anf die 
PA 


Höhen hinauf und vorgefahren. Unter der 
tection dieſer Artillerie Deployirte das Corps rechts 
und links dergeftalt, daß die‘ Infanterie im erften 
Treffen und die Kavallerie hingegen hinter die Ba-, 
taillong rechten —5 — ‚in zweyter Linie zu ſtehen 
kam: "Die 2 Bataillons von Prinz Heinrich folg⸗ 
ten, als alles hinuͤber war, Der Kavallerie Die 
Eskadrons Huſaren, unter dem Obriſten von Put⸗ 
kammer f) ſetzten ſich über den rechten — | 
BE SEE Tee inau 


9) Serge Ludwig von Putkammer, Generalmajor, Chef: 
“eines Hufarenregiments, blieb den 12. Anguft, 1759. in 
der Schlacht bey Kumersdorf; "Er twar"ı17i5. geboren, 

und hatte feit 1732, gedient; während ſeiner Dienffjabz 
re hatte er bey der Einnahme von Dieffe in dem Wins 
terfeldzug von 1745. Inden Echlachten bey Reichenberg, 


Drag, Kollin, Hochkirch und Kunersdorf, in der Bela⸗ 


gerung 


erde Bata ons des Regiments Prinz. 


J 


— 


| Zr? \” > Zei: 05 
hinaus in der Tiefe, fo daß alſo das Cotps mit dem 
linfen Flügel gegen die Neiſſe und mie dem rechten 
Bu an dem: Parzdorfer Grund. aufmarſchiret 

and. EL ae —. 


Die feindliche Reiterey, welche ſich obgedachter 
Maßen bey Parzdorf gefegt hatte, ward, während 
des Vlebergangs, ſowohl von den Batterien des Prinz 
Heinrichſchen Regiments, als durch unſere vorge⸗ 
fahrne Kanonen befchoffen, und zog fich Deshalb et: 
wasiuruch, Ihr linker Flügel ward befonders durch 
ihr Anfanteriefeuer aus dem Walde gedeckt; man 
£onnte alfo dieſe Kavallerie nicht eher, als bis Der 
Wald gereinigt war, angreifen. Die Grenadier—⸗ 
bataillons von Kahlden und Alt = Billerbeif bekamen 
dahero Befehl, den Verhack anzugreifen, und fie 
thaten folches mit-aller Bravour, Dergeftalt, daß - 
der Feind mit dem Bajonet, nach ausgehaltener Ge: 
neralfulve, fogleih culbutire und durch den Buſch 
verfolger ward... Unfere Linie, fo nun allmählig ge 
gen die feindliche Kavallerie avancirte, ward, wäh: 
rend des Marſches, beftändig Fanonirt, und jemehr 
% auf die vorliegende Höhe Fam, mußte.fie das 

eier aus den Keichenberger und andern Verſchan⸗ 
zungen aushalten. Da. aber indeflen die feindlichen. - 
Grenadiers aus dem erſten Dueanponficce Do — 
— o 3 | dv 





gerung von Ollmůtz, und dem Scharmügel von Bufchs 
ũllersdorf Beweife feiner Tapferkeitund erlangten Kriegs⸗ 
erfahrung abgelegt. Er war ein befonderer Wohlthaͤter 
der Geiſtlichen und Armen, fein Umgang war belzdt, und ° 
er befaß alle Eigenſchaften eines Hoſmanns. In Kür 
ſtrin ward er flandesmäßig — In Pauli Le⸗ 
ben großer Helden, im sten Theil, Seite 85. bis 126 
iſt feine Kebensbefchreibung zu finden. 
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ſo wurden unfere3 Dragenertegimentens von Wuͤr⸗ 
temherg/ Normann und Katt, durch einige von der 
Infanterie gemachte Oefnungen, durchgelaſſen, um 
die feindliche Kavallerie anzugreifen... Der feindliche 
General, Graf von Porporati, g) empfieng uns 
mit der Piſtole in der Hand, und nach dem Abfeuern 
derſelben, gieng er if aufgenommenen Degen eini⸗ 
ge Schritte auf ung los; es war aber ein wirklichen 
Choe in welchem er geworfen. ward. Diefer Gene 
ral, welcher ſich in. drey Linien formirt hatte, ward 
ſogleich geworfen, und mit vieler Rebhaftigkeit- bis. ge- 
gen’ Franzenthal verfolgt. -. Da aber-der rechte Fuͤ— 
get unſerer Dragoner aus dem vorwärts Franjen- 
thal liegenden Gehölze, welches der Feind annoch be- 
fest hatte, ein Slanfenfeuer befam: ſo mußten ſich 
die Dragonee etwas ruͤckwaͤrts wieder. ſetzen. Je— 
doch als der Feind von dieſer Retraite profitiren und 
unfere Dragoner verfolgen wollte; fo ſchickte der 
Dbrifte von Putfammer, der. mit s Eskadrons fei- 
nes Hufarenregiments etwas ruͤckwaͤrts über, den 
techten Flügel unferer Infanterie en Reſerve ftand, 
a Tempo vor, nahm die verfolgende Defterreichifchen 
Örenadiers zu Pferde und Karabiniers in die Flanke, 
und. degagirte folchergeftalt die Dragoner. Unter⸗ 
deſſen hatte unfere Attafe und Choc fo viel gewirket, 
daß das feindliche Fußvolk aleichfalls wich, und feine 
Redouten und Wolfslöcher verließ. Ma 
ALTER, Ä Unſer 


8) Der Kaiſerl. Koͤnigl. Generalfeldmarfchall + Lieutenant, 
"Chef eines Dragonerregimentg; und Kammerherr, Graf 
von: Porporati, war ein geborner Neapolitauer, der - 
aber von Jugend anf dem Karferl. Haufe gedient hatte. 
In den feit 1733. geführten Kriegen hatte er in Deutfchs 
land, Ungarn und italien, bey mehreren Gelegenheiten . 
ſich befonders hervorgethan. 
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Unſer linker Flügel ward zwar zu Diefer Zeit noch 
immer von der jenſeits des Neißfluſſes auf dem Berz 
ge vor Reichenberg etablirten Batterie beſchoſſen; 
aͤls aber die dieſſeits des Fluſſes geſtandene Infan—⸗ 
terie aus ihren Retranſchements poußirt war, wich 
auch jene bey Reichenberg, unter'dem Generalmajor) - 
Grafen von Laſch, ftehende Anfanterie, und‘ feste 
fih hinter Meichenberg. Die dieffeits des Flüſſes 
geitandene feindliche Infanterie wollte fich zwar hin⸗ 
ter Franzenthal wieder ſetzen; "allein da unfere In⸗ 
Fanterie, welche diefes Dorf, mit formirter Tinte, zu 
paßiren im Begriff wat, demnaͤchſt auch unfere Gre⸗ 
nadierbataillons und'die daran ftoßenden Bataillons 
rechten Flügels, die feindlichen Örenadiers aus den 
abermaligen Verhacken vertrieben: fo wich der Feind⸗ 
und nahm feinen Rückzug über Sohannisthal, Grof 

fenhänchen, Eichicht und Hermsdorf, gegen Langen⸗ 
bruck' und Liebenau, wo er über Die bereits vor Der 


Action verfertigte Brücken die Neiffe paßirte. Unfe 


ve Bataillons, rechten Flügels, trieben die feindli⸗ 
chen Grenadiers und einige fowohl leichte als regu⸗ 
laire Ungatifche Infanterie, unter beftändigen Char: 
airen, aus einem Dorf und Buſch in den andern. 
Da aber in den Mücken unferen Grenadiers etwas 
Ungatifehe Infanterie mit Nechtsum Durch die zwi⸗ 
ſchen beyden Hölzern befindliche Troueſe deftlirte: fo 
wurden, um folche abzuhalten, weil Feine Infante⸗ 
tie im weyten Treffen mehr vorhanden war, einige 
Eskadrons von Normann genommen, die, mit einer > 
rechts gemachten. Schwenfung, dieſe Infanterie an⸗ 
. greifen mußten; ſie konnten aber nicht zum Einhauen 
kommen ! denn der Feind, welcher fie mit einigen 
Salven empfieng, 530g fich ın Die nahe gelegenen Ger 
| Oo 4 ſtraͤu⸗ 


” 
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fteänche;; - unterdeſſen ward | er dadurch abgehalten Be 
unfecn, Grenadiers eiiyas- anzuhaben, -und«veritigte 
fich rechts. meg, fo daß er feinen Rarſch iniden,Ger 
BR au di fer Zei detaſchirte der Generäl 
von Leſtwitz 





den Hoͤhen befegen, damit:der Generalmajor, Graf 
don Kaftp, nicht. wieder ‚Die-verlaffenen Höhen vers 


AUnſer übriges Corps blieb in beſtaͤndigem Aban⸗ 


| | igniet, und 
endlich lines abmarfchirt, um ein Lager — —* 


dorf auf dem rechten, Roͤchlitz aber auf dem linken 
Flügel; und Eichicht vor der Fronte blieb. Reichen⸗ 
berg wohin ſaͤmmtliche Bleßirte gebracht würden, 
ward mit: dem erſten Bataillon von Prinz Heinrich 
beſetzt, und 5 Eskadrons Hufaren, nebſt einigen 
Bataillons, mußten die jenſeits der Neiß linker 
Hand Roͤchlitz, belegene Höhe occupiren 
14 Bh— et 4 EM 
Das feindliche Eorps, welches nach * ge⸗ 
fundenen Liſte, Dem unſtigen an zooo Mann oͤberle⸗ 
gen mat, verlor zwiſchen .ı 590 Imd 2o000 Mann an 
Todten, Verwundeten und. Verlaufenen, auch Ge⸗ 
fangenen. Unter den erſten war der General; Graf 
von Porporati,' und die Obriften: Graf von De 
Be ea = en⸗ 


”; 
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henfeld h) und Graf von Acioftı. Wir erbeuferen 3 
Eſtandarten und einige Ammtnitionswagen. 


Unſer Berluft war 1000 Mann an Fodten und 
Verwundeten. ‚Es blieb fein Offizier von Diftinction. 
Der Generalmajor von Normann, der Dbrifte von 
Beftom, ) die Majors; Graf. von Mellin, k) von 

ah ce OR yer 


h) Dtto Berdinand Maria,“ Graf von Hohenfeld, war 
Kaiferl, Kammerberr, und Dbrifter- deg Dragonerre⸗ 
= Biments von Lichtenſtein, and) des Deuffchen Ordens⸗ 
Milser and Comthur zu Muffendorf. : In Italien und 
vorzüglich in der Schlacht bey Lowoſitz hatte er fich her⸗ 
vorgethau. Er blieb im 45ſten Fahre feines Alters. 
— FACE NO 408 VAR Te HB: „54 X Ss By A FERFERE, 
i) Ewald George von Letkow, Obriſter und Chef eines Bar; 
nifongeginients, iſt bereits bor einigen jahren geflorben. 
Er war ‚1698, in: Ponmmern geboren, trat im 2oflen 
Jahre in Dienfle, und wohnte den Feldzügen von 1740. 
dis 1759,, da er als Kommandeur des Finffchen Regi⸗ 
mients bey Maren in Gefangenfchaft gerierh, bey; da 
et durch die in den Schlachten bey Keichenberg, Pra 
1.0. :0nd Kunersdorf empfangene ſchwere Wunden, zu Feld 
x vbienflen nicht mehr fähig mar: fo gab ihin der König 
imn Jahr 1760 das erledigte Garnifonregiment von 
Junken, und 1763. ward er mit einem Gnadengehalt 
- der Dienfle erlafeh. a 
&) George Bernhard, Graf, von. Mellin, war 17059 in 
Liefland geboren, und aus einem alten Gefchlecht ent: - 
ſproſſen; welches 1696. in den Schwedifchen Grafens 
ſtand erhoben worden. Nachdem. er von feinem 18ten 
Sabre an dem Preußifchen Haufe gedienet, ward er, mes 
— ————— Umſtaͤnde, als damaliger Obriſter und 
RKommandeur des Regiments Queis, mit Generalma⸗ 
jors Karalter verabſchiedet. In der Schlacht bey Rei⸗ 
chenberg, in welcher er ſich beſonders hervorthat, ward 
er verwundet, und in der von Torgau gefangen. 
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Beyren h und von Platen, waren unter den Vers - 
wundeten. Unſere Putkammerſche Huſaren thaten 
ſich unter Anfuͤhrung des Chefs, fo wie auch des 
Obriſtlieutenants und Majors von —— 
ſowohl bey Roͤchlit und Kratzau, als im dem Treß 
fen ſeibſt/ ungemein hervor; wie ſich denn auch, bey 
dem; Choe der ‚Reiterey , Die Generalmajors von : 
Nommann) von Katt und Prinz Frievrich Eugen 
von Wuͤrtemberg, befonders unterſchieden; und das‘ 

- Regiment. don Darmſtadt beym Angriff der Redoute, 
ingleichen das Bataillon von Kahlden erwarb vor⸗ 
züglichen Ruhm bey dert Angriff des Verhacks; der 
Herog von Bevern führte es ſelbſt mit entblößtern  . 
Degen, zur Diftinetion, ins Lager, und ſchrieb ihm 
einen großen: Theil der, Ehre. Diefes Tages zu. 


Unfer Corps deployirte im Angefiche des Fein⸗ 


des, und unter deſſen Stuͤckfeuer, in wenig Minu⸗ 


ten⸗ ſo ordentlich, als wenn es auf den Exerzierplatz 
fa waͤre 


y Carl Philipp von der Trautenburg, genannt Beyren 
Obtriſtwachtmeiſter des Dragonerregiments on Ares 
temberg,: und Ritter des Ordens pour le Merite, Erbs 
herr auf Hornhauſen im —— dienie ſeit 
7729. bie zum Jahr 1763., da er, auf wiederholtes An⸗ 
ſuchen, feine Erlaſſung erhielt. Nah der Schlacht hey 
Prag bekam et, wegen feines Wohlverhalteng, den Or⸗ 
‚den pour Je Mẽtite. Im Fahr 3 r ang 
Landesdireltor des Fuͤrſtenthums Ha ——— rin. © 
m). Bogislan George Friedrich von Schönfeld; : ien⸗ 
fenant und Kommandeur des ——— * aſaren⸗ 
regiments, ſtarb im December, 1757. zu’ Großglogau, 
am Fleckfieber. Er war ein Saͤchſiſcher Edelmann, 
und hatte ſchon in dem zweyten Kriege ald Adjudant 
des Generallientenants, Reiniar Julius von Schwerin, 
ſeine vorzügliche Talente gezeiget. Ä 


* 4 F 
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wäre, welches: alle Kenner bewunderten Mar bat. 


verfchiedentlich behaupten wollen, Daß es Leichter ges 
weſen uͤber Gabel und Bohmifch -Aycha einzunicken ; 





2 


allein Der Herzog waͤhlte den Weg auf Reichenberg 
und harte Dazu ſehr gute Urfachen, die vorzͤglich da⸗ 
rinnen: beftunden,. Daß er ein fo beträchtliches Esips/ 
als: das, unter- dem: Feldjengmeifter, Grafen vom 


Königsegg, war, nicht in feiner Flanke ſtehen la N, er 


den Train von Mehl» und andern Wagen) der die 
Kolonne linker Hand machte, beſſer decken, und bey 
einem Angriff mehr gewonnen, als verloren werden: 
- Fonnte: » Da ihm nun der. König frey gelaffen hatte,’ 
uͤber Gabel oder Neichenberg zu. marſchiren: ſo waͤhl 
te er Das lestere, gieng dem General, Grafen von . 
Königsegg auf'den Hals, und marfchirte dem Feld⸗ 
marſchall von Schwerin näher entgegen. t 
Sein Angriff auf die feindliche Reiterey war fehr 
guf entworfen, und würde noch mehr Folgen gehabt 
haben, wenn die unfrige die feindliche nicht zu hitzig 
und zu weit verfolget, und ſtatt deffen der feindlichen 
Infanterie, linken, Flügels, in die Flanke und Ruͤ⸗ 
cken gegangen wäre =: a, Higie 
Unfer ganzes Corps beftand vordem Treffen aus 


den 4 Grvenadierbataillens von Kahlden, von Möl- 


lendorf, von Altz Billerbeck und von Waldow; den 
8 Snfanterieregimentern: Prinzıvon Preußen, von 
* Helfen Darmftade,, von Muͤnchow, von’ Kleift, 
Yrinz Stanz von Braunſchweig, Prinz Hein: 
rich, von Forcade und von Amftel; den 3 Drago- 
netregitmentern: Prinz von Würtemberg, von Nor- 
mann und von Katt, wie aud dem Huſarenregi⸗ 
ent von Putkammer. 


Diefe 





5888 . ; \ . / Ze 

Diefe aus 20 Bataillons und 25 Eskadrons bes 
ſtehende Truppen wurden unter dem Herzog don Ber 
vern, von dem Generallieutenant von Leſtwitz, und 
den Genevalmajors: von Anftel, von Schöning, 
von Kleiſt, Prinz Franz von Braunſchweig, von 
Normann/ von Katt und Prinz von Wuͤrtemberg 
Eommandiret;: "allein es find davon nicht mehr als 
v5 Bataillons und 20 Eskadrons im Treffen ger 
braucht worden: denn ı Bataillon von Mündom 
und 2 Bätaillons von Prinz Franz waren zu Be 
deckung des ftarfen Trains, und ı Grenadierbatail: 
fondon Waldow, ı Bataillon von Muͤnchow und 
x Esfadrons Hufaren von Putkammer, waren nach 
Kratzau kommandiret. Die vor dem Treffen gege⸗ 
bene Drdre de Bataille war folgende: | Ä 


* Gier folge Tab.K) 
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des Verluſts an Fodten und Verwundeten, 
fo das Preußiſche Corps, unter den Ge 
nerallieutenant, Herzog von Bevern, in 
dem am 21. Apr. 1757. bey Reichenberg 
Roraetadenen Tr effen gehabt. | 





1.) "Infanterie. 


1.) Vom Grenadierbataillon von Kahlden. 
Un Todten: 3 Gemeine. 


. Un Vertvundeten: 8 Gemeine: 


2.) Bom Grenadierbataillon von Mötlendorf: (be 
ftehend aus 2 Kompagnien von en und 2 
Komp. von Kleift.) | 

An Todten: 6 Gemeine. 

An Bertoundeten: ı re und 2o Gemeine. 


3) Dom Grenadierbaraillon von Alt - Billerbeck: 
- (beftehend aus 2 Kompagnien von Amſtel und 2 
Komp. von Wuͤrtemberg) 

Un Todten: 16 Gemeine. 

An Verwundeten: 2 Unteroffiziers und 20 Gemeine. | 


4) Vom Regiment Peinz von Draußen, 
An Todten: 3 Gemeine. 
An Verwundeten: 13 Gemeine 


s) Dom 


— 


5.) Bom Regiment vor Heflen- Sarmfladt | 


- Yu Todten der Premierlieutenant, Franz George'von Eros 


jentin, und 36 Gemeime. 


An Verwundeten: 4 Offiziers, 2 Unteroffiziers und 36% 


meine: | 


6) Vom Regiment Binz Heinrich. 


An Todten: 4 Gemeine. 


An Verwundeten: 8 Gemeine. | 
7) Bom Regimeht von Forcade 


An Verwundeten: der Pcuptmann, Michael Heinrich von 


Diezelsky; der Faͤhndrich, Franz Heinrich do 
den; 2 Unteroffisierg und 3 Mann. ” er 


FA 


2 7 
, net) 
u ı% 


IE N 
An Todten: 37 Gemeine © · 


An Bernundeten : der Major, George Bernhard, Graf s 
Mellin; der Hauptmann; Niclaus Heinrich ae 
kammer; ı.Unteroffizier, 2 Lambours umd 33 Gemeine. 
| 9) Vom Regiment von Kleift. 
An Todten: x Unteroffiier und 5 @emeine,, ... = ce 
An Verwundeten: 1 Unteroffizier, x Tanwvour und 1 Be. 
meine — | 
* 9.) Ravallerie, Pi 
1 Vom Dragonerregimene von Norman: ! 
Yn Zodten: Der Sieitenant, Catl von Unrußf,. und 34.08 
. meine, IT IT TE Ts 


An Verwundeten: ber Major, Leopold Johann von Platenz 


det Hauptmann, Earl ‚Henning von Papflein, und noch 
6 Subaltetnoffigierd, 11 Unteroffiziers, ı Zambour 
und 93 Gemeine, d f 

FR: 2.) Dom 


590 7'772 a 





591 
* Vom Braga von Bühne 


Un Todten: der Lieutenant, aildele Ernſt von Arenederf; 


1 linteroffijier und 55 Gemein 


Un Berwundeten; 8 —2 12 Antenne und 96 Ge⸗ 


meine. 6 


3.) Vom ——— von Katt. 
Un Todten: 14 Gemeine, 


Sauptfumma: 


- . Yun Todten von der Infanterie und Kavallerie: ais e 


ter 3° Difisierg.) 
An Vertvundeten: 461. (darunter 25 Dffiziere.), 


‚ Un Verivundeten: 2 Dffsier®, 2 Untepoffigird He A 6 F 


_ 


| ee 


| Benefendorf, Willemai und —— mit dem Regi⸗ 


Journal, 


von dem Finkiſchen Corps a; a, 


im Jahre 1759. 


IA. 





I) 


Dan 15. Denk fu and das 6 ehr 
bey Dippolöswalde, die tımee des —8 
bey Wilsdruf und Neuftadt, ohnmeit PL Ne Da 


nun Diefes. Corps noch meiter hinter die —5— Ar⸗ 


mee vorruͤcken te, ſo wurde der Genetal⸗ Major 


von Wunſch 


‚ ‚den ıöten mit den 3 Brenadler: Bataillone: von 


ment 


592 299878 

ment —86 den. Dragoner⸗Regimentern v. Pla⸗ 
ten und Wuͤrtemberg, Eſcadrons Huſaren von 
Gersdorf, und 
‚eine Abantgarde nach Maxen geſchickt. Unſere Hu⸗ 
ſaren bekamen hierbey einen Mjudanten vom Gen, 






® Brotitanoiund etlihe Gemeine gefangen, Der G 


e⸗ 
neral-Major'd. Wunſch, ließ dieſe Bataillons und 


wär derfelbe Vormittag ſehr nebelicht, Daß man we⸗ 


Als der Nebel ſich verlohren harte, jahe man die 
Meichss Armee Durch Mügeln- nad Pirna deftliren, 
und viele Cavallerie und Seiten Patrouillen ſolchen 
Marſch gegen Dohna bedecken. Dahero der Gen. 
— weil er hiebey dem Feinde nichts au⸗ 
haben konnte, aus der Stadt Dohna das Freyba⸗ 
taillon wieder heraus 369, und mit allen nach Maxen 
ins Lager zuruͤck gieng. 

Den ı7ten marſchirte der Gen. Lieut. von. Fink 
mit den 2 Cavallerie⸗Regimentern v. di 

r Eee “ir ' ' 01m, 
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dom, mit dem Grenad. Bat. v. Billerbeck, n) 2 Bas 
taillons v. Muͤnchhw, 'r Bat, v. Fink, 2 Bat, von 
Rebentiſch, und Bat. v. Schenkendorf, von Dips 
poldswalde nach Maren; den Gen. Major v. Lind» . 
ſtaͤdt aber, ließ er mit 3 Bataillons v. Lehwald, Hül 
fen, v. Knoblod, und mit dem Küraßier-Regiment 

von Bafold in Dippoldswalde ſtehen, Damit die 

' Straße von Frepberg offen erhalten würde, und die . 
Proviantwagen zum Corps nah Maren ficher gehen | 
- Eonnten; wobey er den Major v. Haugwitz, o) wel⸗ 
cher in dem Dorfe Ober: Häplih mit 3 Eſcadrons 

RE oft 

») Diefes Grenadier-Bataillon v. Billerbeck, beftand aus 

den nach der Schlacht bey Kunersdorf zuſammen geftoß 

—— 8 Grenadier⸗ Compagnien, der Regimenter Kalfs 

ſtein, Markgraf Carl, Wedel und Itzenblitz, welche der 
er er Wedelſchen Regiments, Karl Gottfried v. 

Billerbeck, fommandirte, der als Major 1761, im ber 

‚ Kriegggefangenfchaft in Tyrol, im Z9ften Jahre farb, 
nachdem er von feinem 13ten Sjahrean gebienet, und als 
len Feldzuͤgen von 1740. bis 1759, , in welchem Jahre 
er in der Schlacht bey Kay verwundet ward, rühmlicht 
beygewohnet hatte, 1765. wurden diefe Grenadier⸗ 
Compagnien wieder errichtef, und bekamen andere 
Kommandeurs. 

0) Ernſt Friedrich v. Haugwitz, ſtarb als Obriſter außer 
Dienſten, und Ritter des Ordens pour le Merite, ins 
Sıften Fahre, nachdem er feit 1732. gedient hatte, Er 
war in den Feldzuͤgen von 1740. bis 1759.bey dem Wernera 
und Gersdorfifchen Hufaren-Regiment nüglich gebraucht 
worden; nach gefchloffenenm Frieden, feste ihn der Koͤ— 


nig bey dag Feib-Kürafßierregiment, bey welchem er zu - | 


Dbriften Stelle flieg, und 1775. den gefuchten Abſchied 
erhielt. An dem Scharmügel bey Fiſchbach, ward er 
1758. ſtark am Halfe vertvundet, und im folgenden 
Jahre, befam er wegen feines Wohlverhaltens, den 
Srdben pour le M&rite, Ä 


arer Theil. N p 
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Bataillons und Eſcadrons, rückten bey Maren ins 
Lager. Das Regiment v. Caffet, das Freybatalllon 
und 3 Efcadrons Hufaren 'aber, marſchirten noch 
denfelben Nachmittag mit dem Ben. Maj.v. Wunſch 
nad. Dohna, welches der Feind mit Croaten wieder 


befest hatte, die man abermals heraus jagte; und 


% 


Dohna dagegen mit den 3 Bataillons befeßee 


Den 18. Nov. erhielt der Gen. Lieutenant Bes 
Fehl, die in Dippoldsmwalde ftejende Bataillon und 
- Das Regiment v. Bafold an ſich zu ziehen. Er gab 
dem General v. Lindftädr hiervon fogleich Nachricht, 


- . welcher auch ‚noch denfelben Tag mit ven Baraillons 


‚und Eſcadrons im-Marner Lager ankam, dägegen 
dem Gen. v. Wunſch die 2 Bataillons v. Muͤnhow 
zugeſchickt wurden, weil der Feind auf Dohna unter⸗ 
ſchiedliche Angriffe, obwohl vergebens von Zeit zu 
‚Zeit verſuchte. Der Gen. v. Wunſch ließ das Res 
giment v. Muͤnchow auf der Anhoͤhe bey — 
en —— auf⸗ 


J 
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aufmarſchiren, und daſelbſt Die Nacht uͤber bleiben. 
Dippoldswalde ward dieſen Abend durch die Ba⸗ 
taillons v. Grabow und v. Zaſtrow, fo Die Propiant⸗ 
wagen vom ganzen Corps, mit Brod heladen, von 
Freyberg eſcortiret Hatten, wieder beſett. 
Den i zten in Der Frühe, — Ger 
Lieute nant gegen Gompſen und Nöhrsdorf, Als der 
Nebel herunter gefallen war, fahe Der Oen, Selig 
nant, daß aus den Daunſchen Rager, auf der Straf 
: fe. von Dresden nad) Dippoldswalde,. ein ſtarkes 
Corps marſchirte, welches ihm nicht lange hernach, 
von den Major von Haugwitz von Ober⸗Haͤſeli 
ebenfalls gemeldet wurde. ee es 
Weil nun die legte Provianfwanen ohngeſaͤhr 
um dieſe Zeit erſtlich Reinholzhain paßiren Fonnten, 
folglich von Dem Feind noch haͤtten eingeholet werden 
moͤgen, ſo befahl der Gen. Lieutenant, Daß zu der⸗ 
Telben;mehrerer Sicherheit, der Gen. Maj. v. Platen, 
mit Den Dragonern v. Wuͤrtemberg und den 3 Gre⸗ 
nadier Batailions v. Kleiſt, v. Buͤlerbeck, v. Be⸗ 
nekendorf, ohne Anſtand den Proviantwagen, auf 
Der Straße nach Reinholzhain, entgegen narfihirch 
ſolltez dem Major v. Haugmwis aber, wurde die Or⸗ 
Dregefchickt, die. feindliche Vortruppen fo lange aß 
möglich, durch ein. und andere Bewegung aufzuhal⸗ 
ten, und fich hierbey mit dem Tranſpott der Brod⸗ 
"wagen, gegen Reinhardsgrimme zurück zu ziehen 


nymfichen hafte das Feier der benderfeitigen 


N 
Hlänkers, und die Nachricht von dem anmarſchiren⸗ 
den Feind, .den Tranſport der Brodwagen derge⸗ 
ftalt beſchleuniget, daß felbiger nad) einigen gehabten 
- Eleinen Attaken, mit dem Gen. Major v. Platen in 
Reinhardesgrimme zugleich. eintraf 
— Pp'2 Der 
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hoͤhen um Maxen zu beſetzen, nach welcher letztern 
Diſpoſition, auf der Maxner Anhöhe gegen Haus 
dorf die 5 Bataillons v. Kleiſt, Grabow, Zaſtrow, 
Benekendorf und Billerbeck, hinter denenſe ke 
die Dragoner von Würfemberg, und 3 Efeadrong 
Hufaren v. Gersdorf zu ftehen Eanien, Die nke 
Flanfe gegen Mühlbach, deckte das Finkfche Negt 
ment und bedecfte mit so Mann die alte Redoirted 
Gegen die rechte Flanke diefer 5 Bataillons, Tolle 
fih das Regiment v. Rebentifch poftiven, — 
a 





daß es dieAnhöhe gegen Lungwitz einnehme;. an Dem 
techten Flügel v. Rebontiſch, follte das Bataillon v, 


Sihenfendorf , ferner, nad der Schmorsdorfer.2Ip: 


- höhe, die ſchwere Kavallerie aufmarſchiren, vor wel⸗ 


cher--Pinie die Platenſchen Dragoner und 6 Eſcad. 


Huſaren fich ſetzen follten, Zur Bedeckung der Ka⸗ 


vallerie und des rechten Flügels, war Der, Gen. Dia}, 


v Lindſtaͤdt, mit den Bataillons v. dehwald, Hüllen 


und Knoblod), auf den Anhöhen von Schmorsdorf 


poftiret, welchen allen das Bataillon von Willemai 
den Mücken deckte, falls ſich durch die Gründe von - 


Weſenſtein und Haͤſelich etwas Seindliches heran 


naben wollte, Der Gen, v. Wunſch follte fih mi 
den Regimentern v. Muͤnchow und Caſſel, ı Efead. 
Hufaren, dem Freybataillsu don Salenmon, und 
4 ı2pfündigen Kanons bey Dohna gegen Die Reiche» 
Armee fegen, | | gr 


Bon der übrigen ſchweren Artillerie, follfen 5 Ka⸗ 
nong a r2 Pfund und 2 Haubigen bey Dev Redoute 
auf den Marner Berge eine Batterie machen, vier 
Kanone von 6 fund aber, beffer rechts vor dem 
Zaftronsfchen Bataillon, und die übrigen 2 Kanons 
212 Pfund, auf ver Schmorsdorſſchen Anhöhe ges 


- pflanzer werden, Die ſaͤmmtliche Bagage des Corps, 


follte in die Niedrigung ohnweit Maren auffahren 2} | 


Mit diefen Anſtalten wollte man den feindliche 


Angriff erwarten, | — 
Die angekommenen Brodwagen fuhren indeſſen 
nach dem Lager; der Gen. Major v. Moſell 


“aber mit dem Bat. von Zaſtrow bey Reinhai BOTH 


me ftehen bleiben, und das Bataillon von Grabhow 
Hausdorf befegen, SEES ERS 
er Pp3 Gegen 





3: BEBE 
Gegen Abend ſahe man das Oeſterreichiſche Coipe 
gen, Dippoldemalde ein Lader beziehen/ wobey ſich 
Berfchiedene feiner Vorpoſten zuruͤcke zogen 
Der Gen, Bieutenant bemihere fich iwiſcen 
durch Hufaren und abgefchickte Fandleute, "Sr, RE 
Nu Majeftät don allen, die gehörige Nachricht 
zu erthejfen, . Allein-die mehreften von Diefen Famen 
die Nacht. wieder zuruͤck, mit dem Bermielden ,; daß 
die Wege Überan durch Die feindlichen Vorpoſten bb: 
fest wären. "Ein gemeiner Hufar aber, kam den 
Abend noch mit Briefen von dem Hufaren-Dbtiften- 
v. Kleift an, worinnen er berichtete, Daß er ſeine Expe⸗ 
ditton in Böhmen glücklich ausgeführer Habe. Weil 
nun diefer Hufar der Gegend fehr Fundig war, ſo wur⸗ 
De folcher an S. Kön. Maj. in der Nacht mit Briefen 
gleich wieder zuruͤck geſchiktt 
Den 2often rirt der Gen. Fieuf. dv. Fink, mit dem 
Anbruch des Tages, nad) Reinhartsgrimme, und 
fand die Defterreichifhen Vorpoften in etwas zuruͤck 
sogen. Nachdem er den Generals v. Platen-und:o; 
Mofell weitere Berhaltungsbefehle ertheilet hatte; 
ritte der Gen. Lieutenant nach der Gegend von Roͤhes⸗ 
Dorf zurück, mo fich etwas Feindliches fölte ſehen laſſen 
Nicht fange hieranf ließ der. General von Platen 
. melden, daß ſich das Defterreichifche Corps zu bewe⸗ 
gen anfange, welches fein abgeſchickter Adjudant 
gleich datnach mit dem Zuſatz beſtaͤtigte, daß der 
Feind in 2 Colonnen gegen Reinhartsgrimme mür> 
fhire, Und dte Panduren ſich über Hirſchbach ſtark 
herunter zögen, wodurch die. bey fich habende Bas 
tailtong zu der Zeit ein heftiges Feuer vechte aus dem. 
Walde erhalten würden, mann er den Feinde die - 
Paſſage durch Reinhartsärinime nicht — 
= a ſuchte. 


i N 
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_fuchtes.: Da ſich dieſes alſo befand, fo. ſchickte Der 
Gen. Lieut. v. Fine dem General v. Platen die Or⸗ 


2 


Dre su, fich mit den z Bataillons und den Wuͤrtem⸗ 


bergifchen Dragonern, auf die Anhöhe.bey Haus⸗ 
dorf zurück zu ziehen, mofelbft das, Grabowſche Ba⸗ 
taillon-ebenfalls aufmarfchiren follte. = a... . 
nſere Hufaren-Patrouillen berichteten hiernächft, 

daß vor Nöhrsdorf fich eine feindliche Linie formire, 
und-unfere Äußerfte Borpoften bereits zuruͤck gejaget 
worden: Der Gen; Lieutenant eilete ſoſort dahin, 
und fand die Rapports der Hufaren nur. allzuwahr, 
es ſchien aber nicht, daß diefes Defterreichifhe Corps _ 


ſo bald weiter vorrücken würde, da. man. deutlich fe- 


ben Eonnte, daß deffen Kavallerie abgeſeſſen war. 
„Hierauf befahl der Gen. Lieut. v. Fink, daß die 
Bataillons und Efcadrons ihre angemwiefene Poften 
beziehen, und die ſaͤmmtliche Bagage an den befohe 
lenen Drt zufanimen fahren follte. Ä 
Weil ſich Panduren von der Anhöhe hinter Lunge 
wie herab zogen, fo mußten die beyden Bataillons v. 
itterbeck und Benekendorf ihre Poften auf der 


- . Marner Anhöhe gleich befegen, „und Grabow nebft 


Zafteom,: blieben noch. allein; auf der Anhöhe bey 
Hausdorf ſtehen. 5 * 

Der Major von Haugwitz, welcher bishero noch 
bey Reinhartsgrimme einen Vorpoſten mit den 3 Ef 
cadrons Hufaren gehalten hatte, nunmehro aber 
durch Big feindliche Bortruppen aus.dem Dorfe. 
und durch den Wald war zurück gejaget worden, 
mußte fich mit den Huſaren vor die 2 Bataillons v. 


Grabow und Zaftrom wieder feßen, und gegen Die 


— Huſaren und Panduren blänfern: Zu glei» 
eher; Zt, ‚ließ der. Gen. Major von Wunſch melden, 
Ppa daß 















to —— von | 
gen aus dei Stadt heraus. gezogen it 


Freydataillon aber Die ihm fchädliche. Zugang 
babe, und daß ron teind wirklich ſche Vatta 
winde d rast 


u. 11 3Bährentd biefem, hatte: ber $ Feldmarſch an 
mit ſeinem Corps angefangen, den Freund bey Rei 
— ; das Feuern bey Bahr dor 
wurde immer‘ ſtaͤrker; man: fuchte anfaͤnglich ‚die 
Pandıten-im Walde zurück zu — ein 
liche Jufanterie zu — ‚fh 
förmiren zu koͤnnen; als aber der Seind linker Hand 
$ inter. der Hausdorfer Höhe, eine 25 von Ka⸗ 
ons zu 24 Pfund auf dem — hat 
waren die beyde Bataillons von 










* from, mit den uf wer 
om, mit den Hufaren gezwungen, a „Die 
Phone He in die aufmarſchirie Ai uroͤck u 

te en. ‘u * — 
Gleich darauf, wurde ‚von dem Bei 
Hand Hausdorf, auf dem dafigen Berge, 
* "andere Batterie von acht 24pflndigen Kanon 
gefahren unter deren Schutz der Feldmarſche 
nunmehro: feine Infanterie formirte, und 
nadiers mit einem Train Artillerie von 26 13pfin 
gen und 8 opfündigen Kanons auf die orfer 
iu fo der Maxner gegen über liegt, vorruͤcken 

— RE 
Dieſes feindliche Aalere Feuer wurde Preußir 
ſcher Seits von der, nächft der Redoute gemachten 
Batterle, und durch die übrige vorhandene Regi- 
ments Kanons, mit dem möglichften: Flei = 
wortet.o Die Kannade hatte bereits eine 
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gedauert, ohne etwas auf der einen oder andern Sei⸗ 
te zu entſcheiden, als das Corps des Gen. Brenta⸗ 
no von Röhrsdorf her, ebenfalls gegen Maren vor - 
rückte, und mit den Kanons auf unfere WVortruppen 
von Dufaren, zu feuern anfleng. 
Da der Gen. Lieutenant auf diefe beyde Attaken 
ſeine Aufmerkſamkeit richtete, fo entſtund indeſſen 
untet der; hinter den Bataillons und Eſcadrons in 
der Niledrigung aufgefahrnen Bagage, eine entſetzli⸗ 
che Unordnung und Lerm. Die zu hoch gerichteten 
feindliche Kanons und Haubitzen, ſchoßen ihre Ku⸗ 
 "geln und Grenaden im Bogenſchuß unter die Pro⸗ 
viantwagen und Packpferde | 
Die Knechte wollten ſich aus folchem Feuer in 
Sicherheit bringen, und jagten links und rechts hin» 
ter die Negimenter herum. Der Gen, Lieutenant 
Fink ertheilte Dargegen in der Geſchwindigkeit den 
Befehl, allen Train vom Eorps nad) Schmorsdorf 
. zu fahren. Allein dieſe Ordre wurde fehlecht befolger. 


Das kleine Gewehrfeuer nahm nunmehro- auf - 

der Maxner Anhöhe feinen Anfang; die Defterreichi- 
fche Grenadiers, welche durch eine frarfe Brigade 
— waren, attakirten die Preußiſchen Ba⸗ 
taillons. 


Das Bataillon v. Kleiſt und Billerbeck, brach⸗ 

ten den Feind zum Weichen; das Bataillon v. Gra⸗ 
bow und nach demſelben das Bat. v. Zaſtrow aber, 
wurde durch den Feind nach einigem Widerſtand, 


uͤber den Haufen geworfen, welches ſich der Feind for 


- fort zu Nuße machte, und durch den holen Weg ins 

. Dorf Maxen lief. Die Dragoner von Wuͤrtem— 
berg, follten auf diefe Defterreichifche Grenadiers ein» . 
& ps hauen, 


hauenz allein dei Obriſt⸗ ER * a. 
hart bleßirt, Die Eſcadrons kamen Durch ——————— * 
reichiſche — —— in — — 
zo lief fruchtlos ab. 'd Inte Nor — 


— ſes noch geſchahe ſo hatte, —— | 
' — eits dem Grenadierbataillon bon SB, fi 
* Hröre gegeben, auch nach nad) der, 
nen Anhöhe zu marfchiren. - Diefes Bataillon E u | 
eben,ben dem Dorfe an, als Die Oeſtert en dr 
mit vollen | Bekhten, in Maren warfen. he 
ER ‚umipte das Megiment von Rebemiſch ig die 
vagoner von Platen gegen, die. Marener, Anhöhe 
anruͤcken, um den eingedrungenen Feind wieder jiE 
ruͤck zu kreiben, und den andern Preußifchen Batail⸗ 
Ions, die noch immer auf der Anhoͤhe im 5 eis | 
ven, zu Hülfe zu kommen. 


Das Willemayſche Bataillon kam bem nis 
ſchen ; und Kleiſtſchen Bataillo Mi A sen, 
welche beyde aus dem Dorfe Maren hie ‚Sitten, 
durch die Grenadiers von Willemay aber —* dem 
feindlichen Feuer im Rücken befreyet wurden, ſo⸗ 
bald dieſe Mreuhifchen Grenadiers Die Oeſterreicher 
wieder aus dem Dorfe BOTRR, zu jagen ſuchten. 

AUFL — Ey 
du: DEN HT Kae 

| un heiian von München, — * u A 
Amandeur des Wuͤrtembergſchen ee 

Kitter des pour le Merite Ordens, ſt — a 
9 NoB. 1759. an der Wunde zu hg 2 en 
Ä “re, nachdem er feit 1721. gedient, allen F dzuͤgen von 
BEN) —E bis 1759. ruͤhmlichſt beygewohnet, uud nach der 


st} Dion ge bey Prag, wegen feines Wohlperhalteng,; den 
5 Orden pour le Mẽrite erhalten hatte. l 
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Das Regiment von Rebentiſch war aber micht 
ſo glaͤcklich. Die Oeſterreicher drungen mit aller 
Gewalt nach der entſtandenen Oefnung, und»wars 
fen, mit den in die Flucht gebrachten 2 Bataillons 
von A bow und Zaſtrow, Das Negiment von Re 
bentifch über den Haufen; tie denn auf gleiche Wei⸗ 
fe die Patenſchen Dragoner, ohne eine Attake ge 
macht zu. haben, in Confufion zurück kamen "Die! 
Generals von Rebentiſch und von Moſel verſuchten 
alles‘ moͤgliche vorzunehmen, um die in Unordnung 
dekommene Batalllons einigermaßen wieder herit-' 
ſtellen; fie brachten hier und da don den zerſtreueten 
Soldaten Pelotons zuſammen, die aufs neue gegen 
den Seind: mit. Feuer vorrückten; man. fuchte das 
übrige von den Baraillons auch wieder. herzuftellen; 
allein vergeblich: Denn die Soldaten liefen zurück uns 
ter die Bagage, aus welcher fie gegenwärtig nicht‘ 
mehr zu: ſammlen waren. En — 


Bey ſolchen ungluͤcklichen Umſtaͤnden, und da 
das Feuer der Artillerie, von dem Brentanoſchen 
Corps, feinwärts eine neue heftige Artake machte,“ 
waren die beyden Grenadierbataillens von Billerbeck‘ 
und Benekendorf gezwungen, fich gegen Maren herz 
unter zu ſiehen, um nicht von den Oeſterreichern un⸗ 
ringet und ganz vom Korps abgefchnitten zu werden. 


Ehe es aber noch fo weit bey Maren kam, ließ 
der Generallieutenant, Durch Die Kuͤraßierregimenter 
und Hufaren, das feindliche Corps Des ‚Generals 
Brentano attafiren, und unterſtuͤtzte dieſe Attake, 
auf das lebhafteſte, Durch unfere Artillere auf beyden 
Seiten, in Hofnang, wenn ſolche glücklich ablaufe, 
von den a Bataillons:von Lehwald/ Hilfen, Schen⸗ 

| » ers. en» 
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Eendorf und Knobloch noch /etliche gegen die At: 


u des Feldmarfhalls Daun: gebrauchen zu 


unen { N ‘ 1‘ 


ſich aber unfere Kavallerie rechts weg zog, verlor 
ſie hierdurch das nöthige Terrain, und wurde 
vom Feind. uber: den Haufen geworfen, ehe fie ihre 
Attake recht angefangen harte. Die Hufaren und 


—— ſchien fie nach Wunſch aussufehlagen; | 


uͤraßiers zogen. ſich bey den Zeichen, Durch den Fleiz 
| —5 auf. Die. Dafige Anhöhe zurück, woſelbſt 


ſe ſich wieder festen... . 
DA Feldmarſchall Daun hatte minmehro die 
Maxener Anhöhe mir feiner Infanterie eingensmmenz 


felbige breitete fich nun rechter Hand mehr und mehr 


” aus; Ihe Artillerie⸗ und Eleines Gemwehrfeuer wurde. 
dem unftigen: überlegen. - Das Dorf Maren war 


aller Drten von dem Feind in Brand geſteckt. Die 


Bataillons von Kleiſt, Fink, und, Willemay, unter 


dem General von Rebentifch, ſahen fi von den uͤbri⸗ 
‚gen: Preußifchen Bataillons durch den, Feind abge⸗ 
ſchnitten, und hatten genug zu thun, um ſich gegen 


Schmorsdorf durchzuſchlagen. Die Bataillons von. 


Denekendorf, Billerbeck, Rebentiſch und Shenken⸗ 
dorf kamen ebenfalls Durch das Brentanoſche Corps 


draͤnge. 


Dem Generallieutenant von Fink blieb alſo nichts 
mehr hierbey übrig, als auf eine geſchickte Rettaite 
bedacht. zw feyn. Er ließ Dahero alles, wasıman 
von. Kanonen noch hatte, auf die Schmorsdorfer 
Anhöhe auffahren, und brachte, unter, deren beftän- 
digen Feuer, den Reſt der Bataillons zurück. 


er 


zwiſchen zwey Feuer, und je länger je mehr ins Ges _ 


Der Feldmarſchall Daun bekam hierdurch Ge 
legenheit, ſich nit dem Brentanoſchen Corps zu ver? 
einigen. Er erneuerte feinen Angriff gegen die Bas 
taillons des Generals von Lindſtaͤdt und-jagte folche - 
bon. den Schmorsdorfer Anhöhen herunter; worauf 





ſich, mit der einfallenden Nacht, die Action, end 


Der Generallieutenant von Fink ſuchte die Bar! 
taillons einigermaßen wieder zu formren er fente 
gegen den Feind ſtarke Pikets aus, und ſieß Fofe 
durch einige Offiziers/ Die Wege nah Weſenſtein 
und Burghardswalde recognoſcirem des Borbaßensj! 
in der Nacht dahin und jenfeits dem rothen Waſſer, 
weiter. fort, zu marfehiren.. ¶ Diefe, engen Paſſagen 

* waren von der Reichsarmee und, den Panduten 





chon ſtark beſetzet; weshalben dieſer Vorſatz, ſo ſehte | 


‚ man ihn auszuführen ſuchte, nicht angehen wollte, ‚A 


‚Der Generalmajor von Wunſch hatte mit den’ 
4 Bataillons ein. befferes Glück gehabt: die Neicher 


armee, welche ihn von 10 Uhr des Morgens, bisin’ 


die Nacht, auf verfchiedene Weiſe attakirt, war 
nicht dieſſeits dem Dohnaſchen Grund gekommen 
Die Panduren, ſo von dem Dorfe Sirſen Herden 
General von Wunſch attakiren und zum Zurtefiig- 
beivegen ſollten, wurden don dem Freybatalllon von⸗ 
Salenmon und ein Bataillon don Caffel abgehalten; 
Daher auf dieſer Seite, am: Ende der Action, o69 
alles indem Zuſtande war, wie es bey Dem Anfang 
geweſen. She ni ' DEREN sog | 
Weil ſich der Generallientenant von FinkÄig“ 
ganz vom Feinde und auf drey — 
Gruͤnden umgeben fah: fo beſchloß derfelbe, iS" 
genwart Der übrigen Generals, mit den — des 
ON 
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Wommenden Pages; eine, deſperate Attake auf dem 
Feind gegen Schmorsdorf und Maren zu unterneh⸗ 

menn da kein anders oder bequemers Mittel mehr 
vorhanden ſey. Die ſaͤmmtlichen Generalmajors 
Terhielten hierzu ‚die noͤthigen Befehle, und begaben 
fi) nunmehro zu ihren Brigaden, um das noͤthigſte 
hierzu in OHrdnung au btineenn. 


AAls man hierbey die Batallons mit Patronen 
Sarah und in Pelotons einzutheilen ſuchte, ſo fand 
fich, daß die mehreſten Bataillons ganz außerordent⸗ 


Die eneralmajors rapportirten ſolches, und da 
ſich der Generallieutenant eben eine Liſte von ſaͤmmt⸗ 


nonen und fo wenig Leute, gegen einen mehr als 
Ismal ſtaͤrkern Feind, und deſſen zahlreiche Arkilferie, 
unternehmen, waͤre unuͤberlegt geweſen. - 
Sich. Durch Die vom Feind beſetzte Deſileeg 
zu jiehen,. war nicht möglich, ohne Mann für 
aufzuopfern.: ‚Sich ſchlechtweg gefangen nehmen 
Taffen, ſchlen alfo Das letzte Mittel zu ſeyn. 
©" Hperhierzu wollte der Genetallieutenant van sine 
ſich Eeinesiveges_ entfchliegen, obgleich niemand. eine 
Mittelſtr aße zwiſchen dem Gefangennehmen Und ver 
| SöHehluhen Aufopferung des ganzen Corps entdecken 
kohnte. ee x re 
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Der Entſchluß des Generallieutenants lief endlich 
darauf hinaus, daß der Generalmajor von Wunſch 


sogleich, unter dem Vortheil der Nacht mit den 


Dragonern und Haren abgehen, und ſich im der 


Gegend von Lungwitz und Lockwitz, zu des Königs 
Armee, durch den Feind durchſchlagen ſollte 


Der Generalmajor von Wunſch ferr?’ftth°fe- 
gleich vor Diefer Kavallerie; er mar aber wenig avan⸗ 
cirt, als .der. Tag mit einer neuen Kanonadades 

Beindes anzubrechen anfleng: =. n 
Nun blieb fuͤr die Infanterie dag letzte hrteikt 

uͤbrig, mit dem Feinde in der Geſchwindigkeit, To gut 

als moͤglich, zu kapituliren, ehe die Schwaͤche des 

Corps, durch den ganz anbrechenden Tag, vollkom⸗ 

men entdecket würde Ä | 


— 
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und wieder gar nicht durch zu bringen waͤren ei : 


simal ftärker hielt, als es wirklich war, arceptirte 
bald die angetragene Kapitulation, nach welcher fich 


die bey dem Generallieuterant von Fink befindlichen 


ſammillchen Truppen zu Kriegsgefangenien erklätes 
ten. Da nun die leichte Kavallerie in der ai die 
) | men 





Pinien des Feindes, wider alles Vermuthen des &e- - 
nerallieutenants, noch nicht paßiret hatte, jo mußte. 
der Generallieufenant von Fink dieſe Kapitulation,’ 
auf die Dragoner und Huſaren, mit ertendivet ſehen. 
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eines Breußifchen Generals von dem am 
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Auguft, 1757. bey Groß⸗ Jaͤgeredorf vor⸗ 
gefallenen Treffen. * He: u "u 
— ER EBENE Funk * he 


Ä HDi Rußiſche Armee, die vom sten Auguſt 
1757. an, bis den z6ften, zwifchen Inſterburg 
dem Königlichen Amte Salau, welches 3 Meilen von 
einander entfernt, geftanden, und In diefer ia : 
fo Auch nur anderthalb Meilen -von unſerm Page : 
war, nicht nur dag Königliche Amt Salau, fondern " 
auch 4 andere Dörfer in unferm Angefichte vers 
. brannt, und alles übrige verheeret, gieng endlich 
weil wie ihr die Seife gegen den Haf nicht raͤumen 
wollten, den 26. und 27ften.über den regel, ſo daß 
ſie denſelbigen auf ihrem rechten Fluͤgel, und das An⸗ 
eg Amt Norkitten einigermaßen im Ruͤcken 

atfe. | Ä a DA 
Wir folgten derſelben den 28ften. Der Feld: 
marfchall von Lehwald poftirte fi) anderthalb Meis 
len von ihr, in einer Ebene, die rund herum mit 

Oald umgeben war, ausgenommen die = DR ; 

— | in 
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fißen-Shägele; mo der Pregel gieng. | Durch d 
Wald war ein praktikabler Weg und 2 Wildſtellen, 


durch welche letztern wir in zwey Kolonnen, mit gan⸗ 





en Eskadrons, debouſchiren konten. 20 um 
Rob. Bellben ge er ldmarſchall 
unter einer kleinen —5 bis nr Nusgahde 


des Waldes. Wir faheny aber. weiter nichts, als 


einige Kofafenläger. „Einige Mißvergnügte wollten : - 


unſere Stellung vor gefaͤhrlich halten, und es fehlte 
“nicht viel, daß wir nicht in der Nacht rückwärts mar- 
. Iirten, „Endlid aber. wurde reſolviret zu bleib 
und. Die feindliche Bewegung zu obferviren,. Der, nae 
den Berichten der Austeiffer, an Lebensmitteln Man- 
gel litte, und fich bald bewegen würde 
Den 29ften wurden der Generallieutenant von 
Schorlemmer, q) der: Prinz von Holftein und ver 
General von Platen, desgleichen der General von 
Rueſch, mit: den beyden Hufarenregimentern, 1.5 
Eskadrons Dragonern und 2 Bataillon Grena; 
diers, nach dem längften Deboufche gefchickt, um 
den Feind genauer zu recognoſciren. Wir fahen auch 
gleich/ beym Ausgange des Waldes, feinen linken 
»,9) Ludwig Wilhelm von Schorlemmer, Generaflieutenang, 
Chef eines Dragonerregiments, Amtshauptmann 3 
Woimirſtaͤdt und Wanzieben, Ritter des Orden® po 
le" M&tite, flarb den 14. May, 1776. zu Berlin, im 
78ſten Jahre, nachdem er etliche und go Jahr Be DENSR 
„. hatte, . Er war aus einem alten adelıchen Geſchlechte 
in Weftphalen entiproffen , und hatte bis zu feiner im, 
Nov. 1760. erhaltenen Erlaffung, in allen Feldzügen 
von. 1740. bis 1760, feinen Dienfteifer und She 
an den Tag geleger. | er Be Zu 
2ter Theil, Qq ee 
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lügel, und machten nftalten, einen ftatfen: Koſa⸗ 
— flen zu nn * Ken e eit erhielt 
der mega" aber Nai bricht, daß zu..unfern. 
rechten viele Fouragiers wären, und verlangte, Daß 
wir. Diefelben coutpiren follten, weshalb er auch. ii, 
mit einer Verftärfung von Infanterie, nachkan 
ja, das ganze Corps, theils marſchiren, theils uni “ 
das Gerehr. treten ließ Wir waren von den Ko⸗ 
ſaken bereits entdecket, und im feindlichen Lager ge⸗ 
Peer die Lärmfchüffe, fo daß mir weiter nichts ef⸗ 
» fektuitten, als. dem Feldmarfchall Gelegenheit gaben, 
die feindliche Pofition genauer zu verognofeiren. Wir 
zogen uns. hierauf wieder zurück, ohneeinen Schuß’ 
zu thun. Der Oenerallieutenant von Schorlemmer 
blieb noch eine Weile, mit einigen Hufaten und den 
‚ beyden Grenadierbataillons, die ohnedem im Walde 
poſtiret waren, vor denfelben ſtehen: da er denn, 
nachdem. wir bereits eingeruͤckt waren, die ganze 
feindliche Armee ausruͤcken und vor ſich poſtiket geſe⸗ 
hen, deren Avantgarde ihn auch mit einigen — 
grenaden begrüßte, aber auch bald darauf, und e 
der. Feldmarſchall wieder: dahin jagen Eonnte, fich 
ſchon zurück gezogen hatte.- Bil nun vermurhlich 
hierauf ſupponiret worden ift, Daß der Feind zu ſchla⸗ 
Hen Luft hätte, und uns entgegen Fommen würde, fo 
wurde Die. Bataille refoloivet, und zwar fo, daß det 
Angriff mit unferm rechten Flügel gefchehen, der linke 
aber, fo lange, wie möglich, refufiret werden folte. 


Wir brachen alfo den zoſten um 2 Uhr in der 
Nacht auf, und Eamen noch vor Anbruch des Tas 
ges beym Auszang des Waldes an, ohne decouvrirt 
zu werden. Die nfanterie, die Regimenter von 
Rueſch und u von — giengen in — 

J onnen 


ee. | 


lonnen durch das Debouche rechter. Hand, weil man - 
auf dem feindlichen linken. Flügel Eeine Kavallerie, 
fondern nur einige Batterien bemerft hatte, die zu⸗ 

etſt weggenommen werden follten;. Die übrige Kapak 
lerie gieng durch das 2te Debouche. Wir hoͤrten noch 

im Walde. den feindlichen Reveilleſchuß, ‚und, freges 
ten ung über die Stille, und daß. der Feind von. ung. 
Feine Nachricht hatte; welches nicht. zu verwundern 
war, da / bey feinen Retraitefhuß alle Vorpoſten 
im Bager feyn müffe a 


Mit Anbruch des Tages debouchirten wir, fürs 


J 


mirten unſere Linien, avancirten in guter Ordnung, 


ohne Hinderunz, hoͤrten die feindlichen Laͤrmſchuͤſſe 
auch im Lager Luͤrm ſchlagen, ſahen aber keinen Feind 
uns entgegen kommen, welchos dem Generallieute⸗ 


nant von Schorlemmer und mir gleich verdaͤchtig 
vorkam; die feindlichen Koſaken ſteckten gleich zwey 


Doͤrfer an, welcher Rauch und der Qualm des Pul⸗ 


vers, Durch, Die dicke Luft fo niedergedrückt würde; 
daß man auf einen Kanonenſchuß weit nichts enedex. 
cken konnte. Inzwiſchen fieng die Bataille ganz 
glücklich an. u 2 — 
Der rechte Flügel, fo noch mit Eskadrons von 
Schorlemmer verſtaͤrkt wurde, marf einen großen 
Schwarm Kofafen glücklich über den Haufen, fo 
daß fie auf ihre eigene Batterie gejagt wurden, "und 
das Holfteinfche Regiment mit ihnen auf derfelben 
gekommen, wo jie 8 Kanonen angetroffen, unddag 
ich ihnen reſiſtirende nieder gemacht, : Weil aber uns 

ere Infanterie noch nicht heran, Die feindlichen Batz- 
ferien immer von andern gedeckt waren, fo Eohnte 
- das Holfteinfche Regiment AS Sgpren nice mainte⸗ 
| ann Br q2 
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niren. 
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niren. Der Major von Verſen r) hat das, Wahr: 
zeichen dieſes Treffens, durch einen Bajonetſtich, in 
der Seite ;_ indeſſen avancirte unfere - Infanterie, 
nahpı,einen befegten Bufch und eine oder zwey Bars 
Der Feldmarſchall ſelbſt hat einem Obriſten von 
der Artillerie Quartier geben laſſen; ein Feidwebel, 
vom Eanisfehen Reginieht, hat. den Orden des Ge⸗ 
nerals Lapuchin, zum Zeichen, daß er fein Gefan⸗ 
gener ſey; und bisher gieng alles nah Wunſch. Da 
fich aber: Das verdruͤßliche Infanterieſeuer anfieng, 
wurde Die Luft immer dicker; das Kommando hoͤrte 
anf: die Verwirrung Fam dergeſtalt dazu, daß das 
Hintertreffen auf das Vordertreffen fchoß, welches 
durch den Wald fich durchzog. Die Ranonade des 
Deinbee wurde nicht fehrächer. Die Kavallerie des - 
inken Flügels. nachdem. fie.fchon die feindliche voͤllig 
‚über den Haufen geworfen, bekam ſowohl feindliche 
als freundliche Kartaͤtſchenſchuͤſſe, und alles gieng: 


von Stund an den | 
— er een Feat 
7) Otto Caſimir von Verfen, war zulegt Obriffer und Kom⸗ 
‚ .. Mandeur des Dragonerregimentd von Pomeiste, und 
Nnahm, kränklicher Umſtaͤnde wegen, im Jahr 1763:, mit 
'- ‚&eneralmajordkarafter den Abfchied, Er war 1706. in 
Hinterpommern geboren, und hatte feit 1722, gedient. 
: : Den Schlachten bey Keffelddorf, Großjagersdorf, wo er 
zwey Pferde unter Dem Leibe verlor, Erevelt, wo er. eine; 
Tontuſion befam, Bergen, Minden, mo er durch einen, ” 
Hieb gefährlich in das Geficht verwundet ward, und. 
Liegnitz, hatte er mit immer gleicher Tapferkeit beyge⸗ 
wohnt, und weil er in der Echlacht bey Minden ſich 
befonderg unterfchieden, des Könige fchriftliche Danffaz: . 
gung erhalten. Meines Wiſſens lebt er noch in einem 
Alter von 77 Jahren auf feinem Gute Haſelberg bey 
Wrietzen. „wtf — 


Krebsgang. 
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AMnſer linker Flügel, fo aus Dem Regiment von 
Malachowsky, dem erften Bataillon von Schotlem⸗ 
mer, dem Regiment von Plettenberg, dem von Pla⸗ 
ten und dem von Finkenſtein, im Hintertreffen be⸗ 
ſtand, attakirte die feindlihe Kavallerie, die auch, 
nicht ‚den: allergeringften Widerftand that, fondern 
ſich dergeſtalt in ein Precivice nach Dem Pregel zu 
hexrunter ſtuͤrzte, daß unterſchiedene Davon im Pregel 
erſoffen. Wie denn der ganze feindliche rechte Fluͤ⸗ 
gel am Pregel appuyiret war, und in einem recht 
difficilen Terrain ſtand, auch nur ſo wenig Front 
hatte, daß nur einige Eskadrons von den Huſaren, 
das Bataillon: von Schorlemmer-, und 4 Eska— 
drons von Plettenberg, zum Einhauen kamen; die 
erſte und fünfte Eskadron von Platen kamen ſchon 
auf eine feindliche Batterie, wo denn mein Adjudant, 
von Mirande, geblieben iſt. Ob wir nun gleich in 
der Flanke und hinter der Infanterie waren, ſo war 
es doch nicht moͤglich, in Anſehung des Terrains, da 
wir einen Teichwall und Precipite vor uns fanden, 
uns, in Anſehung des Kartaͤtſchen- und heftigen 
Kanonenfeuers, dort zu mainteniren, geſchweige 
weiter zu kommen, zumal die Infanterie des linken 
Fluͤgels gleichfalls noch weit zuruͤckk war, Ob nun 
gleich Die feindliche Kavallerie nicht weiter zum Vor⸗ 
fchein kam, unfere Infanterie annoch im Avanciren 
blieb, ſo bin id) dennoch hinmwiederum mit verfamms 
leten Eskadrons nach dem Grunde des Teichwalles 
gejaget, in Hofnung, Daß unfere Infanterie im 
Avanciren bleiben wirde, und ich von der Confufion 
des Feindes profitiven Fönnte; allein hier wurde ich’ 
ſelbſt vor Feind gehalten, und Eonnte meinen Poften 
nicht inainteniren. Unſer rechter Flügel fing auh 
| Qq 3 ſchon 


‚6A _ BE 
ſhon ‚an, fich ju retiriren, Und unfere Hoſnungen 


verſchwunden. * E 
Des Generällientenants “von Schorlemmer - 
Difpofitiones kann ich nicht anders, als admitiren, 
und’ der Generallieutenant von Marſchall hat fich vie: 
ler Gefahr exponiret. In meinem Leben habe ich 
noch keine heftigere Kanonade gehoͤrt und ausgeſtan⸗ 
den, und es iſt zu verwundern, daß unſer Verluſt 
nicht conſiderabler. Der Feind hat ſich nicht unter⸗ 
ſtanden, uns einen Schritt weiter mit Kanonen. zu, 
verfolgen, und ihre Kavallerie iſt, wie geſagt, weiter 

nicht zum Vorſchein gekommen; indeſſen zweifle ich 
faſt, daß ſie voͤllig zuſammen geweſen, weil das, ſo 
ich geſehen, mir zu wenig gedaͤucht, zumal auf den 
feindlichen linken Fluͤgel nichts, als Koſaken und 
Huſaren zum Vorſchein gekommen. 


D Pre rain 
UUnſere Pferde und Leute wurden von den hefti⸗— 
gen Kanonenfchüffen, fo ſcheu, daß man alle Muͤh 
hatte, etwas zufammen zu halten: denn die Kugeln 
kamen, fo zu fagen, aus ‚allen Ecken, jedoch mit: 

mehr Ferm, als Wirkung. Indeſſen deckte unſere 
. Reiterey die Flanke und den Rückzug der Infanterie, 
Der Generallieutenant, Graf von Dhona, iſt ſchwer 
verwundet. . Wir haben 12 Kanonen verloren, und 
die Todten und Dermundeten Finnen an 2000 Mann 
fich belaufen; Dagegen der Feind zweymal mehr ver⸗ 


loren hat. 
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En agebuch 
von dem Entfag von Eolberg, durch den Ge⸗ 
nerallieutenant von Werner, und den Un⸗ 


ternehmungen feines Corps, vom6. Sept: 
1760. bid zum 30. Apr. 17x6b.. 





Im Jabe.1760. — 

— Den 6. Sept. ward der Generalmajor v. Wer⸗ 

ner. von: dem Generallieutenant; von der Golz aus 
dem Lager bey Glogau kommandiret, mit dem Över 
nadierbataillon von Schwerin und den 2 Freyba⸗ 
taillons von Wunſch und Eourbiere, den Marſch 
nad Colberg zu machen, und dieſe von den Ruſſen 
zu Waſſer und Lande belagerte Feftung zu entfegen; 
oben er angewieſen war, unter Weges zu Frank: 
furt, ein Detaſchement von 150 Dragonern des 
Regiments von Bayreuth, unter dem Major von 
Froideville, s) an ſich zu ziehen; auch würde der: 
As EEE RE. 37.7 Sue Gou⸗ 


8) Samuel Ludwig von Froideville, iſt anjetzo Obriſter in 
Dienſten des Schweizerkantons Bern, und ein Mann 
von 68 Fahren. "Nachdem er in Sächfifchen und von 
1741. an: in. Preußiſchen Dienſten geflanden, und bey 
dem Bapreuthifchen Dragonertegiment bie zu Der Stelle 
eines Obriſtheutenants geftiegen war, erhielt er 1765. 
"Die gefüchte Erlaffüng. Er ift ein geborner Schweizer, 
und ein Bruder des 1758. an den in der ee bey 
— otn⸗ 


6 : BessHe 


Gouverneur in Stettin, Herzog von Bevern, ihm 


auf den Marfch noch einen Truppen = Reufort-aus ber. 
fagter Feftung, zu Vollführung dieſer Expedition, 


* 


uſchicken. Der Marſch wurde älfo ‚noch ſelbigen 


.# 


Tages angetreten), 


laſſen. Das Hufarenregiment von W 


* 


| ufarenregiment von Werner mar⸗ 
ſchirte ebenfalls mit zu Diefer Erpedition.  .  , 


‚, und. zwar bis Beuthen ander 
Oder. Das renadierbafaillon ‚von Schwerin; 
mußte feine Packpferde und Zelter in Glogau zurück 


«Den zten marſchirte das Corps bis Grünberg. 


Einige Kofaken, die bey Earolarh fich, mittelſt der 


Fähre, uͤber die Oder ſetzen laſſen, ſuchten deffen 


Marſch zu obſerviren, wurden aber durch unſere dus 


ſaren zurück getrieben und auf dem Marſch uͤberall 
. ausgefprengf, Daß Diefes-Detafchement nad) Sach⸗ 
ſen marſchirte, um fich mit einem Corps zů vereini⸗ 
gen, welches von da her im Anmarſch nach Schleſien 
begriffen warrr. Be 
Den sten. ward bis Croſſen marfdir.. 
‚Den gten war dafelbft Ruhetag. 


Den roten ward ein foreivter Marfch bis Zlen · 


zig gemacht. 


Landsberg an der Warthe hinterlegt. + 
: Den szten daſelbſt Raſttag. 


Den rıten ward wieder ein förcirter Marſch big 


7 Zorndorf erhaltenen Wunden verſtorbenen Generalma ⸗ 
jors, Gabriel, und des noch lebenden Preußiſchen Obri⸗ 


„Ken und Intendanten, Iſaac von Froideville. In dex 
—6 Lomofig ward er verwundet, und in dem 


EScharmuͤtzel bey Nappagaͤdel in Mähren that er ſich 
befonders hervor. n 
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Den 13ten ward. von ‚Landsberg bis Bernftein 
marfchiret... Hier ſtieß der Major von Froideville, 
wit Dem, Detafchement der 150 Dragoner von 

Bayreuth, zudem Corssss 

Den aaten gieng der Marſch bis Zachan. 

:  Denisten ward bis Freienwalde marſchiret, da⸗ 
ſelbſt vereinigten ſich mit dem Corps Die 2 Grenadier⸗ 

Bataillons aus Stettin, Koͤller i) und Ingers⸗ 


leben. v) * . IE 
rl — 8— 
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Heinrich Mbrscht, von Kaller, ſarb den 14.Gebr. 1761. 


su. Coßlin, ald Dhritiwachtmeifter des Infanterie Regi⸗ 
ments Horn, und Kommandeur eined ans ben. vier 
Glenadier ⸗· Compagnien ber Negimenter Korn und Plo⸗ 
tho.: beſtehenden Grenadierbataillons an einent Steck· 
ffuß, im 56ſten Jahre. Er hatte ſeit feinem: 18. Jahre 
an gedienet / und ſowohl bey der Einnahme von Edplin, 
bie an feinem Todestage erfolgte, als bey dem Gchar« 
muͤtzel von Greiffenhagen fich deſonders hervor gethan, 


u) Earl Ludwig von Ingersleben farb 1788. zu Heilis 
genbeil in Preußen, als Gen. Major, Eher eines Gar⸗ 

3 fon gegigeet und. Ritter des. Orbens pout le Me- 

ie, im 73ften Fahre feines Alters, nachdem er Kit - 
1726. rühmlichft gedienet, und das Glück gehabt hale - 
te, in alien Seldzügen von 1740. an, niemals gefan⸗ 
gen, verwundet, oder krank geweſen zu feyn.. In den 
Schlachten bey. Molwitz, Chotuſitz, Hohenfriedberg, 
Keſſelsdorf, Prag nnd Reichenbach, in den Aktionen 
und Scharmuͤtzeln bey Habelſchwerdt, Wanſen, Coß— 
lin, Reuenſund, Paſewalk, Loͤcknitz, ꝛc. bey dem Ent⸗ 
fat von Colberg, weshalb er ben Drden;pour le Merite 
befam, hatte er Gelegenheit, Tapferkeit, Einficht und. 
Dienfteifer zu des Königs großefter Zufriedenheit zu ber 
weiſen. Das Grenadierbatailton, welches er hier befeh⸗ 
ligte, beſtand aus den 2 Eompagnien des Landregiments 
Langenau, des Landbataillons Tettau, des Landbatail · 
lons Stoſch, und ward 1757. errichtet. 
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¶Den roten marſchirte das Cotps erſtiſch biste, 
iſchendorfer Schaͤferey, wo es eine Stunde anhielt. 
Bon: danach Labes, hier ward 3 Stunden ausge⸗ 
ruhet, um 9 Uhr Abends aber, von da wieder guf⸗ 
gebrochen, und bis Schivelbein marſchire 2, ;» 
Den roten Mittägs um re Ur, fegte —A 
Corys wiederum in Bewegung und marſchirte 
Sheſgenbeean INT ATS DENE 
_ Den ıgten war erſtlich die Difpofition, daß das 
Corps bey Groß -Geſtin die Perſante, vermittel 
dortiger Brücke, paßiren ſollte; da: aber der Gene 
ral von Werner unterweges Gelegenheit hatte, von 
des Feindes Poſition bey Colberg zuverlaͤßige Kad 
richten einzuziehen, mittelſt welchen er auch erführ, 
daß das Defile von Sellnow bey Colberg, und der 
dortige Damm uͤber den Moraſt nur mit einer Ka⸗ 
none und 200 Mann Infanterie vom Feinde beſetzt 
wäre, ſo wurde die Difpofition gleich.geändert, und 
Dagegen tefolviref, den Feind bey diefer Paflagezu 
furpreniten, zu dem Ende 200 Pferde Eommandirer, 
Wwoeelqhe die Kofacken und Hufaren, fo die Perſante⸗ 
Brüce zu Groß⸗Geſtin beſetzt hielten, attakiren und 
Delogiren mußten, welche felbige auch bie in. den Col⸗ 
bergiſchen Stadtwald jagten, und den Send da⸗ 
durch indie Dpinion brachten, daß das diſſeitige 
Eorps über felbige Brücfe folgen, und gerade auf. 
ihr Lager. am. Strande anrücken: würde. Selbiges 
war indeſſen mit vieler Behendigkeit bis zu dem Kau⸗ 
zenberg vor das Defile vor Selnow angeruͤcket, und 
unter der Zeit zogen ſich auch die 200 Pferde, fo über 
Groß⸗Geſtin detaſchiret, zurück, und ruinirten die 
Bruͤcke hinter ſich. Der feindliche Poſten 0 
| rücfe 
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Bruͤcke des Deſilas, zwiſchen Dem Kauzenberg und 
dem Dorfe Selnow, wurde darauf ſogleich attakiret. 
Die Jaͤger von Wunſch und Courbiere, unter An- 
fuͤhrung des Hauptmanns v. Kropff, x) verſuchten 
rechter Hand neben der Perſante, den Moraſt und 
den Graben zu paßiren. Dieſes, nebſt einigen Ka⸗ 
nonenſchuͤſſen von Kauzenberge, brachte den feind⸗ 
lichen Poſten gleich in Unordnung, daß ſie ſelbigen 
verließen, und ihre Retraite in das Dorf Selnow 
nahmen. Sie wurden ohne Verzug durch 200 Pfer⸗ 
de Avantgarde der Hufaren, unter dem Major von 
Bohlen, y) verfolgt, Denen noch Too Pferde unter 
dem Major von Roſenkranz, z) folgten, und die 
x) Johann Friedrich v. Kropff, war Staabshauptmann 
des Freyregiments von Wunſch, und hat in dem 1763. 
geendigten Kriege, in der Affaire von Paſewalk und bey 
mehrern Gelegenheiten mit unterfcheidender Tapferkeit 
gefochten. Er war aus. Weftphalen gebuͤrtig, und 
> „nahm 1765. ald Hauptmann Regiments Te Noble den 
Abſchied, hatte auch dem. Haufe Oeſterreich ſzuver ger 
- 7... dient, ehe er in. Preußifche Dienfte fam. _...: MN 
y) Philipp Chriftian von Bohlen, damaliger Mafor de 
Wernerſchen Hufarenregiments, lebt noch ald Generale 
Major der Kavallerie, Chef des Leib⸗Karabinier⸗ Regi⸗ 
ments, und Ritter de Ordens pour le Merite! Et hat 
 alen Schlachten des lettern Krieges, außer Roßbach, 
Zorndorf und Kunersdorf, bey welchen das Wernerfche 
° Hufaren Regiment nicht zugegen war, ruͤhmlichſt bey⸗ 
| gewohnet, und beſonders in den gäckichen Affair bey 
| — nach welcher er den Orden pour le Merite 
‚befant, und Ganth fich hervor gethan. 
2) Anton Leopold, Freyherr von. Rofencrang, ſtarb der 
. 2. Jaͤnner, 1779. zu Bittendorf, im Fuͤrſtenthum Neiß⸗ 
‚als, Obrifter und Ritter des Ordens pour le Mérite, 
nad) einem ſchmerzhaften Krankenlager im 55ſten Jahre 
ſeines Alters. Er war ein gebohrner un 
— | atte 
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dem Feinde nicht einmal fo viel Zeit Tiefen, die Brikı 


cke uͤber den Graben vor ihrer Redoute abzutverfen, 


- fondermdiefer ganze feindliche Poften ward durch die 


Hufaten über den Haufe geworfen, und exchufive 


der Todten,''r Eapitain, 2 Lleutenants/ und 376 
Untetoffiziers und Gemeine, gefangen gemacht. 


Das Corps paßirte ohne Anftand das. Deflle‘. 


vor Selnow ünd die Feſtung. Ein, Haufen Teoß 


Bon beladenen und;unbeladenen Fouragemagen, Pie | 


bey dem trockenen Wetter und durch Die Eilfertigkeit 


des Marfches, ganze Wilken vom Staub machten, 
hatten dem Feind von der anruͤckenden Force des Ent 
fatzes tdohl eine: größere Idee gemacht. - Selbiget 
befchoß, während daß dag Corps die Feftung paſ⸗ 


firte, felbige ſowohl gus feinen Batterien, als von. 
den Bombardier⸗Gallioten unaufhörlich. FR Corps” 


marſchirte jenfeits det Feftung auf den Altſtaͤdter Ans: 
höhen auf, und Dee Gen, Major v. Werner recogno⸗ 
feirte mit 300 Mann Freywilligen, den rechren Flü- 
gel des feindlichen Lagers, am Strande beym Stadt⸗ 
walde, und zugleich in der Intention, die feindliche 
Batterie am. Strande weg zu nehmen. Da ader 
wegen des Moraftes die Kanonen hier nicht Fort zu 


bringen waren, und Diefe Bafterie von der feindlichen. 
Flotte foutenivet war, der Abend auch einbrach, ſo 


lager⸗ 


hatte von 1742. an, bey dem Wernerſchen Huſaren ·Re⸗ 
giment bis zum Kommandeur gedient, 1778. aber, den 
geſuchten Abſchied erhalten. Er hatte waͤhrend ſeiner 
36jährigen Dienſte, neun Feldzuͤgen gegen Rußland, 


Schweden und Oeſterreich beygewohnt, in der Aktion 


bey Reichenbach, beſondern Ruhm erworben, auch we⸗ 


gen ſelues vorzuͤglichen Verhaltens in der Aktion bey 


Canth und dem Entſatz von Colberg, den Orden pour 
le Mẽrito beko mmen. I 


N 


lagerte ſich das. Corps. unter freyem Himmel auf 
den oecupirten Anhöhen:bey Altftadt, und war be 

fchloffen, Folgenden-Zages vor deffen Anbruch, den 
“ Feind Durch eine Detour ber Neckdin und’ Tramp 
in deſſen linker Flanke im Rager anzugreifen. Ihre 





Kavallerie und einige Truppen Huſaren und Koſa⸗ 


cken, die ſich gerade über vom Bollen⸗-Winkel auf 
den Anhoͤhen beym Eichwalde, poſtirt hatten, wur⸗ 
den noch ſelbigen Abend verſprengt und in die Flucht: 
gejaget, welche auch in allem Laufen den Weg nach 
- Eößlin genommen hatten: = IT 
Den ıaten Des Morgens, brachten die Bauern 
und einige Parrouillen die Nachricht, daß der Feind 
fein völiges- Lager am Strande verlaffen, die Infan⸗ 
terie fich mehrentheilszu Schiffe begeben, ein Theil 
aber den Weq am Strande nad) Eößlin genommen, : 
der andere Theil aber, nebft der Kavallerie, uͤber 
Kordshagen gegangen wäre. Es war nicht moͤg⸗ 
lich, den Feind durch Truppen, die 6 Tage hinter 
einander forcirte Märfche gemacht hatten, zu werfgt- 
gen, fondern es wurden nur 200 Pferde, unter dem 
Major, von Froideville, Eommandiret, ſammt 200 
Mann: Frepmilligen, von dem Freybataillon, mit 
. 2.Kanonen,. fo dem Feinde bis Coͤßlin folgen ſollten 
Inzwiſchen wurde befunden, daß der Feind nicht al⸗ 
lein wirklich fein Lager am Strande mit allen Zels 
tern, Vivres, Kourage, Ammunition, und fogar : 


bin und wieder liegen gebliebenem Gelde, föndern  : " 


auch die Barterien am Strande, und binter der 
Miünder Kirche, fammt der Muͤnder Schanze, und 
einem Eleinen Lager an der May⸗Kuhle, abandonnis 
ref, und 23 Stuͤck Belagerungs: Artillerie im Sti⸗ 
che gelafjen hatte, ohne was in Dem Hafen; befon- 

Ders 
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Ders an Ammunition noch verſenket worden; mit 
weicher Abfuͤhrung der. Artillerie und. Ammunition: - 
zur. Seftung, Denn. auch ſogleich auf der. Stelle. und 
im Angefichte der feindlichen Flotte, Anftalt gemacht. ; 
wurde, welche Flotte vermittelft ihrer etwas in See. 
gezogenen Bombardier⸗Gallioten, das. Bombare 
dement auf: Die Feftung continuirte, auch‘ auf die - 
wegfchaffenden Arbeiter, viele Kanonenſchuͤſſe tha⸗ 





ten, die aber ohne Effekt waren. ek’, 


Er — BRETT 
- Den 26. und 2rfleri,; wurde mit Hereinfhaffung 
der feindlichen Artillerie und Ammunition zur Feſtung 
continiiret,. auch Die Batterien und Lauſgraben ein⸗ 
zuwerfen. Beyde Tage tontinuitte Das Bombar⸗ 
dement von. der See annoch, die Flotte aber hatte 
ſich den zıften früh etwas entfernt. Es waren. noch 
an 30 große und kleine Seegel, ohngerechnet 6 Stuͤck, 
fo auf den Strand gerathen waren. 9 Schwediſche 
Schiffe, fo.auf der. Rheden, gerade über der Map: .. 
Kuhle lagen, und den rechten Flügel machten, hat⸗ 
ten ſich ſchon in der Nacht vom 28ſten und. 29ſten 
gänzlich entſernet. Am zıften Vormittags, hielt 
das Corps, megen diefes glücklichen Entfages, und 
der erhaltenen Vortheile Der Königlichen Waffen in - 
Sachſen, "Te Deum laudamus, und fchoß Viktoria, 
darauf murde felbiges auf die Dörfer in Cantoni⸗ 
rungs / Quartiere verlegt. — * 
Den 2aften früh, wurde man gewahr, daß die 
ganze feindliche Flotte abgeſegelt, nachdem fie Says 
zuvor und durch Die Nacht, nur noch wenige Schiffe . - 
gerhan harte. Man hatte bereits auf dem Hinmar⸗ 
ſche nach Colberg erfahren, Daß der Feind ein Kom: 
mando von 600 Mann Grenadier zu ‘Pferde, Hu⸗ 
faven und Koſacken, mit 3 Kanonen über te 2 
\ ehe 3 | un 
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und Greiffenberg nach Gollnow detaſchiret hatte, an 
die man aber ſich nicht gekehret, ſondern den Marſch 
mit aller. Behutſamkeit zu cachiren geſucht; beſon⸗ 
ders da man wußte, daß der Feind die Straße nach 
Schiebelbein nicht patrouilliren laſſen. Es wurden 
alſo heute noch 200 Pferde kommandiret, und der 
nach Coͤßlin detaſchirte Major v. Froideville, benach⸗ 
richtiget, wenn er ſich mit ſelbigen zu Roſenow ver⸗ 
einiget, den Marſch gegen Bubllitz zu nehmen, und 
Anſtalten zu machen, daß das gegen Gollnow vor⸗ 
geruͤckt geweſene feindliche Detaſchement enlevirt 
wuͤrde; da inzwiſchen der Major v. Froideville dieſe 
Ordre fehlgegangen, und derſelbe heute Abend ein— 
traf, mit dem Rapport, daß der Feind * auch nicht 
einmal in Coͤßlin verweilet, ſondern feine Retraite 
eilig über Schlawe und. Stolpe genommen hätte; 
zu gleicher Zeit auch die Nachricht einlief, daß das 
gegen Gollnow geweſene feindliche Detaſchement 
ber Schiebelbein und Neu⸗Stettin, den Weg na 
Polen genommen, fo wurden die heute frühe kom⸗ 
mandirt gemefene 200 Pferde, rappelliret 


Den 23. und 24ften, blieb das Corps in feiner‘ 
Santonirungs:Pofition, und der Sommandant.von 
Colberg, Dbrift von Heiden, ließ Die Kanonen auf 
den Wällen abbrennen, 


Den 2sften. Auf die erhaltene Nachricht, daß 
ſich einige feindliche Truppen mieder bis-Cößlin vor⸗ 
gezogen hätten, verfammelte fich heute früh das 
Corps bey dem. Wirthshauſe, dem fogenannten. 
Stroͤpſack, auf der Straße nad Coͤßlin, um den 
Marſch nah Eößlin zu nehmen. Der Major. von 
Bohlen, vevertirte mit den am aꝛſten Ponte 

£ Dfew 
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Anmarſch begriffen, und den Feind über Schlanse: 
und Stolpe verfolgen wuͤre. 


den mirgenommen, Das Gtenadierbataillon: von: 
Ingersleben, blieb in Eolberg zuruͤk. — 

Den 27ſten ward der Marſch bis Greiffenberg 

fortgejegt, wo auch das Bataillon von Ingersleben, 

mittelſt einem Marſche von Eolberg bis Radun wies 
der anſtieß. J — ——— 

Den 28ſten bis Naugarten. Der General von 

Werner, gieng nach Stettin voraus. 

re: | en.. 
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Den 2offen bis Gollnow. Die 2 Örenadierba- 
taillons, Koͤler und Ingersleben, tranfportitten Die 


Rußiſchen Gefangenen bis Stettin 


Den zoften. Das übrige vom Corps machte in 


und bey Gollnow Raſttag. Der Gen. v. Werner, _ 


Fam von Stettin nach Gollnow Retour. | 
Den 1. Det.1760, marſchirte das Corps bis inð 
Amt Roͤrchen nah Augufkvalde, | 


Den 2ten paßirte das Corps Die Seftungen 


Damm und Stettin, und marſchirte in Die Gegend 
Daber, wo das Hauptquartier war. & 


. Das Bataillon von Stofd a) aug Stettin, die 
2 Freycompagnien v. Kneſewitz b) und Huͤlleſem, 
| = — au 


3) Johann Ferdinand von Stoſch, fand chedem in Kai⸗ 
ferlichen Dienften, trat 1750. als ein Schlefifcher Va⸗ 


fall in Preußifche, und bekam 1750. eine Compagnie _ 


7 bey dem Pionnier-Negiment von Seers. 1756. ward er 


Major des aus dem Sächfifchen Regiment Prinz Cle⸗ 


mens formirten Preußiſchen Regiments Flemming 
1758. aber, Chef eined aus dieſem gefchtvächten Regie 


\ 


mente in Stettin errichteten Landbataillons, das 1763. 


nach gefchloffenem Srieden reducirt ward. | 
b) Auguf Wilhelm Ferdinand v. Knefewig, Hauptmann 
und Chef einer 1758. in Stettin errichteten Freycom⸗ 
pagnie, war ein gebohrner Ungar, und fam 1758. mit 

dem Hergog von Bevern nach Stettin, und — 

ſich mit feiner Freycompagnie bey Paſewalk, Loͤchenitz, 


wo er gefangen, Klempenow, wo er verwundet ward, 


und mehrere Gelegenheiten gegen die Schweden. 


© OStto Eaſimir von Huͤllesſem, jetzo Gen. Major und 


RKommendant zu Magdeburg, iſt ein gebohrner Curlaͤn⸗ 


der, und hat von 1758. an, bis zum 1763. erfolgten 


Frieden, an der Spige feiner Freycompagnie, die zur 
Ihe auf ein Bataillon gefegt ward, in Pommern und 


ater Che Rxr 


Schleſien 


VDE \ >) > | ZESBEEEEEGEgE 
auch die 2 Efeadrong Hufaren von Stülpenägel 9 
und Hohendorf, fliegen. zu felbigen ans." "4.41% 
Den zten fegte fich das Corps gang frühe ii 
March, und folkte ſich um € be In Slanfnie Det 
tmnieln, indem die Marſchroute über Torgelau ge 
9 Anddam gerichtet war, um den Schweden, Die 
rd os unter Dem, Soebesglo. Lantingphar 
Kb, ‚e). dep Prenjlan, ein Elein Corps aber, unter 
nal: rs ne RN 


"5 Schlefien, bey. Charlöttenbrunn und bey mehreren Gele 
;.; „.genheiten feine vorzugliche Talente gewieſen. Der 
nig nahm ihn nachher in feine Suite, und 1782. ward 
Fa Rommendant von Magdebug. 
¶) Ottb Gottlob son Stülpenagel, Obriſtwachtmeiſter 
und Chef der Pommerſchen Provinzial⸗Huſaren, Erb⸗ 
sat der. in der Uckermark belegenen Guͤter Tafehenberg, 
35 Grünberg, Lindhorft, Wismer, und Bandelow, Auf - 
"welchen derfelbe in einem vähmlichen Alter von 67 Jah⸗ 
ren annoch lebet. Er gieng 1730, in Dienfte, und nahm 
-- 1748. dls Hauptmann des Bayreuthſchen Dragoners 
Regiments, den Abfchied; gieng 1757. wieder in Dien⸗ 
ſte, und that ſich 1759. und 1760. bey: Paſewalk und 
Pyritz gegen zwey überlegene Detafchements;Nufifcher 
und Echtoedifcher Bolker, die. er groͤßtentheils gefan- 
gen nahm, ausnehmend hervor, und erhielt 1762, nach» 
"dem in Pontmern der Friede hergeftellet worden, die ge» 
fuchte Erlaffung. Er har auch unter dem. Bayreuth⸗ 
ſchen Regiment den Schlachten bey Molwitz, Chotuſitz, 
= ‚Kobenfriedber ‚amd Keſſelsdorf BU — ieh 
.e) Sacod Albrecht, Freyherr v. Lantinghaufen, ſtatb den 
6. Dee. 7969. als Konigl. Schwediſcher General en 
Chef, Ritter des Seraphinen-Ordeng, und Oberſtadt⸗ 
‚halter zu Stockholm, nad) langwieriger Kranfheit, im 
ſten Jahre ſeines Alters, Er ftand anfänglich in 
. 2 » $ranjgfifchen Dienfteh, und hatte die Ehre, die beyde 
Vrinzen von Pfalz⸗Zweybruͤcken nach Leyden als Hof 
mieiſter auf die Univerſitaͤt zu begleiten, wo er 2 Jahr 
blieb. 1749. verließ er als Brigadier die Franzonſche 
Dienſte, 


in 


ß 








— 
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dem General Ehrenſwaͤrd, £); bey Paſewalk, jen⸗ 


ſeits der Ucker ſtunden, ins Ruͤcken Jalouſie zu ge⸗ 
ben. Auf dem Marſch, als wir Loͤcknitz gleich ka⸗ 
men, meldeten unſere Seitenpatrouillen von der linz 
fen Slanfe; daß fich diſſeits Loͤckniz, Si DeDifche 

Hufaren fehen ließen, und daß die Avantgarde fel 
ge bereits attafire; und Eur; darauf ‚Fam 8 | 
port, Daß der Flecken Loͤckniz an der Randau, mit 
Schwediſcher Anfanterie befest fey. "Die Batail⸗ 
lons und Efcadrong, fo dag Rendez vous zu Blanı . 

Eenfee bereits erreiche hatten, wurden alfo auf der. 

Stelle conftemanditet, den Marſch nach Loͤcknitz zu 

‚nehmen. In Loͤcknitz harte zeither die Efcadron Hus 
faren des Mojor von Stülpenagel, mit etwas In⸗ 
fanterie von den Freycompagnien geſtanden, auf 
dieſe hatte der Schwediſche Major v. Plathenceinen 
| En RE 23, n 


Dienfte,in welchen er den meiſten Feldzugen in Deutſch⸗ 
land und in den’ Niederlanden beygewohnt hatte. 1760, 
erhielt er daß Ober⸗Kommando der gegen het ger 
 . brauchten Schmedifchen Armee. Er- war einsben fo 
glroßer Staatsmann ald General, und wahrter Pttriot. 
f) Auguſt, Graf v. Ehrenswaͤrd, ſtarb den; Oet. 1773. 
zu Abo in Finland, als Koͤnigl. Schwediſcher eldmar⸗ 
ſchall, und Comthur des Schwerdt Ordens 63ſten 
Jahre. Er war ein eben fü guter Ingenieur hd Ar 
tilleriſt, als Feldhert, hatte gegen Rußland his 1743. 
au Ruhm gedienet,. und befam auch 1761. dag Ober» 
ommando gegen Preußen in Pomntern. Bey Pafe . 
walk ward er 1760 in die Bruſt verwundet. In Fine 
land dirigirte er den Ban der nenen Feſtungen, wie er 
denn auch in der von ihm erbaueten Seftung Sweaborg 
mit großem Gepraͤnge in fein aus Stein gehauenes Be⸗ 
graͤbniß beygeſetzt ward. Man hat ihn wegen ſeines 


Kommando in Pommern und des eſtungsbaues, viele 


Vorwürfe gemacht, gegen die er ch aber Hinlänglich 
. Vertheidiger. 


— 


PER  ' — ° > wos 
Anfchlag gemacht, ſelbige in Loͤcknitz zu furpteniven, 
Der Major vo Siuͤlpenagel war aber zu Folge ‚der 

Diſpoſition, des Morgens um 4 Uhr ſchon nach 

Blankenfee abmarſchiret, weshalb die Schweden, 

deren Detaſchement aus 200 Mann Iufanterie und 

200 Huſaren beſtand, bey ihrer Annäherung: den 

Ort leer —5 Die vorwärts gekommene Schwe⸗ 

diſche Huſaten, nahmen ihre Metraite nach boͤcknitz, 

und, als unſere Adantgarde ſelbige hitzig verfolgte, 
murde ‚felbige Durch die in Loͤcknitz ſtehende feindliche 

Sinfanterie,., mit einem ſtarken Teuer empfangen, 

und der Lieutenant Walter fommt 9 Huſaren bleß 

firt.. Inzwiſchen rückte Das Bataillon v. Wunſch 
gegen doͤcknitz an, worauf ſich Die Schwediſche Iun⸗ 
fanterie mit guter Ordnung aus dieſem Orte heraus 
gezogen, und ſie ſuchten den Wald bey Wetzlow zu 
erreichen; hier wurden fie aber, nach einer. gethanen 
fehr guten Gegenwehr, genöthiger, das Gewehr su 
ſtrecken, und fich zu Kriegsgefangenen zu ergeben, 

s Dffiziers und 210 Gemeine, find bey diefer Affaire 

gefangen gemacht, ohne etliche 40 Mann, fo: auf 

dem, Plag geblieben. Ihre Huſaren hatten ſich links 
umden Wald, gleich.dey Anfang der Affaire, mit: 
telft. der Fußſteige, Durch die Flucht gerettet: - Untere 

Flankeurs brachten den Rapport, Daß fih aus Der 

Stadt Paſewalk einige feindlihe Infanterie heran 

ode. ,- Der General v. Werner, ließ alſo das Corps 

gegen die Anhoͤhen diſſeits Paſewalk vorruͤcken, und 
die Huſaren mußten fi auf dem linken Flügel in eis 
nem- Eleinen Gehölze verdeckt poſtiren. Die feindlis 
he Infanterie retirirte ſich indeſſen wieder nach Pa⸗ 
ſewalk hinein, ohne ung fo nahe zu kommen, daß fie 

Härte erreicht werden. Fönnen. Das diſſeitig Be 

mupfe 


— 
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u mußte hierauf gegen Paſewalk anruͤcken. Der Feind 


hatte in ſeiner rechten Flanke, an der Stadt, am 
Rande der Ucker⸗Wieſen diſſeits 3 Redouten aufge⸗ 
wörfen, welche mit Infanterie und jede mit 2 Kano⸗ 
nen befegt waren. Diefe Redouten hatten an 600 


Schritte, jede von der andern, zur Entfernung. Sie. 


wurden eine nach der andern ohne Anftand artakitek, 
pP" 


und weggenommen., Wir hatten alfo diefen Tag; 
inclufive des Obriſt⸗Lieutenants v. Hierfa, 16 Offi⸗ 
ziers, und 21 Mann zu Kriegsgefangenen gemacht, 
und 7 Kanonen erobert. Es war darauf eben Und 
ohngeachtet, daß es anfieng Abend zu werde, die 


Attake auf die Stadt Paſewalk förmlich difponiver, 


als ein Courier von des Herzogs von Wuͤrtemberg 
Durchlaucht, eintraf, mit der Nachricht: daß Hoch» 
gedachter Herzög, welcher mit dem bisherigen Stut⸗ 
terheimſchen Corps von Zehdenick bis Templin ger 
sangen war, felbigen Tages ſtatt der concertirteu 
Vorruͤckung von Femplin bis Boizenburg, megen 
Andringung der Ruffen, den Rückmarfch'nach Ber: 
lin nehmen müffen. Die Schwediſche Beſatzung in 
Paſewalk, hatte bey unferer Annäherung, die dieſſei⸗ 
rigen Vorſtaͤdte und Scheunen in Brand geftecft ; 
diefes machte die Attake auf die Stadt difficil, we⸗ 
gen der Gluth und des noch beftändig vorfallenden 
Brandes; befonders aber die Nachricht von dem 
Rüczjuge Sr. Durchlaucht, des Herzogs v. Wuͤr⸗ 
temberg, bewog Den General v. Werner, noch Dies 
fen Abend bis Löcfnig fich wieder zurück zu ziehen, ans 
ſtatt fonft der Vorfaß war, nad Emportirung der 
Stadt Pafewalf, und Bemeifterung der Brücken, 
jenfeits über die Ucker noch felbige Nacht das ganze: 


Ehrenfwärdtifche Lager zu’zerftreuen, indem von ſel⸗ 


Rer3 bigen 


* 





Sigeh 2 Batalllons ch She di uckermunde 
detafchiret waren, welche hernach gleichfalls aufge: | 
hoben: werden follten. 
"Sen 4ten bis sten blieb das Corps in und bey 
Ehcknig auf den Dörfern in Kantonnitung ftehen; 


inzwiſchen wurden die Schmwedifchen Gefangenen 
** Stettin gebracht. 


Den „ton wurden die Quartiere etwas berändert, 
und das Hauptquartier, welches bisher, in. Löcknig 
gervefen, had Daber verlegt; Dagegen- der Major 
von Stülpenagel, mit der Eskadron und der Frep- 
— von Knefewig, den Poſten von OR 
ejeßte,. 


Den sten. blieb das Corps in Digfer Pofichn 


Den gten: nachdem der Schwediſche General 
von Lantiñgshauſen, nach der Affaire bey Paſewalk, 
fein Lager bey Prenzlau verlaſſen, und ſich an das 
Defilee von Werbelom geſetzet hatte: fo marſchirte 
heute der General von MWerner, mit feinem Huſaren⸗ 
-Tegiment, dem Grenadierbataillen von werin, 
und den beyden Freybataillons von Wunſch und 
Courbiere, nebſt dem Kommando Dragonern von 
Bayreuth, nad) Prenzlau, und beſetzte dieſen Ort, 
um zugleich die Kommunikation mit dem Ber 
von Delling zu haben, den der: Herzog von 
temberg, mit feinen s Eskadrons Hufaren, i 150 Sr. 
faren von, Ziethen, und 150 Dragonern von Plet⸗ 
tenberg,. auch. dem. Freyregimente von. Hardt, zu ' 
Dbfervirung.der Schweden. zuruͤck gelaſſen harte. 
Die Stertinfhen Baraillons und Eskadrons hinges. 
gen mouſchttei Bd We Sarnifon zuruͤck. 


—J Den 


J 
* 
« 
n | 
g 


‚Den zoten. und..rıten bli Korps in. und 
Dr Nrenzlau ftehen. Die jong des Schwe⸗ 
difchen Ragers, auf beyden Seiten der Stadt Prenz- 
lau,. wurden: demoliret. Der Obrifte-von Belling, 


fo. zu. Woldeck fanden J en 
zu uns heran. in! % u Sana 





Den ı2fen feste R ich das Corps * — 
von Werner bis Wolfshagen in Marſch; der Obri⸗ 


fte von Belling hingegen, mit feinem —55 
blieb in der Gegend von Falkenhayn ſtehen⸗ un 
ſetzte die Stadt Prenzlau. 


Den 13ten marſchirte das Corps des General: 
tajors von Werner bis Woldeck, und von dort bis 
Neu⸗ Brandenburg. 

Den ı4ten bis Treptau an der Sonenjer, 

Den ısten dafelbft Ruhetag. 2 

Den: ıöten ward bis Malchin in das Merten- 
Burg-Schmwerinfche gerückt. 

Den ızten und ıgten blieb das Eorpsi in dieſer 
Pofition, außer, daß Detaſchements bis Guͤſtrow 
und Roſtock giengen. | 

Den ıgten ward bis Neuenkahlen vorgeruͤckt. 


Den zoften bis 2 1ften blieb das Corps in dieſer 
Gegend ftehen; durch. Detaſchements von den Hu⸗ 
faren wurden die Paſſagen der Trevel und Roͤcknitz, 
zu Trippenfee und, Näringen vecognofeitet, um den 
. Schweden auf ihre‘ eigene Vorpommerſche Rande 
Jalouſie zu geben. Die Detafchements befatiden, 
daß diefe Paͤſſe bereits von den Schweden beſetzt Was 
“ren. Einige von den dieffeitigen Patrouilten ſuchten 

indeffen Doch Durch Fuhrte 8 einigen Orten zu ar 
4 


. 

\ ’ 

’ - 

‚ 
Be ! ; 

6 on u 
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“v aM 


4 und Rica, u paßiren, und ati * 


—— 


— RE "da der. Schtwerifse Bein 
Lantings hauſen ſich immittelſt bis Anclam zuruͤck ge⸗ 
gegen hatte, ſo brach heute das Corps wieder auf, 
* —* den Ruͤckmarſch nach Malchin, Dragun. 
% 9 A ' 
turen 2aſten Bierasften blieb das Corps in dieſee 
ſiclön, außer daß die Freybataillons die Poſten 
ander Tollenſee von Clempenow und Dften beſetzen 
mußten denen auch‘ Eskadrons Huſaren auf * 


8 arten Dörfer, zwiſchen der Peene und Tol⸗ 
lenſee/ b gegeben wurden, indem man Die Schwe⸗ 
den aus delogiren wollte: - 


Den — nachdem die Schwediſche Ame⸗ 
bey Anclam uͤber die Peene zurück gegangen, und ge⸗ 
ſtern Abends der, zu Oſten an der Dollenſee, mit 
Dem: ner von Wunſch —* Major 


— « 


nahe, 


* Benedict von! Bremer, Obtifter und Chef her 
Sarniſonregiments, erhielt 1778. Die gefuchte — 
Bu 1724 in Schweden, geboren, ſtammt aber aus 
Ehen im Hanndverfchen angefeflenen  abelichen Ger 

echte. Nachdem er beynahe 22 Fahr in —* 
er⸗Pfaſz⸗ und Bayerfchen Dienften'geftanden, und» 

Ar ‚nabig; Jan Nauptmann- gedient’hatte, trat; er 1756. in 
a ‚and. wohnte, unter: deu Freyregimentern 
- von le Noble und Wunſch dis ‚1761.; da ex bey Ebe⸗ 
eben gefangen ward, allen — bey, that ſich andy 
So) Maſewall und; mehrern Gelegenheiten: beſonders 

vor. J 





— " 


\s 


einen Em N, 0 Greifenh Wagen gen Heer etlichen :roo 
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W 





FE: * 633 
Des von Werner etfchen orps noͤthig "Mär, teil die 
Don Berlin {6 über —D zuruůckgeo gehen Ruf 


und ihre Durch Hin aterpo ommern im zu Rn befinds 
, —* 


ment die Peene, yon A bie: —* und 
Malchin. | 


‚Det m, 

in der. 9 —— ia ich zu ——— und zu 

Suiten; da a aber die Nachrich eingieng daß dag 
iſche dem 


ri N, ſo er 
ataillons und Eskadron⸗ Drdre, ihre vorigen 
Anfonnirun gsquartj eve zu u Beziehen N, und: defilirtem 
alfo — —— 


Mg nachdem, Onnge nn „een, daß 
der Hetjog N Devern, gm 
doppilfe 3) af nents zu Waffe u du ange 


Damm 









J 


mM. _ | & 


Mann Hufaren und. Kofaken, befindlichen: Poſten 
aufheben laſſen; das Rußiſche Corps, unter dem 
General Tottleben, annoch den Voiten zu Schwer - 
ander Der, und den Paß zu. Vieraden an der 
aenhen befegt hielte; fo, marfchirte Das Corps. des 
Generals don Werner. bis Gary. AH 





.., Vens6ten ‚wurden die Rufifchen Hufaren und 
Kofakenz welche Vieraden und Schwedt befegt,hiel- 
ten, delogirt, und 2 Dffiziers, ſammt 52. Gemeinen, 
sefangen gemacht. Des Abends um s Uhr befchoß 
der General Tottleben die Stadt Schwedt mit Haus 
bisgrenaden, jedoch ohne Schaden. | 


Dem'rten bis ofen blieb Das Corps in und ben x 


Schwedt ftehen. h 
Den roten marſchirte das Corps bis in die Ge⸗ 
gend von Marienthal. 68 
Den zıten von dort nach Pieritz, woſelbſt noch 
28 Manu von den Kofafen in die dieffeitige Gefan= - 
- genfchaft geriethen. Selbigen Tags, Des Nachmit-⸗ 
tags um 2 Uhr, Fam dafelbft ein Rußifcher Kapitain 
mit einem Kommando Infanterie anmarfchitk, in 
Meynumg, daß Pieritz noch von den Ruſſen beſetzt 
wäre. Diefer mußte mit feinen 67 Dann das Ge⸗ 
weht ftverfen. . ES; 


: Den ı2fen wurde zwar Mine gemacht, das Die 
filee beym Paßkruge in der geraden Straße nad 
Stargardt zu paßiren; das Corps aber marfchirte 
nad) dem Amte Colbas, und verlegte fich auf die 
‚Dörfer felbiger Gegend, Der Feind hatte ale An⸗ 
ftalt vergebens vorgefehret, Die Paffage beym Paß- 
Eruge ſtreitig zu machen. 








RR 6 

f Den raten bis a sten Was Eat in Be J— 

oſiton ftehen; Den’rptin aber beſegten die Res 
bataillons die Stade Stargard ER 





| vereinigten fich Die 2 Gtena 
taillons aus Stettin, Koͤller und es A 


gel und Hohendorf/ ſammt 
welche die Paſſagen der Pl | 
don ihren Poſten den z5ten ebenfalls fch 
gard vorgerücke. er 





 gard ftehen, binnen welcher Zeit ein Magajindepot 
aus Stertin Dafelbft angelegt wurde. - Der Prinz 


bey der Bataille am 3. Nov. geivefen, und, nac.d- 
niger bey Schwede gehaltenen Ausraftun. „, nabın 
der Prinz von Würtemberg, mit feinem Eorps, den 
Marſch nach dan Mecklenburgifchen. =: AN 
Den zäften marfhirten, unter Kommando Dis | 
Obriſtlieutenants von Courbiers, bis Maffo. vor- 
‚aus; die 2 Grenadierbataillons von Köller Und: Zu⸗ 
gersfeben, Die 2 Freybaraillong von Munfch, und 
Eourbiere, ſammt den Stettinſchen 2 Fı kompa⸗ 
gnien, auch 5 Eskadrons von Berner, Eskadr. 
CR... von 


U u - - \ > 7 2 


von Hohendetfy fammt bene Kommando Diigo 
ner: von. Bayreuth | 
| Den 2’5ten folgte der — von 
her mit 5 Eskadrons von’ feinen: Regimente dem 
Dragonerregiment von Plettenberg und dem Gte⸗ 
nadierbtitaiſkon von Schwerin. Der Obriſtlleut⸗ 
nant von Courbiere ruͤckte bis Naugatten U 
Deu en marſchirte der General von RE 
618 Nauigartei,. und der Obriſtlieutenant von Coup 
biete bis Plathe und Greifenberg 
“Den: zrften hielt der Obriſtlieutenant von num 
biere. in und bey Sreifenberg. Raſttag. 
ralmajor son. Werner aber. marfchitte bis — 
Den 28ſten gieng: der. Marſch des —— 
nants von Courbiere bis Großgeſtin an Die: —— 
und der von dem General Werner bis Roman, Th 
Den 2oſten: weil’ der Feind die Brucke he 
Großgefin ruiniret, mußte der — — 
Courbiere heute feinen Marſch nad Coͤſlin nehmen, 
und der General von’ Werner gieng bis Beigard 
An beyden Orten wurde den noch daſelbſt bend 
. den —— nicht ſo viel Zeit gelaſſen/ die 
Bruͤcken uͤber Die Perſante zu ruiniren, ſondern die 
Corps paßirten ſelbige ohngehindertt.. 2%; 
Decn zoſten marſchirte der Obriſtlieutenant vom" 
Eourbiere bis Cöslin, wo ſich alles, mas ‚vom Sein: 
de noch Dafelbft befindlich war, vetitirte.. Der Ger - 
neral von Werner aber hielt.diefen Tag. in —— 
Raſttag * 
Den r ‚Der war Raſtaas. TR 






Den 





* 


Den ꝛten ruͤckte der General von Werner bis 
Coͤslin; der Obriſtlieutenant von Courbiere aber bis 
Paͤnkmin und Nemitz uͤber den Gollenberg. 


Den dritten: der General von Werner blieb in 
und bey Coͤslin ſtehen. Der Obriſtlieutenant von 
Courbiere marſchirte bis Schlawe an der Wipper, 
woſelbſt noch einige feindliche Huſaren gefangen ge⸗ 
macht wurden. Und da nunmehr aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit und Nachrichten zu Folge, Diefleits Der Wip⸗ 
per, vom Feinde nichts mehr ſeyn konnte ſo hatte 
der Obriſtlieutenant von Courbiere die Bataillons 
und Eskadrons in die Quartiere der zunaͤchſt an der 


Stadt gelegenen Dörfer aus einander gehen laſſen. 


Es wurden aber 2 Esfadrons von Werner und daB 
Kommando Dragoner von Bayreuth, fo eine vier 
tel Meile von der. Stadt nah Duadfow aßigniret 
waren, von mehr. als 1500 Koſaken, ſo auf der 
Straße von Pollnow gekommen, und ſich bey dem 
Dorfe embuskiret hatten, angegriffen, und mußten, 
aller gethanen. guten. Gegenmehr ohnerachtet, der 


- Menge weichen, wobey fie einige 40 Mann einbuͤß⸗ 


| möglich war, den Feind meiter zu verfolgen. — 


ten, worauf ſich der Feind eiligſt retirirte | 
"Den zten bis sten blieb der Obriſtlieutenant von 


Courbiere in und bey Schlawe ftehen, weil, wegen 


der tiefen Wege und Mangel an Subfiftenz, es nicht 


Den zten fieng der Dbriftlieutenant von Cour⸗ 
biete an, vermöge erhaltener Spnftruckion, mit den 
2 Grenadierbataillons von Köller und Ingersleben, 
den 2 Freybataillons von Wunfh und Eourbiete, 
auch den 2 Freykompagnien von Kneſewitz und Huͤl⸗ 
fen, fammt 5 Eskadrons v. Werner und 2 — 

uſa⸗ 





I: 


Sr Ge |), > | 
Huſaren von’ Hohendotf, ‚feinen: Poſtirungekordon 
hu etabliren, und ſelbiger wurde — 

den gten links von Ruͤgenwalde über Schlawe, 
den. gen. über Polnow, Bublitz, Beerwalde, 
Bit Mom, und der Fortereſſe Draheim formiret, 
womit er bis zum Toten zu Stande kam, und den. 
xıtan mürpteafelbigerinor feine Berfon, und mit dem 
Gkadierbataillon von Köller, in Köslin ein, wel⸗ 
ches ohngefaͤhr der‘ Mittelpunkt des Cordons wat, 
um daſelbn deſto geſchwinder von allen detaſchirten 

Poſten Nachricht haben zu koͤnnen Der Feind hatte 
fe * ganze gem PIE — —* * 
xeſte Theil gieng über die Weichſel. Zu, Stolpe, 
Bürhom, Rummelsburg and, Neu⸗Stettin, blieben 


N 
or 


nur ſehwache feindliche Poſen. 
Den Tıten.:‘ nachdem die Ordre eingegangen 
war, daß der General von Werner mit. s Eskadrons 
feines Regiments, ‚dem Dragonerregiment don Plet⸗ 
tenberg, dem Girenadierbataillon von Schwerin und 
dem Detafchement Dragoner von Bayreuth, ‚Den 
Ruͤckmarſch uͤber Stettin nach Vorpommern und 
Mecklenburg nehmen, und daſelbſt den Poſtirungs⸗ 
kordon des Primzen von Wuͤrtemberg, an der Pee⸗ 
ae, Teewel und Roͤcknitz verſtaͤrken follte: fo. defilir⸗ 
ten diefe Fruppen ſelbigen Tages von, Koͤslin bis 
Strippo und. dortige Gegend, auf den halben Weg 
nah Colbeeng. 7 | | 
— — Den 1 2fen- ward der Marfch nach Colberg forts 
R 1: 12: ENT a ae 
Den ızten blieb felbiges daſelbſt ftehen und ver 
ſahe fich mit Fourage und Brod. 
Den iaten gieng der Marſch bis Treptow an 
der Rega. Den 








Den tea Greifehdeng. a. 
Den 16ten nach Pokoe. "ir a 
Den yten bis Sollnom. | 
Den ı3ten bis 2oſten blieb das eh in und 
en Gollnow ſtehen. * ee ei 
Den ꝛſten marſchirte hbiges bis —S 
um abzumarten, ob Die Nachrichten von —— 


bewegungen des Feindes in Hinterpommern comi- 
nuiren würden, oder mwenigftens Dadurch zu verdeck 


Daß Diefes Corps die rechte * = Oder —* u | 


verlaſer wollte. 


em hNe bis 2oſten Sieh big his: 
gard —— — — Fi —— y ne * ER 
Den -zrften. matfchirte es bi 8 ind s Amt 
Roͤhrchen nach Auguſtw An, — 

‚Den 2ꝛ8ſten durch Ste Si goſthendoch Moh⸗ 
ringen Ktockow x. 


Den 2often big Löcknitz und dortige Bäche, Di | 
wen, Biomark und Schmogersm ic, ..;.... 

=. Den 3often bis Pafewalf. Ä 

Den 3 ıften würde dafelbft Ruhetag FERN 


und an das Corps die dahin —————— 
Brod vertheilt. 


Un In Jehe 196; 

" Den 1. Yan. marſchitte das Corps, nämtig: 
Das Hufarenregiment von Berner, das Komman⸗ 
do Dragoner von Bayreuth und das Grena⸗ 
dierbataillon von Schwerin, bis in Die Gegend von 
Serdinandshof, indem felbiges, zu Solge Der Ordre 

: von 





Er © u 5 2 | 
von dem Prinzen von Wuͤrtemberg, mit dem Frey⸗ 
regiment von Haͤrdt deſtinirt war, den Kordon an 
der Peene von Anclam bis Demmin zu formiren. 
Das Dragonerregiment von Plettenberg hatte ſei⸗ 
nen Marſch uͤber Treptow an der Tollenſee, und Mal⸗ 
chin, in das Mecklenburgiſche genommen. 


* * 2 


‚Dem at ging da Dar is Dfno, Mus 


Be | en 
Den zten bis Doberfom, Barto ii Das 
Kommando Dragsner von Bayreuth und 3 Eska— 
drons von Werner, fo auf dem rechten Flügel ge 
gen. Anclam auf die Dörfer, Dieffeits der Peene, po⸗ 
fliret worden, und wovon wie ganz nahe an der Dee: . 
ne liegenden Dörfer mit den Kompagnien von Haͤrdt 
beſetzt waren, rückten heute in ihre Poſtirungsquartiere. 
Den sten marfchirte.der General Werner mit 
dem Grenadierbataillon von Schwerin nah Dem: 
min ; die übrigen Eskadrons Hufaren vom linken 
Flügel bezogen heute ihre Kantonnirungsqugstiere. 
Wom ꝛten big ꝛꝛſten blieb diefes Corps in der 
Pofition an der Peene ftehen, nachdem mit den 
Schweden eine Art von Convention errichtet war, 
daß die Vorpoſten und Eleinen Parthien, von beyden 
Seiten, nicht über die Peene, Trewel und Roͤcknitz 
gehen, oder fich beunruhigen follten. : | 
Den 23ſten: Da in Hinferpommern der Gene⸗ 
ral von Tottleben, mit 9 Bataillons Rußiſcher In⸗ 
fanterie und allen leichten Truppen, vorgerücket, und 
der Dbriftlieutenant-von Courbiere genöthiger war, 
| — md ven zufammen zu ziehen ; ſo er⸗ 
iele der General von Werner Dröre, mit dem Gre—⸗ 
nadierbataillen. von Schwerin, den 5 Eskadrons 
von - 


— 





BEE. Gar. 


son Werner, wozu auch das —* Bataillon von 


Dhona und das zweyte von Lehwald, aus dem Meck⸗ 


lenburgiſchen, anſtießen, ſich mit dieſem Corps uͤber 


Stettin wieder in Marſch zu —5 welches, al 6 ’ 


heute bis in die Gegend von Gollnowruͤ 
Den zaften'gieng der Marſch bis Seien. 
Den zsften war daſelbſt Ruhetag. * 


Den ꝛ2oſten bis‘ Paſewalk. * ar | 


- Den zrften bis ẽdcknitz u Bismark. 


Den 28ſten bis an Die, Pages fe ke. 


Stettin. * 
Den ꝛoſten war Raſtee 


Den zoſten bis ins Amt cohrqhen, mag Au Rx 


. guftwalde . 
Den gıften nach Stargardt, 


Vom ꝛ. Febr. bis zum zten blieb das Corps In in | 


und bey Stargardt ftehen. 
Deſn aten marſchirte felbiges bis Saſſenhagen. | 
Den stentdar Rafttag. . 


Den sten bis Parchlin, dieſſeits Plathen, wo 


der Obriſtlieutenant von Courbiere ſtehet. 


Den „ten von Parchlin nach Greifenberg und. 


ee Der Major von Owſtien, der mit dem 


ataillon von Wunfch und den’ Freykompagnien, 
auch 2 Eskadrons Hufaren, zu Regenwalde Une 


den, rückte heute bis Plathe, und machre Die A 
garde, 

Den sten bis Treptow, welches der Beh y wey 
Tage vorher verlaſſen und fich gegen Koͤslin retirirek 
hatte, woſelbſt der General von Torrleben ſtand, 
und ſolches, wie auch | , mit Infanterie‘ be 
ater Theil, Ss fegt, 


* 





ſeht, ſeine uͤbrige RES aber in: der Geyend von 
KRoͤslin und Ruͤgenwalde ſtehen hatte Der — 
von Owſtien marſchitte heute bis Greifenbetrg 


Den 9ten — Ron: ale AS: | 
= Dmrore, Mail der = Bene bon Toftidben 
of nie Mine Ha — on Koͤslin zuruͤck zu 


ziehen Ud marſchirte heute Das Corps bis an die 
nachſten Dörfer von Colberg, und in die Vorſtaͤdte. 
Der Major- von Owſtien blieb mit der Arriergarde 
zu Spie ſtehen; ‘Die Kofacken: allarmirten nie Ba 
Marſch aber ohne Effekt“ 

Den ı ıten blieb das Corps fiehen, und weiß 
fich in Eolberg mit Fourage und Brod. 
Den ı2fen marfchirte Das Corps Durch Colberg, 
und poſtirte ſich jenſeits auf die naͤchſten Dörfer. 
Das Hauptquartier war in Zernin. 

Den ı3ten blieb felbiges ftehen, und verſah ſi ch 
mit dem Nothwendigen aus Colberg. 

Den ıgten. Da der. Feind ſich von Kdrlin nad) 
Köslin zurückgezogen hatte: fo marfchirte das Corps 
in der geraden Straße dahin. . Die feindlichen leich⸗ 
ten Truppen, fo nod) ſaͤmmtlich Oaieke Köslin ſtun⸗ 
den, und ihren rechten Doften zu ea in haften, 
retirirten fi, nad) dem Maaße mern nnäherung, 
bis unter: Koͤslin, wo alles aufmarfcirte, und-wie 
ſahen quch, als mir. die : Anhöhen von Teßin und; Als 
tenbelz erreichten, die Sinfanterie dieſſeits gegen uns 
or marfchiren; inzwiſchen marfchirten unfere:z 
Bataillons, ‚welche die Tete machten, auf den An⸗ 

hoͤhen auf, denen die uͤbrigen To. und: es kam 
von beyden Seiten zu einer Kanonade. Es ſiel ein 
dicker — mit deſe und der Kr 
Macht, 





nicht paßiven. 


von Lehwald befest. 
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Nacht, hatte ſich der Feind theils durch Koͤslin, theils . 
links über die Mühlbrücfe, und Fe über a | 

minerbruͤcke retirirt, und noch felbige Nacht den 
Marfch über den Gollenberg bis Nemitz an der Gra⸗ 
bom genommen. Man fand alfo, als: gegen KRög- 
lin noch bey finfterer Nacht angeruͤckt wurde, ſelbi⸗ 
ges Teer. Den Feind zu verfolgen, war nicht mög- 
lich, weil die Truppen diefen Tag vier Meilen, und 
einige drüber , marfchiret ‚waren. Wir machten 
auch heute 15, Mann Hufaren und Kofaken zu Ge⸗ 
fangenen. “ Unferer Seits verloren wir einen Unter 


“offizier von den Huſaren, welcher todt gefhoffen , 


wurde. 
Den: ryten und toten marſchirte der Obriſtleu⸗ 


tenant von Courbiere mit feinem Bataillon, dem 
von Köller, Ingersleben, Wunſch, den 2 Fteykom⸗ 
pagnien, und mit 11 Esfadrons, über den Gollen⸗ 


berg, dis Pankmin und Nemig vor; et konnte aber, 
wegen des zugelaufenen Schnee⸗ und Regenwaſſers, 
Die Grabow, weil der Feind die Brücken ruiiret, 

Den ı7ten ward Zahnow mit dem Bataillon 


131. .1139 


Vom igten bis 22ten Fonnfe der Obeiſtlleutee 


nant von Courbiere die Grabbw, wegen der uͤberge⸗ 
laufenen Gewaͤſſer, ind da der General von Bottle 


ben alle Brücken. ruinivef hatte, nicht: paßiren; in⸗ 
zwiſchen war der General Tottleben His Schlawe ges 


dangen, und da ihm dort das Waſſer die MWippee 


bruͤcke weggeriſſen, fo hatte er felbige den 18ten und 
ı9fen bey Ruͤgenwalde paßiret, und ſich hinter die 


Stolpe gezogen, nachdem er auch über. die Wipper 
| KEY e⸗ 


| | naͤchſt 


\ 
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In Bubligr: ı Bataillon von Wunſch uhd eEs 


— 


alle Bruͤcken abbrechen ep." Itzwiſchen wat aus 


dem Mecklenburgiſchen noch Das Dragonertegiment 


von Plettenberg/ und das: zweyte Bataillvn von 
Kanio mi einiger Artillerie, einem Train Mehl, 
Fuhrivefen und einem Theil Feldapotheke, aus Stet⸗ 
tin hier beym Corps angeko mmen. 
———⏑ —————— u. I.» 
* Dan ien war der Öbriftitentenant vou Cour⸗ 
biere mit der Bruͤcke uͤber die Grabow bey N 
fertig geworden, und marſchirte alfo diefen Tag b 
Schlarde/ und auf Die Dörfer zwiſchen Der Wipper 
Wom 2aſten bis 28ften: da mit den Ru —— 
Waffenſtillſtands⸗Convention bis den 12 May 
Stande gekommen, wobey die Wipper und hler⸗ 
die Pohlniſche Gränge laͤngſt Pommern der 
Reumark und Schleſien, zur Graͤnze geſetzt, Rum 
melsburg und Neu Stettin aber neutral erklaͤrt war: 
fo wurde Das Corps in folgende. Quartiere verlegte; 


In Nügenwalde: 1 Kompagnie von. Courblere 
und + EsEadron von Berner. 
In Schlawe: 4 Kompagnien von Courbiere und 
1 Edfadton von Wernꝛer. um gt 
In Polnow: 2 Stettinfche Freykompagnien und 
2 Eskadrons von Hohendorf. |", 


———— 
Hi 


Skadrons von Wernen [Er U 
In Berwalde: ı Grenadierbatgillon von Ingers⸗ 


J 


—leben und 2 Eskadrons von Werner. 


Ih Belgard: ı Bataillon von Dhona und Ess 


kadrons von Werner. 


x 
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Sn Körlin: ı Su von San UNd 2 Eska⸗ 
drons pop — 
In Bäsiin. 


EZ, 
Auf den Bea Jenfeitg an — str 
e 


Dir, gl i ein H Danpdfcreifen von Sr, 
Malehagn dem Koͤn 'ge ein, aug Leip 9, unterm 20, 
Schr, d atirt, na ad welchem mSe. Majefkäf den Gene: 
Falmajoy pt bon img "zum Generaltieutengng bon 

ero Armee Deflarive 


om zren bis; 31fke en iſt nichts beraͤnderli⸗ 

ches borgegangen, n, —— daß, nachde em die Greng- 

| Dierdarailfgngy s von Ingerslebe und Rothkirch ſammt 
m \ 


| | ska 

von Hohendprf, bermöge der Drdre bon dem Herzog 
von Bevern Am Iren aufbrechen, IMD nach Ser. 
| Ss ; Ein 


h) Friedrich Aerander don Rothkir tech, fe noch alg Gene: 
Talmajoy, Chef ein —* we — * ents, und Ritter 
NE pour 


| 5 d e 
Majorg pyn Koͤller ward er Kommandeyr des dadur 
etledigten ve —— er Genera almajor 

anf Chrifto pb v on Kosbfirey, iſt fein & alterer Zu ruder. 








di mie der’ von NEOPREN ekommenen Artillerie zuruͤck 

marſchiren * ſo * hie das Corps fol- 
gender Geſtalt disloeiret: 

| a Ruͤgenwalde: 1 Kompagnie von ‚Sourbiere 

| Kane: Eskadron von Werner. HR TE 

Ä — ——— Kompagnien von Courbiere und 

8 Nngi Eskadron von Werner. 

⸗ Jamund ı Esfadron von Werner. 

- Stteig: 1 Per —* | F 
Möller: ı — — 
Polnow: 1 ——— von —— 

Eskadron von Werner. 
Bublig4 Kompagnien von tm za 


—R 


N 


PR Eskadton von ABerner: . 
⸗DJuſt: 1 Eskadron von Werner. BR 
⸗Baͤrwalde: ı Bataillon von Dbona und 


| Esfadron von Werner. Auf w hl 
MPolzin: ı Bataillon von behwald und Es⸗ 
kadron von Werner. | BEDIT LT; 


⸗Belgard, Koͤrlin und den ilegewn Doͤr⸗ 
fern: ı Bataillon von Kanitz und g Eska⸗ 
drons von Plettenberg. 

⸗Koͤslin, woſelbſt das Hauptquartier ar: 

Gm ''y Grenadierbataillon von Schwert. 


Buch dieſen gamen Monat April. ‚blieb Di 
| Eorpsin: der. vorftehenden Poſition. | 

Die Waffenſtillſtands— Convention mit ‚den 
Rufen ward bis zum 27. May verlängert... 








Supple⸗ 
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von dem. Hinterpommerſchen Poſtirungs 
Kordon des Obriſtlieutenants von Cour⸗ 
biere, vom 11. Dec. 1700. bis zum 8 
| Sebi 1761. 2 A ENTER ur ER | 
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(ri 4 4 44 Tr u 4 
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Im Ta 
| Naghdem am.ı1. Dee der General don Wer⸗ 
ner mit Eskadrons feines Regiments, "Dem Dra⸗ 
gonerrregiment von Plettenberg, Dem Örehadierba- 
taillon von Schwerin, auch dem Kommando Dra- 

goner von Bayreuth, den, Marſch aus Hinterpoms 
wiern nach Vorpommern angetreten : fo. blieb Der 
Sbriſtlieutenant von‘ Eourbiere, mit feiner’ Hinter 

ponsmerfchen Poſtirung in Der hierinnen bereits be⸗ 
‚nannten Pofition, einige Zeit ſtehen. ' 
Hergegen merkte man zu’ Anfange des’ 
| Jet Ya, a „Jahre 1781. | Ar * 

- im Januar eine Veraͤnderung beym feindlichen 
Eorps. Sie verſtaͤrkten ihre Vorpoſten, befesten 
wlederum Stolpe, weiches fie ſeit einiger Zeit verlaß⸗ 
fen hatten, und patrouillirten ſtark auf unſere Po⸗ 

ſten / und allarmirten ſelbige. Fi 

Den’ di Yan. ſchickte der Major von Hohendorf 
aus Pollnow ein Kommande: Infanterie und Huſa⸗ 
ren aus, welches eine feindliche Patrouille aufhub; 
A | Ss; 4 des⸗ 





E 


— sie vor Age; i) 
m Hi em N * den 0; Renee d aus Pcı - Skat 


pt 20 Rofalen gefangen gemacht wurden. 


Den ıöten; bis 12fen ‚giengen Die wiederholten 
Ale je Nachrichten ein, daß abermal ein 
Rußiſches Corps, unter Kommando des Generals 
von Tottleben, beordert ſey, den dieffeitigen Kordon 
zu attakiren, und ſelbiges Detaſchement aus 5 diefer 
Provinʒ zu vertreiben. Es 305 fich in diefen Tagen 
ein großer Theil der feindlichen Kavallerie gegen den _ 
rechten Fluͤgel des Kordons, welche in Polnifch: 
Sriebland und Polniſch⸗Krone Poſto faſſeten, und da 


den ten die zuverlaͤßige Nachricht dazu Fam, 
daß 9 Bataillons feindliche Infanterie, mit einem 
anſehnlichen Artillerierrain, in der Gegend von Bu⸗ 
low angelangt wären: fo befand fich 


den 14ten der Dbriftlieutenant von Courbierege 
nöthigef, den Kordon zufammen zu * 
Truppen langten auch noch dieſen Tag, ohne 

luſt, auf ihrem angegebenen Rendezvous ein,. und 
zwar die Rügenwaldifhe, Schlawiſche, Pollnow⸗ 
ſhe und — Garniſon in Koͤslin; die pi 


im Mor 
9 * Eberberd Freyherr * pfei, Ob 
Her des Wernerſchen Huſarenregiments, und Rittt des 
pourt le Merite, erhielt 1778. den, geſucht MR 
(Ned, und lebt noch in einem Wlter von 59 
| den. er vier Jahr in Churbayerſchen Dieniten 
far nden, trat er in Preußifche, ‚und, mohnte 7 — k 
mit unterſcheidender Tapferkeit bey, fo wie er deug auch 
vorher in zwey Feldslgen gegen Defterreich in Bayer⸗ 
ſchen Dienſten ; und-alg Bayern Holland Hulfstruppen 
überließ, jn zwey Feldzügen gegen Frankreich, 
gebraucht worden. . 
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_ waldihe,- Polzinfhe‘ und: Draheimfehe Garnifon 


aber in Belgard 


Diefe Pofition blieb den I sten und 16ten, um 
die Abfichten des Feindes genauer Fennen zu lernen, 


welcher unterdeffen den Truppen auf dem Fuß folgte, 


Den 17ten lief die Nachricht ein, daß der Feind 


Belgard eingefchloffen, und bereits zu beſchleßen an⸗ 


gefangen habe. Der Obriſtlieutenant von Cour⸗ 


biere brach alſo ſehr fruͤhe 


— — 
den ı8fen von Koͤslin auf, und entſetzte noch in 
eben dieſein Tage Belgard, von welcher Stadt fich 
der Seind, ‚auf deſſen Annäherung, in einige Ent— 
fernung zurück 309. Unterdeſſen folgte dem Obriſt⸗ 
Lieutenant von Courbiere, von Koͤrlin aus, eine ſtar⸗ 
fe feindliche Kavallerie, Der Feind hatte bey dem 


damaligen ftarken Froft bereits Die Perfante paßiret, 


folglich ung die rechte Flanke abgewonnen; weshalb 
man Diefleits genöthiget war, ſich noch weiter zuruͤck 
zu ziehen, zumalman mit einem Feinde zu thun hatte, 
der fehr weit an Kavallerie überlegen , und Dief- 


ſeits in der Nähe Fein Sontien zu hoffen mar. 


Den igten 309 fich alfo der Obriſtlieutenant von _ 
Eourbiere von Körlin bis Roman zuruͤck; ohngefaͤhr 


2000 Koſaken verfolgten ihn eine Meile‘ welt von 
Koͤrlin, und machten Mine, in die Arriergarde zu 
‚fallen, doch ohne Effekt. en 


., Den often £raf der Obriftlientenant von Cour⸗ 
biere in Plathe ein, und da derſelbe Willens war, 
nachdem das Wetter gelinder gemorden, fich an der 
Rega zu mainteniven: ſo detaſchirte er einen Theil 


‚der Truppen nach Greifenberg und Regenwalde, und 
| Ss; “mit 








| inte wen Bere atgen Rh % Beate Ir 
| Paaren und 2 Eskadrons blieb er ſtehen A — 

. Den zu früh) um's Ahr gif der G ene 
—— “. 

| va erie, die een bey Märhe, über d 

6 eat, und trieb fie bis an Be 
acht Ajmäch,, in toelcher Zeit auch 3 
| en, - Die 89 an der Fügen 


= —*d 4 Bean, ae Por, | ” 
— Dream € 8 










35 Yeah — en — 
de Ma wagte der eind Den zweyten 
‘be Em die Stadt mit Haubisgrenaden, doch 
Wirkung‘, und paßirte abermal mit 1006 Koſake 
und Hufaren die Rega durch die Furth bey —— 
welche die Stadt von der Landſeite angriffen Diefe 
Attake dauerte bis des Nachmittags um 4 Uhr, da 
ſich der Feind mit einem anſehnlichen Verluſt von al⸗ 
len Seiten der Stadt abzog. Die Poſten zu Grei⸗ 
fenberg und Regenmwalde wurden um eben diefe Zeit 
durch feindliche Detafchements attakiret, und Das 
durch gehindert, nach Plathe zum Soutien zu 
- eilen. : Des Abends um 6 Uhr. Konnte endlich die 
Regenwaldſche Garniſon dahin gezogen werden. 
Den 22ſten bis 23ſten beſetzte der Feind Treptow 
mit 1000 Pferden. 
| Vom ꝛaſten bis 3 ıftenunfernahm der Feind 
weiter nichts, fonpern ließ einen Theil feiner leichten 
Truppen gegen 8 slin zurück gehen. 
Dem, 








Me 


— 


Den 2. Fehr. detaſchirte der Obriſtlieutenant son 
Courbiere den Major von Owſtien, um, mit andert- 
ha:b Bataillon, Infanterie nnd 2 Eskadrons, den 
Posten von Regenwalde wieder zu befesen. "Er traf 
Dafelbft ein Koſakenkommando an, welches von fei- 
‚ner Adanfgarde attakirer, ein Theil Davon niederge- 
hauen, und 18 Gefangene davon, eingebracht mut: 
den. Die Nachricht, daß 9 feindliche HYatalllong 
Infanterie in der Gegend von Schlame, Koslin und 
Körlin, die Quartiere bezogen häften, daß fie zu 
Koͤrlin ſtark ſchanzten, und ſich folglich daſelbſt zu 
mainteniren gedächten, wurde nun von mehr als vi: 
nem Orte beſtaͤtiget. Der Obriſtlieutenant von 
Courbiere blieb alſo ebenfalls in ſeiner jetzigen Stel⸗ 
lung, um den Feind deſto genauer beobachten u 
koͤnnen, bis | | 


den 7. Febr. an welchem Tage der General von 
Werner mit feinem Corps über Stargard ankam, 
‚ und. den. Obriſtlieutenant von Courbiere an ſich zog. 


r * * RA — J * FE 
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vn See RER a 
ie — Diſpoſition 


St Koͤnigl. Hoheit des Prinzen. Heinrich 
von Preußen, zum Webergang tiber die 
Mulde, im May, 1762. 


— 
— 


Diſoſttion vor den Obriſt von Rleiſt 


Mer Dbrift von Kleift bekommt feine Hufaren, 
feine $rey:Dragoner und feine Frey Hufaten, außer 
die Eſcadrons, fo die Riftmeifter von Tſchirsky und 
von Golze bey fich haben, welche beyde von Dem Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant von Seydlitz Drdre befommen wer» 
den, und noch bleibt das Kommando Des Majors v. 
Roth, fo auf den Vorpoſten bey den Kagenhäufern 
ftehet, auf feinem Poften; überdem wird der Dbrift 
von Kleift die 5 Efcudrong von Meyer, unter Kom⸗ 
mando des Majors von Marfchall, welche in die 
Quartiere der 3 Eſcadrons v. Krockow gerückt find, 
befommen, worzu die Ervaten und das Kreybatails 
lon von Püderig ebenfalls noch fkoßen. Mit dieſem 
Corps, wird der Dbrift v. Kleift die Nacht von. dem 
ı.1ten bis zu dem 12ten May, bey Eobelsdorf, 'oder 
" Naufelig, verdeckt ftehen bleiben. Der Obrift-Lieus 
tehant von Bähr mit feinem Grenadier-Bataillon, 
wird mit zu ihm ftoßen, mit einer Topfündigen Haus 
biße, 3 12pfuͤndigen Brummers, und vier neuen 
rzpfündigen Kanonen. Diefes Bataillon muß, 
ca wenn 





ve. 63 
wenn die Erpedition ihren Anfang nimmt, ſowohl 
die Höhe von Hermsdorf, als von Malitſch befegen, ° 
und wird der Dbrift v. Kleift folche dem Dbriftlieut» 
nant v. Baͤhr anweiſen. Zwey Artillerie Offtziers muͤſe 
ſen bey dieſen beyden rate) und wohl unten . 
richtet werden; daß ſie 
ſonders auf unſere Leute von der Kavallerie; fo über 
Mannsdorf gegen Rnobelsdorf kommen wird Das 
Signal des Anfangs der Expedition, wird durch ei⸗ 
nen Kanonenſchuß bey Technitz gegeben werden; 
worauf ſogleich die Jaͤger von Kleiſt bey Soͤrmit 
das Waſſer paßiren, und die Creuſinger Redoute 
attakiren. Der Obriſte von Kleiſt, gehet mit ſeiner 
Kavallerie und Frey Bataillon, bey Malitſch, bey 
Gruͤnroder Mühl, oder bey Ulrichsberg, und wo er 
am geſchwindeſten durchkommen kann, über die Mul⸗ 
de. Wenn der Feind die Redouten bey Döbeln 
defendiren wollte, fo wird der Obriſt v. Kleift ihm in 
den Ruͤcken kommen; lauft aber der Feind ſo wird 
er ihn zu coupiren ſuchen, und dieſes ſind die beyden 
Hauptpunkte, ſo gefordert werden. Die Diſpoſi⸗ 
tion hierzu, wird der Obriſt v. Kleiſt ſelbſt machen, 
und wenn alles, wie zu hoffen, gut gehet, ſo wird 
der Obriſt ſuchen, ſo viel wie moͤglich, von dem Fein⸗ 
de Gefangene zu machen; beſonders aber dahin ſe⸗ 
ben, daß er die. Kolonne, ſo von Doͤbeln kommt, 
von dem Feinde degagiret, und denſelben uͤber Ge⸗ 
bersbach erupivet, Verlaͤßt der Feind Roßwein nicht, 
fo wird er gegen Luttdorf fein Freybataillon und et⸗ 
was Kavallerie laſſen, und mit dem Reſte gegen Haͤ⸗ 
nichen gehen, um zu erfahren, was der Feind fuͤr 
eine Stellung hat, und wo er ſich zuſammen zlehet. 
Das ganze Corps von ber Expedition, ar 





nicht-unndthig feuern, be . 


Tr De \ > 7 \ 
ſich den Kuobelsdsrf; und wird — Infante⸗ 
rie, noch Kavallerie, etwas detaſchiret, bis nicht al⸗ 
leg zufammen, und das ſchwere Geſchuͤtz heran lt: 
wornach ſich der Dbrift von Kleift zu richten hat, 
damit er ſich nicht zu weit engagiret ‚Alles 
herüber,, und der Feind Roßwein nicht: verläßt; ſo 
muß der Obriſt Lieutenant v. Baͤhr Eh bey Zweynig 
eampiren, im Grunde, und ſich die’ Kanonen: von 
Hermsdorf kommen laſſen, und ſolche bey den Raͤ⸗ 
dern von Malitſch auffahren und fie nach Hohenlauf 
richten laſſen. Der Major Jeney, muß ſich mit ſei⸗ 
nem Freybataillon embuſquiren/ und. wenn der Feind 
bey Doͤbeln attakiret wird, muß er ſolchen ebenfalls 
bey Roßwein allarmiren, und den Obsiften v. Taube 
anweiſen, wo er mit dem Bataillon von Alt Sydow 
bis zu dem Anfang der Erpedition verfteckt. bleiben 
fann, und die Höhe von Seyfersdorf, welche er be⸗ 
ſetzen foll, wenn die Attake vor ſich gehet. Verlaͤßt 
der Feind die Hoͤhe jenſeits Roßwein, ſo ſoll der 
Obriſt⸗Lieutenant von Baͤhr mit feinem Bataillon 
und feiner Artillerie, enttveder durch, Döbeln ‚oder 
duch Soͤrmitz, wo er ar erften und am beften uͤber⸗ 
kommen Faun, zu dem Corps bey Knobelsdorf ſtoſ 
fen, und der Major Jeney, ſoll fich.in diefem Fall 
auf die Höhen von Etzdocf feßen, zu welchem der 
Obriſt von Kleift ein paar hundert Pferde ftopen 
laſſen wird. 

er 





Diſpoſt tion vor den General⸗Major \ 
von Alt⸗Stutterheim. 


De General wird mit feinem Resimente und 
| eine Bataillon von Sole, die Nat des 11, May 
um 


— 





| m 

2. Das Bataillon von Goke, fo be aid 
don € sfofftein kommandiret, muß nach Poin F 
3.) Die Artillerie muß vorher eingetheilet ſeyn, 
und folgendermaßen: erſtens, eine 10pfuͤndige Haus 
biee, und 10 zwoͤlfpfuͤndige Kanonen nimmt der Ge⸗ 
neral von Stutterheim mit; zweytens: eine 10 pfuͤn⸗ 
dige Haubise und 7 neue zwölfpfündige Kanonen 
nimmt der Major von Eglofftein mit, 72: 44 


4) Dee Major von Witken k) fol 400 Sen; 


foillige_befommen, "mit welchen er fich des Nachts 
hinter Sörmiß, neben den Fägern von Kleiſt, ſo ver⸗ 


deckt hält, wie möglich. . 


5.). Der General von Stutterheim wird in die 
Redoute von dem Galgenberge einige Kanonen hins 


Bringen laſſen, welche aber nicht eher, ‘als bis eg.nde: 


thig, in die Embrafuten hingefahren werden muͤſſen 
(NB. eine Eleine Wacht muß dabey bleiben.) > 


8 pi Der Major von Eglofften läßt bey dem ro⸗ 
then Haufe, undin die Schanze darneben, — 

J an k u. 41 — MC, 
k) Heinrich Wilhelm von Wirken, farb im December Eh 
als Dbrifter und Kommandeur des Sobeckſchen X ans 
tetieregimentd und Mitter des Ordens pour le Merite, 


im. 6iſten Jahre feines Alters, nachdem er ſeit ſeinem 


ıgten Fahre gedient, und den Schlachten bey Chotufik, 
Hohenfriedberg, Keffeledorf, Lowoſitz, Prag, Breslau, 
Leuthen, Hochkirch, Torgau und Freyberg, zweh Bela⸗ 


tungen von Prag und der von Brieg, Mwlichſt 


14 
| ——— Im den Schlachtet von Keſſelsdorſ und 


Leuthen warb er verwundet. 


+ 


— 





— 
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hinfahren. Den Kanoniers muß befohlen werden; 
auf der Erde zu liegen, / und bey — hiche 
aufzuftehen. Bey der Artillerie‘ des. —*— 

Eglofſtein, folt der Major Grunenthal ſeyn. Bey 
ber Batterie vom Galgenderge ein anderer Artillerie⸗ 


m 


+ 


7). Bis punkt 7 Uhr muß alles verdeckt Bleiben, 
und wird Ve all gehalten werden, Fan 
Gemeine, noch Öffiziers fich jehen laffen, ‚befonderg 
bie in den Redouten müffen auf der Erde legen 
8) Der General von Stutterheim kann di⸗ 
| Bun fich ni Bean * an Ale legen Die 

monen, fo nicht in die Redouten aufgefahren wer⸗ 
den Eönnen, bleiben in Tſchackwitz, 618 Daß 28 nor 
ne angeht, alsdenn fahren fie vor und neben den 


Galgen, um die Batterie zu formten 


9) Der Major von Eglofftein wird ſich auchnaͤ⸗ 
her heranziehen, und im hohlen Wege liegen bleiben, 
der von Pomlisauf Bauchiitz gehet, indem ich glau⸗ 
be, daß wenn man darinnen ift, man nicht don den 
Höhen des Feindes obferdirer werden kann. Die 
Kanonen, ſo nicht in.der Redoute und hinter ven 
rothen Haufe verborgen ſeyn koͤnnen, muͤſſen ruͤc 
waͤrts im Grunde verſteckt bleiben, und wenn det 
Laͤrm angehet, gleich auffahren. 


* | are 

I) Andreas Friedrich Srumenthäl, Obriſtwachtmeiſter des 
wehten Artillerieregiments,, ſtarb den 6. May, 1769 
zu Berlin im 57ſten Jahre, nachdem er.fett 1731. Bey: 
der. Artilferie gedienet, und allen Feldzuͤgen von 1740. 
bis 1763; mit defondern" Dienfteifer beygewohnet harte, 
wie ihm denn der König, nach“ der 1760: bey kiegnitz 
vorgefallenen Schlacht, wegen ſeines vorzüglispen Ben 


haltens, 500 Rthlr. auszapien te. 
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ö v0 Um punkt 7 Uhr wird bey Technitz das 
Signal durch einen Kanonenſchuß gegeben, alsdenn 
die Batterien in dem rothen — , und Die Redou⸗ 

ten auf Die feindlicyen vom Vorwerk feuern müffen; 


und die von dem Galgenberge auf Die Kreuſinget 


Redoute. AR 
17). Die Jaͤget von Kleift werden bey Soͤrmitz 
übergehen, und die Redoute vom Kreufing attafiven.. 
Die Freywilligen werden folgen, und fiefonteniren,, 
welches gleich nach dem Signal bey Technitz geſche⸗ 
ben muß. Er hr | - 
12.) Die Laufbrückenwagen, welche geſchwind 


tm Waſſer müffen eingefahren werden, müffen dat 
zu mit dienen, Daß der General von Stutterheim, 


mit den 3 Bataillons gleich herüber, und der Major 


‚son Witfe folgen Eönne, wie auch die Kanonen 


Durchführen zu Eönnen. : 


13.) Der Obriftlieutenant von Bähr, mit ſei⸗ 


nem Bataillon, bekommt die Inſtructions von dem 


Obriſten von Kleiſt, wo er die Batterien bey Herms⸗ 


dorf und Malitſch fol auffuͤhren laſſen. Er bekommt 
xine zehnpfuͤndige Haubitze, 4 — Brum⸗ 
mer und 4 heue zwoͤlfpfuͤndige K 


and fein Bataillon theilen: 2 Kompagnien zung 
Soutien bey Hermsdorf und 2 bey Malitſch. 


34) Wenn der Kanonenſchuß um 7 Uhr bey 

Technitz geſchiehet: fo wird der General von Seydlih 
-mit der Kavallerie über die Mulde gehen, und über 
Stockhauſen und Mannsdorf dem Feinde in Ruͤcken 
Fommen. Der größte. Theil der Infanterie wird 
ater Theil, . St bey 


danonen. Mit dieſer 
Artillerie wird et nach Nauſelitz verdeckt marſchiren 


J 


U en .\ ı BES 

Bin! Bauchlig übergehen.» Die Offijieus bey den 

Dakterien muß man davon wohl —— — 
dabey anbefehlen, ohne Nothwendigkeit nicht zu 

ſchießen, und, fo wie der Feind ſich retiriret, muß 
daß Kanoniren gänzlich aufhͤren. ap 
eollun Bon den 4 Bataillons werden 100 Arbei⸗ 

ter, so bey die Pontons, 30 bey die Bruͤcken und 
20 bey den Major-von Eglofitein. gegeben. - „.. 


2 16)So, wie der Major von Eglofftein gewahr 
wird, daß der Feind fich retiriret, ſchicket er feine Ar⸗ 
beiter nach) Döbeln, läffet die Thore öfnen „und 
‚warfchivet fo geſchwind, wie möglid, um die Höhen - 
von Knobelsdorf zu’ gewinnen. Seine Artillerie. muß 
folgen, und den Weg zwifchen Kreufing und Vor⸗ 
werk nehmen. | — — 


17) Der General von Stuͤtterheim, welcher ab⸗ 
len Fleiß anwenden muß, um das Waſſer mit. 
‚nen Dataillons geſchwind zu paßiren, wird ſich, bey 
Ebersbach vorben,, hinter Knobelsdorf auf Den Hö- 
hen fegen. Seine Bataillonsfanonen müffen durch 
die, Surthen. Die ſchwere Artillerie beym Galgen 
kann entweder durch die Furth, oder durch Döbeln, 
wo fie am gefehtoindeften duch Fantt, gehen mom 
28.) Hinter Rnobelsdorf berfammr Ich Be 

ie. Artille⸗ 


‚ganze, Corps, laut Ordre de Bataille. Die Arkl 
rieoffiziers muͤſſen diefe Ordre de Bataille auch 
komnen, damit ſie wiſſen, wie Die Batterien for⸗ 
mirt werden; es muß ihnen aber dabey geſagt wer⸗ 
‚den: daß, vor das erſte, die Artillerie auf die Hohen 
„hinter Knobelsdorf vor die Fronte, fo wie fie kommt, 
‚aufgefahren werden. muß, und hernad), wenn as 
—* 3, ar zuſaͤm⸗ 





% 
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uſammen, und es die Zeit erlaubet, eingetheilet wer; 
ben foll. | 4. ER 


19.) Der Major von Eglofitein muß einer Ka⸗ 
pitain mit 100 Mann zur Befasung in Doͤbeln Iaß⸗ 
ſen, welche Acht haben müffen, daß alles’ ordentlich 

durchgehet, und ſich Die Leute, ſo bey der Artillerie 
ſind, nicht aufhalten. | > oh 


1.407 9 
20) Wenn der Feind nicht mehr Fanoniretumig 
unſer Kanoniren auch aufhören; abfonderlich aber 

wohl acht gegeben werden, Daß nit auf unfere ei⸗ 
‚gene. Leute gefeuert wird. | I 


21 Eine Kanone muß der General auf dein 
age laffen, um den Retraitſchuß zu Chun; 


! 


\ 


ernach muß folche gleich nachkommen. | 


22.) Die Packpferde müffen alle bey Tſchackwitz 
bleiben; ein Dffizier ſoll dabey Eommandiret feyn, 
mit der Drdre, daß fie nicht folgen, big Die ganz Are 
tilterie durch ift, alsdenn fie durch Döbeln. dem Corps 
folgen Eönnen. Die Packpferde von den 5 Eska⸗— 
drons von Meyer müffen auch in Tſchackwitz ſeyn. 

13.) Die Offiziers⸗ und Brodwagen der, Regie 
menter tollen zmwifchen Petersberg und den Dr ug 
Windmuͤhlen auffahren. Zur Sanipage ver j Ba⸗ 

zunn⸗ kommt auch‘ die der 5 Eskadrons von 


deyer, Die von Schlaberndorf, Schnieftanjder. - 
9 Esfadrons von Krodom. Das Batailldn'son 
Grant wird den miten um 6 Uhr nach Petersberg 
kommen. Der General von Stutterheim muß th: 
nen anmeifen, wo das Bataillon kampiren kann, 
und dem Kommandeur die Drdre.geben, daß et auf 
die Equipage Acht habe, u welcher. den r2fen, die 
| . ee! 


Rvon 
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von Linden Beer, Hk: Bike, Funk Bil 
lerbeck, Die von ung» Sturterheim ,. von, Voſeck, 
von Lehwald, von Röbel und Woldeck, wie auch 
9 AR ‚Dung- Daten und Diertenberg FR 


| ao} Die Burke indie auf. 3 Tage Bed nd 
Die Pferde auf 3 Tage Fourage haben. 3 
VRR Den Freywilligen muß verfpröchen werden, 
daß, wenn es wozu kommt, ſie einen Gulden 
kommen ſoll en. re 


38) Die Artillerieoffizierd werden ben den bee 
Thiedenen Batterien, lauf Anweiſung, ei — 
werden, und ſie werden davor xepondiren, 
jenige, ſo laut Diſpoſition, von ihnen ar 
den, ordentlich gefchiehet. 
279 Die Feldſcheers muͤſſen gleich nach 

en, ſo, wie der Feind die Höhen a. 

eoiche & die unfrigen, als die feindlichen. 2 
* bey der Hand haben. ey 


Es werden 200 reywillige kommandiret nr: 

Kapitain * Pfuuhl m) von Yung: Stutterheim 
— ſoll. Es ſollen ſelbige von den Regimen⸗ 
tern ss werden; nämlich: I nnd. 


“; \ — 


* . don Pfahl, votjetzo O —* 

ndeur des Soon {a üunfchen Sinfanteriereg na, ‚and 
Ey t,de8 Ordens pour le Merite, ift 1724 

‚ Kr le geboren, und hat feit 1740., da er. ku Dee 

», fte gegaugen, allen Feldzügen big 1779. 88 Ave 

g8ewohnt. Wegen feines Wohlverhaltens, bey Dem r⸗ 

gaug über die Mulde, er. er ben Orden poux le Me- 


rite, 


— — 








s50 Ph von * Suuttetheim 
So. — von ehwa 1d, 
50 — von Köbel, und 

50 — don Bevern. 


Wenn es finfter ift, fo ſoll ſich die Kol F 


Marſch ſetzen, und bleibt im Grunde, ohnweit 
plitz, en Kolonne liegen. 


Es muß kein Feuer gemacht, und ſcharf He ; 
ten, werden, Daß meder Dffizier, noch Gierneinge ſich 


auf den Hoͤhen zeigen. 


Die Kolonne marfchirt: erfteng, die —— 


unter dem Brigadier von Duͤringshofen, ale 200 
Freywillige, welche Die Tete haben; dann kommen 
Die ruͤckenwagen; auf felbige das Grenadierbatail⸗ 
lon von Alt: Billerbeck und das Grenadierbataillon 
von Woldeck. n) ‚Die Grenadiers geben go Arbei⸗ 
ter bey die Brücken, welche auf die Freywilligen fol- 
gen, um die Brücken ins Waſſer zu helfen, und um 
einen Abe bey Bauchlitz zuzumerfen. Auf das 
Bataillon von Woldeck folget der Generalmajor vd. 
Syhburg mit dem Regiment von Linden und Aung⸗ 
Stufterheim, und alsdenn ee Oenpealmapr von 
t 


Jung⸗ 


n) Mexander Friedrich von Wolden der jüngere, vorjetzo 
— Chef eines le era, Ritter 


des Ordens pour le Merite, iſt 1720. zu Vehlow 14 der 
Priegnitz geboren, und 1734. in Kriegsdienſte gegan⸗ 
gen, hat allen, Feldzügen von 1740. De 72a, kage 
wohnet, und ift in den Schlachten bey Bi Ku⸗ 
nersdorf und Freyberg verwundet worden. Bon‘ 61. 
bie 1763; war er ald Major und Kommandeut bis aus 
den vier Rompagnien der Megimenter Markgraf Carl 
und Ramin beftehenden : Grenabierbataillon®. '- Nach 
der Schlacht bey Freyberg, in welcher er fich befondere 
— bekam er den Orden pour le’ Merie 





ı.. Am 
4 
* 


Jung⸗ Stutterheim mit den dotnentan von ‚Be 
vern und Lehwald. | 


Der. Brigadier von "Billerbeck 0) morß irt, 
wenn es finſter iſt, mit dem Regiment von bel, 
auifı welches ‚Die, ſchwere eg folget, nach —8 
titzz wo er im. Grunde, den ihm der Major Petri, 
oder der —— Berger, anweiſen wird, liegen 
‚bleiben muß. 

Die Kanonen muͤſſen wohl verdeckt ſtehen, und 
kein Feuer angemacht werden. 


Bis um 7 Uhr des Morgens wird alles tif fepn, 
und folltewo, während der Nacht, ben den often 
gefhoffen werden: fo muß alles, foroht Offer B, 
wie Gemeine, ſtille liegen bleiben. | 


Unm 7 Uhr wird bey Technig ein Kanonenſchuß 
— mode zum Signal dien — der 
Briga⸗ 
o Joachim Friedrich von Billerbeck, farb a6 Dice, 
Generals Intendant der Armee, Anfpefteur des De 
‚Jidenhaufes., auch Direkteur- der Invalidenve 
7 Den 22. März, 1769. zu Berlin, 4: 6aſten Jahre feines 
Alters, nach kurzer Krankheit, an ber —— —* 
Er gieng im often Jahre feines Alters in Dienſten, 
seen wohnte unter. dem Regiment. Fuͤrſt in fe allen 
eldzügen von 1740. bis 1745. tuͤhmlichſt 
—* 1756. ward er zum Obriſtlieutenant Em den 
y Pirna gefangenen Sächfifchen Druppen formirten 
— Degimente Graf von Flemmingernennet, als aber 1 
VBlches unt ergeſteckt, ward er bey Der Deflerreichifipen 
uswechfelungsfommißion und in Pommern gegen die 
J Echweden gebraucht. Im Jahr 1762. ward er gm 
Sbriſten ernennt, befam eine Brigade zu fommandiren, 
24 Grand 1763. ward er GeneralsTjntendant der Armee. 
Der König verlor an ihm einen Offizier, der bey allen 
ihm aufgetragenen Geſchaͤften ganz befondern Dienfteis 
fer und ‚Einfi icht bewieß. 





— — 


| Beigaben, AIRiRER Düringehofen, fich in Marſch 


DDie Freywilligen muͤſſen bey Großbauchlitz durch 
die Furth; hinter Kleinbauchlitz formiren ſie ſich 
mieben, - ge en unot 
Wenn Kroaten in Kleinbauchlitz find: ſo muß 
eine dreypfuͤndige Kanone mitgenommen werden, 
um fie zu vertreiben. — 
Die 80 Arbeiter muͤſſen den Graben bey auch⸗ 
litz zuwerfen, und die Bruͤcke geſchwind auffuͤhren 
kalen: .; ! ut © a ——— 
Koͤnnen die Grenadiers durch die Furth zu Fuß, 
fo muͤſſen ſie durch; Die Bataillonskanonen des⸗ 
gleichen. —— Ben 
Es muß alles mit Rechtsum marfchiret werden. . 
Der General von Spburg läßt die Bataillons 
er Avantgarde vor, und fo, tie fie über die Mulde. * - 


iſt, folget er ihr geſchwinde nach. | | 
Macht der Feind Widerftand. in den Redouten, 
fo. wird ſich der Kapitain von Pfuhl mit den Step: 
willigen rechts halten, und zwiſchen die Stockhaͤuſer 
ad Manngdorfer Redouten durch, letztern in Ruͤ⸗ 
cken zukommen ſuchen. 3 
Die Bataillons folgen den Freywilligen/ und die 
Generals von Syburg ind von Jung⸗Stutterheim 
hr ihren -Brigaden, dem Dbriften von Duͤrings⸗ 
DEE rg 4 —— 
Ziehet ſich der Feind zurück, fo nimmt der Obriſte 
v. Düringshofen den geraden Weg zwifchen Manns⸗ 
Dorf und Neudorf, um die Höhe diefleits. Knobels— 
Dorf zu gewinnen, wo Halt gemacht wird; und Das 
Corps de Bataille ſich formiren fol. 
— RE 


F 


m nn TE Di —— ⸗— oT — — 


ae 





Sp, wie um 7 Uhr der Kanonenfchtiß bey Tech⸗ 
nitz geſchiehet, jiehet fich der — Uer⸗ 
beck mit dem Regimente von Roͤbel heraus, und laͤßt 
ſeine Artillerie auffahren auf der Anhoͤhe neben Bauch⸗ 
litz, die ihm der Lieutenant Berger zeigen wird. 4 

Sollte der Feind aus Bauchlig ausfeiner Schanz 
ze feuern, fo wird die Artillerie befonders auf die 
Mannsdorfer und Vorwerks Redouten ſchießen muͤſ⸗ 
ſen, auch ſo lange Bewegungen bey dem Feind auf 
gegenſeitigen Anhoͤhen bemerket werden. 

‚So wie der Feind zurück gehet, nnd unſere Sn 
‚ fanterie die gegenfeitigen Höhen gewonnen; fo folgee 
det Brigadier von Billerbeck den nächften Weg über 
Bauchlitz oder Döbeln, und feine ſchwere Artillerie 
nimmt er mit, um zu dem Korps auf.den dieſſeitigen 
Höhen von Knobelsdorf zu ftoffen. —— 

Die Generals, die Staabsoffiziers, und beſon⸗ 
ders die Offiziers der Artillerie, muͤſſen wiſſen, daß, 
wenn der Kanonenſchuß um 7 Uhr bey Technitz ge: 
fchiehet, alsdenn der Generallieutenant von Seyd- 





litz, mit der Kavallerie, nebft 2 Grenadierbataillong‘ 


und 400 Freywilligen, bey Fechnig über die Mulde 
gehet, um die feindlichen Redouten zu tourniren ; Da zu 
gleicher Zeit der General von Stutterheim bey: Soͤr⸗ 
‚mis, unter der Protection der Barterien bey Doͤ⸗ 
bein, Hermsdorf und Mahliefch, übergeht, und der 
Dprifte von Kleift, mit 2 Frepbataillons und einem - - 
Corps Kavallerie, zwiſchen Ulrichsberg und? Mah—⸗ 
kitfch, um den Feind gleichfalls zu tourniren: 

Die Dffiziers von der Artillerie werden alfo wohl 
Acht haben, nicht unnöthig zu fchießen, und anzuhal⸗ 
ten, fo wie ſie gewahr werden, daß unſere Leute her ⸗ 
uͤber ſind. © 
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Die Packpferde bleiben bey Zſcheplitz und müffen | 
im Dörfe bleiben, bis alles herüber ift, hernach fie 
den Regimentern über Bauchlig folgen Fönnen. 


Den Dffisiers und. Gemeinen muß ſcharf verbo- 
ten werden, auf die Höhen zu gehen, befonders des 
Morgens. 


Die Nacht muß alles ſtill in — und Sieden 
liegen. | 


Die ————— ſo der RR von 
terheim mitbringt, folgen auf de ſo zu den Grena⸗ 
dierbataillons gehoͤten. 


Die Beuͤcke fo auf die Srenodlchatitone 
‚folgt, iſt nur eine Faufbrücke. 


Die gegebene Ordre de Bataille war folgenpei 
(Gier folge Tab. L.) 


Ste. RIV.Difpos 
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Sy. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen ——— 
zu der am 29% Em 1762. bey Freyber 
vorgefallenen Schlacht. | = 
EL Te u, 
DU VL OR ————— 32* 
EN ; I.) Difpofition. Gi 
vor den — von Sorcade, den 
Generalmajor von Alt⸗Stutterheim und 
den Obriften von Taube. — 


| Nr General von Alt: Stutterheim marfchiget 
(um Uhr) mit feinen s.Bataillons, als 2 von Be⸗ 
"gern, 2 von Maͤnteufel md dem Grenadierbataillon. 
von Baͤhr, und nimmt vier der beft befpannten ſchwe⸗ 
ren Kanonen mit; auf ihn folget der Generalmajor 
von Meyer mit dem Küraßierregiment von Schmet⸗ 
»taus: auf dieſen der Generallieutenant von Forcade 





n 
a1: 07% 
„er. J 
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und der Obriſte von Taube mit einem Bataillon m 
Alt⸗Sydow, 2 Bataillons vpn Grant, 2 Batail⸗ 
lon von Roͤbel und dem Geenadierbataillon von 
‚Heilsberg; auf diefe folget Die ganze ſchwere Artille⸗ 
„tie der Brigaden. | — 
2... Bern der General von Stutterheim hinter Groß⸗ 
Wolgtsberg kommt, macht er Halte, und die Ba⸗ 
taullons muͤſſen Dichte an einander, bis alles das Des 
filee paßiret hat, alsdenn Die Majors: yon Kedſbeohr— 
x | von 





/ 


son Markhall, von Yehney und von Eourbiere vor⸗ 


toärts, bis auf die Höhen dieffeits Groß⸗ Schirma 


marſchiren. 


Der General von Alt⸗Stutterheim marſchiret, 


mit feinen 5 Bataillons und Dem Regimente von 
Schinettau, rechts gegen Hennersdorf, und mar⸗ 
fehivet dergeſtalt auf, Daß der rechte Fluͤgel an Hem⸗ 
nersdorf, und der linke gegen Das Außerfte Ende von 
Groß⸗ Schirma zu ftehen Fommt. 
Das Regimentvon Schmettau macht dag zweyte 
Treffen; der rechte Flügel muß gegen Die Höhen von 
Braunsdorf allignivet werden. Durch Henners- 


{ 


Dorf muß der General von Stutterheim gleih-eine 


Communication, wo er mit Zügen und Kanonen 
durchmarfchiren Eann, machen laffen, um mit dem 
Generallieutenant von Seydlig in Kommunication 
zu Eommen. De 0 1 BE 

Der Generallientenant von Forcade marſchiret 
. Auf die Höhen von Schiema, und formirer fih auf 
— Anhöhen, wo der General von Alt: Stut⸗ 


* 


F ⸗ 


kerheim im Lager bey Voigtsberg ſtand; alsdenn Die 


Rahors von Kedszeghy, Marſchall, Courbiere und 
Kernen, jenſeits Schirma, die Poſition nehmen/wie 
ſie der General von’Kleift dazumal gehabt. 9 Sin 
Sp wie es anfängt Tag zu werden, und daß der 
General von Kleift und der Brigadier von Duͤrings⸗ 


hofen in vollem Marfch begriffen find, un Di er 


neral von Belling anfängt ſich ( su bemei⸗ 

ftern, fo nimmt der General von Alt⸗Stutterheim 

ein oder zwey Bataillons, gehet rechter Hand, 

läßt alle die Kanonen aufführen, fo von den Briga⸗ 

den von Düringshofen und. von Jung» Stusserbein 
Ä zuruͤ 
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zuruͤck geblieben, und. läßt fie gegen die Höhe jenſeits 


Klein-Waltersdorf richten. Sollte der General- 


von Jung» Stutterheim von feiner Brigade Batail- 


lons nach dem rechten Flügel ſchicken muͤſſen, ſo er: 


feset folche Der General von Alt» Stutterheim, und 
ziehet Davor wieder ein oder zwey feiner Baraillong, 
welche Dieffeits Hennersdorf ftehen, an fi, Verlaͤßt 
der Feind die Höhen von Waltersdorf, fo marfchi- 
ref der General von, Stufterheim dahin, befeger fie 
mit feiner-ganzen Brigade, läßt ſchwer Gefchüge her: 
aufbringen; avertiret die Kuͤraßierregimenter, wel⸗ 
che fich durchziehen müffen, wie auch den General 
von Belling. Diefer, mit feinen Bataillons, muß 
fich der Stadf bemeiftern, wird aber alle Unordnun⸗ 
gen und Plünderungen. zu vermeiden fuchen. 


Der Generallieutenant von Korcade läßt die 
ſchwere Artillerie auf Die beyden Höhen auffahren; 
vier Kanonen bleiben en Referve; im Fall fich der 
Feind bey Hohentanne follte fehen laffen > fo. marſchi⸗ 
vet Der Major von Heilsberg auf Die Höhen von Neu⸗ 
dörfel,un dem Feinde die Paſſage ftreitig zu machen. 
Uebrigens ſoll der linke Flügel ohnbeweglich ſtehen 

iben, ‚aber beſtaͤndig Demonftrationg machen, 
als; wollte man den Feind angreifen. 

Hat der Feind noch am Ende von Groß Schir⸗ 
ma Kanonen, fo mie er den zıften hatte, fo kann 
ein Bataillon mit 2 bis 3 fehweren Kanonen, um 
Den Feind von dem Drte, mo dag. erfte "Bataillon 
von Bevern ftand, zu Fanoniren, vorrücken. Ziehet 
fich Der. Feind in Der Flucht Über die Mulde, und 
wenn nichts mehr gegen Den General s Lieutes 
nant von Forcade fteber, fo müflen Die Majors Du 

| a 
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ſchall und Keoͤs eghi uͤber Rothenfutth ehen / und 
. fehen, ob ſie dem Feinde Abbruch thun koͤnnen. N 

Auf dem Schloßberge füllen 2 ſchwere Kanonen 
ſtehen bleiben, toben das Regiment Grabow eine 
Bade. giebt. | ei TOT As 








Diſpoſition ‚ol & * 
vor den Herrn General⸗Kieutenant v. Seydlis, 


Dee Emeraf-Bteiretiänt d. Sepdlig; imärfei. 
ret um Uhr mit der Brigade Düringsbofen und dem 
General Jung⸗ Stutterheim, auf weiche Die Reg⸗ 
menter Krockow, Markgraf Friedrich und Schla⸗ 
berndorf folgen, "Die: ganze Kenne Veh Fan 
vorher Über das Defile von Goßberg paßiren, foll 
aber den Weg freu laffen, daß die Kolönne vorhet 
durch. Goßberg Fommen Fann; jedoch wird ſolches 


von der Difpofition des Gen. Lieut von Gendlis 


abhängen, ob die ſchwere Artillerie vor oder nad) der 
nfanterie durch Goßberg marſchiren wird. 


Die Kolonne marfchiret alsdenn Braunsdorf 
rechts auf Die Höhe vor Braͤunsdorf, wo ſie Halt 
machet, und. wo fie die Queue von der Kolonne 
des Generals von Kleiſt finde. Die 3 Regimenter 
Kavallerie, Müffen fi) links neben der Fnfanterie 
ziehen, und bleiber alles en Kolonne ftehen, bis daß... 
die gänze ſchwere Artillerie heran-ift, alsdenn der Ge. 
netal Kleift, laut Difpofition, ſich in Marfc) fekt;, - 
4 ſchwere Kanonen müffen vor det Brigade von Dir 
ringshofen, und 4 vor der Kolonne von Jung Stut⸗ 
terheim fahren, es koͤnnen auch Haubitzen Mige⸗ 
I nommen 


\ 
\ 


gommen werden Es ſollen gute Pferde, dieſe Ku⸗ 
nonen zu fuͤhren, ausgeſucht werden, wie auch noch 
Reſerve⸗Pferde mitgenommen werden. —38 
Ser General von Seydlis, „läßt den Brigadide 
"Düringshofen, auf die Grenadiers folgen; alsdetin 
„der, Brigadier Manaftein, - mit Jung: Platen, und 
Kxrockow darauf folgt. Diefe 2 Brigaden fouteniren 
Dden General Kleift, und auch Die 4 Grenadier- Bas 


+. 
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Wenn die Grenadiers die Höhen non Micheln 
Menommen, und die Düringshofifhe Brigade hin- 
koͤmmt, und die Grenadier weiter‘ vorrürfen, 16° 
nimmt Duoͤringshofen dieſe — laͤßt hernach, 
weun er weiter den Grenadiers nachfolget, ein Ba 
tailfon darauf en Reſerve ſtehen. Sollte aber der 
Feind die Hoͤhe von Micheln und des Gerichts nicht 
heſetzt, fondern fich auf der Hilbersdorfer Höhe 
ſtirt haben; fo werden-die Brigaden fich gegen B 
telsdorf ziehen, fo, wie es des Gen. Maſors don 
Kleift Difpofition mit ſich bringet. Der General 
Seydlitz, wird dem General Belling beföhlen, mie 
Rochow, le Noble, Scharf, und feinen’ Hufaren, 
des Nachts Dichte vor der Kolonne zu marſchiren, 
bis guf die Anhöhe vor Braunsdorf., ‚So, mie der 
- General Kleift und der Brigadier Dürings ofen ich 
"in Marfch feger, fo muß der General‘ Belling mit 
“feinen Bataillons in dem Struth Poſto nehmen, 
und das Außerfte Ende von dieſem Holze beſetzen. 
"Mit feinen Hufaren marſchiret er Darneben auf 
zum Souteniren, mie auch die Communication zwi⸗ 
- fihen allen Corps zu unterhalten, auch dem Feind 
Jalouſie zugeben, als wollte man ihn EEE 
| | | or 
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Jung⸗Stutterheim fich gleichfalls gegen —— 
| 


- 


fen marfchieet, folgen. 


I u =; 


Dorf angreifen. Der General Yung-Seutterheim, 


muß 300 Freywillige, welche der Capitain Pfuhl 


 anführet, Eommandiren, und fobald Kleift und Düs 


tingshofen megmarfihiret find, feget Der General 


ma in Marſch, und formiret fich mit dem rechten 

gel an das Auferfte Ende von Klein-Schirma, | 
gegen Dber-Schöne gehef, und mit dem linken ge- 
den den Weg von MWegefuhrt. Seine ſchweren 
Kanonon läßt er dergeftalt. auffahren und placiren, 
Daß fie den Spittelmald befchießen Fönnen. ‚So mie 
bey Micheln gefeuert wird, fo attakirer der Capitai 

Pfuhl den Spittelmald, marfchiret aber nicht din, 
bis daß die Grenadiers und die Brigade von Düs 
ringshofen bis an die Ereuzer kommen, alsdenn der 
General ZungSturterheim mit der ganzen Brigade 
durch den Spittelwald vordringet, und fich mit der 
Fronte nah Freyberg bey dem Gerichte formirer. 
Der General Bandemer formirer fich mit ven Regi⸗ 


mentern Friedrich und Schlaberndorf, mit den rech⸗ 


ten Fluͤgel gegen Klein-Schirma, und dem linken 
Fluͤgel gegen der Struthe, außer dem feindlichen Kar 
‚nonenfchuß, So mie die Generals Alt: und Jung⸗ 
Stutterheim, gegen Freyberg marfchiren,. folgt der 
Gen. Bandemer felbigem zum Soutien, Verlangt 
der General Seydlis auf denr rechten. Fluͤgel mehr 
Kavallerie, . fo müffen die beyden Regimenter den 
Weg, fo die Brigaden von’ Kleift und. Düringshor 
Die übrige Artillerie diefer beyden Brigaden, 
bleibe auf der Höhe von Braunsdorf, bis der Ge 
neral Alt-Stutterheim befchlen wird, daß ſie, laut 
der ihm gegebenen Difpofirion, VER foll. 
Wenn 


1 
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Wenn der Beneral-Lieutenant Seydlitz nicht zugegen 
ſeyn ſollte; ſo wird er dem General Belling die Or⸗ 
dre hinterlaſſen, daß er ſich nach den Befehlen des 
. Generals ad rg vr zu richten’ habe. "Alle 
Packpferde der Armee, follen hinter dem Retranſche⸗ 
ment von Auguftusburg bleiben, wo die Bataillons 
von Grabom, von Vermöhlen und Nagmer find; 
alle: Brodwagen fahren hinter den Kagenhäufern 
auf: An die Tete aller Kolonnen, müffen Arbeiter 
tommandiret werden, und fobald die Armee in Bes 
wegung ift, ſoll bey Spießruthen⸗Srrafe Eein euer 
angemacht werben. re 
Diſpoſition 
vor den General von RKleiſt. 

| Nr General von Kleift marfihiret um Uhr, - 
aͤßt den Major Kedszeghi mit 400 Pferden zuruͤck, 
worzu Die Freybataillons Courbiere und Jenney ſtoſ⸗ 
‚fen. Mit dieſem Corps bleibet der Major Keoͤszeghi 
‚hinter. Groß⸗Voigtsberg, bis auf weitere Ordre 
ſtehen. NB. Das Bataillon le Noble ſtoͤhet zu dem 
‚Gen. Belling. Das Regiment Plettenberg, (mar; 
ſchirt mit dem. General Kleift, welcher feine Jaͤger, 
Croaten, das Bataillon Heer und Lüderig befonmt, 
wozu. der Gen. Queiſt mit den 4 Grenadier⸗Batail⸗ 
lons Alt: u. Jung⸗Billerbeck, Natalis und Woldeck, 
wozu 4 ſchwere Kanonen kommen, ſtoßen wird. 
Dieſes Corps gehet über. Seyfersdorf und Hen⸗ 
nersdorf, bis auf die Höhe vor Braunsdorf, als⸗ 
denn ziehet eg fich fo dichte zuſammen, wie möglich, 
und bleibet ftehen, bis Die Kolonne des Gen. Lieute⸗ 

wants von Seydlig ganz nahe heran ift, alsdenn 
, | mar: 





PEPSHE . fi 


marſchiret es weiter ab, es muß ohngefaͤhr mit Ans 
bruch des Tages ſeyn, und gehet gegen Klein: 2 

na durch Das untere Ende Des Dorfs, über die H 

De Ober⸗Schoͤna rechts laffend, auf die Höhe von 


-- Sp wieder General Kleift gegen die Höhe von 
St. Micheln Eommt, und diefelbige beſehet iff; ſo 
niüffen die Kanonen der Srenadiers auf der Hoͤh 
fo zwiſchen Finde und dem Spittelwalde ift, auffah⸗ 
ren; die Grenadiers formiren ſich; die Freybataik 
long marfchiren in den Spittelmald, räumen die 
Straße, ſo von Rinde nad dem Galgen durch den 
Wald gehet, auf, und fuchen der Höhe in den Ruͤ 
cken zu kommen. Der GeneralKleift ziehet fich über 
Ebersdorf nah dem Kuhberge, um die Höhe von 
St. Micheln gleichfalls zu tourniren. Go mie die 
Grenadiers heraus kommen, befegen fie ſolche Fron⸗ 
te nach. der Stadt, und erwarten den Brigadier Duͤ⸗ 
tingshofen; fo wie legterer ankommt, fo marfehire 
die Grenadiers gerade auf Die Ereuzer, Immer ı A | 
dem Spittelwalde, melden die Freybataillons lon⸗ 
giren. Der Gen.. Kleift wird fie rechter Hand mit 
Der. Kavallerie decken, und wird, nach Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde, was. et dor fich finder, attafiren.. . 
Der Brigadier Düringshofen, wird nach deſſen 
Diſpoſition, als auch der Brigadier Mannftein, mif 
Zung⸗Platen und Krockow, zum Soutien der Gte 
nadiers und des Generals Kleift: beftändig folgen, 
Sollte der Feind, bevor der General Kleilt heraus 
kommt, Micheln und den Galgenberg verlaffen ha 
ben, fo ziehet fich der General Kleift gegen Bertels⸗ 
Dorf, um den Feind dort ju coupiren, Die Grena⸗ 
diers rücken auf Die Höhen von. Hilbersdorf, vor: 
wärts, und, fo wie der Drigadier Düringshofen 
2ter Theil. Um eran 
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heran kommt, fo nehmen fie die Hoͤhen die 
bersdorf, wo die Redoute vom erſten Bataillon Alt: 
Stutterheim war; vermuthlich wird Der Ben al 
denn auf der Retraite begriffen ſeyn, — 
General Kleiſt nach N profitiven wird. 
ge es gefchehen, da die Höhen des 
erichrs und Micheln —— —— die Frey⸗ 

bataillons gleich nach der —— 
marſchiren, um ſie zu beſetzen. m DR} 

Es dienet zum Avertiſſement, daß der General 
Jung: Stutterheim mit 4 Bataillons, ſo wie die 
Hoͤhe von Micheln genommen iſt „und die 
diers durch die Creuzer avanciren, über Klein-Schir⸗ 
ma durch den Spittelwald, gegen das Gericht, durch 
kommen wird. Zwey Regimenter Kuͤraßier werden, 
fo, wie der Feind die Höhen jenſeits Klein⸗Walters⸗ 
dorf verlaſſen, ebenfalls durch kommen. Der Ge⸗ 
neral Alt⸗Stutterheim wird dieſe Hoͤhen mir Artib⸗ 
lerie beſchießen, und nachgehends occupiren. 
General⸗Lieutenant v. Forcade, und der Obriſt Tau⸗ 
be mit 5 Bataillons, werden die Poſition hinter 
Groß-⸗Schirma, fo der General Alt-Stutterheim 
gehabt, nehmen. 53 

Die Majors Keöszeghi, Marfchall, Jenney und 
Eourbiere, nehmen die Pofition des Gen. Kleift von 
Groß⸗Schirma; auf der Seite wird der Feind be 
ftändig harzelirt werden. Der General Belling wird . 
die Struffe befegen,'mit Loſſow, le Noble und Scharf 
und feinen Hufaren, und fo, mie die Attaken des 
rechten Slügels — wird der linke Fluͤgel durch 
kommen. Bey Vorfaͤ llen, die man nicht vorher ſe⸗ 
hen kann, muß ein jeder ſich helfen, wie er kann. 
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